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Schwäbische
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D s Ti el ild zeig den «Bauer mi Morgen ern» au dem
Zyklu Bauernkrieg de Bildhauer Alfred Hrdlicka 1981, Rö el
und Kreide auf grünlichem Bü enpapier, 49 x 67 cm. Da Bild
au der Sammlung de Deu chen Bauernkrieg mu eum häng
derzei in der Böblinger Au ellung «BILDGEWALT – Dar el-
lungen zwi chen Wahn und Wirklichkei ». Dor wird da vielge-

al ige Mo iv «Gewal » aufgegriffen, da ich durch die Jahrhun-
der e zieh und immer neue hi ori che Au prägungen au bilde .

Bildinhal e wie Wirkung -
mach der Gemälde, Grafi-
ken, In alla ionen und
Pla iken au dem Zei -
raum der le z en 120 Jahre
machen ich bar, wie hoch-
ak uell die Dar ellungen
ind. Mehr darüber i zu

le en i un erem Bei rag
ab S. 39.
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In der Süddeu chen Zei ung er chein derzei eine
le en wer e Ar ikel erie: «Wa i Heima ?» Per önli-
che Bekenn ni e, jede Menge An ich en jeglicher
couleur: von Punk-Mu ikern, Heima pflegern, Bau-
ern, Geflüch e en und anderen. Die einen können auf
die en Begriff ge ro verzich en; für ie i er bela e ,
bornier und amm minde en von vorge ern. Für
andere i die Frage nach Heima Herzen angelegen-
hei – vor allem eine, die Ern genommen werden
mu in einer Wel , die mi ra an em Wandel auch
Verun icherung chaff .Heima boom auf demBuch-
mark , auf Tagungen landauf und landab und na ür-
lich im Wahlkampfzirku , in dem e allzu el en um
die Überzeugung kraf gu er Argumen e geh – mal
er chein da Wor ge chöpf al wü e Kampfvokabel
gegen Überfremdung ge pen er, mal umgekehr al
einladende Bo chaf gerade an Au gegrenz e und
Heima lo e, dazu zu gehören und Anerkennung zu
erfahren. Da i zwi chen link und rech derzei
kaum eine poli i che Par ei, die nich mi der Beru-
fung auf Heima Ver prechen auf Zu ammenhal ,
Zugehörigkei , Sicherhei , Leben quali ä und Zu-
kunf geben würde. Und je z oll ie mi einem Hei-
ma mini erium auf Bunde ebene auch noch mini -
rabel werden. Mi un er geh e da durchau konfu
und wider prüchlich her: Wer mein eigen lich wa ,
wenn Heima ge ag wird? Jen ei der Beliebigkei en
und all den ubjek iven Bedeu ungen gil in jedem
Fall: Sie wird am ko bar en und dringlich en im
Zu and der Heima lo igkei erfahren, jedenfall bei
Jean Améry, den vor 60 Jahren die Frage um rieb «Wie
vielHeima brauch derMen ch?»:Wer ie verloren ha ,
bleib ein Verlorener … Al von den Na ional oziali en
Verfolg er und Ver riebener wu e er, wovon er
prach: E i nich gu , keine Heima zu haben.

Wa eck hin er die em Hype um Heima , der
die e kleine Vokabel in einen Schlü elbegriff un erer
Tage verwandel ? In jedem Fall i e ein kleine Wor ,
da bun chillernd fa beliebig verfügbar chein für
allerlei auchkonkurrierendeAb ich en zwi chenFür-
orge, Ki ch, biederer Tümelei, poli i cher Veran -

wor ung oder dem Schüren mili an er Fremden-
furch . Für manche i Heima kein poli i cher
Spal pilz für ein En weder-oder, ondern beide :
Wer chä zung de Eigenen und Öffnung zur Wel .
Heima – ein Or , ein Gefühl, Land chaf en, Gerüche,
Kindhei erinnerungen? Ein Be i z and? Nein,
wider prach en chieden Vilém Flu er: Heima ind
für mich die Men chen, für die ich Veran wor ung rage.
Wohlwollende oziale Mi einander, Herkunf oder
Zukunf ? Oder, wie Wilhelm von Humbold mein e:

Die wahre Heima h i eigen lich die Sprache. Mei i
viel von Heima die Rede, wenn eingefahrene
Gewi hei en, Ver rau e und Zu rauen abhanden
gekommen ind, wenn e wa fehl , un icher
er chein , nich mehr ver anden wird. Dann
er chein die Rede von Heima al Symp om von
Kri e – Heima al Suchbewegung, al Hal und
Anker. Man mu nich immer von Heima reden.
Aber ganz icher zu Beginn de 21. Jahrhunder von
drängenden Fragen und Problemen der Beheima ung
in einer Wel , die ich wel wei in ra an em Tempo im
Wandel befinde . Verun icherung ange ich von
Kriegen und Ka a rophen, Ang vor Folgen der Glo-
bali ierung – auch in einem der reich en Länder die-
er Wel . Da ar ikulier ich die vor allem die Sehn-
uch nach einer Wel , mi der man befreunde ein

kann – eine Wel , die man ver eh und in der man
ver anden wird. Hin er der Frage nach Heima e-
hen dringliche Fragen: Wie wollen Men chen zu am-
men leben? Wo i un er Pla z in die er Wel ? Wie oll
die Wel be chaffen ein, in der wir leben? Dazu
gehör die Na ur al men chliche Leben grundlage
und Erfahrung raum. Dazu gehör die gebau e
Umwel , durch die der Men ch die Wel in ein
Zuhau e verwandel genau o wie da oziale Mi ei-
nander, der Zu ammenhal un erer Gemeinwe en.

Beheima ung, eine Herau forderung – zuminde
für olche, für die Heima mehr ein oll al ein Kon-
umgu ,mehr al Land-Lu undAppe i auf regionale

Küche. Heima i e wa , wa ich mache, darauf poch
die P ychologin Bea e Mi z cherlich en chieden, al o
nich Gegebene . Heima wird gemach – machen Sie
mi ! Erhal en und Ge al en: Sei über 100 Jahren greif
der Schwäbi che Heima bund Aufgaben de Bewah-
ren de Na ur- und Kul urerbe owie der Ge al ung
humanerUm-undLeben wel en auf.Dabei zähl er zu
den wenigen Vereinen und Ini ia iven, die ihr Engage-
men gleichermaßenderNa ur,derGe chich eundder
Kul ur widmen – ich der Au einander e zung und
dem Andenken der Vergangenhei genau o ver-
chreib wie der Ge al ung von Zukunf . Sorge und

Für orge gel en dabei gleichermaßen Aufgaben de
Na ur chu ze , der Denkmalpflege, der regionalen
Ge chich e und Kul ur – eine Vielfal , die Hef für Hef
auch in der «Schwäbi chen Heima » hema i ier wird.
Mi denken und mi reden: Darüber, wie die künf ig
noch wirkung voller und nachhal iger bewäl ig wer-
den kann, oll auf dem Zukunf kongre de Heima -
bunde am 24. März in E lingen di ku ier werden.
Wie ge ag : Heima i e wa , da wir machen …

Friedemann Schmoll Zur Sache:
Heima ? Herau forderungen!
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Weitere Infos: Stadt Maulbronn, Klosterhof 31, 75433 Maulbronn,  
Tel.: 07043/1030, info@maulbronn.de, www.maulbronn.de

UNESCO-Welterbe
Kloster Maulbronn
Ganzjährig Führungen
Sonderführungen
Familienspaß
Mitmachaktionen für Kinder

Museen in Maulbronn
Klostermuseum
Museum auf dem Schafhof
Steinhauerstube Schmie
Literaturmuseum
Kunstsammlung „Heinrich“
 
Märkte und Veranstaltungen
31.03.- Lebendiges 
02.04. Kunsthandwerk
14.04. Weinmesse
Mai-Sept.  Klosterkonzerte
20.-22.07. Open-Air-Festival
 50 Jahre Klosterkonzerte
10.-12.08.  Weinsommer 
08./09.09. Kräuter- und Erntemarkt
21.10. Markt der Naturparke
08./09.12. Weihnachtsmarkt



Da Obere Donau al zähl bekann ermaßen zu den
großar ig en und pek akulär en Na urland chaf-
en in Baden-Wür emberg. Weniger bekann i ,
da die er e wa abgelegene Land rich auch al
Kul urland chaf durchau herau ragende Quali ä-
en be i z . So kann da Obere Donau al mi einer
Vielzahl an archäologi chen Fundplä zen von eil-
wei e europäi cher Bedeu ung aufwar en, bei der
nahezu jede frühge chich liche Epoche ver re en i .
Der Fundpla z Jägerhau höhle bei Beuron ha ogar
einer ganzen Epoche der mi leren S einzei den
Namen gegeben; die e wird ei her al «Beuronien»
bezeichne . Im Hochmi elal er war da eigen liche
Durchbruch al der Donau durch die Schwäbi che
Alb zwi chen Tu lingen und Sigmaringen mi rund
vierzig Burgen auf einer S recke von e wa 35 Kilo-
me ern die wohl burgenreich e Gegend Europa .

Der Falken einer Al ar de Mei er von Meß-
kirch oder die in Meßkirch und auf der Burg Wilden-

ein en andene
Chronik der Gra-
fen von Zimmern
zeugen von einer
Spä blü e der Adel kul ur im 16. Jahrhunder . Der
au Kreenhein e en ammende Barockprediger
Abraham a Sanc a Clara (1644–1709) wäre eben o zu
nennen wie der Mu enhof der Hohenzollern-Re i-
denz Sigmaringen oder Hölderlin I her-Hymne,
die Benedik iner-Erzab ei Beuron mi ihrer gegen
Ende de 19. Jahrhunder wei berühm en Beuroner
Kun chule oder die von hier au gegangene
Erneuerung de Gregoriani chen Ge ang , die viel-
fäl igen Beziehungen de Philo ophen Mar in Heid-
egger (1889–1976) zu die er Land chaf und noch
viele mehr. Nach wie vor eine Leer elle: Eine Kul-
urge chich e de Oberen Donau al i bi lang noch
nich ge chrieben worden und könn e ohne wei ere
mehrere Bände füllen.
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Armin Heim «... wilde aber doch erhabene
Fel en- und Wald-Chao ...»
Die En deckung de Oberen Donau al
al Kun - und Kul urland chaf

Kulturlandschaft

des Jahres 2018!

Johanne Ruff (1813–1886): «Schlo Bronnen im Donau hal», 1835. Eine der chön en Donau al-Vedu en im Gei der Roman ik,
er chienen 1835 in der Mappe «Maleri che Rei e der Donau» im Zürcher Locher-Verlag. Aqua in a-Radierung, kolorier , 17 x 24 cm.



Erhabene Na ur, hi ori che Denkwürdigkei en:
die En deckung al roman i che Land chaf

Der Dich er und Publizi Gu av Schwab (1792–
1850), der 1827 chon den er en Boden ee-Führer
herau gebrach ha e, ha zehn Jahre pä er auch al
er er da Obere Donau al einem brei en Publikum
bekann gemach . In einem Buch «Wanderungen
durch Schwaben», da al zwei er Band der zehn-
bändigen Reihe «Da maleri che und roman i che
Deu chland» 1837 in Leipzig er chien und danach
noch mehrere Neuauflagen erfuhr, ind nich nur
immerhin ach Sei en dem be onder roman i ch
er cheinenden Durchbruch al durch die Schwäbi-
che Alb gewidme . Schon da Fron i piz de Buche

zeig die nach einer Zeichnung von Ludwig Mayer
von Franz Xaver Ei ner in Wien ge ochene An ich
de Donauufer mi der Bronner Mühle und Schlo
Bronnen und mach dami eine Donau alan ich
gewi ermaßen zum Lei mo iv für den ganzen
Band. Der Tex bie e odann eine roman i che Blü-
enle e vor allem jener Or e, von denen ich berei
die Vedu enzeichner ei den 1820er-Jahren in
zunehmendem Maße fa zinier zeig en: Be chrieben
werden hier die Burgen Kallenberg, Bronnen, Wil-
den ein und Werenwag owie da ehemalige
Augu inerchorherren if Beuron, daneben aber

auch und ogar be onder au führlich der Minne-
änger Hugo von Werenwag.1

Nur ech Jahre pä er, 1843, er chien dann
berei der er e, 64 Sei en arke Führer durch da
Obere Donau al.2 Der anonyme Verfa er prüh e
geradezu vor Begei erung: Mehrere Rei ende haben
chon die chön en Par hien de Schwarzwalde , der
chwäbi chen Alp und anderen Gegenden un ere

Teu chlande be chrieben; eine Be chreibung de obern
Donaugebie e haben wir nich , oder wenig en nur in
wei zer reu en gelegen lichen Bruch ücken, und doch
i gerade der Theil jene Gebie e , nämlich da Donau hal
von Tu lingen bi Sigmaringen, obwohl nur in einer
Länge von neun eu chen S unden, an Na ur chönhei-
en, an hi ori chen Denkwürdigkei en au al er und
neuer Zei o reich, daß in der Ta kaum ein Winkel
Teu chland o ehr verdien be uch und un er uch zu
werden, al die er.

In einer Be chreibung de Donau al al wilde
aber doch erhabene Fel en- und Wald-Chao zeichne
der Verfa er ein Bild, da den Le er eher an Szena-
rien au den Schweizer Hochalpen denn an die
Schwäbi che Alb denken lä . Sei der Gründung
einer Molkenkuran al durch den Be i zer de ehe-
maligen Beuroner Klo erwir hau e , Franz Jo eph
Zudrelli, im Jahre 1837 herr ch e – glauben wir dem
er en Donau alführer – jeden Sommer ein rege , mun-
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Ludwig Mayer (1791–1843): «Bronnen», 1836. Da Bild zier den Fron i piz von Gu av Schwab «Wanderungen durch
Schwaben» von 1837. Die hier abgebilde e Bronner Mühle wurde 1961 durch einen Erdru ch zer ör . S ahl ich, ge ochen
von Franz Xaver Ei ner, 9,7 x 15,3 cm.



ere Treiben im jungen Thale, veranla durch den
Andrang von Fremden, die da elbe be uchen, und deren
Erzählungen immer wieder Mehrere zur Bewunderung
herbei reiben. Zudrelli Ge chäf idee ha e ganz
offen ich lich ofor einge chlagen. Ziegenherden
beweide en von nun an die Wie en und Hänge rund
um Beuron, ein Appenzeller Kä er war al Speziali
zur Molkenher ellung einge ell worden und un er
der ärz lichen Auf ich de für lichen Leibarz e in
Sigmaringen, Medizinalra Dr. Heyfelder, en wi-
ckel e ich innerhalb weniger Jahre ein florierender
Kurbe rieb. Berei in den er en fünf Jahren wurden
593 Kurgä e gezähl , davon 252 au dem Für en-
um Hohenzollern-Sigmaringen, 155 au Baden, 116
au Wür emberg, aber auch zwei Bayern, ein We -
fale, ja ogar zwei Schweizer und drei Engländer fin-
den ich in der S a i ik.

Die Er chließung de Donau al / Techni che
Herau forderungen und jede Menge S aa grenzen

Der Zu rom der Be ucher in Donau al nahm inde -
en mi der for chrei enden verkehr mäßigen

Er chließung der Talor e immer wei er zu. Vor 1850
waren die e Or e noch nich durch eine S raße mi ei-
nander verbunden; der Zugang erfolg e noch jeweil
von den auf den Hochflächen gelegenen Nachbar-
dörfern über mei holprige und chmale S eigwege.
Nich allein geografi che Hinderni e ha en dem
Bau einer Tal raße bi lang im Wege ge anden, on-
dern auch die poli i che Zer pli erung de Gebie .
Selb nach der großen poli i chen Flurbereinigung

während der Napoleoni chen Zei blieb da Donau-
al zwi chen Wür emberg, Baden und Hohenzol-
lern zerri en und ein Wanderer hä e auf dem Weg
von Tu lingen bi Scheer en lang de Flu ufer
auch nach 1806 noch neun Mal S aa grenzen zu pa -
ieren gehab .3 Lediglich von Thiergar en führ e im

Talgrund berei ein befahrbarer Weg über Hau en
bi Langenbrunn. Durch den Bau der er en Tal-

raße zwi chen Thiergar en und Beuron 1835/37
konn en dann immerhin die e beiden hohenzolleri-
chen Exklaven mi einander verbunden werden.

1847 begann da Für enhau Hohenzollern mi
den Planungen zur Wei erführung der Donau al-

raße von Thiergar en bi Laiz, doch die Au füh-
rung erfolg e aufgrund der poli i chen und erri o-
rialen Schwierigkei en er 1854/58 durch die
preußi che Lande regierung. Die neue S raße von
Gu en ein nach Langenhar bzw. Meßkirch en -

and 1870, nachdem die badi che Am ad Meß-
kirch an Ei enbahnne z ange chlo en war. Le z -
lich führ e aber er der Bau der Donau albahn
1887/90 zur voll ändigen Er chließung de Donau-
al , zumal die er Bahnbau einer ei wei ere S ra-
ßenbauprojek e nach ich zog, wie e wa die völlig
neu angeleg en S raßen von Hau en nach Kreen-
hein e en und Schwenningen.

Nich minder en cheidend für da e ige
Anwach en de Fremdenverkehr war neben dem
Au bau der Verkehr wege auch die Gründung de
Benedik inerklo er in Beuron. In den Gebäuden
de ehemaligen Augu iner-Chorherren if war
1863 neue klö erliche Leben eingekehr und die
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Maximilian von
Ring (1799–1873):
«Kallenberg», 1829.
Eine der frühe en
Dar ellungen de
oberen Donau al
bedien roman i che
Erwar ungen, indem
ie eine ländliche

Idylle mi chroffen
Fel en und Burgruine
prä en ier .
Li hografie von
Go fried Engelmann,
20 x 29 cm.



Benedik iner ließen die al e Wallfahr zum Gnaden-
bild der Schmerzhaf en Mu ergo e in Beuron wie-
der aufleben. Ein reger Zu rom an Pilgern e z e
ein, die auf Wagen oder zu Fuß über die neue Donau-
al raße anrei en. Schon in den er en Jahren wur-
den bi zu 10.000 Pilger jährlich gezähl . Sei dem
Bau der Donau albahn explodier en die jährlichen
Übernach ung zahlen in Beuron dann geradezu; da
vormal noch eher be chauliche Klo erdorf mau-
er e ich innerhalb kürze er Zei zum um riebigen

Fremdenverkehr zen rum. In Sigmaringen, Tu lin-
gen, Fridingen oder Hau en bilde en ich chon
gleich zu Beginn der 1890er-Jahre Fremdenverkehr -
vereine oder Or gruppen de Schwäbi chen Alb-
verein . Sei 1892 en and ein engma chige Ne z an
Wanderwegen und auch die Zahl der um die e Zei
er chienenen ouri i chen Donau al-, Kun - oder
Wanderführer, der Werbebro chüren und Zei chrif-
enar ikel i kaum zu überblicken. In den drei Jahr-
zehn en bi zum Er en Wel krieg erleb e der Frem-
denverkehr im Donau al eine Hochkonjunk ur, die –
zuminde geme en an den Übernach ung zahlen –
elb bi heu e nich mehr annähernd erreich wor-

den i .4

Nach igallen und un erhal ame Hi orien:
Die li erari che En deckung de Donau al

Auf die ouri i che und publizi i che En deckung
de Donau al folg e zwar deu lich zei ver e z , aber
dennoch bemerken wer früh die li erari che En de-
ckung. Der er e in einer ganzen Reihe von Hi o-
rienromanen, die von der roman i chen Fel enwel
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Johanna Sulzmann (1888–1971): Donau alfel en bei Beuron,
1942. Die zu Unrech wei gehend in Verge enhei gera ene
Malerin au Oberndorf am Neckar chuf neben Land chaf -
bildern der Schwäbi chen Alb und Por rä auch e liche
An ich en de oberen Donau al . Öl auf Kar on, 61 x 43 cm.

William Henry
Bar le (1809–1854):
«Ca le Wilden ein»,
1840. Da Bla

amm au dem
1844 in London
er chienenen Werk
«The Danube»
von William Bea ie
und zeig den er
wenige Jahre zuvor in
den Fel ge preng en
S raßen unnel.
S ahl ich, ge ochen
von G.R. Richard on,
12 x 18 cm.



und den Burgen de Donau al in pirier worden
ind, i der 1887 er chienene Roman «Die Nach igall

von Werawag» der Leipziger Schrif ellerin und
Mi begründerin der deu chen Frauenbewegung
Loui e O o-Pe er (1819–1895).5 Mi ihren «Liedern
eine deu chen Mädchen » war ie im Vormärz al
ozialkri i che Schrif ellerin hervorge re en und

bald al «Lerche de Völkerfrühling » i ulier wor-
den. Neben ihrem Engagemen für die Frauenbewe-
gung verding e ie ich al Verfa erin von Romanen
und Journali in. Angereg von ihrem pä en kul ur-
hi ori chen Roman mi dem Donau al al Schau-
pla z ha zwei Jahre pä er der au Gu en ein

ammende Li era Jo eph S öckle (1844–1893) in
Schwe zingen eine überwiegend au obiografi ch
gefärb en «Erinnerungen au dem Donau hale»
herau gebrach .6 S öckle darf überdie al wei erer
Pionier der Donau al-Publizi ik gel en, denn au
einer Feder amm eben o nich nur der 1888 in der

Reihe von Woerl´ Rei ehandbüchern er chienene
«Führer durch da obere Donau hal von Donau-
e chingen bi Sigmaringen neb Sei en hälern»,
ondern auch die Woerl-Führer über Klo er Beuron
owie Tu lingen und Umgebung.7 1893 brach e der

Begründer de Deu chen Scheffel-Bunde al le z e
Werk in einem Leben überdie noch eine 134 Sei en

arke Monographie über Schlo Werenwag herau ,
in der er ich auch eingehend mi den ei 1845
geführ en Fremdenbüchern de Schlo e befa e,
die ein wer volle Dokumen für den frühen Donau-
al ouri mu dar ell en.8

Von Max Or mann er chien 1924 da Büchlein
«Vom Leim ieden und Frau Minne oder Eine un er-
hal ame Hi oria von Burg Wilden ein». Um 1930
folg e der Roman «Die Gefangenen von Werenwag»
de Mühlheimer Heima dich er Nikolau Maurer
(1883–1946). Die Mecklenburger Un erhal ung -
chrif ellerin Leon ine von Win erfeld-Pla en

(1883–1960) leg e 1935 ihren Roman «Benedik a» vor,
der ich noch bi in un ere Gegenwar hinein zahl-
reicher Neuauflagen erfreuen durf e. Nach dem
Krieg er chien 1957 der Trivialroman «Ferien auf
Schlo Bronnen» von Lore von Hol en (eigen lich
Joachim Eichhoff). In jüngerer Zei ha der Mün in-
ger Au or Wolf Schneider mi einem 2000 er chiene-
nen Ri erroman «Konradin von U koven» wieder
an die Tradi ion der Hi orienromane au dem
Donau al angeknüpf . Und mi lerweile liegen ogar
mehrere Donau al-Krimi vor. 9

Zögerliche kün leri che En deckung:
Roman i che Mo ive lagen ab ei der Zen ren

Von einer kün leri chen En deckung de Donau al
kann demgegenüber kaum oder allenfall nur un er
deu lichen Vorbehal en ge prochen werden. Zwar
haben die über Land wandernden Vedu enzeichner
in der er en Hälf e de 19. Jahrhunder häufig auch
im Donau al die Mo ive für ihre al Druckvorlagen
dienenden Skizzen gefunden. Dennoch ha ich kein
einziger akademi cher Kün ler während der gro-
ßen Zei roman i cher Land chaf malerei hierher
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Hugo Gei ler
(1895–1956):
Ziegelhü e bei
Fridingen mi
S iegele fel en, 1941.
Der Tu linger
Maler, Ab olven
der S u gar er
Kun gewerbe chule,
chuf zahlreiche

Land chaf bilder
de Donau al und
de Hegau .
Öl auf Leinwand,
60 x 80 cm.



verirr . Zu wei ab ei lag da Gebie von den Zen-
ren der Kun , von Karl ruhe, S u gar oder gar
München. Und al da Donau al dann endlich
er chlo en und mi der Ei enbahn bequem zu errei-
chen war, war eine bizarre Fel enwel mi ihren
maleri chen Burgen für akademi che Kün ler kaum
noch in ere an . Die vom Reali mu und Impre io-
ni mu gepräg en Maler zu Beginn de 20. Jahrhun-
der chwelg en läng nich
mehr in roman i chem Pa ho ,
ondern reb en nach Wahrhaf-
igkei . Der Zu rom an Kün -
lern blieb daher ehr über chau-
bar und be chränk e ich fa
völlig auf diejenigen Maler, die
en weder elber au dem Donau-
al und einem näheren Umfeld
amm en oder verwand chaf -

liche und freund chaf liche Be-
ziehungen hierher pfleg en. Und
elb bei die en Kün lern bean-
pruch en die Arbei en mi Mo i-

ven au dem Donau al nur el en
be onderen Raum innerhalb
ihre Ge am werk . Auch waren
e nich mehr die großen Land-
chaf kuli en oder die Ver a z-
ücke de gemeinhin Roman-

i chen, die al bildwürdig
empfunden wurden. Vielmehr
erwie en ich je z die un chein-
baren Blickwinkel, da be chei-
dene Idyll am Flu ufer, da Spiel
der Farbab ufungen an einer

Fel wand oder die
durch Tage - und Jah-
re zei gepräg en S im-
mung gehal e eine
Land chaf au chni
in pirierend für da
kün leri che Ge al-
en.

Maler wie Chri ian
Landenberger (1862–
1927) au Ebingen oder
Go fried Graf (1881–
1938) au Mengen
chufen im Donau al

Bilder, die eben o gu
andernor hä en en -

ehen können und,
wenn e die Bild i el
nich verra en würden,
a ächlich nur mi

Mühe präzi e zu lokali ieren wären. Nich von
ungefähr waren e el en Kün ler mi akademi-
chem Hin ergrund, ondern eher Maler mi kun -

gewerblicher Au bildung, die ich – wie e wa die
Tu linger Han Die er (1881–1968) oder Hugo Geiß-
ler (1895–1956) – vom Donau al wirklich noch ver-
zaubern ließen und die Schönhei die er Land chaf
in ihre Bilder zu bannen ver uch en. Einige wenige
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Paul Kälberer (1896–1974): «Der Wilden ein», 1938. Der au S u gar ammende Gründer
und Lei er der berühm en Bern ein chule bei Sulz lieb e da Donau al. Seine Kun chule woll e
er anfang in Inzigkofen an iedeln. Radierung, 19 x 32 cm.

Alfon Epple (1899–1948): Donau alland chaf mi Fridingen, um 1937. Der
haup ächlich in München und im Chiemgau wirkende Maler e z e mi die em
Bild einer Heima ad Fridingen ein Denkmal.



Kün ler immerhin – e wa Edmund S eppe (1873–
1968), Han O o Schönleber (1889–1930), Paul Käl-
berer (1896–1974) oder Alber Birkle (1900–1986) –
haben ich im Donau al aber auch zu durchau ori-
ginellen Bildfindungen im Sinne moderner Kun -

römungen anregen la en und dabei Arbei en
ge chaffen, die ili i ch in die Nähe de Expre io-
ni mu , der Neuen Sachlichkei oder de Magi chen
Reali mu gerück werden können. In die en el e-
nen Fällen ha die Donau alland chaf dann a äch-
lich ein klein wenig befruch end auf die Kun der
Moderne gewirk . Im Übrigen aber i elb ver-

ändlich auch hier für den wei eren Verlauf de
20. Jahrhunder da allgemeine Ver chwinden der
Land chaf au der Kun zu kon a ieren.10

Der roman i ierende Blick auf die markan en
land chaf lichen Par ien blieb jedenfall wei gehend
eine Sache der Freizei kün ler und Ama eure oder
aber jener Maler, die ich – wie e wa An on Munding
(1903–1976), Paul O o Schweißinger (1887–1970)

oder in einem Spä werk ogar auch Theo Baarfuß
(1880–1950) – einer eher kun handwerklichen Bil-
derproduk ion ver chrieben, um die lokale Nach-
frage zu bedienen. Der einzige Kün ler, den man
mi Rech und im be en Sinne al den «Donau al-
maler» chlech hin bezeichnen kann, war Han
Bucher (1929–2002). Bucher ha über vier Jahrzehn e
hinweg eine bevorzug en Mo ive in der Land chaf
de Donau al gefunden und in einen expre iv-
reali i chen Bildern zugleich dem ei Krieg ende
vielfach o ge ag en Genre der Land chaf malerei
noch einmal neue und kräf ige Impul e gegeben. In
einer Heima ad Fridingen i ihm ei 2007 ein

eigene Mu eum gewidme , da «Kün lerhau
Scharf Eck».11 Daneben wird vom Mu eum Obere
Donau al an einen beiden S andor en im Ifflinger
Schlo in Fridingen und im Vorderen Schlo in
Mühlheim eine Donau al-Galerie prä en ier und
die Kul urge chich e die er Kul urland chaf o wei
wie möglich in ihrer ganzen Bandbrei e darge ell .
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Han Bucher (1929–2002): Scheuerlefel en bei Fridingen, 1980. Bucher darf al der Donau almaler chlech hin gel en. Ein ganze
Kün lerleben lang fand er hier eine Mo ive. In einer Heima ad Fridingen i ihm im «Scharf Eck» ein Mu eum gewidme .
Öl auf Leinwand, 87 x 108 cm.
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Bi e beach en Sie die Informa ionen
und Termine zur «Kul urland chaf de
Jahre : Obere Donau» auf S. 85.

Wei ere Informa ionen:
www.kul urland chaf -de -jahre -2018.de

Han Bucher (1929–2002): «Hoch ommer im Donau al», 1976. Im au gehenden 20. Jahrhunder ha Han Bucher der läng
o ge ag en Land chaf malerei noch einmal kraf volle Impul e verliehen. Öl auf Leinwand, 73 x 112 cm.



Am 9. November 1918 rug mich die Woge einer gewal i-
gen Revolu ion an die Spi ze der neuen wür embergi-
chen Regierung, wo ich bi zum 22. Juni 1920 verblieb.

Nachdem ich alle Verhäl ni e aufgelö , gal e , da Land
vor der drohenden Anarchie und der Dik a ur einer
gewal ä igen Minderhei zu bewahren. Auf den Trüm-
mern der al en Monarchie war eine demokra i che Repu-
blik zu errich en, in der da wür embergi che Volk elb
über eine Zukunf be immen konn e.1 Mi die en knap-
penWor en um chrieb WilhelmBlo eineRollewäh-
rend und unmi elbar nach der Revolu ion 1918 in
Wür emberg. Ta ächlich ha e er da Am de
Mini erprä iden en nie ange reb . Der 69-Jährige
leb e bei Krieg ende in S u gar -Degerloch und wid-
me e ich haup ächlich einer journali i chen und
li erari chen Tä igkei , während eine Frau Anna,
geb. Tomaczew ka, eine engagier e Frauenrech lerin,
und ei 1910 Or chulrä in in S u gar , im Novem-
ber 1918 Mi glied im Lande vor and der SPD war.
Im Un er chied zu ihr war Wilhelm Blo an den En -
wicklungen, welche die Revolu ion einlei e en, nich
be eilig . Ich wurde zu keinen Verhandlungen hinzugezo-
gen und habe auch von den ver chiedenen Abmachungen
nich gewu ,2 be on er in einem Memoirenwerk
«Von der Monarchie zum Volk aa ».

So war e die Sorge um eine Frau, die ihn veran-
la e, ie am Morgen de 9. November, al un en in
der Innen ad Unruhen befürch e werden mu en,
zu einer Si zung de Lande vor and der SPD im
Gewerk chaf hau zu beglei en, da ich ein unbe-

imm e Vorgefühl kommender Ereigni e ver pür e,
und o gingen wir von Degerloch herun er mi en in die
Ereigni e de hi ori chen neun en November hinein.3

Al die beiden pä in der Nach wieder nach Hau e
kamen, war Blo völlig überra chend Mini erprä i-
den der Provi ori chen Regierung der Republik
Wür emberg geworden. Er allmählich wurde ihm
rich ig bewu , wa ge chehen war: In die er Nach
chlief ich begreiflicherwei e wenig, wenn ich auch ziem-

lich ermüde war. Ich konn e nunmehr er über die Ereig-
ni e nachdenken, die an die em Tag an mir vorüberge-
rau ch waren.[…] Einige S unden zuvor hä e ich e wa
Derar ige noch für au ge chlo en gehal en.4 Ein Bade-
ner war der er e Regierung chef de Volk aa
Wür emberg geworden.

Im Revolu ion jahr 1849 kam Wilhelm Blo im
badi chen Wer heim zur Wel . Sein Va er war dor
Arz , eine Mu er en amm e einer der ange e-

hen en Wer heimer Kaufmann familien.5 Bald
übernahm ein Va er eine S elle al Am arz in Eber-
bach, die er nur kurz au üben konn e. Sein früher
Tod wurde für den Buben zur Ka a rophe. Die Mu -
er zog allein nach Heidelberg, ließ ihren Sohn al
Pflegekind in Wer heim zurück und heira e e wie-
der. In der neuen Familie fühl e ich der Siebenjäh-
rige nich wohl. Sein S iefva er drang alier e ihn in
übel er Wei e, oda ihn eine Großmu er wieder
nach Wer heim hol e, wo er bi 1866 da Gymna ium
be uch e. Dann be chlo der Familienra , da er –
ro z be er Schulno en – da Gymna ium verla en
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Ulrich Maier Der «Wahre Jacob» al Mini erprä iden ?
Wilhelm Blo und die Novemberrevolu ion 1918
in Wür emberg

«Da Schreien hilf euch nich , ihr müß for , um dem Neuen
Pla z zu machen.» Ti elbla de «Wahren Jacob» vom
31. Januar 1919. Wilhelm Blo ha die a iri che Zei chrif
1879 in Hamburg begründe und lange Jahre herau gegeben.



und eine kaufmänni che Lehre in Mannheim begin-
nen oll e. Doch der Siebzehnjährige hiel e dor
nich lange au . Nach einem Zerwürfni mi einem
Lehrherrn verließ er fluch ar ig Mannheim, worauf
ein S iefva er äm liche Un erhal zahlungen au
einem vä erlichen Erbe ein ell e. Da ließ ich der

junge Mann nich gefallen. Er verklag e ihn und da
Am gerich Eberbach verordne e, da er künf ig
für einen Leben un erhal no wendige Lei ungen
au einem Erbe erhal en oll e. Allerding verblieb
dem S iefva er die Verfügung gewal über ein Erbe.

Al Ex erner berei e e ich Blo nun im In i u
eine Priva lehrer auf die Reifeprüfung vor und
leg e im Sommer 1868 in Karl ruhe ein vorzügliche
Examen ab. Im Herb begann er in Freiburg Philo-
logie und Ge chich e zu udieren. Doch der Zwi
mi dem S iefva er hör e nich auf. Wenn er Geldzah-
lungen au einem Erbe durch e zen woll e, mu e
er ich an da Am gerich Eberbach wenden. Die e
ordne e dann die Au zahlung der jeweiligen Summe
durch einen S iefva er zwar an, der verzöger e
jedoch die Zahlungen und ell e ie chließlich ganz
ein. Blo mu e Schulden aufnehmen und ah ich
chließlich gezwungen, die Univer i ä zu verla en.

Während eine kurzen In ermezzo al Zollam -
chreiber in Überlingen un ernahm er er e journa-

li i che Ver uche und wurde bald in die Redak ion
de demokra i chen Bla e «Kon anzer Volk -
freund» berufen. Wei ere S a ionen beim «Schwarz-
wälder Bo en», beim «Würzburger Journal», beim
«Für her demokra i chen Wochenbla » und beim
«Nürnberger Anzeiger» folg en. 1872 ging er zum
ozialdemokra i chen «Braun chweigi chen Volk -

freund» und ra in die SPD ein. Seine journali i che
Karriere führ e ihn nun eil nach oben. 1873 über-

nahm der Vierundzwanzigjährige vorübergehend
die Lei ung de führenden ozialdemokra i chen
Bla e «Der Volk aa » in Leipzig, de en Chef-
redak eur Wilhelm Liebknech gerade eine zweijäh-
rige Haf rafe verbüß e, weil er Bi marck Krieg
gegen Frankreich kri i ier ha e. Blo lern e in die er
Zei die führenden Soziali en per önlich kennen,
u.a. Karl Marx und Friedrich Engel , die an einer
Zei ung mi arbei e en. Nach der Rückkehr Lieb-
knech an die Spi ze de «Volk aa » redigier e
Blo die «Süddeu che Volk imme» in Mainz und
gab nebenbei die äußer erfolgreiche a iri che Zei -
chrif «Der Mainzer Eulen piegel» herau . Im

Herb 1875 wurde Blo an da ozialdemokra i che
«Hamburg-Al onaer Volk bla » berufen. Ein Jahr
pä er ell e ihn der zwei e Par eikongre der SPD
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Wilhelm Blo , er er
S aa prä iden de
Volk aa Wür emberg
von November 1918 bi
Juni 1920. Er geno
auch bei den bürgerlichen
Par eien Ach ung und
Re pek . Seiner
be onnenen Vorgehen -
wei e i e zu verdan-
ken, da der Übergang
zur parlamen ari chen
Demokra ie in Wür em-
berg vergleich wei e
geregel bewerk ellig
wurde. Ölgemälde von
O kar Obier. Eine Tafel
von «Pro-Al -Cann a »
erinner an die dor ige
Wohnung von Anna und
Wilhelm Blo .

Gebur hau von Wilhelm Blo in der Eichelga e 47 in
Wer heim. Sein Va er war Arz , eine Mu er en amm e
einer der reich en Kaufmann familien der S ad .



in Go ha zum Kandida en für die Reich ag wahl
auf. Al jüng er der zwölf gewähl en SPD-Abgeord-
ne en zog der 27-Jährige in den Reich ag in Berlin
ein, dem er mi kurzen Un erbrechungen bi zum
Ende de Er en Wel krieg angehör e.

Die Soziali enge e ze berei e en den ozialde-
mokra i chen Blä ern ein jähe Ende. Blo uch e
nach Al erna iven und gründe e neben einer
«Gerich zei ung» 1879 in Hamburg die Sa irezei -
chrif «Der Wahre Jacob». Doch nach zwölf Au ga-

ben war Schlu . Da Bla wurde verbo en und
Wilhelm Blo au Hamburg und Preußen au gewie-
en. 1884 ließ Blo den «Wahren Jacob» in S u gar

wieder aufleben. Jede Nummer der erfolgreichen
Zei chrif wurde polizeilich überwach , doch
konn e man nie Bewei e für die ozialdemokra i che
Tendenz de Bla e beibringen, die für ein Verbo
in Wür emberg au gereich hä en. Blo ver and e
offenbar immer be er, die Gra wanderung zwi-
chen handfe er Kri ik und vordergründig harm-

lo em Humor erfolgreich for zu e zen. Vielleich
war S u gar auch liberaler al Hamburg, wo die
nahen preußi chen Zen urbehörden Zei ungen und
Zei chrif en mi ozialdemokra i cher Tendenz
äußer kri i ch beäug en und en prechend Druck
auf die S ad regierung der Han e ad au üb en.

In den er en Jahren lag die Redak ion de «Wah-
ren Jacob» au chließlich in der Hand von Wilhelm
Blo .6 Da Sa irebla en wickel e ich ra ch und
wurde zur mei gele enen Zei chrif im ozialde-
mokra i chen Umfeld. So ieg die Auflagenhöhe
kon inuierlich an: 1887 – 40.000, 1890 – 100.000, 1912
– 380.000 Exemplare. Zum Vergleich: Die erfolg-
reich e bürgerliche Illu rier e «Die Gar enlaube»
erreich e in ihren be en Zei en 400.000 Exemplare.

Mi der Über iedlung nach S u gar 1883 been-
de e Blo eine «Wanderjahre». S u gar , Degerloch
und Cann a wurden ihm zur Heima . So chrieb er
in einen Erinnerungen: Einen großen Teil der Zei mei-
ne Aufen hal in Schwaben habe ich in Cann a ver-
brach . Ein Haup grund war, weil e dor nich o heiß
und leich er eine billige Wohnung zu bekommen war, wie
in S u gar . […] Al ich im Jahr 1867 Cann a zum er -
en Mal ah, and da Badeleben noch in Blü e und in der
Sai on ummel e ich eine fröhliche Men chenmenge bei
den Klängen der Badekapelle auf der In el im Neckar und
im Kurgar en.7

Nach dem Fall de Soziali enge e ze 1890 zog
ich Blo mehr und mehr au dem poli i chen Tage -

ge chäf zurück und widme e ich neben dem Am
al Reich ag abgeordne er einer li erari chen
Arbei . Schon während einer journali i chen Tä ig-
kei ha e er zahlreiche hi ori che Werke veröffen -
lich : «Zur Ge chich e der Kommune von Pari »
(1874), «Die Revolu ion zu Mainz 1792 und 1793»
(1875), «Die Franzö i che Revolu ion» (1888), «Die
Deu che Revolu ion» (1893), daneben auch hi o-
ri che Romane und ogar Thea er ücke. Enge
Freund chaf en pfleg e er zu Wilhelm Raabe, Lud-
wig Pfau und Theobald Kerner.

Der 9. November 1918 in S u gar /
Parlamen ari che Demokra ie oder Rä erepublik?

Zurück zu den urbulen en Ereigni en de
9. November in S u gar . Wilhelm Blo verdanken
wir eine der farbig en Schilderungen die e Tage .
Al er eine Frau durch die S ad zum Gewerk-
chaf hau beglei e e, bekamen beide die revolu io-

näre S immung hau nah mi :
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Revolu ionäre
Ver ammlung mi
ro er Fahne am
9. November 1918
im Hof der Ro ebühl-
ka erne in S u gar .
Ein Groß eil der in
S u gar a ionier-
en Solda en chlo
ich der Revolu ion

an und wähl e Solda-
enrä e. Die hi ori-
che Be chrif ung

link un en lau e :
«Die Revolu ion in
der Ro ebühlka erne
9.XI.18 – Ver eilen
der Waffen».



Am Karl pla z, auf der Planie, in der E linger raße
und am Wilhelm pala herr ch e ein ungeheure Ge üm-
mel. Solda en und «Zivili en», mei der Arbei er chaf
angehörig, wimmel en in äußer er Aufregung durchei-
nander. Man ah auf den er en Blick, da die Solda en
ich mi dem Volk verbrüder ha en.8 Sofor erkann e

Blo , da e ich hier nich nur um Kundgebungen
für einen ofor igen Waffen ill and und einen bal-
digen Frieden chlu handel e. Auf dem Schillerpla z
vor dem al en Schlo , owie am Denkmal de Kai er Wil-
helm I. fanden Volk ver ammlungen a . Vom Sockel de
Schillerdenkmal herab proklamier en der Sozialdemokra
Ho en hien und der Unabhängige Engelhard die ozial-
demokra i che Republik und ließen darüber ab immen;
ie ward ein immig be chlo en. Ich ah dann den gewal-
igen Demon ra ion zug über die König raße gehen; der
Anblick war überwäl igend.9

Vor dem Gewerk chaf hau verab chiede e ich
Blo von einer Frau und mach e ich wieder auf den
Weg hinauf nach Degerloch, da er momen an nich zu
un fand,10 wie er in einen Erinnerungen chreib .

War er von den Ereigni en o überra ch worden,
da er nun, al die von den Sozialdemokra en viel
be chworene Revolu ion endlich da war, nich
andere «zu un fand», al nach Hau e zu gehen?
Fa ung lo und aunend be chreib er da
Ge chehen: Urplö zlich, über Nach , brach die Revolu-
ion herein. Sie ah ganz ander au , al ver chiedene
erwar e .11 Vielen führenden Sozialdemokra en mag
e ähnlich gegangen ein. Sie fühl en ich überrum-
pel von der Ver elb ändigung der En wicklung, al
ie die «Bewegung» nich mehr von ihnen kon rol-

lier , ondern von den reikenden Arbei ern in den
Rü ung be rieben ma iv in Gang ge e z und von
kommuni i chen Ak ivi en angeheiz ahen. Am
6. November ha e Wilhelm Keil in der «Schwäbi-
chen Tagwach » ge chrieben: Der al e Liebknech ha

da Wor vom Hineinwach en in den Zukunf aa
gepräg . Nie ha e die e Wor größere Bedeu ung al
gegenwär ig. Sollen wir nun die Bedingungen für da
na ürliche Hineinwach en, die in o reichem Maße gege-
ben ind, unüberleg zer ören? Da käme dem Selb -
mord gleich. Zu allen Zei en haben wir die Heugabelrevo-
lu ion wei von un gewie en. Wir wollen die organi che
Umwälzung. Die e i im Gange.12

Fa be chwörend ver uch e Keil die «Heugabel-
revolu ion» aufzuhal en, die ich – kräf ig angefach
von den Spar aki en innerhalb der USPD – in den
er en November agen zu en wickeln begann. Die e
innere Di anz zu der ich gerade ab pielenden
Revolu ion auf der S raße pür man auch in den
Au führungen von Wilhelm Blo : Al meine Frau nach
Hau e kam, brach e ie die Nachrich mi , da die Lei er
der Bewegung mich er uchen ließen, nachmi ag im
Land ag gebäude zu er cheinen, da man meinen Ra
wün che. Ich begab mich mi meiner Frau dahin. Un er-
weg ah ich die Revolu ion noch in vollem Gange. Eine
aufgereg e Menge umdräng e den Wilhelm pala , wo
ich der König befand; auf dem Vorpla z und auf den Trep-

pen rede en viele Men chen hef ig aufeinander ein. Viele
andere waren in da Innere de Pala e eingedrungen
und ha en durch einen Diener vom König verlang , da
eine S andar e eingezogen und die ro e Fahne aufgezogen

werde; er ha e die verweiger , aber ie fla er e doch vom
Dach de Pala e .13

Im Land ag gebäude in der Kronprinzen raße
ha en ich führende Gewerk chaf ler, SPD- und
USPD-Poli iker und Ver re er de neu gebilde en
S u gar er Solda enra ver ammel , um zu bera en,
wie ie nun auf die ich über ürzenden Ereigni e
reagieren oll en. Wilhelm Blo , der «große al e
Mann» der Arbei erbewegung, wurde gebe en, eine
An prache zu hal en. Blo mach e den Ver ammel-
en klar, da je z die öffen liche Gewal von den
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Die Provi ori che Regierung
vom November 1918: drei
bürgerliche Mini er, drei von
der SPD und zwei von der
USPD. Von link : Juliu
Baumann (Deu che Demokra-
i che Par ei): Ernährung;
Dr. Hugo Lindemann (SPD):
Arbei ; Wilhelm Blo (SPD):
Mini erprä iden , au wär ige
Angelegenhei en; Johann
Bap i von Kiene (Zen rum):
Ju iz; Ber hold Heymann
(SPD): Kul u ; Theodor
Lie ching (For chri liche
Volk par ei): Finanzen;
Ar hur Cri pien (USPD):
Innere ; Alber Schreiner
(USPD): Krieg.



beiden Arbei erpar eien übernommen werden
mü e. Wenn die e da ver äum en, würden ich
andere ihrer bemäch igen. Er ließ keinen Zweifel
daran, da die Spar aki en da Ziel verfolg en, in
Deu chland durch die Revolu ion ein Rä e y em
nach ru i chem Vorbild zu e ablieren. Eindringlich
be chwor er die Ver ammel en: Sie mü en eine provi-
ori che Regierung bilden und die e Regierung mu vor

allen Dingen darauf bedach ein, ich eine Mach ellung
zu ichern.14

Seine Zuhörer reagier en zunäch mi Be roffen-
hei . Dann wurde Blo dazu gedräng , zu ammen
mi Ar hur Cri pien von der USPD den Vor i z einer
olchen provi ori chen Regierung zu übernehmen,

lehn e aber en chieden ab. Nachdem auch der SPD-
Frak ion vor i zende Wilhelm Keil abgelehn ha e,
ver ärk e ich der Druck auf Blo . Wa dann
ge chah, childer Wilhelm Keil in einen Memoiren:
(Al ) Blo in einer be cheidenen Ar ablehn e, rede e Cri-
pien in arkem Ton Blo zu: «Hier gib ’ keine Ableh-

nung. In die er Si ua ion i ’ Pflich , ich zur Verfügung
zu ellen.» (…) Auch ich rede e dem al en Freund in
Gewi en, indem ich ihn auf eine großen hi ori chen
Kenn ni e, eine reiche Leben erfahrung und ein abge-
klär e Ur eil hinwie . Blo räub e ich nich wei er, on-
dern ließ eine Wahl zum Vor i zenden der Regierung
über ich ergehen. Ich habe Grund zu der Annahme, da ,
o wie Cri pien von der einen, Frau Blo mir von der ande-

ren Sei e zu Hilfe gekommen i .15

Noch während der Si zung formulier e Blo eine
Proklama ion der Provi ori chen Regierung. Viele
Anwe ende rede en dabei auf ihn ein. Clara Ze kin
war von Sillenbuch herun ergekommen und ver-
uch e in be onderer Wei e auf die Formulierungen

Einflu zu nehmen, wa Blo en chieden zurück-
wie . Berei hier vollzog ich eine Kraf probe zwi-
chen Sozialdemokra en und Kommuni en, die für

die «Dik a ur de Prole aria » ein ra en. Blo e z e
jedoch al vordringliche Ziel der Provi ori chen
Regierung durch, eine kon i uierende Lande ver-
ammlung frei wählen zu la en. Blo ging e erklär-
ermaßen darum, alle aufzubie en, um da Land vor
einer Dik a ur nach blo chewi i chem Mu er zu bewah-
ren und dem wür embergi chen Volke elb die En -
cheidung über eine Zukunf zu ichern.16

Gün ig für Blo war, da die beiden führenden
Spar aki en S u gar , Augu Thalheimer und
Fri z Rück, an die em Tag nich in der S ad waren.
Sie waren in der Nach vom 6. auf den 7. November
auf dem Weg nach Friedrich hafen verhaf e wor-
den, wo ie bei Großdemon ra ionen prechen woll-
en. SPD und USPD ha en zwar noch bei der al en
Regierung ihre Freila ung durchge e z , aber ie
rafen er am Abend de 9. November in S u gar

ein, al die Provi ori che Regierung berei gebilde
und die Proklama ion veröffen lich war. Während
die er weichen ellenden Au einander e zungen
um die Formulierung der Proklama ion kam Blo
außerdem en gegen, da der Kommandan von
S u gar , General Chri of von Ebbinghau , im
Land ag gebäude mi einer größeren Anzahl von
Offizieren er chien und ich der Revolu ion regie-
rung zur Verfügung ell e. Eine kurze Erklärung de
General wurde der Proklama ion beigefüg .

Inzwi chen waren die Spar aki en Fri z Rück
und Augu Thalheimer mi dem Zug in S u gar
einge roffen und ver uch en ofor der En wicklung
gegenzu euern. Noch in der Nach ließen ie in der
Druckerei Augu Thalheimer Namen au der
Proklama ion reichen. Thalheimer war ohne ein
Wi en und gegen einen Willen von der USPD al
Finanzmini er der Provi ori chen Regierung
durchge e z worden. Für den folgenden Tag berie-
fen die beiden eine Si zung de Arbei er- und Solda-
enra ein, der einer von ihnen in aller Eile formu-
lier en eigenen Proklama ion zu immen oll e. Die
Kernpunk e waren die Errich ung eine Rä e y -
em , eine Ver aa lichung der Wir chaf , der Ban-
ken und de Handel , zu Dorfkomi ee zen ral
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S u gar er Haup bahnhof und König raße um 1920. Im noch
nich ganz fer igge ell en Bahnhof ha en die Sicherhei ruppen
der Regierung während de Januarpu che ihre Kommando-
zen rale. Die Provi ori che Regierung fand hier Un er chlupf.



zu ammenge chlo ene Kleinbauern und Landar-
bei er und die An rebung einer einhei lichen prole a-
ri ch-revolu ionären Fron über den Erdball.17 Da war
nich andere al die Wel revolu ion.

Wilhelm Blo eröffne e am 10. November al
neuer Mini erprä iden die e en cheidende Si -
zung und zog ich an chließend di kre zurück. Fri z
Rück übernahm den Vor i z, prä en ier e da par a-
ki i che Programm und forder e die Ver ammlung
auf, ohne lange Di ku ion zu en cheiden, da die Ereig-
ni e ein ra che Handeln erforder en.18 Darauf ergriff
ein Par eigeno e von der USPD Ar hur Cri pien

da Wor , prach ich gegen da Programm au und
forder e dagegen, wie mi Blo abge prochen, die
Aufnahme von drei Ver re ern bürgerlicher Par eien
in die Provi ori che Regierung, womi er die Zu im-
mung der ver ammel en Rä e gewann. Der Vor oß
der Spar aki en war völlig ge chei er . Fri z Rück
erinner ich: Ich elb war plö zlich hundemüde und in
einem Gefühl völliger Wur igkei warf ich die Glocke auf
den Ti ch und ging von der Tribüne herab in Vorzimmer
de Si zung aal .19

Mach kämpfe zwi chen der Regierung und
den Spar aki en / März 1919: Blo al S aa prä iden

Wilhelm Blo ha e ein Ziel erreich , am 12. Januar
eine kon i uierende verfa unggebende Lande ver-
ammlung wählen zu la en und dami den Weg zu

einer parlamen ari chen Demokra ie frei zu machen.
In den Lande ver ammlungen au Delegier en der
Arbei er- und Solda enrä e ha en die Anhänger der
SPD überall die Mehrhei . Sie ahen e al ihre Auf-
gabe an, den Kur der Regierung Blo zu un er ü -
zen. Den Spar aki en gelang e jedoch, Waffen-
depo au Reich wehrbe änden anzulegen, um
dami einen Pu ch gegen die Provi ori che Regie-
rung vorzuberei en. Wilhelm Blo verfolg e die e
En wicklung aufmerk am und mach e ich Gedan-
ken, wie er dem drohenden Pu ch begegnen
könn e. Von einem ellver re enden Krieg mini er
Generalleu nan von Hofacker erhiel er den Hin-
wei , Kon ak mi Leu nan Paul Hahn vom Lande -
vor and der Solda enrä e aufzunehmen, der dabei
ei, im Auf rag de Solda enra eine Sicherhei -
ruppe aufzu ellen.

Paul Hahn erinner ich an ein er e Zu am-
men reffen mi Blo : Am Morgen de Chri fe e (…)
ließ ich bei mir ein rü iger und ehrwürdiger al er Herr
melden, der ich al Mini erprä iden Blo von der Pro-
vi ori chen Regierung vor ell e. Er erkundig e ich nach
dem S and meiner Organi a ion, da er gehör habe, da
ich Truppen für die Aufrech erhal ung von Ruhe und
Ordnung auf elle und organi iere. Wir un erhiel en un
über die Lage und ich freu e mich aufrich ig, dem Mann,
der in der chwer en Zei den veran wor ung vollen Po -
en eine Mini erprä iden en zu übernehmen den Mu
ha e, die Ver icherung abgeben zu können, da ich ihm
in kurzer Zei eine zwar kleine, aber zuverlä ige Mach
für die Regierung zur Verfügung ellen könne.20

Die e Zu ammenarbei erwie ich al en chei-
dender Schachzug. Die Spar aki en ver uch en –
wie befürch e – mi allen Mi eln die Wahlen
zur Verfa unggebenden Lande ver ammlung am
12. Januar 1919 zu verhindern, wodurch die En -
cheidung für ein parlamen ari che Sy em gefallen

wäre und die mangelnde Zu immung für USPD
und Spar aku in der Bevölkerung ich bar zu wer-
den droh e. In einer Proklama ion wand e ich Wil-
helm Blo am 7. Januar 1919 an die Bevölkerung: Die
Regierung ha Kenn ni davon, da die Vorberei ungen
und Durchführung der Wahlen zur Lande ver ammlung
und Na ionalver ammlung ge ör werden ollen. Wir
fordern die wahlberech ig e Bevölkerung auf, ich durch
wilde Gerüch e nich beunruhigen zu la en und ihr
Wahlrech in vollem Umfang au zuüben. Die Provi ori-
che Regierung i en chlo en, die Errungen chaf en der

Revolu ion, zu denen auch da neue Wahlge e z und die
ungehemm e Wahlfreihei gehör , mi aller En chieden-
hei zu gewährlei en. Zu die em Zweck ha ie au rei-
chende Sicherhei maßnahmen ge roffen.21

Am 9. Januar, drei Tage vor den Wahlen, chlugen
die Spar aki en lo . Die in der Provi ori chen Regie-
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Grabmal für Wilhelm Blo und eine Frau Anna von
Prof. Alfred Lörcher auf dem S u gar er Pragfriedhof.



rung ver re enen Mini er Ar hur Cri pien und
Ulrich Fi cher – inzwi chen auf die Sei e der Spar a-
ki en gewech el – luden ihre Mini erkollegen zu
einer Si zung de Arbei er- und Solda enra e in
Arbei mini erium ein. Blo kam die er «Einla-
dung» nich nach, denn er ahn e, wa geplan war.
Dor oll e nämlich die Regierung abge e z , verhaf-
e und eine neue Rä eregierung gebilde werden.
Eine Vielzahl bewaffne er Demon ran en oll e die
erzwingen. USPD und «Ro er Solda enbund» ha en
zu einer Ma endemon ra ion auf dem Schlo pla z
gegen die Regierung aufgerufen. Da Arbei mini -
erium wurde ge ürm und au den Fen ern Reden
zu den Demon ran en gehal en, die zum S urz der
Regierung aufforder en. Abge and e au Ru land
wurden begrüß , darun er Tobia Ak elrod, Lei er
de owje i chen Pre edien e in Deu chland.
Wilhelm Blo erfuhr davon im S aa mini erium. In
aller Eile rief er eine Kollegen in Finanzmini e-
rium zu ammen, da er befürch e e, da al näch e
da S aa mini erium ge ürm werde.

Paul Hahn ha e mi einer Sicherhei kompagnie
chon in der Nach vom 7. auf den 8. Januar den halb

fer igen S u gar er Haup bahnhof be e z und zu
einem Haup quar ier gemach . Über die Lage in der

S ad war er be en informier . So wu e er nach
kurzer Zei , da ich die Regierung in eine Dien -
wohnung im Finanzmini erium zurückgezogen
ha e und mach e ich per önlich auf den Weg dor -
hin. In einen Erinnerungen berich e er: Ich (…) fand
ie in einem behaglichen, gu eingerich e en Raum bei

einem frugalen Abendmahl ver ammel . Welch ein

Gegen a z zum neuen Bahnhof! (…) Ich (…) leg e der
Regierung nahe, in ihrem und meinem In ere e nach dem
neuen Bahnhof zu kommen, wo ie Schu z und Sicherhei
finden würde, wo ich aber auch die Möglichkei bekam,
da jede neu ein re ende Lage ofor be prochen und En -
chlü e gefa werden konn en.22

Kaum ha e ich Wilhelm Blo mi einen Kolle-
gen auf den Weg dor hin gemach , melde e ihnen ein
Bo e von Hahn, ie oll en noch e wa war en, bi
ich die Si ua ion vor dem Bahnhof geklär hä e.

E wa ra lo frag en ich die Mini er, wohin ie ich
je z wenden oll en. Wilhelm Blo : Die Regierung
befand ich nun a ächlich ohne Obdach mi en in der
Nach auf offener S raße. Wir gingen paarwei e auf der
S recke zwi chen Eugen raße und Sänger raße auf und
ab.23 In einer Priva wohnung wurden ie chließlich
freundlich aufgenommen und von einem loyalen
Beam en bewir e . Dor erreich en ie auch elefo-
ni ch Paul Hahn, der ihnen nun grüne Lich gab, in
den neuen Bahnhof zu kommen. Paul Hahn: Im
neuen Bahnhof ha e ich die Regierung in einem meiner
beiden Zimmerchen, o gu e eben ging, eingerich e . Auf
dem Boden lagen einige S roh äcke, die Mini er zu frag-
würdiger Ruhe einladend.24

In den frühen Morgen unden de 10. Januar war
der Pu ch beende und die Wahlen konn en zwei
Tage pä er ohne S örungen durchgeführ werden.
Die Provi ori che Regierung ha e zuvor überall
Aufrufe plaka ieren la en: Wähl ! Sicherhei ruppen
ichern die Wahl. Nach der Wahl ra ch nach Hau e gehen.

Bei Zu ammen ößen mi Ruhe örern er ön Horn ignal
oder Trommelwirbel; dann ofor S raße frei.25
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Wilhelm Keil führ e die
wür embergi che Sozial-
demokra ie in den kri i-
chen Tagen de Herb e

1918. 1919/20 war er
Prä iden der Verfa -
unggebenden Lande ver-
ammlung de Freien

Volk aa Wür emberg.
Paul Hahn, Offizier und
Mi glied de S u gar er
Solda enra , ell e eine
Ein a z ruppe zu am-
men, auf die Wilhelm
Blo im Kampf gegen
S u gar er Spar aki en,
die mi Gewal eine Rä e-
republik nach owje i-
chen Mu er durch e -

zen woll en,
zurückgreifen konn e.
Zeichnung von Karl
Purrmann, 1922.



Bei den Wahlen zur Verfa unggebenden Lande -
ver ammlung erreich e die SPD 34% der S immen
und wurde ärk e Par ei, die USPD kam lediglich
auf 3%. Am 23. Januar ra die Lande ver ammlung
zu ihrer er en Si zung zu ammen, ech Wochen
pä er, am 7. März 1919, wurde Wilhelm Blo mi 100

von 129 S immen zum er en S aa prä iden en de
Volk aa Wür emberg gewähl . Die e Am ha e
er bi zu den Wahlen 1920 inne, bei denen die SPD
eine herbe Niederlage ein ecken mu e. Die Berei -
chaf der SPD, mi bürgerlichen Par eien zu am-

menzuarbei en und ihre ge chei er en Ver uche,
gegen deren Wider and eine Soziali ierung der
Wir chaf durchzu e zen, führ en zu einer En äu-
chung ihrer S ammwähler und in der Folge zu

einem Anwach en link radikaler Par eien. Die SPD
be chlo , ich nich an der künf igen Regierung zu
be eiligen. Für da hohe An ehen, da Wilhelm Blo
nich nur in der SPD geno , prich , da die künf i-

gen Regierung par eien ihn ba en, auch ohne Regie-
rung be eiligung der SPD wei erhin im Am de
S aa prä iden en zu verbleiben. Blo lehn e ab. Er
bezog im S u gar er Al en Schlo eine Pen ionär -
wohnung, verblieb al Abgeordne er im Land ag
und widme e ich wieder einer li erari chen Arbei .
Er arb am 6. Juli 1927 im Al er von 77 Jahren im
S äd i chen Krankenhau in Cann a .

Sein Par eifreund Wilhelm Keil ur eil e in einen
Memoiren: Während der ganzen Am dauer von Wil-
helm Blo habe ich nie bedauer , ihn vorge chlagen zu
haben. In meiner Par ei gab’ in Wür emberg keinen
Mann, der be er für da Am geeigne gewe en wäre. Im
Vergleich mi mir ha e er nich nur die von mir erwähn-
en Vorzüge vorau , er flöß e auch mi einer äußeren
Er cheinung und einen neunund echzig Leben jahren
den Wider achern, be onder den jungen Spar aki en,
Re pek ein. Dazu war er eine viel konzilian ere Na ur al
ich.26 In S u gar mach e während einer Regie-
rung zei der Spruch die Runde: Früher regier e bloß
Wilhelm, je z Wilhelm Blo .27
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«Tau chge chäf », Weihnach au gabe de «Wahren Jacob»
von 1918: «1871 ind die Franzo en ihren Kai er lo geworden,
1918 haben auch die Deu chen ihre Herr cher davonge rieben
– nehm ihre Kronen zum Andenken, erkenn un ere Republik
an und heb die Hungerblockade auf, dami wir Bro für un ere
Frauen und Kinder holen können.»
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Am 9. Juni 1660 erblick e Ludwig An on von Pfalz-
Neuburg in Dü eldorf da Lich der Wel .1 Al dri -
geborenen Sohn de Pfalzgrafen Philipp Wilhelm
(1615–1690) au der neuburgi chen Linie de Hau e
Wi el bach erwar e e ihn bi zu einem ungeklär en
Tod im Jahr 1694 ein urbulen e Leben, da mehrere
bi in un ere Tage ungelö e Fragezeichen hin erla -
en ha . Der Ehe von Philipp Wilhelm mi Eli abe h

Amalie (1635–1709) au dem Hau e He en-Darm-
ad en ammen 17 Kinder, von denen 14 da er e

Kinde al er überleb haben.2 Au die er beeindru-
ckenden Kinder char erwuch en eine Kai erin
(Eleonore 1655–1720, Gemahlin von Kai er Leopold
I. und Mu er der nachfolgenden Kai er Jo eph I.
und Karl VI.), zwei Königinnen (von Por ugal und
von Spanien), mehrere Bi chöfe, Generäle und hohe
Offiziere owie zwei Hochmei er de Deu chen
Orden .3

Derar ige Karrieren wären ohne da energi che
Engagemen de ehrgeizigen Va er nich vor ellbar
gewe en. Der nachgeborene Ludwig An on – von
Gebur an für den gei lichen S and vorge ehen –
erhiel vom franzö i chen König Ludwig XIV., den
der Va er al Taufpa en ha e gewinnen können, al
nich zu verach ende Taufge chenk al er e
Pfründe die Zu icherung der Einkünf e au der
Benedik inerab ei Fécamp in der Normandie.

Ludwig An on and omi ei den er en Tagen
eine Leben ein brei gefächer e , den ganzen al en

Kon inen über pannende Beziehung ne z zur Ver-
fügung, da er im Rahmen einer Möglichkei en auch
in en iv zu nu zen wu e. Da Ludwig An on ro z
der vielen hohen Äm er, die er bekleide e, in un eren
Tagen fa gänzlich verge en i , dürf e einem frü-
hen Tod im Al er von 34 Jahren ge chulde ein.
Hinzu komm , da der neuburgi che Zweig der Wi -
el bacher chon wenige Jahrzehn e pä er im Man-
ne amm erlo chen i und de halb im Bewu ein
der Nachwel nich ehr verhaf e blieb. Maria Leh-
ner ha 1994 eine umfa ende Biografie über Ludwig
An on vorgeleg . Ihre beeindruckende Vi a de Pfalz-
Neuburger i mi dem Un er i el «Orden ober-
haup – General – Bi chof» über chrieben. Die en
Kapi eln eien die nachfolgenden Erkenn ni e hin-
zugefüg , die zu ä zliche Au blicke auf bi lang
wenig beleuch e e Sei en die e Prinzen ermöglichen
– vor allem zur Ge chich e de Münzwe en und ei-
ner Rolle al Hoch- und Deu chmei er.

Äm er und Ti el eine Pfründen ammler /
1684 al Hochmei er höch e Am im Deu chen Orden

Die Li e der Äm er, Ti el und Pfründen, die Ludwig
An on von Pfalz-Neuburg in nur wenigen Jahren
anhäufen konn e, beeindruck auch nach über 300
Jahren noch: 1664 Domherr in Köln, 1668 Kanonika
in Mainz, 1669 Kanonika in S raßburg, 1673 Kom-
menda arab in Fécamp, 1674 Kanonika in Speyer,
1675 Prob de freiadeligen Ri er if e Odenheim
zu Bruch al, 1676 Kanonika in Mün er, 1679 Kano-
nika e in Lü ich und Brixen, 1679 Koadju or de
Deu chen Orden , 1681 Obri und Befehl haber
de neuburgi chen Regimen zu Fuß, 1684 Hoch-
mei er de Deu chen Orden , 1685 Feldmar chall-

Wolfgang Grupp Ludwig An on von Pfalz-Neuburg
Ein Deu chorden hochmei er
im Zwielich

Der Teufel al «Der hoch chädlichen Wipperer und Kipperer,
al Geld-, Land und Leu verderber Lehrmei er» in einer zei -
kri i chen Flug chrif der ogenann en «Kipperer- und Wippe-
rerzei ». In einer Krucke bring er «Lehrbriefe» für Gei liche,
Adlige und Kaufleu e, in einer Hand der «Kipperer Vnd
Wipperer Leren brief / Hinun er in die helle [Hölle] dief».



generalleu nan , 1688 Subdiakona weihe, 1689
Generalfeldzeugmei er, 1689 Für prob in Ellwan-
gen, 1690 Kommandeur der kai erlichen Truppen in
Mainz, 1691 Koadju or in Mainz, 1691 Für bi chof
von Worm , 1692 Lei er der Mili ärverwal ung in
Mainz, 1694 Prie erweihe in A chaffenburg und
Kon ekra ion zum Bi chof, 1694 Wahl zum Bi chof
von Lü ich.4 Darüber hinau führ e Ludwig An on
noch die Ti el eine Pfalzgrafen bei Rhein und zu
Neuburg, eine Herzog in Bayern und von Jülich,
Kleve und Berg, eine Grafen von Veldenz, Spon-
heim, Mark, Raven berg und Mör owie eine Her-
ren der Deu chorden -Be i zungen Freuden hal
und Eulenburg.

Eine derar umfangreiche An ammlung von
Ti eln und Ehrenbezeichnungen, namen lich jedoch
von kirchlichen Äm ern verwunder , zumal ich die
Ka holi che Kirche im Reformkonzil von Trien
(1545–1563/64) mi dem An pruch auf eine größere

Glaubwürdigkei au der Rolle einer Alimen ie-
rung quelle für den nachgeborenen Adel befreien
woll e. Au die en Gründen be chlo man in Trien
ein ganze Bündel von Reformen, mi denen dem
Mi brauch der Pfründenjagd Einhal gebo en wer-
den oll e. Die Bi chof weihe bei piel wei e oll e
nich länger al ech Mona e nach der Wahl zum
Bi chof aufge choben werden können,5 da kanoni-
che Al er zur Erlangung von Pfründen wurde auf

14 Jahre fe ge e z 6 und Bi chöfe wie Prie er wur-
den bei S rafe verpflich e , ich nich länger al ech
aufeinanderfolgende Mona e außerhalb der eigenen
Diöze e aufzuhal en.7 Wie die Folgezei jedoch zeig ,
ha da Konzil von Trien an der bi herigen ari o-
kra i chen S ruk ur der Reich kirche nur wenig
geänder . Man ha e Mi el und Wege gefunden, die
vorgenann en Be immungen in Gänze zu umgehen.
Zu Zei en von Ludwig An on von Pfalz-Neuburg
war e in keiner Wei e an ößig, mehrere Pfründen
auf ich zu vereinen. Die er en Kanonika e, die Lud-
wig An on im Al er von vier, ach und neun Jahren
erhiel , waren e mi den hierfür no wendigen
Di pen en ver ehen. Ludwig An on Va er cheu e,
wenn e um die äm ermäßige Ver orgung einer
Söhne ging, keine An rengung, um die jeweil
erforderlichen Au nahmegenehmigungen zu erlan-
gen – und wenn er dafür elb beim Pap in Rom
in ervenieren mu e.8

Im Jahr 1684 fiel dem er 24-jährigen Ludwig
An on auch noch da Am eine Oberhaup e de
Deu chen Orden zu, nachdem er chon fünf Jahre
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Die 1969 aufgefundene Gruf eine Unbekann en in der
Kapelle S . Seba ian de für bi chöflichen Worm er Hof in
Ladenburg. Ob e ich bei dem mumifizier en und mi bi chöf-
lichen In ignien be a e en 30- bi 40-jährigen To en um Lud-
wig An on von Pfalz-Neuburg handel , wie häufig vermu e ,
i bi heu e nich endgül ig geklär .

S uckwappen de Hochmei er an der Choraußenwand der
Wallfahr kirche auf dem Schönenberg bei Ellwangen.



zuvor in Mergen heim den Ri er chlag und die
Koadju orie die er Adel korpora ion erlang ha e.
Nich ohne Grund nann e man den Deu chen
Orden da Spi al de armen deu chen Adel 9 bzw. die
Ver orgung an al für die Söhne der Reich ri er chaf .
In die er neuen Funk ion, die Ludwig An on einen
privilegier en Si z auf der Reich für enbank garan-
ier e, kumulier en umfangreiche gei liche und er-
ri oriale Pflich en. Hinzu kamen eine Aufgaben al
kai erlicher Offizier, die ihn in den Kriegen mi den
Türken und Franzo en in hohe mili äri che Ränge
ha en auf eigen la en.

Am 19. April 1691 wurde Ludwig An on zum
Koadju or mi dem Rech der Nachfolge auf den
Heiligen S uhl zu Mainz gewähl .10 Die e Wahl mi
Au ich auf da Am de Erzbi chof der größ en
deu chen Kirchenprovinz, da mi der höch en
Kurfür enwürde de Reiche verbunden war, garan-
ier e einem Inhaber die zwei wich ig e S ellung
nach dem Kai er im Heiligen Römi chen Reich Deu -
cher Na ion. Da die e Wahl owohl den Be immun-

gen von Trien al auch den Mainzer Kapi elbe chlü -
en – Le z ere chlo en die Wahl eine Koadju or zu

Lebzei en de am ierenden Bi chof gänzlich au 11 –
zuwiderlief, war eine außergewöhnliche päp liche
Di pen erforderlich. So mu e der Kai er in Wien
höch elb bemüh werden, um in Rom eine Au -
nahmegenehmigung für einen Schwager Ludwig
An on zu erlangen. Da päp liche Plaze für die en
Äm er chacher wurde dann zur allgemeinen Zufrie-
denhei im Ok ober 1691 er eil , nachdem im Augu
1691 chon Di pen e für den Pfalz-Neuburger hin-
ich lich eine Krieg dien e , der fehlenden Prie -
erweihe und der nich wahrgenommenen Prä enz-
pflich in Ellwangen au ge ell worden waren.

Noch im elben Jahr wurde Ludwig An on zum
Für bi chof von Worm gewähl . Die Regierung
die e Bi um ra er er im folgenden Jahr 1692 an.
Die Prie er- und Bi chof weihe empfing er en ge-
gen allen Vor chrif en aber er kurz vor einem Tod
1694. Auch hier piel e die per önliche Eignung für
die e «gei liche Hir enam » keine Rolle, maßgeb-
lich war allein der all ei ige Wun ch, da Ludwig
An on da infolge franzö i cher Be a zung völlig
ruinier e Bi um wieder anieren könne. Der Pap
be ä ig e die e Wahl erwar ung gemäß im Sommer
1692. Der Werdegang Ludwig An on zeig in all ei-
nen Face en, wie der Reich adel wel liche und gei -
liche Äm er in eine Verfügung gewal zu bringen
wu e. Ludwig An on be aß zu ammen mi ei-
nen Brüdern 21 Bi chof äm er und mehr al 40
Pfründen.12 Anhand die e umfangreichen Po en-
reigen wird die ich über Jahrhunder e hinziehende
ungelö e Problema ik der Äm erhäufung deu lich

und zeig , wie ein rägliche kirchliche S ellen auch
von der erneuer en römi chen Kirche un er Zurück-

ellung aller Konzil be chlü e wei erhin dem Adel
geopfer wurden.13

Der Fal chmünzer: Ludwig An on veran wor e e
in der «Kleinen Kipperzei » de a rö e Münzpoli ik

Nach dem Tod von Hochmei er Johann Ka par von
Ampringen am 9. Sep ember 1684 melde e Ludwig
An on von Pfalz-Neuburg vom ungari chen Krieg -
chaupla z au die Übernahme de Hochmei eram-
e de Deu chen Orden nach Mergen heim.14

Dami wurde Ludwig An on auch der ober e
Münzherr de Deu chen Orden , de en Münzpri-
vileg noch bi in aufi che Zei en zurückreich . Die
er en einem Hochmei er direk zurechenbaren
Münzen wurde in Preußen un er Winrich von Knip-
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Pfalzgraf Ludwig An on von Pfalz-Neuburg im ge chwärz en
Prunkharni ch, mi dem Hochmei erkreuz de Deu chen
Orden am Band. Wappen mi Für enhu bedeck . S ich von
Johann T cherning, nach 1690.



rode (1352–1382) gepräg . Auch die beiden chwäbi-
chen Hochmei er Konrad (1393–1407) und Ulrich

(1407–1410) von Jungingen leg en dor umfangrei-
che Münzprogramme auf. Nach dem Verlu der
preußi chen Lande icher e Hochmei er Wal her
von Kronberg (1527–1543) da Münzrech de
Orden und ließ 1534 in Mergen heim eine Münz-

ä e einrich en, die eine umfangreiche Typenpa-
le e an Prägungen au brach e.15 Die Jahre 1618 bi
1623 ind al die er e große Infla ion zei in die
Wir chaf ge chich e de römi ch-deu chen Rei-
che eingegangen. Gemeinhin wird die e Periode
auch al «Kipper- und Wipperzei » bezeichne .16

Die e Benennungen la en ich auf da Be chnei-
den der Münzen und da Wippen de Waagebalken
zurückführen, um «gu e Geld» zu eparieren.17 Die
au ge onder en wer hal igen Münzen wurden ein-
ge chmolzen und un er Zugabe unedler Me alle neu
au gepräg mi der Folge, da ma enhaf minder-
wer ige Münzen den Mark überflu e en. Die Ur a-

chen die er be rügeri chen Münzver chlech erung
la en ich auf die Reich münzordnungen zurück-
führen, denen zufolge die Kleingeldemi ionen den
einzelnen Terri orialherren überla en waren. Die e

anden vor dem Problem, bei e ig eigendem Sil-
berprei und in ge am knapper werdenden Silber-
re ourcen einen kon an zunehmenden Bedarf an
Kleingeld befriedigen zu mü en.18 Mi der darauf-
hin erfolg en Au prägung von minderwer igen
Kleinmünzen au im Kern unedlen Me allen glaub e
man den S ein der Wei en gefunden zu haben, denn
die e be rügeri che Münzproduk ion deck e nich
nur alle Prägeko en, ondern ell e ich ehr bald
flächendeckend auch al lukra ive Finanzquelle dar.
Allein in Ober chwaben wurden fa zwei du zend
Kippermünz ä en, ogenann e «Heckenmünzen»,
in Leben gerufen.19 Auf dem Höhepunk der Kip-
per- und Wipperzei ließ auch der Deu che Orden
1622 durch den Landkom ur und pä eren Hoch-
mei er Johann Eu ach von We ernach in Nürn-
berg be räch liche Mengen Kipperkleingeld au
Kupfer her ellen.20 Die ge chah während der
Regierung zei von Hochmei er Karl von Ö er-
reich (1618–1624), mi dem die Reihe der äm er-
kumulierenden Hochmei er ihren Anfang nimm .

Al mi For chrei en de Dreißigjährigen Kriege
der Geldbedarf wei er an ieg und der Silbergehal
nunmehr auch bei höheren Nominalen pürbar
ge unken war, wurden ab 1623 die Heckenmünzen
ge chlo en und da Kippergeld mi großen Verlu -
en für ihre Be i zer eingewech el und einge chmol-
zen. Dem Deu chen Orden blieb e nich er par ,
ich un er erheblichen Verlu en an der Sanierung

der von ihm mi ver chulde en Münzzerrü ung zu
be eiligen.21 Bei die em Erfahrung and verwun-
der e dann doch, da der Deu che Orden ich nur
wenige Jahre danach in der «Kleinen Kipper- und
Wipperzei » im le z en Vier el de 17. Jahrhunder
wiederum, die e Mal in wei größerem Rahmen, an
der Au prägung minderwer igen Gelde be eilig e.
In Franken war die chlimme Zei der Münzver-
chlech erung in der ge chädig en Bevölkerung

noch gu in Erinnerung,22 al en gegen den Be im-
mungen de Fränki chen Reich krei e , aber mi
au drücklicher Genehmigung von Ludwig An on in
der Mainzer Heckenmünze Friedberg mi der ma -
enhaf en Au prägung von Doppelgro chen (1/12

Taler) und Dreiern (1/84 Taler) für den Deu chen
Orden begonnen wurde.23 Für die e beiden Münz y-
pen ha e man eigen eine neue Vorder ei e kreier
und man war ich nich zu chade, hierfür da al ehr-
würdige, ei Kai er Friedrich II. mi dem Reich ad-
ler beleg e Hochmei erkreuz zu verwenden. Zwi-
chen 19. Februar 1689 und 21. März 1690 wurden
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«Leich- und Lobpredig » auf Ludwig An on von der Pfalz-
Neuburg. Am 24. Mai 1694 wurde in Dü eldorf in einer
barocken To enklage von dem ver orbenen Für bi chof von
Worm «mi gezimender rawer» Ab chied genommen.



zudem in Nürnberg ca. 800.000 Dreier mi der her-
kömmlichen Vorder ei e mi drei Wappen childen
(Hochmei erkreuz, Pfälzer Löwe und Deu ch-
orden kreuz) ge chlagen (Münzabbildung 1) (Münz-
abbildung 2).

Man chien von Sei en der Orden regierung mi
den Gewinnen au der ma enhaf en Kleinmünzen-
prägung nich unzufrieden gewe en zu ein, denn
1690 chlo man einen wei eren Ver rag ab, mi dem
man die Prägung von wei eren Dreiern un er dem
Orden empel, die e Mal in Würzburg, in Auf rag
gab24. In ge am lä ich hier eine Prägemenge von e wa
1.240.0000–1.250.000 Exemplaren errechnen.25 Zule z
wurde 1691 noch ein dri er Kon rak abge chlo en,
der nochmal eine Dreierprägung in Nürnberg vor-
ah. Ihre Zahl i nich bekann , doch dürf e ie – den
ri igen Schlag cha z ummen zufolge – ebenfall

nich gering gewe en ein.26 Die exze ive Teilnahme
de Deu chen Orden an die en be rügeri chen
Münzmanipula ionen konn e auf Dauer nich ver-
borgen bleiben und Ludwig An on wurde in einer
Eigen chaf al Kommandeur in Mainz im Frühjahr
1693 elb mi den Früch en einer un äglichen

Münzpoli ik konfron ier , al e un er einen Solda-
en wegen der galoppierenden Münzver chlech e-
rung zu Di ziplinlo igkei en und Au chrei ungen
kam.27 Da Ende der «Kleinen Kipperzei » ende e
1692, im Folgejahr wurde im Fränki chen Reich -
krei mi der Umprägung der minderwer igen Sor-
en begonnen. Die millionenhaf e Au bringung von
Orden münzen un er der Veran wor ung von Lud-
wig An on ha den gu en Credi der hochmei er´ chen
Münze er chü er ,28 zumal ich ein großer Teil einer
Prägungen am Rande der Legali ä beweg e.29

(Münzabbildung 3)
Ebenfall am Rande der Legali ä beweg ich der

hier gezeig e und bi lang unpublizier e Dreier au
Nürnberg, der 1999 au einer Auk ion in Ba el
erworben werden konn e.30 Die dem Reich vorbehal-
ene Rück ei e mi der Wer angabe en prich nich
den Vorgaben der Reich münzordnungen, denen
zufolge der Reich apfel wie bei den übrigen hier
gezeig en Prägungen mi einem andardi ier en
Barockkreuz ge chmück ein mu e. Hier i da
auf der Orden vorder ei e gezeig e Deu chorden -
kreuz nochmal (unzulä iger Wei e) auch auf die
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Be rügeri che Münzen de
Deu chen Orden 1688/90:
Deu chorden -Dreier (1/84
Taler) im Wer von drei Pfenni-
gen. Oben link die Vorder ei e
eine «kleinen Grö chlein »
(1688) mi dem Hochmei er-
kreuz au der Mainzer Hecken-
münze Friedberg. Die e Münze
rug erheblich zur Er chü e-
rung der Boni ä de hochmei -
erlichen Münzwe en mi bei.
Daneben die Vorder ei e eine
«Dreier » au der Münz ä e
Nürnberg in herkömmlicher
Manier mi drei Wappen chil-
den: Hochmei erkreuz, Pfälzer
Löwe, Deu chorden. Die
Münze gil heu e infolge ma -
enhaf er Ein chmelzung al
el en.

Un en link Rück ei e eine
«Dreier » mi Reich apfel und
barocki ier em Kreuz au
Nürnberg oder Würzburg
(1690), ein millionenfach
gepräg und heu e nur in weni-
gen Exemplaren erhal en.
Daneben mi ganz ähnlichem
Dekor ein «Dreier» au Nürn-
berg (1689). Auffallend i die
(unzulä ige) Umwandlung
de Kreuze auf dem Reich ap-
fel in ein Deu chorden kreuz.
Von die er Münze i nur ein
Exemplar bekann .



Rück ei e mi dem Reich apfel übernommen wor-
den. Die e Münze, möglicherwei e ein Unika , i in
keinem Münzka alog aufgeführ und, owei die
der Verfa er die er Zeilen in Erfahrung bringen
konn e, in keinem Münzkabine überliefer . Die
Frage nach dem Sinn die er Prägung – Überheblich-
kei , Provoka ion, Fäl chung? – mu offen bleiben.
Wa bleib i ein de a rö e Re umee, da über die
fa ale Münzpoli ik die e Hochmei er gezogen
werden mu . (Münzabbildung 4)

Der ver chwundene Hochmei er: Rä elhaf e Ende /
Spuren de Leichnam verlieren ich im Dunkel

Am 1. Februar 1694 war Johann Ludwig von Elde-
ren, Für bi chof von Lü ich, ver orben. Um die
Nachfolge bewarben ich Jo eph Clemen von Bay-
ern, Erzbi chof und Kurfür von Köln und – mi kai-
erlicher Un er ü zung – Hochmei er Ludwig

An on von Pfalz-Neuburg. Die un er größ en Turbu-
lenzen, kanoni chen Unregelmäßigkei en und ma iven
Eingriffen ver chiedener europäi cher Mäch e ablaufende
Doppelwahl wurde durch den plö zlichen Tod de von
einer Minderhei gewähl en Pfalz-Neuburger am 4. Mai
1694 in einer Wei e en chieden, die niemand vorau ge e-
hen ha e.31

Über die Tode ur ache, offiziell eine fiebrige
Erkäl ung, be eh bi heu e keine Klarhei . War e
eine im Feldlager erworbene Malaria oder da in
Lü ich gra ierende Fleckfieber? War e eine Arz-
neimi elvergif ung oder gar Mord? Darüber
herr ch eben o Unklarhei wie über die Frage, ob
der Leichnam einbal amier worden i oder nich .
Sowohl in Lü ich al auch in Dü eldorf oll Lud-
wig An on begraben ein.32 Für Dü eldorf mi S .
Andrea , der Hau kirche der Pfalz-Neuburger,
würde prechen, da dor mehrere Ge chwi er
be a e ind. E la en ich jedoch keinerlei Nach-
wei e (Archivalien, Epi aphe o. ä.), ge chweige
denn Tradi ionen aufzeigen, die die e Annahme
be ä igen.

Im Herb 1969 en deck e der Archäologe Dr.
Berndmark Heukeme in der Ladenburger S . Seba -
ian kapelle eine Gruf , in der ein hoher gei licher
Würden räger be a e war. Im Jahr 1796 war hier
chon einmal mi S ephan Alexander Würd wein ein

Worm er Bi chof beige e z worden, um den e ich
bei dem Fund von 1969 jedoch nich gehandel
haben kann.33 Heukeme iden ifizier e den unbe-
kann en To en, den man anonym und offen ich lich
eilig be a e ha e, al Ludwig An on von Pfalz-
Neuburg. Gegen die e Fe legung la en ich meh-
rere Gründe anführen, zumal bei einem Bi chof und
Orden hochmei er eine ande gemäße Bei e zung
zu erwar en gewe en wäre.

Die S ad Ladenburg organi ier e 2013 im Lob-
dengau-Mu eum neben der S . Seba ian kapelle die
Au ellung «Prinz, Solda , Bi chof – die le z e Rei e
de Ludwig An on von Pfalz-Neuburg» al Bei rag
zum «Wi el bacher Jahr» der Länder Baden-Wür -
emberg, Rheinland-Pfalz und He en. Im Eröff-
nung vor rag zu die er Au ellung am 17. Novem-
ber 2013, in der die Argumen e für und gegen die
Iden i ä de Pfalz-Neuburger nachvollziehbar auf-
geli e waren, mach e der Hi oriker Manfred Ben-
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«Ludwig An on, Hochmei er de Deu chen Orden ,
Bi chof von Worm , Koadju or von Mainz, Pfalzgraf bei Rhein,
Herzog von Bayern e c., am 22. Augu 1689 erwähl er
Prop und Herr von Ellwangen. Ge orben in Lü ich
am 4. Mai 1694». Bei die em Bild handel e ich um die oge-
nann e Pröp e afel im rech en Sei en chiff der ehemaligen



ner die Öffen lichkei mi einem Fund bekann , den
er er kurz zuvor in einer Vi rine de Mu eum
gemach ha e: E handel e ich um Teile eine Mi -
elhandknochen , die bi dahin unen deck in einem
au ge ell en Hand chuh au der Grablege ge eck
ha en.34 Künf ig, o ell e Benner in Au ich , ließen
ich die gefundenen Knochenre e mi dem gene i chen

Code von Verwand en Ludwig An on vergleichen.
Inde be on e Benner aber auch: Da kann dauern.35

Wie ak uelle Rückfragen im Lobdengau-Mu eum in
Ladenburg ergeben haben, dauer die an. So lange
bleib die Iden i ä de geheimni vollen Leichnam
in der S . Seba ian kapelle rä elhaf und die Suche
nach dem Verbleib von Ludwig An on von Pfalz-
Neuburg offen.
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Kun volle Wach elhäu er mi einem rufenden
Wach elmännchen waren früher ein Schmuck an der
Außen ei e vieler Bauernhäu er! Die Wach el (Co ur-
nix co urnix) i ein kleiner, nur arengroßer Hüh-
nervogel. Nur el en ha man bei un da Glück, ie
in freier Na ur ehen zu können. Der im Verborge-
nen lebende Vogel verrä eine Anwe enhei fa nur
durch den ogenann en Wach el chlag de Männ-
chen . Da i ein bi zu über 500 Me er wei hörba-
rer, im Allgemeinen mehrfach hin ereinander wie-
derhol er, dabei aber chwierig zu or ender, drei-
eilig-rhy hmi cher Ruf – lau malend mi pick wer
wick oder pickperick um chrieben. Die Be onung lieg
dabei auf der er en und dri en Silbe oder nach Ar
eine Dak ylu auf der er en Silbe, de wegen die
frühere wi en chaf liche Ar bezeichnung: Co urnix
dac yli onan . Die volk ümliche In erpre a ion de
Rufe heiß peziell bei Bauern und ihrem Ge inde:
Bück den Rück! Fromme Gemü er hören dagegen ein
Fürch e Go . Der Volk mund lieb auch derbe Sprü-
che: In Ach e en-Bronnen heira e e eine Frau au
Or enhau en in eine Bäckerei ein und brach e ihr
Wach elhau am lebendem Inhal mi . Der Vogel-

ruf wurde dann im Or cherzhaf erwei e allgemein
umgedeu e in: Beck verreck!

Da Maximum der Rufak ivi ä de Vogel lieg
morgen vor und nach dem Sonnenaufgang. Leb-
haf ruf er auch in der Abendzei , vereinzel aber
auch ag über und nach . Die In en i ä de Rufen
wech el auch von Vogel zu Vogel, e gib gu e und
chlech e «Schläger». Der in die em Bei rag noch

vorzu ellende Han Mohr erzähl dazu: Ich ha e ein-
mal einen ganz liebe hungrigen Wach elhahn, der Tag
und Nach durch ein Rufen darum be el e, da ihn eine
Wach elfrau erhöre. Sein pau enlo e Rufen mach e meine
Frau o « chalu», da ie chließlich erklär e: «Der Vogel
mu weg!» Al o en ließ ich ihn in die Freihei , nachdem
ich ihm vorher noch viel Erfolg gewün ch ha e! Haup -
ächlich wird die Wach elhal ung dami begründe ,

da der Vogel durch ein lau e Rufen den Bauern
und vor allem da Ge inde zur Arbei aufweck e.
Der Wach elruf läu e e den Tag ein und da wohl frü-
her al der Schrei de Hau hahn . In Laupheim hing
lange ein Wach elhau an einem Bauernhau gegen-
über dem Ho el Po . Mehrfach beklag en ich
Ho elgä e über den Vogel, der ie mi einem Rufen

au dem Schlaf geri en ha e!
Die Wach el kann darüber

hinau al We eranzeiger offen-
ich lich Gewi er ankündigen,
ie wird dann nervö und chläg

häufiger! Annelie e Decker au
Gei lingen bei Balingen berich e :
Der Wach elhahn war für un ein
wich iger We erprophe peziell in
der Zei de Heue . E konn e pa ie-
ren, da bei chönem We er der
Vogel anfing, «wie verrück » zu
chlagen. Dann mach en wir un
ofor auf den Weg, um da Heu
chnell möglich einzufahren. Nach

zwei S unden zog dann jede mal ein
Gewi er auf! Ich glaube, da bei un
die Wach el gehal en wurde wegen
ihrer Fähigkei zur We ervorher-
age! Der Wach el chlag war frü-

heren Genera ionen wahr chein-
lich fa o ver rau wie un
Heu igen der Ruf de Kuckuck .
Die all ei bekann e Schwarz-
wälder Kuckuck uhr gib e auch
in der Varian e der Wach eluhr,
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Herber Schneider Wach elhäu er in Ober chwaben
und auf der Schwäbi chen Alb

Die Wach el i ein Zugvogel, der ab Ok ober eine mi eleuropäi chen Bru gebie e in
Rich ung Afrika verlä und of er im Juni zurückkehr . Nach dem näch lichen
Zug über da Mi elmeer enden die Schwärme of in nordafrikani chen Fanganlagen.



dabei i zen Kuckuck und Wach el nebeneinander
jeweil hin er ihrer eigenen Tür. Die Wach el ruf
jede Vier el unde und der Kuckuck zur vollen
S unde.

Haydn chrieb ein Orgel ücklein mi dem Ti el
«Wach el chlag». Bee hoven ließ in einer 6. Sym-
phonie, der Pa orale, den Nach igallen chlag durch
die Flö e, den Kuckuck ruf durch die Klarine e und
den Wach el chlag durch die Oboe nachahmen.
Bee hoven und Schuber ver on en auch da Gedich
de populären Oberderdinger Dorf chullehrer und
Dich er Samuel Friedrich Sau er (1766–1846) «Der
Wach el chlag», in dem der Wach elruf lau malend
in vielen Varia ionen wiederhol wird:

Ach, wie chall dor en o lieblich hervor!
Fürch e Go ! Ruf mir die Wach el in Ohr.
Si zend im Grünen, von Halmen umhüll ,
mahn ie den Horcher im Scha engefild:
Lie e Go ! Er i o gü ig, o mild.
Wieder bedeu e ihr hüpfender Schlag:
Lo e Go ! Der dich zu lohnen vermag.
Sieh Du die herrlichen Früch e im Feld,
nimm e zu Herzen, Bewohner der Wel !
D nke Go ! Der dich ernähr und erhäl !
Schreck dich im We er der Herr der Na ur:
Bi e Go ! Ruf ie, er chone die Flur.
Machen Gefahren der Krieger dir bang,
Tr ue Go ! Sieh, er verziehe nich lang!

Wach elhäu er ind einer ei kul urhi ori ch
in ere an al Zeugni e bäuerlicher Leben wei e
und Volk kun . Darüber hinau bilden ie ein Bei-
piel der Nu zung ieri cher Po en iale durch den

Men chen. Die Hal ung von Wach eln und anderen
Wildvögeln i auch Au druck von Na urverbun-
denhei und Tierliebe. Die Belieb hei der Wach el
rühr nich zule z davon her, da ie chnell rech
zu raulich wird. Im Schwäbi chen wird von der
Wach el gerne liebevoll al dem «Wäch ele» ge pro-
chen; «Wäch ele» war früher auch ein Ko ewor für
ein lebhaf e Kind.

Al ypi che Kon ruk ion kennzeichen eine
Wach elhau e , ozu agen ein Allein ellung merk-
mal, ich der fa immer in der Hau mi e ange-
brach e erkerar ige Vorbau hervor. Die er i halb-
rund ge al e und mi enkrech angebrach en
Gi er äben au Drah bewehr . Die e «Ruflaube»
fungier al Bühne für den Wach elhahn, in die e ri
er hinau , um einen Ruf zu chme ern. Dabei erzi -
er der ganze Körper de kleinen Vögelchen ! Wenn
der Vogel er chrick oder wenn im Frühjahr und
Herb Zugunruhe aufkomm , ver uch er nach oben
wegzufliegen, de halb mu die Decke de Wach el-
hau e weich abgepol er ein. Of i der ge am e
Dach uhl de Wach elhau e abnehmbar, e kann
dann be er gereinig werden. In der Hau rückwand
befinde ich immer ein verriegelbare Türchen,
durch die dem Vogel jeden Tag fri che Wa er und
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Fang von Feldhühnern
mi dem og. «Tyra »,
au Johann Conrad
Ai inger: Kur zer und
Einfel iger Berich von
dem Vogel ellen. Je zo
auff new mi Fleiß
über ehen und vermeh-
re auch mi chönen
Kupffer ücken geziere
(...), Ka el 1653.
Da Buch zähl zu den
kul urge chich lich
hochin ere an en
Werken über Techniken
de Vogelfang .
Wach eln befinden
ich in Wirklichkei

aber im chü zenden
Gra von Wie en oder
in Ge reideäckern.



Körnerfutter gerei ht wer en kann. Als Einstreu
wir am besten San benutzt, einzelne Häus hen
haben sogar eine herausziehbare Bo enplatte.

Wir wüssten viel weniger über ie frühere Ver-
breitung er Wa htelhäuser, wenn ni ht rei Vogel-
freun e in Obers hwaben gera e no h re htzeitig
ihre Sammlungen aufgebaut hätten: Hans Mohr aus
Rupertshofen, Egon Müller aus Herbertingen un
Gerhar Jerg ausObersulmetingen bei Laupheim. Sie
erhielten ie Wa htelhäuser im Wesentli hen ur h
S henkung o er Kauf, na h em sie wie erholt Arti-
kel un Annon en in Lokalzeitungen veröffentli ht
hatten. Weitere «Erwerbswege» waren Fun im
Sperrmüll, Kauf auf em Flohmarkt un Taus h
gegen Nistkästen. Ein Haus fan Egon Müller auf

einem Verkehrskreisel. Sein Besitzer wollte es offen-
si htli h ni ht sang- un klanglos entsorgen, son ern
mit iesem Beispiel lokaler Volkskunst einen Ver-
kehrskreisel s hmü ken! Das kunstvollste Stü k in
er Sammlung Hans Mohr, ein großer kir henartiger

Bau aus Bibera h-Rissegg, wur e em Vogelfreun
ges henkt, weil as Haus extrem wurmsti hig war
un er Eigentümer Angst hatte, ass ihm « er
Käfer» sein Wohnhaus ruinieren könnte.

Die bei en ältesten Häuser stammen aus Dür-
mentingen un Ertingen un ürften run 150 Jahre
alt sein. Es sin einfa heHäus hen aus Fi hten- bzw.
Ei henholz, sie sin mit Holznägeln zusammenge-
fügt. Ein großer Wa htelbau aus Saulgau-Braunen-
weiler mit 18 Fenstern wur e a. 1910 als Gesellen-
stü k eines S hreiners gefertigt. Ein Käfig aus
Mietingen ist zweistö kig un sollte wohl einen Sän-
gerwettstreit auslösen. Ähnli h sin ein Doppelhaus
aus Betzenweiler mit zwei Erkern entspre hen
zwei Doppelhaushälften un ein Haus mit rei
Kompartimenten un entspre hen rei Vorbauten.
Ein Kuriosum ist ein Wa htelkäfig aus Oggelshau-
sen, en ie Feuerwehr retten konnte, als as zuge-
hörige Bauernhaus abbrannte. Die meisten Käfige
sin stattli he Anwesen mit einer Breite von ur h-
s hnittli h run 50 Zentimetern, ie Spanne rei ht
von Kin ers huhs ha htelgröße bis zum fast einen
Meter großen Monumentalbau.

Früher waren Wa htelhäuser als Zeugnisse bäu-
erli her Kultur un han werkli hen Ges hi ks in
en Dörfern weit verbreitet. Den Rekor hielten

Dürmentingen un Obersulmetingen mit je sieben
Häusern. Dabei gab es ganz offensi htli hman hmal
einen sportli hen Wettstreit um as s hönste Haus.
Ein Para efall hierfür ist as Dorf Obersulmetingen
bei Laupheim. Es gab ort min estens rei äußerst
kunstvolle, untereinan er sehr ähnli he Burg- bzw.
S hlossanlagen mit zahlrei hen mit Fähn hen
ges hmü kten Türm hen, Erkern, Balustra en un
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Sch in m i t  Han  Moh  vo  in  Wacht lhau -Samm-
lung. E  f tigt  üb  2000 Schl i ul n-B utkä t n, üb
1000 Ni tkä t n und üb  1000 M hl chwalb nn t !

Damit lä t ich (Vog l-)Staat mach n: G oßzügig  und p unkvoll  Palä t  fü  di  Wacht ln. Di  b id n h  ähnlich n Häu
link  und cht  tamm n au  G i ling n b i Baling n. Si  ind au  infach t n Mat iali n g f tig. Da  Wacht lhau  in d
Mitt  tand in H b ting n (vo  1930). H ut  ind i  all amt Z ugni  und R likt  in  au g to b n n Fo m d  Ti hal-
tung und int n iv  G fühl b zi hung n zwi ch n Vog l und M n ch.



Zinnen mi Schieß char en.
Archi ek oni ch gib e eine
große Vielfal an Hau ypen.
Mei ind e «Wohnhäu er»,
dabei reich die Spanne von
der Einfachbehau ung mi
Flachdach bzw. Pul dach bi
zur «Villa Wach el». Of han-
del e ich um phan a ie-
volle Neu chöpfungen von
Burgen, Schlö ern und Kir-
chen. Mei i der Käfig ver-
chöner durch bun e An ri-

che, aufgemal e Spro en-
fen er und Uhren, gelegen -
lich auch durch einge e z e
Fen er oder aufgekleb e
Spiegel. Ein Hau ha e rich-
ige Vorhänge hin er den
Fen ern owie eine elek ri-
che Beleuch ung mi ro er

Glühbirne – oll e vielleich
da dadurch erzeug e Ro lich milieu den Wach el-
hahn zu ver ärk en Balzrufen imulieren? Gele-
gen lich ind auch or prägende Bau en nachgebil-
de , o da Ummendorfer Schlo oder da Pfarrhau
in Al en ad (Iller)-Herren e en. Einen be onder
chönen Nachbau ell da Ra hau von Ruper ho-

fen dar, e ha je z einen Ehrenpla z im neuen klei-
nen Mu eum im Bürgerhau der Gemeinde erhal en.
Annelie e Decker berich e zum Bau eine komple
au Recyclingma erialien geba el en Wach elhau-
e : Un er Auf ich de Großva er durf e ich al Kind mi

der Laub äge au dem Sperrholz von Zigarren chach eln
Teile für da Wach elhau au ägen. S a Gla e z en wir
S aniolpapier von Zigare en chach eln ein. Die gedrech-
el en Knäufe al er Be pfo en verwende en wir al

Turmkronen. Au al en Blechbüch en chni en wir Fah-
nen mi am den Fahnen angen herau und mal en ie

an, um ie am Dachfir oder zur Krönung eine Turm
einzu e zen. Al e Fadenrollen wurden ge pal en und al
Gar enzaunpfo en um da Hau herum auf die Boden-
pla e mon ier .

Angebrach waren die Wach elhäu er fa immer
an der Fron ei e eine Bauernhau e zur S raße hin,
ypi cherwei e über der Eingang ür. Sie anden
dor mei auf dem Sim vor einem Fen er, oda
man bequem die rückwär ig oder ei lich ange-
brach e Käfig üre öffnen konn e. Gelegen lich waren
die Häu chen auch an der Gebäudewand direk
neben einem Fen er befe ig . In die em Fall befand
ich der Eingang zum Käfig an der Sei e, in ere an-
erwei e war er of durch einen kleinen Anbau nach
Ar eine Schopfe verblende .

Schon 1874 chreib der wür embergi che Zoo-
loge und Kleidung reformer Gu av Jäger: Sei Al er

Schwäbi che Heima 2018/1 35

Da linke Wach el chlö chen amm au der May-Schmiede in Be zenweiler (ca. 1930) und i un er eil , oda ich zwei Hähne
einen Sängerkrieg liefern konn en; da rech e in Form einer Fabrik and auf der Alb, wahr cheinlich in I enhau en bei Langen-
en lingen. Da Wach elhau in Form eine Schlö chen (Mi e) befinde ich ei «undenklichen Zei en» über der Eingang ür
eine Bauernhau e in S afflangen-Eichen. Der je z 93-jährige Be i zer hol e jeden Win er in Hau und reparier e bei Bedarf.

In vielen Jahren zu ammenge ragen: die Wach elhau -Sammlung de Orni hologen und
Vogel chü zer Egon Müller in Herber ingen.



ind die Wach eln belieb e Zimmervögel de Landmann ,
der ie gewöhnlich im Sommer in einem Käfig vor dem
Fen er, im Win er frei laufend in der S ube häl , bei un
in Schwaben ehr häufig o, da der Vogel nach Belieben
durch ein Loch in der Mauer au dem Zimmer in einen
außen am Hau angebrach en Käfig laufen kann. Hier
machen ie ich nü zlich durch da Abfangen der Flöhe
und S ubenfliegen, le en die Eßkrumen auf und wecken
den Bauern zu einem frühen Tagwerk mi ihrem gellen-
den Schlage (…). Sie hal en bei einfachem Weizengenuß
ehr lange au und legen ihr cheue We en fa ganz ab.

In un erem Gebie i nur in einem Fall von Schram-
berg-Waldmö ingen zweifel frei beleg , da die
Wach el über einen Gang von ihrer Behau ung in die
Wohn ube de Bauernhau e frei wech eln konn e.
Dagegen war die bei den Wach elhäu ern in der
Lau i z allgemein üblich! Mei wurde der Wach el-
käfig am lebendem Inven ar den Win er über in
Hau verbrach . Er aunlicherwei e wurde aber
nich el en im Herb der Wach el die Freihei
ge chenk , im Frühjahr mu e dann eben erneu ein
Wach elhahn gefangen werden!

Heu e ind nur noch zwei (unbewohn e!) Wach-
elhäu er außen an einem Bauernhau zu be ich i-
gen und zwar in S afflangen-Eichen und in Hoch-
dorf bei Biberach. Dor ell Theo Wiedemann jede
Jahr Anfang Mai da chön renovier e Häu chen
zu ammen mi Blumen auf, überwin ern darf e in
der gu en S ube. In ge am konn en wir bei un erer
Be and aufnahme von Wach elhäu ern in Ober-
chwaben und auf der Schwäbi chen Alb 67 Exem-

plare fo ografi ch dokumen ieren, minde en wei-
ere 30 ind durch Zeugenau agen beleg . Die
Fundor e reuen über ganz Südwür emberg mi
Schwerpunk in den Krei en Biberach, Sigmaringen

und Balingen. Davon abge e z überra-
chen minde en vier Nachwei e au

Gei lingen an der S eige (Die er
Rockenbauch) und ieben Nachwei e
im Krei Böblingen (Gerhard Bäuerle).

Drei wei ere Funde au Hohenlohe
ammen von Han Löhrl. Da S ad ar-

chiv Herrenberg be i z minde en
zwei ypi che Wach elhäu er. Auf-
chlu reich i dabei folgender Ver-

merk bei der Inven ari ierung: Da
Wach elhau war bi in die 50er Jahre un e-
re (= 20.) Jahrhunder in den mei en
Herrenberger (Bauern-)Häu ern vorhan-
den. Die Wach eln er e z en mi ihrem
morgendlichen Ruf «Bück die Rück» den
Wecker (…). Gerhard Creu z ha in der
üdlichen Lau i z wei über 100 Wach-
elhäu er nachwei en können, von

denen e wa 30 noch in Priva be i z oder in Mu een
erhal en ind. Nach zahlreichen wei eren Quellen
war die Hal ung von Wach eln al Käfigvögel nich
nur im 19. Jahrhunder , ondern bi in 20. Jahrhun-
der in Deu chland wei verbrei e . In ere an er-
wei e gab e dabei chon vor 1900 Pro e e von Tier-
chü zern gegen die Käfighal ung von Wildvögeln!

Soll en Sie, ehr geehr e Le erin oder ehr geehr-
er Le er, an einem al en Bauernhau im 1. S ock der
Eingang fron merkwürdige Winkelhaken oder ein
prominen e Bre ehen, o and dor früher einmal
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Theo Wiedemann, Hochdorf bei Biberach, mi Wach elhau .

Eine ech e Rari ä . Da Häu chen au Dürmen ingen i
wahr cheinlich über 150 Jahre al . Die Wände au Eichenholz-
bre chen ind mi Holznägeln zu ammengefüg .



minde en ein Blumen-
ka en, vielleich aber
auch ein Wach elhau ! Wir
können al o davon au ge-
hen, da früher Wach el-
häu er wahr cheinlich in
ganz Deu chland, zumin-
de aber in Wür emberg
wei verbrei e waren,
obwohl eine Recherche in
über 20 üdwür embergi-
chen Krei kul ur- und

Archiväm ern nur eine
einzige po i ive An wor
erbrach e. Be ich ig wer-
den können die Samm-
lung Mohr in 88448 A en-
weiler-Ruper hofen (Tel.
07357/1488, Frau Miehle)
und die Sammlung Müller
in 88518 Herber ingen
(Tel. 07586/5249). Eine
au führliche Zu ammen ellung mi über 90 Nach-
wei en, 67 Fo ografien von Häu ern, einer in ere -
an en Dokumen a ion der ver chiedenen Fang ech-

niken owie Biographien der Sammler i hin erleg

im NABU-Na ur chu zzen rum in Bad Buchau
un er Jo Ein ein: www.nabu-feder ee.de. Eine
Schilderung der Techniken de Wach elfange oll
pä er in den «Orni hologi chen Jahre hef en für

Bande-Wür emberg» veröffen lich werden. Übri-
gen i ganz in der Nähe in Biberach-Ring chnai
auch da wel wei einzige Ni ka enmu eum zu
finden: www.ni ka enmu eum.de. Eine große
Sammlung von Vogelkäfigen gib e im Vogelpark
Wal rode. Al Vogelherberge vergleichbar mi den
Wach elhäu ern ind auch die früher wei verbrei e-
en, kun vollen Taubenhäu er, die mei i olier in
größeren Hofanlagen anden.

Zum Schlu da Wach elgedich de chweizeri-
chen Schrif eller Han Manz mi dem Ti el «Ach-
erbahn räume»:

8 W8 olda en bew8en
8zig W8eln in Sch8eln und l8ch en.
Heu um Mi ern8 werden die W8eln ge chl8e !
8ung, d8en die W8eln.
Wir öffnen die Sch8eln, denn der Verd8,
da man un hinm8, i angebr8.
Und ie en chwanden pä abend um 8.

Da ksagu g: Ein herzliche Danke chön gil allen,
die bei der Er ellung die er Dokumen a ion gehol-
fen haben, be onder Corinna Schneider owie den
unermüdlichen Sammlern und Vogelfreunden Han
Mohr, Egon Müller, Gerhard Jerg und dem Spiri u
rec or der Wach elfreunde, Herrn Rolf Schlenker von
der Vogelwar e Radolfzell!
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Die e archi ek oni ch bemerken wer e «Wach el chlo » mi
einen vier Eck ürmen und einem Fron urm wurde 1895

erbau und amm au Hunder ingen bei Herber ingen.

Ein griechi cher Tempel für die Wach eln. Häu chen au Biberach-Oberhöfen.



LITERATUR:

Bendl, Helge: Wi zige Wohnungen für Wach eln, in: Baden-Wür -
emberg, 46 (2000), Hef Och enhau en, S. 44–46.
Creu z, Gerhard: Ein fa erlo chener Brauch: Die Wach elhal ung
in Käfigen, in: Gefieder e Wel 116 (1992), S. 204–207.
Creu z, Gerhard: Wach elhal ung in der Oberlau i z und ein
kun volle Wach elhau , in: Mi eilungen de Verein Säch i-
cher Orni hologen 7 (1992), S. 93–97.

Co urnix co urnix / Wach el, in: Glu z von Blo zheim, Ur N.:
Handbuch der Vögel Mi eleuropa . Band 5, Wie baden 1973,
S. 283–320.
Wach el / Co urnix co urnix, in: Hölzinger, Jochen: Die Vögel
Baden-Wür emberg . Band 1,2: Gefährdung und Schu z, S u -
gar 1987: S. 964–969.

Co urnix co urnix / Wach el, in: Hölzinger, Jochen, Mar in
Bo cher : Die Vögel Baden-Wür emberg . Nich -Singvögel 2,2,
S u gar 2001: S. 95–108.
Hornberger, Friedrich: Über den Wach elfang in Ober chwaben,
in: Orni hologi che Jahre hef e für Baden-Wür emberg 2 (1986),
S. 53–55.
Jäger, Gu av: Deu chland Thierwel nach ihren S andor en ein-
ge eil . Verlag Kröner S u gar 1874.
Löhrl, Han : Von den Wach elhäu chen in Hohenlohe, in: Gefie-
der e Wel 122 (1998), S. 264–265.
Lucke, Rupprech : Taubenhäu er al Baudenkmale, in: Denkmal-
pflege in Baden-Wür emberg. Nachrich enbla der Lande denk-
malpflege 28 (1999), S. 43–47.

38 Schwäbi che Heima 2018/1

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

REI  REI  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

A   
D        

ISEPRO  
Abseits der R
Der Reisekata       

ISEPRO  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

OGRAMM 20
.  Routine

schienen. alog 2018 des Schwäbischen Heimatbundes ist er

enner und Liebha     nseren Reiseleiterinnen und Reiseleitern – allesamt ausgewiesene K
 in dessen Mittelpunkt die schwäbische Geschichteamm ausgearbeitet,   wir wieder ein Progr

ultur stehen.  K

and hinaus und laden zu besonderen Städtereisen ein – 2018 etwellerrT  aber auch über den 
 Geburtstag von Rudolf von Habsburg und besuchen die sen würdigen den 800.akau,  und Kr

egWwie Agenda unserer auf ebenso steht „Eiszeitkunst“ Die Wien.in el-Ausstellung 
 Die „lutherischen Berge“ und die Spuren von Katharern und.  eindenkmale auf der Donaualb

a ebenso wie Englands Süden mit seinen atember  Languedoc sind uns eine Reise wert,
  lichen Landsitzen und Gärten.

   Reiselust geweckt?
  ! 

OGRAMM 20

  2018:  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

8

udienreisen

  aber ihres 
,      eschichte

a         018 etw
       n die sen-

gkapellen
        arern und

aubenden

8 1

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

K r-  ultur- und Stu
Führungen – Ta   Tagesfahrten  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

G          
F

SHB-Taxiservice
i  Ih e Reise

  udienreisen 2018
 – Studienreisen

Gemeinsam mit un        
aches – haben w    F

unst und  K,Naturr,

en stets     Wir blick
nach Barcelona u  

Bruege  sationelle 
und religiöse Kle    
Protestanten im      
Küsten und herrl    

Haben wir Ihre R  
t  Si   Wi  b  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

- und Studienreisen

Damit Ihre R
    Damit Ihre Reise

schon an der Haustür beginnt
    aten Sie  Wir ber

Gerne senden    
ogre Prunser

ulturK

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

.

  gerne! 

eunden en Fr n wir Ihnen und Ihr
e zu.oschürammbr

.VV.Schwäbischer Heimatbund e
 2.eberstrW

70182 Stuttgart

 (0711) 23 942 0el.T
-heimatbund.deaebischerreisen@schw

-heimatbund.de/studienreisenaebischer.schwwww

e Schwerpunkte 2018:
Unser

� eitauenfrömmigkFr
� eahr-Ji  

  
� ulturlandschaft des 

die 1920er

K
e Donau Oberes:ahrJ

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

  

  

 

 

  
 
 

 

   
  
  

O o Rieger (li.) ha in
dem Dörfchen
Gu en ein im Donau al
eine kleine
heima ge chich liche
Sammlung
zu ammenge ragen.
Da Wach elhau

amm au der ör lichen
Sägerei.
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Beruf ur prünglich
Rechenmacher, renovier e
die e «in
Modulbauwei e»
er ell e Wach elhau
liebevoll. E hing
ur prünglich an einem
Bauernhau in
Schu enried.
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Un er dem Ti el «BILDGEWALT – Dar ellungen
zwi chen Wahn & Wirklichkei » i noch bi zum
2.April 2018 eine außergewöhnliche Koopera ion -
au ellung zwi chen der S äd i chen Galerie und
dem Deu chen Bauernkrieg mu eum in Böblingen
zu ehen. Die Zu ammenarbei der beiden In i u io-
nen, die ei nunmehr drei Jahrzehn en un er dem
gemein amen Dach der mi elal erlichen Zehn -
cheuer am archi ek oni ch prägnan em Gla an-

bau au den 1980er-Jahren beherberg ind, demon -
rier , wie die wiederkehrend kri i ier e «No » de
chroni chen Pla zmangel in eine «Tugend» verwan-
del werden konn e. Denn zu ehen ind rund 150
«bildgewal ige» Werke au einer En ehung zei -
panne von über 115 Jahren, wobei lokal verwurzel e

und regional bekann e Kün lerpo i ionen im
Nebeneinander mi in erna ional renommier en
Größen wie dem ö erreichi chen Bildhauer Alfred
Hrdlicka oder Bernhard Hei ig, einem der wich igen
Mi begründer der durch einen Schüler Neo Rauch
zu Wel ruhm aufge iegenen «Leipziger Schule»,
ver re en ind. Während der frühe e Bei rag (eine
den drama i chen Hell-Dunkel-Kon ra gekonn
au pielende Radierung von Kä he Kollwi z) au
dem Jahr 1902 da ier , ind die neue en Expona e
(or bezogene Raumin alla ionen von Jenny Win-
er-S ojanovic und Marinu van Aal ) gerade noch
rech zei ig vor Eröffnung der Au ellung vollende
worden.

Kun und Gewal al Schni menge der
beiden Böblinger Mu eum ammlungen

In Böblingen wurde behu am in den eigenen
Be änden gefahnde , um auf bedeu ung räch ige
Über chneidungen in den eigen lich grundun er-
chiedlichen Mu eum konzep ionen zu reffen. Die

S äd i che Galerie Böblingen mi ihrem Sammlung -
chwerpunk auf der er en Hälf e de vergangenen,

von zwei vernich enden Wel kriegen zerri enen
Jahrhunder verwahr eine große Anzahl an Gemäl-
den und Grafiken von Zei zeugen in ihrem Be and,
in denen ich – en weder dra i ch über eiger , rea-
li ä nah formulier oder ymbolhaf ver chlü el –
Gewal erfahrungen piegeln. Weniger bekann hin-
gegen dürf e e ein, da da Böblinger Deu che
Bauernkrieg mu eum über die le z en drei Jahr-
zehn e haup ächlich Grafiken von Kün lergrößen
ankauf e, die ich inhal lich pezifi ch dem hi ori-

Corinna BILDGEWALT – GEWALTBILD
S eimel Mehr al ein Jahrhunder zwi chen Wahn und Wirklichkei

Franz Frank: Prole ari che Al arbild, 1928. Auf
hi ori chen Begebenhei en in der Weimarer Republik ba ier
da überleben große Gemälde «Prole ari che Al arbild».
Öl auf Leinwand, 229 x 103,5 cm.



chen Gegen and «Bauernauf and» widme en.
Neben Radierungen, Li hografien, Kreide- und Koh-
lezeichnungen der berei erwähn en Kün ler Bern-
hard Hei ig, Alfred Hrdlicka und Kä he Kollwi z
ind darun er el ene Holz chni e von HAP Grie -

haber oder Werner Tübke li hografier e S udien zu
einem monumen alen Rundbildwerk im Panorama

Mu eum Bad Frankenhau en zu finden.
In der Kon equenz ha ich die Idee zu einer Au -

ellung durchge e z , in der die zei überdauernde
Beziehung de Medium Kun zu den ange ich
heu iger ge ell chaf poli i cher En wicklungen
bedeu enden Themen «Kampf», «Kri e» und
«Krieg» beleuch e werden. Obwohl wir ag äglich
einer medialen Gewal bilderflu in den Medien au -
geliefer ind, die ei Anbruch de zwei en Jahr au-
end mi den er mal «live» zu verfolgenden Ter-

roran chlägen «9/11» ein zuvor unvor ellbare
Level erreich e, i da Zeigen von Schrecken bil-
dern im mu ealen Kon ex noch mi Berührung -
äng en beleg . Bi her haben e wenige In i u ionen
gewag , ich olch augen cheinlich bela e en und
bela enden Themen ellungen anzunehmen. Die

Gruppen chau in Böblingen i demnach al ein
Schri in komplexe Gebie der Un er uchung de
Phänomen von Gewal und ihren ä he i ier en
Dar ellung forme(l)n zu wer en. Im Bereich der
Filmwi en chaf i e üblich, Gewal zenen un er
kün leri chen A pek en zu be rach en. Vergleich-
bare heore i che Au einander e zungen mi «unbe-
weg en Bildern» ind demgegenüber rar. Bedenk
man jedoch den S ellenwer von Gewal dar ellun-
gen und Schrecken bildern, die die Ge chich e der
Malerei und Pla ik ei Anbeginn beglei en, und
bezieh man die In ere en der Gewal for chung mi
ein, er chein da mangelnde In ere e an deren
kun heore i ch fundier en Aufarbei ung um o ver-
wunderlicher.1

Anhand der prä en ier en «Gewal dar ellun-
gen» von in ge am 60 Kün lern wird ein umfang-
reicher Überblick bezüglich de Phänomen der
Gewal und ihrer face enreichen Dar ellung ar en
gegeben. Die beim Au ellung rundgang ofor in
Auge pringende Beobach ung i frappierend:
Gewal al Mo ivik birg zahllo e, auch wider-
prüchliche Er cheinung formen und ell ich in
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Immanuel Knayer: Im Schü zengraben, um 1930. Er im zei lichen Ab and von über einem Jahrzehn nach einen Erfahrungen
im Er en Wel krieg konn e Immanuel Knayer um 1930 da chrecklich- chaurige Gemälde «Im Schü zengraben» au führen,
wohl al Warnung vor einer zwei en Ka a rophe – vergeben . Öl auf Leinwand, 106 x 138 cm.



ihrer bildneri chen Um e zung al o vielge al ig
wie die Kun elb dar. Aufgrund der ihr innewoh-
nenden Ambivalenz i ie kaum rein ra ional fa -
bar, ondern prich un vor allem auf in ui iven
Gefühl ebenen an. Gewal verein Gegen ä ze in
ich, kann in Form von Dynamik, Kraf und Mach

po i ive Züge aufwei en, beinhal e jedoch im nega-
iven Sinne auch Bru ali ä , Kampf und Zer örung.

Sie chläg ich in Erfahrungen von Demü igung,
Leid und Schmerz nieder oder münde in Aufbegeh-
ren, Pro e und Tyrannei ...

Kun und Gewal in der üdwe deu chen Kun
Tabu und Befreiung / Hoffnung und Verzweiflung

Gewal ha viele Ge ich er; jede einzelne Bild ha
einen eigenen Ko mo und beweg ich of mal in
ehr ambivalen en Deu ung phären. In der Böblin-

ger Au ellung wurden die Expona e 13 Rubriken
zugeordne : Aufruhr – Un erdrückung / Wirklich-
kei erfahrung – Krieg reali ä / Kampf der Körper/

Kraf der Na ur / Leid – Leiden fähigkei / My hen
der Men chhei / Vi ion: Zei enwende ver u End-
zei immung / Zwi chen Hoffnung und Verzweif-
lung / Wahn und Rollen piel / Bru ali ä & Lü ern-
hei / Tod & Tanz / Zer örung/ ak uell & zei lo .

Die am chwer en er räglichen der in den Bil-
dern ar ikulier en Gewal erfahrungen und Gewal -
au übungen gehen in der er en Hälf e de 20. Jahr-
hunder mi den beiden Wel krieg ka a rophen
einher. Im Zei raum de Er en Wel kriege werden
kämpferi che, gewal ä ige und zer öreri che
Handlungen, ob ma erieller oder p ychi cher Ar , in
den Werken zahlreicher Zei - und Augenzeugen auf-
gegriffen. Da dar elleri che Spek rum reich von
Bru ali ä und Kampf über Schick al ergebenhei
und Leiden fähigkei bi hin zum Anprangern der
au weglo en Krieg i ua ion in einer innen leer
wirkenden Wel .

Bei Immanuel Knayer (1896–1962) in dunklen
Ro braun-, Grün- und Blau önen gehal enem Ge-
mälde «Im Schü zengraben» blicken wir in die An -
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Reinhold Nägele: Franzö i che Krieg gefangene, 1916. Gewal au übung in anderer Form: Er auf den zwei en, genauen Blick
erkenn man, da e ich auf Reinhold Nägele 1916 en andenen Minia urbild um franzö i che Krieg gefangene in Böblingen
handel . Tempera auf Kar on, 18 x 23 cm.



li ze von fünf Solda en, die nich nur vom Kampf
um chiere Überleben, ondern vor allem von
Er chöpfung, Furch , Paranoia, Verrohung und vom
S erben owie von der Beeng hei und dem in jede
Ri ze eindringenden Erd chlamm die er Feldbefe i-
gungen künden. Da Elend und die Würdelo igkei
de Krieg ge chehen werden unmi elbar nach-
empfindbar. Der au die em zermürbenden S el-
lung krieg chwer ver ehr zurückgekommene, pä-
ere Ehemann von Rudolf Müller Schwe er Helene

und heu e nahezu in Verge enhei gera ene Maler
konn e ich er nach mehr al zehn Jahren zu die em
Gemälde durchringen. Zu chwer la e en die alp-
raumhaf en Erinnerungen auf einer Seele. E i

wahr cheinlich, da Immanuel Knayer da Ge-
mälde al Warnung vor einem erneu en Krieg chuf,
der ich in den beginnenden 1930er-Jahren berei
merklich anzubahnen begann.

Farbe, Leinwand, Papier und andere Malu en i-
lien waren wie alle andere knapp im Krieg. So ver-
wunder e nich , da Reinhold Nägele (1884–1972)
Malereien in die er Zei noch kleinforma iger al bei
ihm üblich, geradezu minia urhaf au fallen. Seine
locker und leich auf Kar on ge upf e, in gefälliger
Farb kala 1916 au geführ e Tempera-Arbei en hüll
da Thema der Gewal er auf den zwei en Blick. Zu
ehr wird man zunäch von einer bun en, cheinbar

heilen Wel abgelenk . Allerding : Da Werk i wäh-
rend de Kriege en anden, al der Kün ler bei der

Flieger-Er a z-Ab eilung 10 in Böblingen a ionier
war. Vor die em Hin ergrund zeig ich die Arbei
ander : Die darge ell en Men chengruppen geben
ich al gefangene, har chuf ende franzö i che

Zwang arbei er zu erkennen. Sie wurden hier beim
Au bau eine Kanali ierung y em zur En wä e-
rung der ein umpfigen Gebie e einge e z . Redu-
zier auf men chliche Arbei iere werden ie en in-
dividuali ier in ihrer « ommerlichen» Einhei klei-
dung abgebilde , die ohne dunkle Ki el lediglich
au ro er Mü ze und Ho e und weißem Hemd
be and.

O o Dix (1891-1969) in erpre ier e den Krieg
anfänglich al eine Chance zu erneuernder Umwäl-
zung. Er ha e ich freiwillig und mi vollem En hu-
ia mu zum Mili ärdien gemelde . 1916 wurde er

in den verheerenden Kämpfen an der Somme einge-
e z . Darauf en and die Zeichnung «Zer cho ene

Wagen» (Zer ör e Landma chinen). Form und
Inhal verbinden ich dabei ymbio i ch im chao i-
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O o Dix: Zer cho ene Wagen (Zer ör e Landma chinen),
1916. Form und Inhal verbinden ich in der Zeichnung von
O o Dix in den dunklen Kreide richen ymbio i ch zum
chao i chen Durcheinander. Einpräg ame Seherlebni der zer-
öreri chen Kraf und nachhal ige Symbol für die innlo e

«Ma erial chlach », für da «Schlach hau Er er Wel krieg».
Kreide auf Papier, 28,5 x 29,1 cm.

Maria (Hiller-) Foell: Beweinung, 1914. Da ge pen i ch
anmu ende Gemälde von Maria Foell piel auf den gerade
erfolg en Krieg beginn an, jedoch au pa iverer Frauenper-
pek ive. Au den Ge ich ern prich En e zen, Erleiden, En -
rück ein, Verzagen und Zweifeln – und über alle leg ich da
kreideweiße Grab uch Chri i. Öl auf Leinwand, 120 x 90 cm.



chen Durcheinander der chwarzen Kreide riche
und werden zu einem einpräg amen Seherlebni der
zer öreri chen Kraf – ein nachhal ige Symbol für
die «Ma erial chlach » wie da «Schlach hau » de
Er en Wel kriege .

Die Malerin Maria Hiller-Foell (1880–1943) i
eine der wenigen Kün lerinnen im üdwe deu -
chen Raum, die ich in ihrem Werk au weiblicher

Sich mi Gewal al Erdulden und Erleiden au ei-
nander e z e. In Rückbe innung auf die chri liche
Ikonografie mal ie beim Au bruch de Er en Wel -
kriege ihre eigene Ver ion der «Beweinung» (1914).
An den Phy iognomien de Bildper onal , da ich
um den gemar er en Je u ver ammel ha , ind
Ang , Qual, Mi rauen, Sorge und Verzweiflung
abzule en. Spä e en beim Erkennen de chieren
En e zen , da der mi leren Figur derar herzzer-
reißend in Ge ich ge chrieben i , wird in ui iv an
un er ief e Mi gefühl appellier . Ohne da e mi
bla phemi chen Hin ergedanken oder be onderer
pazifi i cher Ge innung verbunden wäre, er appen
wir un dabei, die Prä enz einer höheren Mach in
Zweifel zu ziehen, un er der o e wa Ab cheuliche
wie Krieg, Mord und To chlag überhaup ge che-
hen kann.

Fri z S ei linger (1891-1957) mal e und zeichne e
al Solda zwi chen 1914 bi 1918 im Un er and. Er
konn e die Gräuel einer Erfahrungen in den Schü -
zengräben und auf den Schlach feldern zwar durch-
au nieder chreiben, ich dagegen auf dem Bild rä-
ger «nur» in ge arn er Wei e au drücken, weil er bei
der kün leri chen Konfron a ion und dem nochma-
ligen Durchleben de Nieder chme ernden, wie e
in einem Krieg agebuch an einer S elle heiß , Ang
gehab hä e, den Ver and vollkommen zu verlieren.2

Dem 1897 in Kirchheim un er Teck geborenen
und 1986 in Marburg an der Lahn ver orbenen
Maler Franz Frank blieb wenig Zei , um al junger
Mann eine kün leri che Laufbahn aufzubauen.
Wie Fri z S ei linger und die mei en Kün ler die-
er Genera ion mu e er beide Wel kriege hau nah

mi erleben. Noch vor einer Ein chreibung al S u-
den an der Tübinger Univer i ä ha e er ich mi 20
Jahren al Krieg freiwilliger gemelde . Er war ab
1917 in der Ukraine und in Ru land im Ein a z,
bevor er 1918 einigermaßen unver ehr heimkehren
konn e. Seine ich in den Zwi chenkrieg jahren
ge eiger abzeichnende Hinwendung zu ge ell-
chaf poli i chen und zei kri i chen Bildgegen än-

den er aun daher kaum. 1939 mu e Franz Frank
erneu al Solda in den Krieg ziehen. Au die em
wird er 1945 körperlich chwer verwunde und ee-
li ch gebrochen en la en. An eine ein vielver pre-
chend verlaufende Malerkarriere wird er danach

nich mehr an chließen können. Alle Ver uche, ich
in der Nachkrieg zei erneu auf dem Parke der
Kun zu behaup en, chlugen fehl. Er gil in der üd-
we deu chen Kun ge chich e al ein wei erer S ell-
ver re er für die ogenann e «Verlorene Genera ion»,
zu denen diejenigen Kün ler zählen, deren Schaffen
in einem von zwei chrecklichen Kriegen zerri enen
Jahrhunder in Verge enhei gerie .

Auf dem Zeni einer Schaffen kraf ha e Franz
Frank da dem expre iv-reali i chen S il ange-
lehn e und durch da ex reme Hochforma au rah-
lung mäch ige «Prole ari che Al arbild» gemal . Der
Inhal bezieh ich auf eine wahre Begebenhei , wel-
che der Maler elb al Augenzeuge mi erleb ha e,
namen lich umul haf e S raßenkämpfe in Berlin, die
ich al Reak ion auf eine Rede von Adolf Hi ler am

16. November 1928 zu rugen und durch einen Auf-
mar ch der SA bru al niederge chlagen wurden. Der
durch die ärmliche Kleidung al einfacher Arbei er
au zumachende Mann, der mi erhobenen Händen
wie an eine Wand ge ell er chein , nimm die
ge am e Bildfläche ein. Unvermi el weck die e
Bild Erinnerungen an Er chießung zenen. Die
unge chön e Konfron a ion mi dem in Überleben -
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Rudolf Müller «Vogel cheuche» (1964), ein Paradebei piel für
die Verarbei ung per önlich erli ener Schick al chläge im
Bild, nämlich al Rollen piel, omi auf höch p ychologi ie-
rende Wei e. Öl auf Kar on, 106 x 80 cm.



größe auf die Leinwand gebann en Men chen, der
dem eigenen Schick al duld am en gegenblick ,
geh ief un er die Hau . Au heu igem Blickwinkel
komm da Bild einer hell eheri chen Warnung vor
dem morali chen Tiefpunk der na ional oziali i-
chen Krieg - und Au ro ung poli ik gleich.

Franz Frank ha ein dokumen ari che Manife
al Anklage für die rauma i chen Erfahrungen
ge chaffen, die nach dem Ende de Er en Wel kriege
im un abilen parlamen ari chen Sy em der Weima-
rer Republik in unüberbrückbaren ge ell chaf poli i-
chen Wirren hervorbrechen. Sein Zei geno e Rudolf

Müller (1903-1969) verarbei e in dem reliefhaf au -
geführ en Ma erialbild «Vogel cheuche» dagegen ei-
nen in ich gekehr en, individuell verinnerlich en
Wel chmerz – und zwar nur fünf Jahre vor einem
Tod in S u gar im Jahre 1969. Durch die auf dem kar-
onar igen Bild räger mi S offen und Kie el einen

angereicher en, wie verkru e wirkenden, ex rem
pa o aufgebrach en Mal chich en erkenn man er
nach und nach die chemenhaf e Figur einer «Vogel-
cheuche». Vom Wehrdien und Fron ein a z auf-

grund eine jungen Al er noch ver chon geblieben,
war der figura iv-expre iv malende Kün ler im
Dri en Reich al en ar e gebrandmark und mi Au -

ellung verbo beleg worden. 1940 wurde er in den
Krieg dien eingezogen, wo er kurz darauf chwer
an Malaria erkrank e. In einer Abwe enhei wurde
eine Wohnung am einem A elier und dami einem

Groß eil einer Arbei en bei einem Bombenangriff
völlig zer ör . Nach einer En la ung au dem Sol-
da endien 1945 oll e e kein Wieder ehen mi ei-
nem Sohn geben, der eben o in den Krieg ziehen

mu e und al vermi erklär worden war. Rudolf
Müller mu e for an mi der beißenden Ungewi -
hei darüber leben, wa einem einzigen Kind zuge-

oßen ein könn e. Eine wei ere überau ragi che
Komponen e erhäl die raumwandleri ch anmu-
ende Großfigurenkompo i ion dadurch, da ihr

En ehung jahr mi dem Tod einer gelieb en Ehe-
frau und langjährigen Gefähr in Lola zu ammenfäll .
In ihrer depla zier en und de ola en Au rahlung
verewig die ramponier e S rohpuppe die iefe Trauer
und die furch baren Schick al chläge, welche Rudolf
Müller ge roffen haben.

Vi ionen: Zei enwende ver u Endzei immung
Kraf der Kun – Bo chaf der Bilder

Nachvollziehbar chwer konn en die Men chen die
Schrecken erlebni e de er en Großen Kriege ver-
drängen oder ich au ihrer Schock arre befreien.
Die Zwi chenkrieg zei war daher vor allem von der
Furch beherr ch , da noch einmal e wa derar
unau ge prochen Schaurige ein re en würde. In
die er un icheren, noch ärker von chri lichen Tra-
di ionen gepräg en Zei wand en ich viele Men-
chen dem Glauben al Hoffnung räger zu. Mi

dem Gefühl der Ungewi hei einhergehend fanden
auch ei en der Kün ler chaf vermehr Rückgriffe
auf religiö e Mo ivkrei e und chri liche Bildvoka-
bular a . Ermahnende Prophezeiungen häuf en
ich, haup ächlich in Form von vi ionär-apokalyp-
i chen Dar ellungen, die dü ere, de a rö e und

de illu ionierende Endzei immungen heraufbe-
chworen. In den hier abgebilde en Werkbei pielen
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Han Fähnle um 1956 en -
andene «Apokalyp e»

greif die Johanne -
Offenbarung auf und i
Teil eine kün leri chen
Phänomen : Zahlreiche
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20. Jahrhunder nich
zule z aufgrund der beiden
Krieg ka a rophen ver-
ärk chri lichen Tradi io-

nen zu und fa en ihre
zwi chen hoffnung voller
Vorahnung und Wel -
un ergang ang chwan-
kenden Gefühl wel en in
vi ionär-apokalyp i che
Zei enwende- oder Endzei -
immungen. Öl und

Tempera auf Kar on,
70 x 98 cm.



zeichnen ich innbildlich die Zerri enhei und der
Zwie pal de vergangenen Jahrhunder ab.
Abhängig davon, ob die in jener Zei am häufig en
herangezogene Vorlage (die bibli chen Tex e der
«Johanne offenbarung») eine erbauende oder
ernüch ernde Au legung erfuhr, pendel en die Bild-
findungen zwi chen Horror zenario und Hoff-
nung chimmer hin und her.

Der Maler Han Fähnle (1903-68) war ein unange-
foch ener Mei er darin, die enorme Spannwei e von
men chlichen Gefühl regungen in maleri ch p y-
chologi ierender, geradezu in roher Wuch auf den
Bild räger zu bannen. Wie bei keinem Zwei en ind
Bildinhal und Mal pur dermaßen un rennbar und
eindrücklich in «gewal igen» Bezug zueinander
gebrach . Von Dramen, Trauma a und blanker Wu
erzählen owohl die 1955 en andene «Bomben-
nach » al auch die wohl um 1956 gemal e «Apoka-
lyp e» – beide nach rägliche Reak ionen auf die
Gräuel a en wie zei lich ver e z en Verarbei ung -

ra egien der per önlichen Opfer, die der Kün ler
während de Zwei en Wel krieg zu erleiden ha e.
Zu ä zlich zu den eeli ch und körperlich zugefüg-
en Schmerzen aufgrund der unfreiwilligen Krieg -
eilnahme al Solda verlor er ein ge am e Früh-

werk im Bombenhagel auf ein S u gar er A elier. In
ihren auf We en liche reduzier en, nahezu gnaden-
lo deformierenden Bild prachen der Nachkrieg -
zei drück ich da für den Kün ler Unau prechli-
che gleichni haf au .

Bei dem in Ba el geborenen Heinrich Al herr
(1878–1947), der 1913 dem Ruf an die S u gar er
Kun akademie gefolg war, ragen die mei en
in den 1930er- und 1940er-Jahren en andenen
Gemälde Be i elungen, welche die Ein amkei der
Men chen in einer von Gefühl käl e und En frem-
dung gepräg en Wel aufgreifen, e wa «Men chen
in Ruinen», «Schiffbrüchige», «Trennung» oder
«Krieg furien» (1942). Im le z genann en Bild
chweben die bedrohlich anmu enden We en mi

Po aunen, welche nich al Unheil verkünden, über
eine men chenleere, ruinenhaf e S ad . In der ganz
eigenen allegori chen Bildauffa ung, die in der vor-
refflichen Drama ik von Hell-Dunkel-Effek en und

der gewag en Au chni haf igkei der Bild zene
ex rem ge eiger wird, erreich e der gebür ige
Schweizer, der im Dri en Reich al «en ar e » diffa-
mier wurde und aufgrund zunehmender Repre io-
nen in ein Heima land zurückkehren mu e, eine
bi heu e unvergängliche Wirkung kraf .

Demgegenüber lä ich da drei eilige Gemälde
von Han Bäurle (* 1931) ro z eine Ti el «Am
Ende einer Zei » nich alleine al Einlei ung der «Zei-
enwende» um chreiben, ondern führ ange ich

neuerer wel poli i cher En wicklungen darüber
hinau in Rich ung «Ak uali ä und Zei lo igkei ».
Denn Vergangenhei , Gegenwar und Zukunf ref-
fen in dem 1992 au geführ en Trip ychon aufeinan-
der, da mi einen durch Fabelwe en bevölker en
Fan a ieland chaf en al Fik ion für die durch
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Heinrich Al herr:
Krieg furien, 1942.
Drei Furien,
Rachegö innen der
römi chen
My hologie, chweben
in dem in
drama i chem
Hell-Dunkel gemal en
Bild über eine
ruinenhaf e S ad –
allegori che
Um chreibung der
zer öreri chen
Tragödie de Zwei en
Wel krieg .
Öl auf Leinwand,
120 x 158 cm.



Umwel ünden zer ör e Na ur eh . Ta ächlich
en and e al Reflex auf da A omzei al er, in dem
zur zivilen Nu zung immer auch mili äri che Zwe-
cke verfolg wurden: Die A ombombenabwürfe auf
Hiro hima und Naga aki, die «ern haf en» Reak-
orunfälle in Sellafield (1957) und Three Mile I land

bei Harri burg (1979) owie die «Super-GAU » in
T chernobyl (1986) und Fuku hima (2011) ließen die
ablehnende Skep i der Men chhei gegenüber der
Kernenergie wach en, denn ie führ en vor Augen,
da weder die Ri iken die er Technik noch die
Mach haber, die ich die er al Druckmi el bedien-
en und immer noch bedienen, jemal kalkulierbar

oder kon rollierbar ein würden.
Bei den S ichwör ern «Hoffnung und Verzweif-

lung» kommen vor allem formale Merkmale in den
Bildern zum Tragen. Die in den Dar ellungen einge-
fangenen Gefühl regungen haben ich in un erem
Bildver ändni al leich in erpre ierbare Formeln
verfe ig . Mimik und Ge ik – e wa ein abgewand-
er Blick, mi den Händen verhüll e Augenlider, in

die Armbeugen vergrabene Ge ich er oder ein in die
Hände ge ü z er Kopf – werden von den Be rach-
ern ohne Um chweife al Anzeichen für melancho-

li che S immungen ver anden.
Alleine an der Körperhal ung erkenn man pure

Er chöpfung und bedrohlich naherückende Selb -
aufgabe de ein am da i zenden und gänzlich in
ich gekehr en Manne auf dem von Kur Weinhold

(1896–1965) in den beginnenden 1930er-Jahren
gezeichne en Bla «In der Ei enbahn».

Wie die wundervolle Kreide- und Kohlezeich-
nung «Wirbelwind» bei Ida Kerkoviu (1879–1970)
vermu en lä , welche die Na urgewal al magi-
che, ra ional nich zu erklärende Mach dar ell , i

auch die Böblinger Kollek ivau ellung ganz dem
Mo o «die Hoffnung irb zule z » verpflich e .
Denn ie ha ich zum hehren Ziel ge e z , die ver ie-
fenden Einblicke in da Thema der Gewal nach
inhal lichen, formalen oder mal echni chen Kri e-
rien aufzuzeigen, ohne dabei den morali ierenden
Zeigefinger zu heben.

Beim Au ellung rundgang la en ich kün le-
ri che En wicklungen und Anliegen nachvollziehen,
die ich au gehend vom Beginn de 20. Jahrhunder
bi in Hier und Heu e au wirken. Zugleich wird im
Dialog mi Gegenwar po i ionen auf die ak uelle
Au agekraf von «Gewal handlungen und Gewal -
erfahrungen» in der Je z zei eingegangen, in der
kein Tag vergeh , ohne da ich nich irgendwo auf
der Wel Krieg gefech e, Terroran chläge oder
Selb morda en a e ereignen. Vor der Hin ergrund-
folie vergangener Gewal ge chehni e, mi dem
Brücken chlag in die Gegenwar und durch den
zwar ä he i ch gebrochenen, aber gleichzei ig
lupenhaf vergrößer en Blick in den Spiegel der
Kun i die e Themenau ellung nich nur al
Mahnung, ondern auch al Bekräf igung der Wir-
kung mäch igkei von bildneri chen Dar ellungen
zu ver ehen. Die Bilder und ihre überdauernden
Bo chaf en er cheinen allgemeingül iger al je
zuvor. Die e berührende Au age wird zu ä zlich
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Han Bäurle: Trip ychon «Am Ende einer Zei », 1992. Nich au chließlich die Bru ali ä en von Men chen an Men chen, ondern
darüber hinau die men chlichen Gewal ak e an der Na ur, da A omzei al er mi einen allgegenwär igen Gefahren für Men ch
wie Umwel , ind im drei eiligen Gemälde «Am Ende einer Zei » hema i ier . Öl und Acryl auf Leinwand, dreimal 150 x 110 cm.



un er richen durch da ab chließende Plädoyer für
ein neue , emo ion ge euer e Begreifen, um die
Wich igkei von impul gebender und empa hieför-
dernder Bildbe rach ung gegenüber einer immer
digi aler und dami flüch iger wie gefühl käl er wer-
denden Wel , in der un ag äglich echni ch gene-
rier e und nich el en manipulier e «Medienbilder»
in Flu en über römen.

ANMERKUNGEN

1 Eine der wenigen frühen Un er uchungen die er Problema ik
ell die von Jürgen Wer heimer berei 1986 herau gegebene

Publika ion «Ä he ik der Gewal : ihre Dar ellung in Li era ur
und Kun » dar. Ein neuerer Ver uch i mi der von Chri oph
auf der Hor herau gegebenen Abhandlung «Ä he ik und
Gewal . Phy i che Gewal zwi chen kün leri cher Dar ellung
und heore i cher Reflexion» 2013 er chienen.

2 Nähere Au führungen zu die en «Tarnbildern» ind im Tex -
bei rag «Ma keraden & Marione en – Mo ive der Doppeldeu-
igkei im Werk von Fri z S ei linger» de au ellung beglei-
enden Ka alog «BILDGEWALT» zu finden.
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HAP Grie haber:
«Vier eilung Jerg
Ra geb », Mi el eil
eine Tryp ichon mi
den Themen «Melac»,
«Ra geb», «Solda
Wel krieg II», 1973,
Holz chni , Bild afel
ca. 120 x 150 cm.

Die Jubiläum au ellung de Bauernkrieg -
mu eum und der S äd i chen Galerie Böblingen
i noch bi 2. April in der dor igen Zehn -
cheuer zu be ich igen.

Un er dem gleichnamigen Ti el «Bildgewal .
Dar ellungen zwi chen Wahn & Wirklichkei
au den Kun ammlungen der S ad Böblingen»
i ein Au ellung ka alog er chienen, der für
20 Euro im Mu eum erworben werden kann.



An den al en, bewohn en Baulichkei en der Dornhalde ha
ich noch nich ge an. Da eine wirk wei er wie ein
For hau , da andere wie eine Fremdenpen ion. Auf dem
Dach de «For hau e » häl die Turmuhr Dornrö chen-
chlaf. Ihre arg verwi er en Zifferblä er zeigen ver chie-
dene Zei en an.1 Die e Be chreibung au dem S u -
gar er Wochenbla au dem Jahr 1972 gal erneu für
die le z en knapp zehn Jahre. Für ein al e For hau
hal en viele Pa an en auch heu e noch die Gebäude.
Pa an en gib e viele auf der Dornhalde: Da ind
die Hundehal er, die äglich mi ihren Vierbeinern
vorbeikommen, Spaziergänger und viele Wanderer –
einer der belieb e en S u gar er Wanderwege, der
Blau rümpflerweg, führ zwi chen Dornhalden-
friedhof und Garni on chü zenhau hindurch. Und
alle begegnen den Gebäuden mi großem In ere e,
aber auch mi Sorge wegen ihre Zu and .

Ab 2014 ha eine Bürgerini ia ive um Chri ian
Do ch zur Re ung der Gebäude für vir uo e Öffen -
lichkei arbei ge org . Im Herb le z en Jahre
wurde in Nachfolge der Ini ia ive der Verein «Garni-
on chü zenhau – Raum für S ille e. V.» gegründe .

Der Verein will, da die Gebäude bei der S ad blei-
ben und öffen lich genu z werden. Ein er e E ap-
penziel wurde bei den Hau hal bera ungen im
Dezember 2017 erreich . Der S u gar er Gemeinde-
ra be chlo mi der knappen öko ozialen Mehrhei

am 15. Dezember 2017, die Mi el für die denkmal-
gerech e Renovierung der Gebäude berei zu ellen.
Ta ächlich handel e ich bei dem Gebäudeen em-
ble auf der Dornhalde um die Re e eine mili äri-
chen Schießpla ze , heu e Zeugni zugleich der

Glanzzei en de kai erzei lichen Mili ari mu wie
auch der mili ärgerich lichen Barbarei in der NS-
Zei . Von 1869 bi 1969 üb e da Mili är auf der Dorn-
halde da Schießen. Nach dem Sieg Preußen über
Ö erreich bei Königgrä z im Juli 1866 zeichne e ich
die kleindeu che Lö ung in der deu chen Frage ab.
Da Wür embergi che Heer wurde auf da Preußi-
che Reglemen umge ell , in S u gar wurden 1869

zwei Schießplä ze gebau – derjenige auf der Dorn-
halde mi zunäch fünf Schießbahnen und der
Schießpla z Mähderklinge im Feuerbacher Tal mi
zwei Schießbahnen. 1879 wurde der Schießpla z
Dornhalde auf neun Bahnen erwei er . Die drei
heu e noch ehenden Gebäude wurden Ende de
19. Jahrhunder gebau .

Da weiße Hau , die «Fremdenpen ion», wurde
1880 für den Schießpla z-Auf eher und die Mann-
chaf en zum Schieß cheibenbau gebau . Opulen im

hi ori ierenden Schweizer il wurden 1893 da Gar-
ni on chü zenhau und dann 1894 der kleinere
Anbau mi der Werk a zum Bau der Schieß cheiben
errich e . Der Schuppen rech daneben amm au
dem Jahr 1898 und en häl neun Boxen für Klein-
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Ber ramMaurer S u gar Dornhalde –
vom Schießpla z zum Friedhof

Da Garni on -
chü zenhau im Jahr
1910 mi der Schieß-
cheibenwerk a
(1893/94) und rech
dem Hau de
Schießpla zauf eher
(1880). Im Erd-
ge cho de
Schü zenhau e
befand ich von
Beginn an eine
Kan ine mi Außen-
bewir chaf ung,
die auch den Bürgern
offen and.



ma erialen. Vermu lich war jeder Schießbahn eine Box
zugeordne ; zu ä zlich gab e Pferde älle, Schuppen
für Schieß cheiben, eine Mann chaf un erkunf und
ein Pulverhau , von dem man heu e noch einige
Trümmer im Wald finden kann. In ge am en an-
den im Lauf der Jahre e wa zwanzig Gebäude.

Die Solda en mu en au den Ka ernen in der
S ad zur Dornhalde mar chieren. Sie kamen damal
von der Ro ebühlka erne (Anmar chweg e wa 4,2
Kilome er), der Mol ke-Ka erne (e wa 3,5 Kilome er)
und der Berger Ka erne (Anmar chweg 7,5 Kilome-
er). Über die Verhäl ni e auf dem Schießpla z

erfähr man einige au Be chwerden der Garni on -
verwal ung beim Generalkommando de 13. Armee-
korp au dem Jahr 1889: Im Fall for ge e z en rocke-
nem We er würden die Wa erverhäl ni e auf der
Dornhalde bedenklich. Der Brunnen liefer e dann nur
noch in einem dünnen Faden Wa er. Die ei proble-
ma i ch, denn auf dem Schießpla z wohnen gegenwär ig
11 Köpfe, der Pla z wird äglich von 3 – 400 Mann zum
Schießen benü z , die bei dem heißenWe er da Bedürfni
haben Wa er zu rinken.2 Bei Regen gab e dagegen
reichlich Wa er, o die zei genö i chen Berich e:
Der Pla z zwi chen der großenMagazinbaracke einer ei
und den Schießbahnen V – VII anderer ei [wurde] in
einem olch mora igen Zu and ange roffen […], da er
zu Fuß kaum zu pa ieren war.»3 Mi Bohlen, Scho er
und Drainagen wurde immer wieder ver uch , den
Zu and zu verbe ern.

Schießen i na urgemäß mi Gefahren verbun-
den. Auf den neun Schießbahnen gab e daher von
Beginn an mechani che Einrich ungen, über die die
Schieß cheiben au der Bahn in ein ogenann e Zei-

gerhau gezogen wurden. Dor wurden dann die
Schießergebni e abgele en.4 Wenn man den um-
fangreichen Ak en au dem Krieg mini erium glau-
ben darf, gab e keine Unfälle. Dagegen kam e hin-
er dem Schießpla z im Möhringer Weinberg

regelmäßig zu gefährlichen Si ua ionen. Im Frühjahr
1891 ha ich der Möhringer Gemeindera bei der
Garni on be chwer mi einem «Päckchen Kugeln»
al Anhang. Ein Jahr pä er, am 15. Februar 1892,
kam eine erneu e Be chwerde: Auf die im Frühjahr
vorigen Jahre eingereich e Be chwerde über da Herüber-
fliegen von dem Mili är chießpla z in der Dornhalde in
die Möhringer Weinberge und die dami in Verbindung
ehende Leben gefahr für die in den le z eren arbei enden

Leu e, i ein höherer Offizier hier er chienen, welcher ich
von der Gerech igkei der Klage überzeug und Abhilfe
ver prochen ha . Nun i bald ein Jahr darüber hingegan-
gen, ohne da e wa ge chehen wäre und mi den nun
wieder beginnenden Feldge chäf en ind die al en Klagen,
welche bi her erfolglo geblieben ind, wieder lau gewor-
den.5 Die Rede von der Leben gefahr war nich über-
rieben, am 23. März 1892 wurde der Feuerbacher

Weingär ner Go lieb Laich von einer verirr en
Kugel vom Schießpla z Mähderklinge ge ö e .6

Kurz vor Ende de Er en Wel kriege im Sommer
1918 erhiel en die S u gar er Er a z-Ba aillone zwölf
leich e 08/15 Ma chinengewehre. Beim Schießpla z
Mähderklinge gab e chon ei 1913 zwei MG-
S ände. Die reich en allerding nich au für den
Übung be rieb. De halb wurden je z auch auf der
Dornhalde zwei MG-Schieß ände eingerich e . Die
Garni on verwal ung plan e und bau e im Höch -
empo. Der Eile wegen wurde nich mi Ei enbe on
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Da Garni on chü zenhau 2017. Im Hin ergrund der Abluf kamin de He lacher Tunnel .



gebau wie in der Mähderklinge, ondern in Holz
mi S einverfüllung. Ende Juli 1918 wurden die
Pläne vorgeleg , Ende Ok ober lag die Schlu ab-
rechnung vor. Am 11. November war der Krieg zu
Ende.7

Nach dem Er en Wel krieg wurden alle S u gar-
er Einhei en demobili ier . Die Ro ebühlka erne

war nun nich mehr Solda enun erkunf , ondern
Si z zahlreicher Behörden zur Abwicklung. Der
Schießpla z wurde allerding nich abgewickel . Er
wurde auch nich vernachlä ig , ondern e wurden
ogar neue Gebäude errich e . Genu z wurden die

Schießbahnen von der Polizei. Mi der Mach ergrei-
fung der NSDAP begann 1933 eine ma ive Aufrü -
ung. Auf der Dornhalde wurde eine Exerzierbahn

eingerich e mi S acheldrah hinderni , Wand und
Graben. Da hölzerne MG-Schießpla z-Provi orium
genüg e nun nich mehr. 1934 wurde im Bereich der
Schießbahn VIII eine ma ive Ei enbe on-Anlage
mi 3 MG-Schieß änden gebau .8

In der er en Planung de Gelände 1869 gab e
eine Baracke, die al Wohnung de Schießpla zauf-
eher , Offizier - und Mann chaf un erkunf und

Schieß cheibenwerk a fungier e. Für die Muni-
ion gab e ein eigene kleine Gebäude. Beim Neu-

bau eine Pulverhau e 1879 in einiger En fernung

wurde da al e Muni ion depo Mann chaf un er-
kunf . Vermu lich gab e dor chon eine Verkö i-
gung für die Solda en. 1893 befand ich im Erdge-
cho de neuen Garni on chü zenhau e dann

eine Kan ine mi Außenbewir chaf ung auf der
anderen Sei e de Weg . Die e wurde pä er al Ga -

ä e wei ergeführ . Im S u gar er Adre buch
kann man die Kan inenpäch er und Ga wir e bi
1962 nachvollziehen. Äl ere Bürger berich en, da
e die Ga ä e noch bi zum Ende der Nu zung al
Schießpla z im Jahr 1969 gab.

Die knapp drei Jahre zwi chen 1942 bi 1944 bil-
den nur einen kurzen Ab chni in der hunder jähri-
gen Schießpla zge chich e, aber einen be onder
fin eren. Die Mili ärgerich barkei der NS-Zei
fand lange kein große hi ori che In ere e, war
doch ihre Erfor chung fe in der Hand ehemaliger
Mili ärrich er wie Erich Schwinge, der al Mili ärju-
ri owohl im NS-Sy em wie auch in der Bunde re-
publik maßgeblich wirk e.9 Er Anfang der 1990er-
Jahre kam da Au maß de mili ärgerich lichen
Terror in den Blick. Viele Ak en ind zer ör , de -
halb ha man keine exak en Zahlen. Die Schä zungen
gehen davon au , da mehr al 30.000 mili ärge-
rich liche Tode ur eile während der NS-Zei gefäll
und mehr al 20.000 davon exeku ier wurden.10 Er
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Der Schießpla z 1916 mi neun, durch Erdwälle ge renn en Schießbahnen. Die wich ig en Gebäude: rech oben da Pulver-
magazin (0), in der Gebäudegruppe un erhalb der Legende die Kan ine (p), die Scheibenwerk a (q), da Wohnhau de
Auf eher (b) und der Gerä e chuppen (h).



2002 wurden die Wehrmach ur eile gegen De er-
eure aufgehoben, 2009 diejenigen wegen Krieg ver-

ra . Zum Vergleich: Im Er en Wel krieg wurden
rund 150 Solda en von deu chen Mili ärgerich en
zum Tode verur eil , 48 der Ur eile wurden voll-

reck .11 Die Ur eil praxi war nich nur exze iv,
ondern wurde al Di ziplinierung mi el einge e z

und chwank e je nach Krieg verlauf.12

Nach Krieg rafverfahren ordnung wurde die
Tode rafe in der Regel durch Er chießen vollzo-
gen, häufig auf mili äri chen Schießplä zen. Er chie-
ßen gal al ehrenvoller al En haup en oder gar
Erhängen. Der Aufwand dabei war aber erheblich.13

In be ondere da Er a zheer mi den Lande chü -
zen und Rekru en empfand die al unnö ige Bela -
ung. Im März 1943 er eil e der Chef de Er a zheer

auf Wun ch der Heere ju iz die Wei ung, da Hin-
rich ungen vermehr an die allgemeinen Behörden
abgegeben werden ollen14, d. h. an die zen ralen
Hinrich ung ä en, zu denen auch der Lich hof de
Gerich gebäude in der Urban raße in S u gar
gehör e. Hierzu heiß e in einem Bei rag von Lar
Skowron ki über die Voll reckung wehrmach ge-
rich licher Tode ur eile: Nach dem ge chei er en A en-
a auf Hi ler im Juli 1944 übernimm Heinrich Himmler
den Befehl über da Er a zheer. In einem Befehl vom
21. Sep ember 1944 ordne er an, da die Tode rafe im
Bereich de Er a zheere grund ä zlich durch Er chießen
voll reck wird. Zur Abweichungen davon i eine
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Der Dornhaldenfriedhof ein und heu e mi den ehemaligen
Schießbahnen, der Lage von Schießhau und den Ma chinen-
gewehr-Schieß änden (heu e Ma eriallagerfläche de Friedhof ).
Alle anderen Schießpla zgebäude wurden 1971 abgeri en.

1934 wurde auf dem Schießpla z ein Ma chinengewehr-Schieß and mi drei Bahnen in Ei enbe on gebau (5). Hier wurden im
Zwei en Wel krieg auch mili ärgerich liche Tode ur eile voll reck . Kan ine und Scheibenwerk a (1a), Wohnhau (1), Schuppen
(1h), Pferde all (1e), einige Scheiben-Schuppen (1c, 1d, 1f), Wa chküche (1g), zwei Holz chuppen (1i, 3), En euchung gebäude (7).



Genehmigung erforderlich.15

Im Lich hof de Gerich gebäude in der Urban-
raße wurden in der NS-Zei 421 Men chen durch

En haup ung hingerich e . 72 davon waren durch
Mili ärgerich e verur eil worden.16 Wie viele Hin-
rich ungen auf dem Schießpla z Dornhalde a ge-
funden haben, i noch nich bekann . Bi her ind
neun Fälle beleg :17

Georg Bauer (3.4.1905 – 7.1.1942)
Gerich der Divi ion z. b. V. 405. Gerich andor
Feuerbacher Heide 40, S u gar , ehemalige Villa
Levi, nach dem Krieg lange Si z der Fachhoch-
chule für Biblio hek we en

Beerdig auf dem Waldfriedhof S u gar .

Max Bender (9.12.1906 – 21.1.1942)
Gerich der Divi ion z. b. V. 405
Beerdig auf dem Waldfriedhof S u gar .

Gu av S ange (24.10.1903 – 20.2.1942)
Gerich der Divi ion z. b. V. 405
S einhaldenfeld S u gar .

Konrad Ewald Hu h (11.1.1890 – 1.11.1944)
SS- und Polizei-Gerich S u gar , Gerich andor
E zel raße 7, S u gar , heu e Si z de ka holi chen
akademi chen Verein Rheno-Nicaria.
Friedhof Villingen, umgebe e vom Friedhof S ein-
haldenfeld S u gar .

Wladimir (oder Wladi law) Efimenko (29.6.1922 –
24.11.1944)
SS- und Polizei-Gerich S u gar

S einhaldenfeld S u gar .
Jo ef Berndorfer (18.2.1915 – 2.8.1942)
Gerich Luf gau VII
Waldfriedhof S u gar .

Gerhard By hin (14.9.1915 – 30.12.1943)
Gerich Luf gau VII
Waldfriedhof S u gar .

Erwin Dahn (11.9.1913 – 1.5.1942)
Gerich der Divi ion Nr. 155
Waldfriedhof S u gar .

Erich Dombrow ki (27.11.1910 – 15.7.1942)
Gerich Luf gau VII
Waldfriedhof S u gar .

Von keinem der neun Solda en ind die Gerich -
ak en vorhanden. Nur von Hu h und S ange i die
Leben ge chich e bekann . Von den ieben anderen
kennen wir den Grund der Verur eilung nich . E i
nich au ge chlo en, da ie wegen krimineller
Vergehen verur eil wurden, wenn e auch nach
un erem Ver ändni keinen akzep ablen Grund für
Tode ur eile gib .

Gu av S ange
Gu av S ange wurde am 24. Ok ober 1903 in

Oppenweiler im Krei Backnang geboren. Er wohn e
in S u gar -S ammheim, al er zum Er a z-Ba aillon
5 der Lande -Schü zen al Wehrpflich iger eingezo-
gen wurde. Al Zeuge Jehova weiger e er ich, dem
S ellung befehl nachzukommen. Am 20. Januar 1942
wurde er wegen Wehrkraf zer e zung vom Gerich
der Divi ion z. b. V. 405 mi Si z in der Villa Levi auf
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Von den bi lang
bekann en neun
Hinrich ungen auf dem
Schießpla zgelände
ind nur von
Ewald Hu h
(1890–1944) (link )
und Gu av S ange
(1903–1942) (rech )
die Leben ge chich en
bekann .



der Feuerbacherheide 40 zum Tod verur eil und am
20. Februar 1942 um 8.41 Uhr auf dem MG-Schieß-

and Dornhalde hingerich e .18 Der Ini ia or der
S olper ein-Ini ia ive, Gun er Demnig, ha 2007 in
der Münchinger raße 5 in S ammheim eine
Gedenkplake e verleg . Ein damaliger Nachbar
erzähl e damal : Mein Va er ha noch ver uch , ihn zu
re en, (...). Sie mü en doch nich chießen, ha er ge ag .
Aber S ange war innerlich o überzeug von einemGlau-
ben, da er die Folgen in Kauf nehmen woll e.19 1933 leb-
en in Deu chland zwi chen 20.000 und 30.000

«Bibelfor cher», wie ich die Zeugen Jehova damal
nann en. E wa 1200 von ihnen wurden in der NS-
Zei hingerich e , 250 davon wegen Wehrdien ver-
weigerung durch Mili ärgerich e.20

Ewald Hu h
Ewald Hu h wurde am 11. Januar 1890 in Her -

feld geboren. Im Er en Wel krieg war Hu h wegen
eine Sehfehler un auglich, er melde e ich aber
freiwillig für den Sani ä dien beim DRK. 1921
wurde er al Chordirek or und Organi am Villinger
Mün er ange ell . Au einer Ablehnung de NS-
Regime mach e er berei 1933 kein Hehl, 1944
wurde er chließlich von Nachbarn denunzier . Die
Anklage auf Wehrkraf zer e zung hä e ihm vor
einem bürgerlichen Gerich eine Gefängni rafe
einge ragen. Allerding war er 1943 im Al er von 53
Jahren zur Polizei eingezogen worden und un er-

and dami dem SS- und Polizeigerich in S u gar .
Der Schwieger ohn von Hu h, Augu Kronei en,
ha e Ein ich in da zehn ei ige Ur eil und zi ier e
darau : Ewald Hu h habe über Jahre hinweg in der
Öffen lichkei den Willen de deu chen Volke zur wehr-
haf en Selb behaup ung gelähm und zer e z und wei-

er: Der Angeklag e i in geradezu verbrecheri cher
Wei e kirchenhörig, kurz eine chwarzeWühlmau .21 Am
26. Mai 1944 wurde Ewald Hu h vom SS- und Poli-
zeigerich XI in S u gar zum Tod verur eil und am
1. November 1944 um 7.10 Uhr auf der Dornhalde
hingerich e .22 Beige e z wurde er auf dem S einhal-
den-Friedhof in S u gar und 1949 nach Villingen
umgebe e . An einem Wohnor in Villingen befin-
de ich eine Gedenk afel. Dor i er nich verge en.

Nach dem Zwei en Wel krieg wurde der Schieß-
pla z von der US-amerikani chen Armee genu z .
Auch die deu che Polizei durf e hier chießen.
Allerding gab e S rei , wer für die Bewachung
de Gelände zu ändig i . Die Zäune, die ehemal
da ge am e Gelände um chlo en ha en, waren
lückenhaf . Kinder ammel en Beeren und Pa ronen.
Nachdem 1955 die Bunde wehr gegründe wurde,
cho en auch deren Einhei en auf der Dornhalde.

Die Anfahr der Solda en erfolg e per LKW, zum Bei-
piel von der Ka erne in Böblingen. Verkö ig wur-

den ie nich in der Ga ä e, ondern da E en
wurde geliefer und in der ehemaligen Scheiben-
werk a au gegeben. Die Bunde wehr fühl e ich
ehr wohl auf der Dornhalde und plan e 1956 ogar,

da Wehrbereich kommando V auf die Dornhalde
mi en im Wald zu bauen.23

Der Wider and war be räch lich. E wurde eine
«Schu zgemein chaf Dornhaldenwald» gegründe .
Die Schu zgemein chaf rief zu ammen mi den
Na urfreunden und der SPD He lach für den
20. Ok ober 1956 zu einer Pro e ver ammlung am
Biehlpla z in He lach auf. S ad rä e au allen Frak io-
nen bekunde en ihre Ablehnung und chlugen al er-
na ive S andor e für da Wehrbereich kommando V
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Villa Levi in der
Feuerbacherheide 40,
Si z de Gerich der
Divi ion 405.
Erbau wurde die
Villa von Max Levi,
dem Mi eigen ümer
der Salamander-
Schuhfabrik.



vor.24 Am 26. November 1956 befa e ich der
Gemeindera mi den Bunde wehrplänen. Un er ü -
zer gab e keine. Bei o viel Gegenwind leg e da Ver-
eidigung mini erium ange ich der bevor ehen-

den Bunde ag wahl 1957 die Idee auf Ei .
Die S u gar er Öffen lichkei nahm auch die

Schießpla zgeräu che in den 1950er-Jahren nich
mehr o oi ch hin wie in den 1930er-Jahren.
Damal wäre niemand auf die Idee gekommen, ich
über da Knallen vom Schießpla z zu be chweren.
Nach dem Zwei en Wel krieg ahen da viele ander .
Die mei en Be chwerden kamen von Trauergä en
auf dem Waldfriedhof. Zei weilig konn e man vor
Ge cho lärm den Pfarrer nich mehr ver ehen.
Immer wieder griff die Pre e da Thema in Ar ikeln,
Glo en und Le erbriefen auf. Der Glo i «KNITZ»
chrieb zum Bei piel am 1. Juli 1959: Die Trauerge-
meinde eh am offenen Grab (…). Und da geh e lo mi
der Schießerei. Da knallen Einzel alven, da ra er ogar
ein Ma chinengewehr. Der Pfarrer mu e mi en in ei-
ner Rede aufhören.25

Der Schießpla z ör e nich nur, die S ad ha e
auch chon bald nach dem Zwei en Wel krieg da
Gelände für eine Erwei erung fläche de Waldfried-

hof im Auge. Der Pla zmangel auf den S u gar er
Innen ad -Friedhöfen ha e chon Ende der 1950er-
Jahre ein Be orgni erweckende Maß erreich . Die
Verhandlungen mi dem Bund waren ehr zäh, weil
die Bunde wehr ein Er a zgelände für einen Schieß-
pla z im Raum S u gar verlang e. Die Lage en -
pann e ich er , al der Wehrmach chießpla z

«Im Berne » im Sindelfinger Wald von den US-Ame-
rikanern freigegeben und umgebau wurde. Da
Ganze zog ich allerding hin bi in Jahr 1969. Dann
gelang e der S ad endlich, dem Bund da Gelände
für eine Friedhof erwei erung abzukaufen.

1970 wurde der Schießpla z abgeräum und da
Gelände planier . Alle Gebäude – bi auf die drei
oben be chriebenen – wurden en fern . Der neue
Friedhof wurde nich al Erwei erung de Wald-
friedhof , ondern al eigen ändiger neuer Friedhof
geplan – der Dornhaldenfriedhof. Die S ad e z e
ich dabei bewu vom Waldfriedhof konzep ab.

Man ha e auf dem benachbar en Waldfriedhof die
ägliche Erfahrung, wie müh am der dich e Baum-

be and die Arbei auf dem Friedhof mach e. Grä-
berbagger konn en nur ehr be chränk einge e z
werden, bei den regelmäßig nö igen Baumarbei en
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Relik e au der Schießpla z-Zei – die Wälle renn en ein die Schießbahnen voneinander. Zur Zei von Planung und Bau de
Dornhalden-Friedhof in den 1970er-Jahren herr ch e großer Mangel an Grab ellen. Inzwi chen ha ich die Be a ung kul ur
gewandel und e gib große freie Flächen.



waren e aufwändige Sicherung maßnah-
men erforderlich. De halb war da Mo o de
neuen Friedhof die funk ion be on e Er chlie-
ßung bi an Grab.27 1971 be chlo der
Gemeindera den neuen Friedhof. E oll e
keinWaldfriedhof werden, ondern ein Friedhof
imWald. Bürgermei er Thieringer lob e nach
der Fer ig ellung de Dornhaldenfriedhof
im Jahr 1974 die echni ch hoch moderne Fried-
hof anlage, die mi dem Gräberbagger bewir -
chaf e werden kann. Wir mü en zu olchen
Techni ierungen voran chrei en, aber e mach
dann in der Kon equenz eine Friedhof anlage au ,
die ich prima vi a erheblich von ver rau en
Friedhof bildern un er cheide .28

Berühm i der Dornhaldenfriedhof aber
nich wegen einer echni chen Perfek ion,
ondern wegen der Gräber der drei RAF-Mi -

glieder Gudrun En lin, Andrea Baader und
Jan-Carl Ra pe. Der S u gar er Oberbürger-
mei er Manfred Rommel ermöglich e
damal die Be a ung auf dem Dornhalden-
friedhof. Seine Au age, Mi dem Tod mu alle Feind-
chaf enden, i bi heu e vielen in Erinnerung.

In der er en Baupha e waren auf dem Dornhal-
denfriedhof nur 2200 Gräber angeleg worden. Al
die Planung der Erwei erung 1982 begann, waren
davon berei mehr al 900 Gräber beleg . Mi der
effizien en Bewir chaf ung war e dann allerding
doch nich o wei her. Die Friedhof in pek ion ha e
eine lange Li e von Verbe erung vor chlägen für
die Erwei erung.29 Nach Ab chlu der Erwei erung
1987 ha e der Dornhaldenfriedhof 4400 Grab ellen,
aber Au bauop ionen für mehr al 11.000. Inzwi-
chen ha ich die Friedhof kul ur ark veränder .

Die Grab ellen werden nich mehr o lange gehal-
en. Anonyme Be a ungen kommen immer mehr in

Mode; derzei ind 1830 Men chen anonym auf den
Grabfeldern 39 und 100 be a e . Dagegen ind nur
736 Urnen- und Erdgräber vergeben.30

Die erhal enen Gebäude vom Schießpla z gingen
1970 an die Friedhof verwal ung und wurden bi
2009 al Wohnung für Friedhof mi arbei er und
Lagerräume genu z . Sei 2009 ehen ie leer und
werden ei 2011 vom Liegen chaf am verwal e .
Je z eh ihnen eine neue öffen liche Nu zung
bevor.
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Gudrun En lin, Andrea Baader und Jan-Carl Ra pe wurden 1977 auf
dem Friedhof be a e . Oberbürgermei er Manfred Rommel ha e
gegen erheblichen Wider and dazu die Genehmigung er eil .



Vor einigen Jahren ell e der Hi oriker Wilfried
Se zler in einem Sammelband zum Genre Heima -
buch zwi chen lokaler Ge chich chreibung, Chro-
nik und Erinnerung medium die Frage «Die NS-Zei
im Heima buch – ein weißer Fleck?»2 Ihm ging e um
die Überprüfung der allgemeinen The e, da Hei-
ma bücher bezüglich der NS-Zei große Defizi e auf-
wei en. Er un er uch e anhand von rund 60 zufällig
au gewähl en Bänden, ob und gegebenenfall inwie-
wei ich die ver chiedenen Pha en de Umgang un erer
Ge ell chaf mi der NS-Vergangenhei in den Heima -
büchern piegeln.3 Al Ergebni ell e Se zler einen
bedeu enden Wandel im Laufe der Jahre fe . Grund-
ä zlich gil : Je früher da Buch er chien, de o grö-

ßer die Defizi e. Se zler kam zu dem Schlu , da bi
in die 1960er- und 1970er-Jahre der Na ional oziali -
mu in die en Büchern wei gehend auf den Zwei en
Wel krieg und de en nega ive Au wirkungen auf
die deu che Bevölkerung, al o auf deren No und
Opfer,4 be chränk blieb. Er mi beginnender Aufar-
bei ung de Dri en Reiche in der zei ge chich -
lichen For chung wurde in den 1980er Jahren […] der
Schweigekon en in den Heima büchern mehrhei lich
durchbrochen.5 Einen angeme enen Umgang mi dem
Thema kon a ier Se zler auf die Zei ab 1995, wenn-
gleich die auch elb noch nich für alle Werke au
jüng er Zei gil .

Angereg durch die en Auf a z und die darin
au ge prochene Hoffnung auf wei ere S udien
un ernahm der Au or den Ver uch, anhand de
Ge am be ande der Or ge chich en bzw. Heima -
bücher eine Landkrei e die von Se zler ge ell en
Ergebni e zu überprüfen und zu pezifizieren.
Während Se zler nach eigenen Au agen ehr kiz-
zenhaf vorging und eine zufällige Au wahl al mög-

licherwei e gar nich reprä en a iv bezeichne e, oll e
nun me hodi ch- y ema i ch und im Hinblick auf
konkre e Frage ellungen un er uch werden. Un er-
uchung region war der Enzkrei im Herzen Baden-

Wür emberg , be ehend e wa hälf ig au ehemal
badi chem und wür embergi chem Gebie . Für
eine 28 S äd e und Gemeinden mi 70 Or chaf en
ind bi 2017 in ge am 49 Veröffen lichungen mi

jeweil über 100 Sei en er chienen, die man un er
den Oberbegriff Or chronik oder Heima buch ver-
einen kann. Wir verwenden hier einhei lich den
Begriff Or ge chich e. Unberück ich ig blieben
Ti el, die ich be er den Oberbegriffen Jubiläum -
bro chüre oder (hi ori cher) Bildband zuordnen
la en.

In ge am zwei die er 49 Or ge chich en ind
berei vor 1945 er chienen und bleiben daher unbe-
rück ich ig . Für die Un er uchung verblieben omi
47 Werke. Die mei en Or ge chich en beziehen ich
auf eine einzelne Or chaf , neun ei der Gemeinde-
reform en andene Werke behandeln jedoch die
Ge am gemeinde, wobei die einzelnen Or chaf en
mehr oder weniger ark berück ich ig werden.
Lediglich für die Dörfer Engel brand, Grunbach,
Mühlhau en an der Enz, Salmbach und Wim heim
lieg bi heu e keine Veröffen lichung vor, die un er
un ere Defini ion «Or ge chich e» fäll .

Die 47 Bücher wurden analog zu den Fe ellun-
gen Se zler in drei zei liche Gruppen nach Er chei-
nung jahren einge eil : 1945–1979 (neun Bände,
wobei für den Enzkrei nur die Jahre 1952–1975
zu reffen), 1980–1995 (17 Bände) owie ei 1996 (21
Bände). Eine zu ä zliche Zä ur (wie bei Se zler) um
1960 verbo ich, da 1945–1960 für den Enzkrei nur
ein einziger Band er chien. Im Gegen a z zu Se zler,
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Kon an in Der Na ional oziali mu in Or ge chich en
Huber und Heima büchern de Enzkrei e 1

     Or ge chich en au dem Zei raum 1945 bi 1979. Die Zei de Na ional oziali mu wurde in den mei en Bänden die er Jahre
au geklammer oder auf die deu chen Krieg opfer reduzier .



der ohne konkre e Frage el-
lung einen Ge am eindruck
der Werke au der jeweili-
gen Epoche vermi el e,

ell e ich mir im We en li-
chen folgende vier Haup -
fragen, deren An wor en
grafi ch darge ell werden
ollen.

1. Wurde die NS-Zei über-
haup berück ich ig ?

2. Wie groß i ihr An eil an
der ge am en Or ge-
chich e?6

3. Wie i da quan i a ive
Verhäl ni der ech Vor-
krieg jahre (1933–1939)
im Vergleich zu den ech
Jahren de Zwei en Wel -
krieg ? Sind vielleich gar
nur Le z ere berück ich ig ?

4. Bilde die Epoche in der Ge am gliederung de
Bande ein oder gar mehrere epara e Kapi el?
Und wie lau e deren Über chrif ?
Einige zur Me hodik vorweg: Die Recherche ori-

en ier e ich an der im Inhal verzeichni de Bande
wiedergegebenen S ruk urierung, die ich in fa
allen Bänden zuminde grob an der Chronologie
orien ier e. Da bedeu e , da nich im Einzelnen
ermi el werden konn e, wenn ich innerhalb he-
ma i cher Kapi el Pa agen über Einzela pek e der
NS-Zei , e wa zur «Kirche im Dri en Reich», befin-
den. Säm liche Abbildungen wurden, auch wenn ie
nur der Illu ra ion oder al Lückenfüller dienen, bei
der An eil berechnung wie Tex bewer e . Eben o
ind Tabellen und Li en der Gefallenen gezähl .

Wei erhin mu e beach e werden, durch welche
Formulierungen ich der Umgang der Au oren mi
der NS-Zei au drück . Sind Rech fer igungen oder
Verharmlo ungen zu finden, oder be eh eine kri-
i ch-au gewogene Dar ellung die e chwärze en

Kapi el der Deu chen Ge chich e?

Veröffen lichungen der Jahre 1945 bi 1979:
Au parung der NS-Zei oder Reduk ion auf Gefallene

Im äl e en Band, der er en Enzberger Or ge-
chich e von Friedrich Wißmann (1952), beginn die

Epoche 1933–1945 mi folgendem Sa z: Die Endpha e
de Kriege mach e ich auch in Enzberg bemerkbar.7

Immerhin finden ich ver eck im Kapi el Verwal-
ung noch zwei Sei en mi chronikali chen No izen

für die Jahre ab 1933.8 Dor heiß e : Am 30. Januar
1933 komm der Na ional oziali mu an die Mach . Man

beach e die Zei form der Gegenwar ! Wei er eh
dor : Im Gefolge die er Wandlung, die auch in den Län-
dern und Gemeinden ich au wirk e, wurde Bürgermei -
er Küenzlen am 12. April 1933 beurlaub . Dem Begriff
Wandlungmu e dabei fa e wa Heilige an. Küenz-
len Nachfolger Adolf Schickle benann e Wißmann
kurz, verlor aber kein wei ere Wor über den au ge-
prochenen «Fana i mu » die e auch al «Führer»

von Enzberg bezeichne en De po en.9 Selb die
Fluch de Bürgermei er vor dem Einmar ch der
Franzo en mein e der Au or – un er Vermeidung de
Namen Schickle – al Ab e zen bezeichnen zu mü -
en, da en prechend den Wei ungen der Lande regie-
rung erfolg e.10 Auch zwanzig Jahre pä er war bei
Wißmann, der in den Jahren 1970–1974 drei wei ere
Or ge chich en verfa e, keine Korrek ur eine
Blickwinkel erkennbar.

Die zwei e nach 1945 er chienene Or ge chich e
(I pringen) un er chläg die ge am e NS-Zei ein-
chließlich Zwei em Wel krieg.11 Sie fuß auf Tex en

eine Oberlehrer au den Jahren um 1935, die poli-
i ch zwar vermu lich «en chärf » wurden. Die

Gemeinde nu z e die Gelegenhei jedoch nich , auf
die jüngere Vergangenhei einzugehen, ondern
gedach e die in einem zwei en Band nachzuholen,
der bi heu e nich er chien.

Auch in den mei en wei eren Bänden der er en
Epoche die er Un er uchung wird da Dri e Reich
nich oder nur unzureichend behandel . Während
die Or ge chich e von Singen e ganz un er chläg ,
reduzieren Bau chlo und Wurmberg e auf den
Zwei en Wel krieg und Lienzingen ogar auf eine
Li e der Gefallenen.12 In der 1968 er chienenen Or -
ge chich e von Kni lingen gib e zwi chen den
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Kapi eln zum Er en und zum Zwei en Wel krieg
nur eine Sei e un er der Über chrif Wie die No zei
zwi chen den beiden Wel kriegen gemilder werden
konn e.13 Darin werden Arbei dien und No -

and arbei en lobend aufgeführ .
Zwei Or ge chich en vermi eln wenig en

über die Kapi elüber chrif en (Vom 3. Reich zum 2.
Wel krieg bzw. Vor und nach derMach ergreifung), da
der Na ional oziali mu und nich der Krieg eine
poli i che Epoche war. Sieh man genauer hin, wird
man aber chnell wieder ernüch er : «Da Or buch
von Schmie» berich e zwar über einige Ereigni e
au den 1930er-Jahren, jedoch ehr unkri i ch.
Bezeichnend i auch der in Pa iv ge e z e Sa z:
1939 war der 2. Wel krieg au gebrochen,14 womi die er
einer unvermeidbaren Vulkanerup ion gleichge ell
wird. All die en prach dem in den er en Jahrzehn-
en der Bunde republik wei verbrei e en Umgang

mi der jüngeren Vergangenhei .
Er in der jüng en Or ge chich e die er er en

Epoche, nämlich in der für S ein (1975), deu e ich
ein Wandel an. Sie befa ich mi der Ab e zung
de Bürgermei er 1933 und mi der Gleich chal-
ung poli ik und bezeichne die na ional oziali i-
chen Maßnahmen unmi ver ändlich al Unrech
und Gewal .15 Er mal werden auch die polni chen
Krieg gefangenen erwähn , die al Zwang arbei er
einge e z wurden. Dennoch ehen die Vorkrieg -
jahre 1933–1939 im Vergleich zu 1939–1945 im Ver-
häl ni von fünf zu 95.

Veröffen lichungen der Jahre 1980 bi 1995: Be onung der
Krieg folgen, Ver chweigen von Verbrechen und Tä ern

Gemäß der oben zi ier en Au age Se zler wurde
auch im Enzkrei in den 1980er-Jahren […] der Schwei-
gekon en [...] mehrhei lich durchbrochen. Im Zei raum
1980 bi 1995 blieb nur noch in der Or ge chich e
für Ellmendingen der Na ional oziali mu unbe-
rück ich ig , er chienen 1981, al o zu Beginn die e
Zei raume . Hier finde ich lediglich im kurzen

Chronik eil am Bandende un er der Jahre zahl 1933
eine No iz ohne jegliche Wer ung: ein Pauken chlag,
Hi ler i an der Mach ! Man mar chier wieder.16

Danach folgen bi 1937 vor allem Angaben zum jähr-
lichen Öch legrad de Weine . Da dem erwähn en
Pauken chlag zwölf Jahre Un erdrückung folg en
und man chließlich in Verderben «mar chier e»,
erfähr der Le er nich .

Aber auch die Bände, welche die NS-Zei nich
ignorieren, ind deu lich dadurch charak eri ier ,
da die le z en Krieg age und die franzö i che
Be e zung überau de aillier ge childer werden,
die Vorkrieg jahre aber rela iv knapp und eilwei e
problema i ch. Der Au or de Ölbronner Heima bu-
che von 1982 beklag die Unergiebigkei von Nach-
rich en über Krieg und Au wirkung im Gemeindeleben
während der ge am en Krieg dauer in den Ölbronner
Ak en.17 Den le z en Krieg agen und der Be a zung
räum er dann ech Sei en Pla z ein, während für
die Jahre 1933 bi 1939 nur eineinhalb Sei en blieben
– ohne ein einzige kri i che Wor . Man mu aller-
ding noch froh ein, da der Au or auf dringenden
Wun ch der Gemeinde, wie er 1982 mi eil e, minde -
en zehn Sei en einer per önlichen Meinung darlegung
ge richen ha , die in be ondere die einer Meinung
nach vom Au land geplan e Vernich ung Deu ch-
land zum Inhal ha en.18

Gemäß der Tradi ion in der lokalen Ge chich -
chreibung fungier en al Au oren bi 1980 fa au -
chließlich und auch bi 1995 noch überwiegend

Lehrer und Pfarrer (Le z ere im Enzkrei allerding
nur vereinzel ), die ich nach ihrer Pen ionierung
mi der Or hi orie befa en. Viele von ihnen
waren im Na ional oziali mu aufgewach en und
erwarben auch nach 1945 offenbar keine au rei-
chende Di anz zu ihm – um e vor ich ig zu formu-
lieren. Der Hi oriker Pe er S einbach wähl e den
Begriff einer Kumpanei der Bela e en, indem er
davon prach, da be onder NS-bela e e Beruf -
gruppen wie Ärz e, Verwal ung beam e und Rich er
wenn überhaup , dann doch er pä , ich für ihre
Rolle in der NS-Zei veran wor en mu en.19 Auch
Lehrer ü z en die Dik a ur en cheidend. Ihnen
kam eine wich ige poli i che Rolle zu, rugen ie
doch we en lich zur Indok rina ion der Jugend mi
der NS-Ideologie bei. Nich um on finden ich
un er den Or gruppenlei ern be onder viele Leh-
rer. Auch von daher wäre e gemäß dem Sprichwor
von den Augen-au hackenden Krähen blauäugig zu
erwar en, da die mehrhei lich von Lehrern verfa -
en Or ge chich en der Nachkrieg -Jahrzehn e eine

kri i ch-di anzier e Aufarbei ung der NS-Zei bie-
en könn en. Der Au or de Bande von Weiler

(1986), Gu av Bauer, erläu er au führlich da
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Während die NS-Zei in den Werken 1945–1979 noch in rund
einem Dri el der Werke ignorier wurde, kam die nach 1980



Dilemma, in dem er ich befand: Gelegen lich wurde
ich von Bekann en ermu ig , auch über die Zei de ‹Dri -
en Reiche › und en prechende Ak ivi ä en zu chreiben,
owei die Weiler be riff . Ihr Einwand, daß die e Jahre ja
auch ein S ück Ge chich e, auch Dorfge chich e eien,
eile ich uneinge chränk . Man kann ie chließlich nich
einfach au dem Bewuß ein verdrängen. Und doch
möch e ich hiervon ganz en chieden Ab and nehmen.
Über die Zei der na ional oziali i chen Herr chaf i
von Berufenen und Unberufenen chon genug ge chrie-
ben worden. Or bezogen, hier und ander wo, greif eine
wirklichkei ge reue Schilderung zu ehr [ ic] in den Per-
önlichkei bereich hinein; und dazu fühle ich mich nich
berufen, chon gar nich al damal nich Or an ä iger.
Zudem i e heu e, nach o langer Zei und allem, wa
dazwi chen lieg , außerorden lich chwer, über Dinge zu
chreiben, die man in und nach einer derar igen No zei
und al junger Men ch ganz ander empfunden ha , al
wir heu e darüber denken.20 Nachdem ich Bauer –
immerhin 40 Jahre nach Krieg ende – derar einer
Pflich en ledig ha , rela ivier ich da Anliegen,
die Jahre nich einfach au dem Bewuß ein [zu] ver-
drängen.

Im «Heima buch Neuenbürg» (1980) formulier
Erdmann Nöldeke, ein Lehrer der jüngeren Genera-
ion, da Problem wie folg : Über die 30er Jahre zu
berich en, mach dem Chroni en na urgemäß be ondere
Schwierigkei en, da die Zwie päl igkei der Auffa ungen
über die jüng e Vergangenhei manchen Gewähr mann
lieber chweigen läß und die Zeugen au der NS-Zei nur
noch chwer aufzu püren ind. Zugleich mögen per önli-
che Berich e durch Schwächen de men chlichen Gedäch -
ni e manche außer ach la en oder aber in anderem
Lich er cheinen la en.21 E wa mu iger ell er wei er
fe : Der Chroni un erer Tage kann ich hierbei dem ‹Ich
habe nich davon gewuß › oder ‹Ich kannmich nich erin-
nern› gewiß nich an chließen.22 Demen prechend gib
e im «Heima buch Neuenbürg» auch er aunlich
früh berei Kapi elüber chrif en wie «Der poli i che

Um chwung 1933», «Da braune Sy em e ablier
ich» und «Zwölf Jahre Dik a ur». Da derar ige

im kollek iven Bewu ein läng noch nich al
Selb ver ändlichkei veranker war, zeig der elbe
Au or noch 1995 im S raubenhard er Heima buch,
wo er ogar in einer Kapi elüber chrif in Form eine
Un er i el begründen mu e: Auch die Epoche de
,Dri en Reiche ‘ muß zur Sprache kommen.23

Ander ah die der Mön heimer Chroni , der
1984 die er e Or ge chich e von 1904 umfangreich
ergänz e und ogar elf Sei en dem Zwei en Wel krieg
widme e.24 Die na ional oziali i che Mach ergrei-
fung aber erwähn e er en pa an im Kapi el «Denk-
mal für die Gefallenen de I. Wel kriege ». Der Band
über Tiefenbronn (1990) widme der Epoche 1933–
1945 ohne Über chrif nich einmal eine Sei e.25 Er
bring nach Aufbaulei ungen der Vorkrieg jahre
die Bedrohungen und Be chädigungen durch Luf -
angriffe und Ar illerie 1944/45, aber kein einzige
Wor zu Poli ik und zu den Verbrechen de Regime .

Ein gelungene Gegenbei piel i der in mancher-
lei Hin ich ungewöhnliche Band «Kni lingen. Dorf
– Flecken – S ad » de allerding er 1944 geborenen
Au or (1990).26 Al Chronik im rein en Wor inn,
da heiß , al rein chronologi ch nach Ereigni en

Schwäbi che Heima 2018/1 59

     Im Foku der Dar ellungen zur na ional oziali i chen Epoche and in Or ge chich en au den Jahren 1980 bi 1995 vor allem
der Zwei e Wel krieg und eine Folgen, die Verbrechen hingegen blieben wei gehend unberück ich ig .

       
      

   

In den Er cheinung jahren 1945–1979 piel en die Vorkrieg -
jahre in der Behandlung der NS-Zei nur eine un ergeordne e
Rolle. Die veränder e ich pä er deu lich.



ruk urier e Werk, da ich zudem in wei en Teilen
auf Quellenzi a e be chränk , nehmen die Jahre
1933–1939 ach zig Prozen der NS-Epoche ein, wobei
die angenehm knapp und zurückhal end kommen-
ier en Zi a e eindringlich für ich elb prechen.

Veröffen lichungen der Jahre 1996 bi 2017: Allmähliche
Benennung und Be chreibung von Unrech und Verbrechen

Er im dri en Zei raum gemäß un erer Un er u-
chung beginn ich eine angeme ene Berück ich i-
gung der na ional oziali i chen Epoche durch die
Au oren in quan i a iver wie quali a iver Hin ich
durchzu e zen, die auch die furch baren Au wüch e
de Terrorregime hema i ier . Die Dik a ur wird
nirgend mehr komple au geklammer . Lediglich
bei Dennach (1998) wird ie allein auf den Krieg und
in be ondere auf die Kämpfe im April 1945 redu-
zier .27 Obwohl mi immerhin 42 Sei en ogar elf Pro-
zen de Buche die er Zei gewidme ind, wurden
dor die Jahre 1933–1939 über prungen. Da
er chein 65 Jahre nach der Mach ergreifung kaum
nachvollziehbar.

Gleiche gil für die im Jahr 2002 er chienene
Or ge chich e für Die enhau en. Hier chreib der
Au or: Die ‹Tau end Jahre› von 1933 bi 1945 gingen
auch an Die enhau en nich purlo vorüber.28 Außer
zwei fa lu igen Ge chich en über da Beflaggen
eine Lokal und die Au lagepflich für NS-Zei un-
gen berich e er: Men chlich jedoch gab e auch hier
chwere Leid zu er ragen. Wer nun erwar e , Informa-
ionen zu Un erdrückung, Verfolgung oder Eu hana-
ie zu erfahren, ieh ich ge äu ch . Da chwere Leid

be chränk ich auf deu che Krieg opfer und die
Einwohner chaf , die un er den vielen Flüch lingen
und Evakuier en und un er den Franzo en li en. Au -
führlich pranger der Au or die Be a zer al wilde
Horden an und zähl dabei fa akribi ch auf, wem ie
die Uhr und wem ie Schweine und Gän e en wen-
de en.29 Aber auch in anderen Bänden be eh noch
Bedarf an Ergänzungen und Korrek uren: Die Dar-

ellung der NS-Zei i vor allem gepräg von per o-
nellen Veränderungen nach Mach ergreifung und
Gleich chal ung owie auch je z noch (und nich zu
Unrech ) vom Zwei en Wel krieg. Die chlimm en
Au wüch e der Dik a ur aber werden eilwei e nich
hema i ier . Freilich gab e vieleror a ächlich

keine an i emi i chen Au chrei ungen. Auch ka-
men körperliche Gewal oder Verhaf ungen gegen-
über Regimegegnern nich überall vor. Andere
A pek e jener Zei , die Erwähnung finden oll en,
e wa die Gleich chal ung, die Ak ivi ä en ör licher
NS-Organi a ionen oder Zwang arbei er, ha e aber
jede noch o kleine Dorf. Und auch die chreckli-
chen Verbrechen der «NS-Eu hana ie» und der «Erb-
ge undhei pflege» rafen Einwohner au jeder
Gemeinde.30

Auch wa die An eile der NS-Zei an den Ge am -
inhal en be riff , be ehen noch deu liche Un er-
chiede. Immerhin zehn der 21 Bücher geben der NS-

Zei mehr al fünf Prozen An eil am Tex , Spi zen-
rei er i Friolzheim (2015) mi 14 Prozen .31 Bezüg-
lich de An eil der Jahre 1933 bi 1939 gegenüber
1939 bi 1945 räumen immerhin elf Bände der Vor-
krieg zei einen An eil von mehr al 50 Prozen ein;
hier lieg der jüng e Band (Dürrn) mi ogar 86 Pro-
zen ganz vorn.32

Hin ich lich der beruflichen Provenienz der
Au oren i eine deu liche Änderung gegenüber den
beiden früheren Un er uchung zei räumen fe zu-

ellen: Nur noch in drei Fällen zeichne en pen io-
nier e Lehrer veran wor lich, viermal aber ör liche
Hi oriker ohne chuli chen Auf rag owie fünfmal
am Or wohnhaf e Au oren ganz ohne hi ori che
oder pädagogi che Au bildung. In neun Fällen
(43 %) aber wurden die Or ge chich en von or -
fremden Hi orikern oder Archivaren verfa , die
nich in per önlichen Verflech ungen mi den jewei-
ligen lokalen Verhäl ni en ehen. Mei handel e e
ich dabei um Verlag lö ungen, wobei die von den

Gemeinden mi der Erarbei ung beauf rag en Ver-
lage «Profi » mi au reichend Di anz zum Un er-
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     Er in den Veröffen lichungen der beiden le z en Jahrzehn e e z e ich lang am eine problembewu ere und komplexere Dar el-
lung der NS-Zei durch, welche die Verbrechen und auch die handelnden Per onen benenn .



uchung or vermi el en. Der Nach eil der Or -
fremde ließ ich dadurch kompen ieren, da die
Verfa er über lokale Co-Au oren be ondere Or -
kenn ni in ihre Bücher einfließen ließen.

Ergebni e
Die he enhaf formulier en Ergebni e der Un er u-
chung Wilfried Se zler ließen ich anhand die er
De ail udie generell be ä igen. Seine zufällige Au -
wahl kann dami al durchau reprä en a iv für Süd-
we deu chland bezeichne werden. Zugleich wur-
den die Veränderungen im Laufe der Zei pha en im
Hinblick auf konkre e Frage ellungen präzi ier .
Wei ere Fragen, die von Se zler bewu nur ange-
prochen, aber nich un er uch wurden, waren die

nach Herau gebern und Au oren, nach den Auf rag-
gebern und Verlagen. Al o kurz ge ag : Die Frage
nach der Provenienz und der En ehung ge chich e
der Werke. Wir haben ge ehen, da die En wicklung
weg vom ör lichen Heima for cher (mei Lehrer)
ging, der au eigenem An rieb ehrenam lich for ch e
und chrieb und dann ein wei gehend vollende e
Ergebni der Gemeinde zur Veröffen lichung anbo ,
die da Manu krip dann mehr oder weniger unver-
änder drucken ließ. Heu e geh häufig die Ini ia ive
von den Gemeinden elb und mei im Hinblick
auf ein bevor ehende Or jubiläum au . Mi un er
werden die Gemeinden auch durch Verlage dazu
veranla , die von ich au auf die Gemeinde zuge-
hen. Die Au oren ind heu e viel mehr al früher
ex erne Fachleu e, die gegen Honorar for chen und
chreiben. Die Di anz der Au oren zum Objek ihrer

Arbei i ein Grund für eine quan i a iv und quali-
a iv angeme ene und au gewogene Dar ellung.

Die e wurde freilich er möglich vor dem Hin er-
grund de iefgreifenden Wandel , der ich im kol-
lek iven und kul urellen Gedäch ni während der
vergangenen Jahrzehn e vollzog und eine gründli-
che Aufarbei ung und Neubewer ung der NS-
Ge chich e nach und nach ermöglich e. Zu Rech
bilde die Au einander e zung mi dem Na ional o-
ziali mu heu e – und hoffen lich auch wei erhin –
ein we en liche Elemen im Selb ver ändni der
deu chen Ge ell chaf .
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Al 1896 eine Gruppe In ellek ueller und Kün ler
au der Schwabinger Bohème be chlo , eine pro-
gramma i che Zei chrif herau zugeben, en chlo
man ich für den Ti el «Jugend». Der Name konn e
nich pa ender gewähl werden, chließlich woll e
man gegen die e ablier e bürgerlich-kon erva ive
Ge ell chaf der Jahrhunder wende aufbegehren.
«Jugend»: da bedeu e e demgegenüber Fri che,
Kraf , Leiden chaf , Wel verbe erung drang, Ehr-
geiz, Radikali ä , Neubeginn.

Viele prich dafür, auch die Frühzei der na io-
nal oziali i chen Bewegung in den 1920er-Jahren
al eine olche «Jugendbewegung» zu ver ehen,
wenn auch un er ganz anderen Vorzeichen und mi
völlig ver chiedener Ziel e zung. Trauma i ier vom
Krieg erlebni und den unruhigen Nachkrieg mo-
na en, ha e ich hier eine au iefer Unzufriedenhei
mi den be ehenden Verhäl ni en ge pei e S rö-
mung in der Bevölkerung gebilde , die mi Mach an
die Öffen lichkei dräng e, um die er ehn e radikale
Veränderung von Poli ik, Kul ur und Ge ell chaf
Wirklichkei werden zu la en. In der al wür em-
bergi chen Provinz, der Region Kirchheim un er
Teck, lä ich aufgrund einer gün igen Quellen-
lage die er Proze an chaulich beobach en; eine
Per pek ive, die zugleich die Frage nach dem Ver-
häl ni zwi chen der NS-Bewegung der Frühzei

und dem au differenzier en Regime der Jahre
1933–45 aufwirf . Auch im Hinblick auf die au ge-
reif e pä ere Dik a ur ell e die na ional oziali i-
che Organi a ion der 1920er-Jahre eine Ar

«Jugendbewegung» dar.
Bi 1921 konn e in Wür emberg von einer nen-

nen wer en Par eiorgani a ion nich die Rede ein.
In der Lande haup ad S u gar exi ier e ei Juni
1920 eine er e NSDAP-Or gruppe. Sie war aber
dor nur eine Organi a ion von vielen im völki ch-
rech ex remen Spek rum, und bei wei em nich die
einflu reich e. Da wich ig e Sammelbecken bil-
de e der au dem «Alldeu chen Verband» hervorge-
gangene «Deu chvölki che Schu z- und Tru z-
bund» (DVSTB); aber auch der ländlich-klein-
bürgerliche In ere en bedienende «Wür embergi-
che Bauern- und Weingär nerbund» fi ch e mi

na ionali i chen und an i emi i chen Phra en
erfolgreich am rech en Rand.

Für E lingen i die Gründung einer NSDAP-
Or gruppe für Ende 1920/Anfang 1921 anzuneh-
men. Hier dürf e der ebenfall rech ex rem au -
gerich e e «Deu chna ionale Handlung gehilfen-
verband», eine S ande organi a ion kaufmänni cher
Ange ell er, al Gebur helfer gewirk haben. Auf
die e Wei e kam zum Bei piel Wilhelm Murr, der
pä ere NS-Gaulei er und Reich a hal er in Wür -
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S effen Sei chab Braune Jugendjahre.
Die wür embergi che NSDAP
in der Region Kirchheim/Teck 1922–28

«In die er Ecke
gründe e am
24.2.1920 un er
Volk kanzler
Adolf Hi ler die
NSDAP (…)».
E handel ich um
eine auf Hi ler
zuge chni ene
Legende, die Par ei
wurde zunäch ohne
Bei ein und ohne
Zu un Hi ler
gegründe .
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b e n: Z u n ä c h u c h e di e N S- B e w e g u n g d ur c h p e k-

a k ul är e, ni c h el e n mi g e w al ä i g e n A u c hr ei u n-

g e n v er b u n d e n e Ver a n al u n g e n a uf i c h a uf m er k-

a m z u m a c h e n. Z u di e e m Z w e c k r ei e n ei g e n hi er-

f ür g e c h ul e Pr o p a g a n d ar e d n er a u M ü n c h e n a n,

b e gl ei e v o n e b e nf all v o n a u ß er h al b k o m m e n d e n

S A- Tr u p p , di e f ür di e n o w e n di g e « M a e n b a i »

u n d d e n « Kr a w all » z u or g e n h a e n. D e h al b i e

a u c h l o gi c h, d a di e er e n N S D A P- Or gr u p p e n-

gr ü n d u n g e n m ei a n Or e n mi g u e m B a h n a n-

c hl u a f a n d e n. J e n a c h S a n d d er V or ar b ei e n

k o n n e d a n n e n w e d er a uf ei n er ol c h e n Ver a n al-

u n g i n Z u a m m e n ar b ei mi ör li c h e n S y m p a hi a n-

e n di e Gr ü n d u n g ei n er n e u e n Or gr u p p e v oll z o g e n

o d er ei n er er I m p ul hi erf ür g e g e b e n w er d e n.

Bi z u m J a h r e e n d e 1 9 2 2 w a r di e N S D A P- P a r ei-

f ü h r u n g mi di e e r S r a e gi e r e c h w ei g e k o m m e n,

w o b ei all e r di n g n a c h d e m M o r d a n c hl a g a uf

A u ß e n mi ni e r W al h e r R a h e n a u a m 2 4. J u ni 1 9 2 2

u n d d e m d a r a uf hi n e rl a e n e n « R e p u bli k c h u z -

g e e z » v o m 2 1. J uli, d a di e p oli i c h e A gi a i o n

r a di k al e r O r g a ni a i o n e n v e r b o , e w a v o r i c h i g e r

mi d e r A uf b a u a r b ei z u We r k e g e g a n g e n w e r d e n

m u e. Ei n r a e gi c h e r F e hl e r j e d e nf all w a r di e

« S c hl a c h i m W alfi c h k ell e r » i n G ö p pi n g e n v o m

1 1.  D e z e m b e r 1 9 2 2, al e a nl ä li c h ei n e r N S- Ve r a n-

al u n g z u ei n e r bl u i g e n S a al c hl a c h z wi c h e n S A

u n d K o m m u ni e n k a m.

S c h w ä bi c h e H ei m a 2 0 1 8 / 1 6 3

� Die G ö p pi n ger « S c hl a c h i m W alfi c h keller » v o m 1 1. De ze m ber 1 9 2 2: n a i o n al o zi ali i c he Hel de n vere hr u n g i m « H o he n -
a ufe n » z u m 1 5. J a hre a g der S c hl ä gerei z wi c he n N a i o n al o zi ali e n u n d Li n ke n, die f ür die w ür e m ber gi c he Re gier u n g der

A nl a ge we e n w ar, die N S D A P mi ei ne m Ver a n al u n g ver b o z u bele ge n. � �

Ei n Le er der v o m Kirc h hei mer Verle ger J o ef Wei xler her a u -
ge ge be ne n, re c h n a i o n ale n » S c h w a be n w a c h ». Vor de m Hi -
ler p u c h er c hie n d a Bl a al offi zielle Or g a n der N S D A P
G a u W ür e m ber g, a b 1 9 2 4 d a n n al « n a i o n ale Zei u n g f ür
P oli i k u n d Vol k wir c h af » o h ne P ar ei bi n d u n g.



Der Vorfall führ e zu einer großen öffen lichen
Erregung in Wür emberg. Der Land ag deba ier e
über geeigne e Maßnahmen zur Eindämmung der
rech en Gefahr. Und die Lande regierung, die da
Republik chu zge e z bi lang vor allem gegen die
Kommuni en einge e z und die Rech e eher
ge chon ha e, erließ eilend am 12. Dezember 1922
ein NSDAP-Veran al ung verbo . Überdie ha e
der Göppinger Gewal exze große Teile der auf
Ruhe und Ordnung bedach en bürgerlichen Sympa-
hi an en der Par ei ver chreck . Die Nazi gal en

je z vielen al undi ziplinier e «Krawallmacher»,
al ein eher unreif wirkender Haufen poli i cher
De perado , denen eine abile Neuordnung der
Verhäl ni e nich zuzu rauen ei.

Sei dem erfolgreichen Pu ch der Fa chi en in
I alien im Ok ober 1922 war auch jedermann offen-
ich lich, worauf die na ional oziali i chen Mu kel-
piele abziel en. Augenfällig demon rier ha e die

die NS-Bewegung berei auf dem «Deu chen Tag»
in Coburg am 13.–15. Ok ober 1922. Die Hi lerbewe-
gung zeig e ich hier al kraf volle Gruppierung, die
der Linken einen wirk amen Schrecken einzujagen
in der Lage war. Danach liefen ganze Or gruppen
de «Deu chvölki chen Schu z- und Tru zbund »
zur NSDAP über.

Für ver chreck e Kleinbürger, aber auch für
«na ional» empfindende Indu rielle wirk e der von
der SA veran al e e Krawall jedoch zum gu en Teil
Ang au lö end. Da le z e, wa man ich hier
wün ch e, waren unkon rollier randalierende Hor-
den. De wegen mu e die S ra egie der Na ional-
oziali en, woll e ie ihre bürgerliche Klien el nich

nachhal ig verprellen, for an darauf abzielen, nich
nur den eigenen Mach an pruch zu demon rieren,

ondern auch die Fähigkei zu Di ziplin und Ord-
nung wahrung öffen lich un er Bewei zu ellen.
Ohne aber dabei die «be ondere Aura» der NS-Bewe-
gung zu zer ören, die man brauch e, um neue
Anhänger gewinnen zu können. Wa lag näher, al
hierfür ein al e , eher harmlo e Ri ual für eine groß-
angeleg e Propagandaveran al ung zu in rumen a-
li ieren? Die Sonnwendfeier der Na ional oziali en
auf der Teck am 23./24. Juni 1923 oll e ein olche
Ereigni ein, von dem nich nur in NS-Krei en noch
Jahre pä er ehrfurch voll ge prochen wurde.

Die Sonnwendfeier i ein al er Brauch, der in ei-
nen Wurzeln wohl wei in vorchri liche Zei en
zurückreich . Ebendie mach e ihn für völki che
Krei e in ere an , die ideologi ch gerne in den Spu-
ren der «al en Germanen» wandel en. So ha e zum
Bei piel der «Deu chvölki che Schu z- und Tru z-
bund» am 25. Juni 1921 eine vielbeach e e Sonn-
wendfeier auf der Soli ude abgehal en. Gleiche bo
ich auch je z an, wobei die wür embergi chen

Nazi im Jahr 1923 gleich eine doppel e Sonnwend-
feier plan en: am 23./24. Juni auf der Teck und am
folgenden Wochenende auf der Soli ude.

Die deu lich größere der beiden Veran al ungen
oll e die Kirchheimer Sonnwendfeier werden.

Angeblich rund 3500 Na ional oziali en au ganz
Wür emberg rei en an. Nach einer Kranzniederle-
gung am Kriegerdenkmal mar chier e man in
ge chlo ener Forma ion und un er Ge ang und klin-
gendem Spiel zum Hörnle, wo um Mi ernach da
Sonnwendfeuer en zünde wurde. Am näch en
Morgen raf die Gruppe dann wieder in Kirchheim
ein. Be chlo en wurde da Programm mi einer Fah-
nenweihe auf dem Mark pla z. Dor wurde auch der
eigen liche Zweck der Veran al ung in einer öffen -

64 Schwäbi che Heima 2018/1

Aufmar ch mi
Reich krieg flagge
bei der am 23./24.
Juni 1923 von der
wür embergi chen
NSDAP auf der Teck
organi ier en Sonn-
wendfeier. Angeblich
rei en rund 3500
Na ional oziali en
au ganz Wür em-
berg zu die em
Spek akel an. Da
mar iali che Auf-
re en der wegen de
Verbo al «Wan-
der- und Spor ab ei-
lung» auf re enden
SA war bewu
gewoll .



lichen En chließung formulier : Die NSDAP, Land
Wür emberg, ha durch ihre am 23. Juni 1923 in Kirch-
heimu. T. abgehal ene Sonnwendfeier vor allerWel bewie-
en, da ie en gegen allen bö willigen Verleumdungen
der gegneri chen Par eien und ihrer Pre e im öffen lichen
Leben einen Fak or der Ruhe und Ordnung bedeu e .

Die e vielen Beobach ern imponierende Kirchhei-
mer Sonnwendfeier der NS-Bewegung oll e ihr die
Tür zur Rehabili a ion öffnen. Am 19. Juli 1923 emp-
fing Innenmini er Eugen Bolz in S u gar die Vor-
i zenden aller rech gerich e en Gruppen, darun er

auch der NSDAP, zu einem Ge präch, um ie für eine
Be eiligung an einer eilend aufzu ellenden «Ein-
wohnerwehr» zur Abwehr eine angeblich unmi el-
bar bevor ehenden kommuni i chen Um urzver-
uch zu gewinnen. Die Rech ex remen erkann en

hierin eine willkommene Chance, ich in der Öffen -
lichkei al « aa ragende» Organi a ionen zu prä-
en ieren, die dem braven Bürger Ruhe und Ord-

nung im Land garan ier en, und ag en zu. In der

Folge wurden vom Innenmini erium Freiwillige für
die neue Hilf polizei regi rier und Waffen an ie au -
gegeben. Wie der Kirchheimer Wal er Olpp rückbli-
ckend ur eil e, wurde dami bewu der Bock zum Gär -
ner gemach . Zwei Tage nach dem Empfang bei Bolz,
am 21. Juli 1923, wurde da NSDAP-Ver ammlung -
verbo aufgehoben – wa wiederum die kommuni i-
che Linke zum Anla nahm, reich wei für den

29. Juli zu einem «An ifa chi en ag» aufzurufen.
Die Ereigni e chienen ich je z zu über chla-

gen, und allgemein war die Hy erie groß. Sei
Augu 1923 ver ärk en die kommuni i chen «Pro-
le ari chen Hunder chaf en» ihre paramili äri chen
Übungen und leg en y ema i ch Waffendepo an,
um für den von der «Komin ern» für Ok ober/
November erminier en großen Auf and gerü e
zu ein. Al dann gu zwei Mona e pä er, am 8./9.
November 1923, die Hi lerbewegung den Pu ch
wag e, waren e in Wür emberg die gleichen Waf-
fen, die ie vor wenigen Mona en zum Schu z de
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«Adolf, wo war du?» Zei ung ar ikel de Kirchheimer Verlag drucker Jo ef Weixler in der ozialdemokra i chen «Schwäbi chen
Tagwach » anlä lich der Reich prä iden enwahl im April 1932, bei der Hi ler gegen Hindenburg an ra . Weixler, ein ehemaliger
Regimen kamerad Hi ler , gehör e zu den Na ional oziali en der er en S unde in Kirchheim und verleg e die er en
NS-Zei ungen in Wür emberg. 1931 brach er mi der NSDAP und rechne e danach in der Pre e öffen lich mi einem ehe-
maligen Kameraden, dem «Führer», ab, um dem von den Na ional oziali en gepfleg en My ho vom « apferen Fron olda en»
Hi ler e wa en gegenzu e zen.



S aa e erhal en ha e, mi denen ie nun gegen ihn
vorzugehen rach e e. Al ich dann aber da Schei-
ern de Um urzver uch abzeichne e, ürz en die

hochfliegenden Pläne ra ch in ich zu ammen. Je z
war ofor iger Rückzug ange ag : Bi zur Klärung
der Verhäl ni e ollen ich einige NS-Ak ivi en au
der Region Kirchheim zei wei e in Hü en auf der
Schwäbi chen Alb ver eck haben.

Die Zei unmi elbar nach dem ge chei er en
Pu chver uch war für die je z verbo ene NSDAP
die chwierig e. Die mei en er kurz zuvor
gegründe en Or gruppen zerfielen wieder, die
Mo iva ion bröckel e. E prich für die ideologi che
Uner chü erlichkei der Or gruppe Owen bei
Kirchheim, da ie dem in der Land berger Fe ung
in Haf ein i zenden Hi ler einen Korb Kir chen, ein
gebackene Hakenkreuz und einen Ro en rauß
chick e. Im Juni 1924 hiel en die ge reuen Owener

wieder eine Sonnwendfeier auf dem Teckberg ab,
und berei einen Mona pä er, am 25. Juli, fand die
er e NS-Ver ammlung ei dem Pu ch im Or a ,
je z un er dem Man el der NSDAP-Er a zorgani a-
ion «Na ional oziali i che Freihei bewegung»

(NSFB). Die e blieb in ere an erwei e auch nach
der Wiederzula ung der NSDAP im Februar 1925
al Konkurrenz be ehen, und die Owener Or -
gruppe verblieb bi zur Auflö ung der «NSFB» zum

Jahre ende 1927 in deren Lager. Al aber am 20.
Januar 1928 Hi ler in S u gar Wilhelm Murr al
neuen NSDAP-Gaulei er in hroni ier e, waren die
Owener Na ional oziali en wieder wie elb ver-

ändlich dabei.
Da e ich bei die en Nazi der er en S unde

aber nich unbeding um die gleichen Figuren han-
del e, die nach der Mach ergreifung 1933 im Regime
da Sagen ha en; ja, da e die en «Al en Kämp-
fern» of nich an Selb bewu ein fehl e, bei
Bedarf auch auf kri i che Di anz zur eigenen Bewe-
gung bzw. deren Pro agoni en zu gehen, zeig da
Bei piel de Kirchheimer Verlag drucker Jo ef
Weixler. Weixler, Jahrgang 1893, ha e im Er en
Wel krieg im Bayeri chen 16. Re erve-Infan erieregi-
men «Li » gedien , in dem auch Adolf Hi ler al
Melder beim Regimen ab einen Dien lei e e.
Den pä eren Führer lern e Weixler zwar kennen;
die er chein ihn allerding nich onderlich beein-
druck zu haben, zumal ich ihre Wege kaum kreuz-
en. Nach Krieg ende ließ er ich 1919 in Kirchheim

un er Teck nieder, wo er eine Druckerei übernahm.
Spä e en ei 1922 be ä ig e er ich auch al Ver-
leger. Ab 1922/23 druck e er die Zei ung «Schwa-
benwach », da er e NS-Pre eerzeugni in Wür -
emberg. Wohl im Frühjahr 1923 war Weixler

NSDAP-Mi glied geworden, geworben von ehema-
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Oben: Der Lehrer, Aben eurer und Publizi Max Grühl mi
Tropenhelm. Grühl, der von 1918 bi 1923 in Kirchheim/Teck
ein «Schwäbi che Land chulheim» für die Kinder von in
Deu chland lebenden Exil-Arabern be rieb, gehör e zu den
er en Na ional oziali en in der S ad . 1925 verließ er Kirch-
heim und brach zu einer Expedi ion nach Abe inien auf.
Rech : An hropologi che Aufnahmen Grühl von einer er -
en Abe inien-Expedi ion 1925/26. Man erkenn da ra i i-
che In ere e Grühl an einen «Objek en», den Völker chaf-
en Ä hopien . Nach 1933 ver uch e er ohne größeren Erfolg
mi einen «Erkenn ni en» Karriere zu machen.



ligen Regimen kameraden, die einen zuverlä igen
Drucker für Propagandama erial und die Par eizei-
ung uch en.

Nach dem Verbo der NSDAP infolge de ge chei-
er en Pu ch vom 8./9. November 1923 gerie auch

die Par eipre e in Schwierigkei en. Ab Juli 1924
er chienen diver e kurzlebige NS-Blä er, die nur ein
kümmerliche Da ein führ en, darin ein ge reue
Spiegelbild der Querelen, die die wür embergi che
NS-Bewegung jener Zei präg en. Jo ef Weixler ha e
ich inzwi chen au der Par eipre earbei zurück-

gezogen; ei 1924 ließ er zwar wieder die «Schwa-
benwach » er cheinen, je z aber nich mehr al offi-
zielle NS-Bla . Er im Januar 1929 kam die Par ei
wieder auf ihn zu. Der ei Februar 1928 am ierende
Gaulei er Wilhelm Murr oll Weixler in ändig
beknie haben, wieder den Druck de NS-Gauorgan
zu übernehmen, da ab Juni 1929 un er dem Ti el
«Der Schwäbi che Angriff» al Wochenbla
er chien, ab März 1930 al «NS-Zei ung für Wür -
emberg und Hohenzollern».

Die neue Harmonie zwi chen Weixler und der
NSDAP-Gaulei ung oll e allerding nur kurz wäh-
ren. Berei zur Jahre wende 1929/30 kam e zu
einem größeren Zerwürfni , weil die Par ei die Rech-
nungen nich bezahl e. Weixler wand e ich chließ-
lich an die Zen rale in München, wo er aber rigoro
mi den Wor en abgefer ig wurde, der Gau Wür -
emberg ei owie o chon halb bankro . Auch ein

Be chwerdebrief an den Ex-Regimen kameraden

Hi ler blieb ohne greifbaren Erfolg. Schließlich
droh e der fru rier e Weixler Gaulei er Murr mi
einer Anzeige wegen Be rug , worauf die er im
April 1931 den Druckauf rag für die «NS-Zei ung»
kündig e. Nun reich e Weixler beim Landgerich
S u gar Klage ein.

Zu ä zliche Bri anz erhiel die er Konflik zwi-
chen Weixler und der wür embergi chen NS-Füh-

rung durch Weixler in ime Kenn ni der wenig hel-
denhaf en Rolle, die Hi ler während de Kriege im
Regimen «Li » ge piel ha e. Al die na ional o-
ziali i che Propaganda ei dem großen Wahlerfolg
vom Juli 1930 da Bild de Führer al apferem
Fron olda en zu zeichnen begann, um dem gewal i-
gen My ho , der den Reich prä iden en Hindenburg
al «Sieger von Tannenberg» umgab, e wa en ge-
genzu e zen, reg e ich in ihm allmählich die Berei -
chaf zum offenen Wider pruch. Am 7. April 1932,

mi en im Wahlkampf um die S ichwahl de Reich -
prä iden en, bei der Hi ler gegen Hindenburg
an ra , er chien in der «Schwäbi chen Tagwach » ein
polemi cher Ar ikel Weixler mi dem bezeichnen-
den Ti el «Adolf, wo war du? Noch ein Zeugni
über da Heldenleben der Regimen ordonnanz», in
dem er den My ho vom apferen Fron olda en
genü lich zerpflück e.

Die Häme, die ich danach von na ional oziali i-
cher Sei e über Weixler ergo , chein bi hin zu

Morddrohungen durch SA-Leu e gereich zu haben.
Ab Ende April 1932, nachdem Hi ler im zwei en
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Bol chewi mu oder Fa chi mu ? Grafik au einem Rund chreiben an die Kunden der Wä chefabrik Becker & Co., 1930. Der
Gei linger Tex ilfabrikan Heinrich Becker war bi zum Hi lerpu ch reibende Kraf beim Aufbau der NSDAP-Or gruppe Gei -
lingen. Nach Schei ern de Pu ch en fern e er ich von der Bewegung, um ich dem Tannenbergbund Erich Ludendorff anzu-
chließen. Bezeichnend i die Wor wahl «Fa chi mu » an elle von «Na ional oziali mu », zu dem ich Becker 1930 nich mehr
bekennen moch e.



Wahlgang von Hindenburg ge chlagen worden war,
wurde e in der Öffen lichkei dann wieder ruhiger
um Weixler, der je z aber immer noch vor Gerich
um da Geld kämpf e, da ihm die Lande -NSDAP
noch chulde e. Leider oll e ich der Proze ehr in
die Länge ziehen – für Weixler zu lange, um Rech zu
bekommen. Der Au gang der Reich ag wahl vom
5. März 1933, die der NSDAP den Weg zur Mach er-
greifung bahn e, bedeu e e da Au für da Gerich -
verfahren. Weixler Gegner, Gaulei er Murr, wurde
am 15. März 1933 wür embergi cher S aa prä iden .

Auch wenn Weixler nunmehr aufpa en mu e:
Im kleinen Krei von Ver rau en chein er kein Bla
vor den Mund genommen zu haben. Au agen wie
Die NSDAP be eh au lau er verkrach en Elemen en,
re e einer olchen Schwindelpar ei ja nich bei zeugen

von einer iefen Wu , die die en ehemaligen «Al en
Kämpfer» befallen haben mag, al er erkennen
mu e, welche charak erlich un auberen Figuren
wie Murr oder der im Dezember 1932 neu in allier e
Kirchheimer Krei lei er Eugen Wahler je z den Ton
angaben. Weixler war aber mi einer Hal ung kein
Einzelfall: Um ihn und den Ex-Or gruppenlei er
Wal er Olpp bilde e ich in Kirchheim ab 1934/35 ein
kleiner, haup ächlich von Nazi der er en S unde
ge ragener Krei von Regimekri ikern, die im
Bewu ein, die Gral hü er de «wahren Na ional-
oziali mu » zu ein, Mach mi brauch und Bonzen-
um im Par eiappara zum Teil offen anpranger en.

Ein pek akuläre Bei piel für die e Di anzie-
rung einiger Al -Na ional oziali en von der NS-
Bewegung der 1930er-Jahre liefer der Fall de Kirch-
heimer Kaufmann Ern Gei er. Anfänglich al
großer Par eianhänger und Ideali bekann , bezog
er ab 1933 charf S ellung, bi hin zu Briefen an He
und Hi ler, gegen die problema i che Am führung
prominen er wür embergi cher Par eiführer wie
Krei lei er Wahler. Al all die ohne Erfolg blieb, zog
ich Gei er nich nur von allen Par eiäm ern zurück,
ondern ging noch einen mu igen Schri wei er:

1936 fuhr er in die Schweiz, wo ich mich poli i ch zu
informieren uch e. (…) Ich konn e dor vor allen Dingen
fe ellen, wie ich da Verbo der freien Meinung äuße-
rung und die Gleich chal ung der öffen lichen Meinung
au gewirk haben. Ich fand meine An ich , da die e
Maßnahmen bewu von der Par eiführung ge roffen
wurden, um ihre verbrecheri chen Ziele zu verfolgen,
be ä ig . Ich be chaff e mir Li era ur und ver uch e, die e
nach Deu chland zu chaffen. Bei der Wiedereinrei e
wurde Gei er, wohl aufgrund eine Tipp , kon rol-
lier , da mi geführ e Schrif gu be chlagnahm und
er mehrere Tage lang von der Ge apo verhör . Aber
die Ge apobeam en ha en nich alle gefunden:
Zwei wunderbare Hi ler-Karika uren konn e Gei er
erfolgreich ein chmuggeln. Ein chöner Beleg dafür,
da nich alle, die ich ein begei er um die
Hakenkreuzfahne ge char ha en, morali chen
Bewu ein und per önlichen Mu en behr en.

68 Schwäbi che Heima 2018/1

«Da Gorgonen-
haup », von Ern
Gei er 1936 au der
Schweiz nach
Deu chland
ge chmuggel e Karika-
ur. Gei er war ein
ehemaliger «Al er
Kämpfer» der Kirch-
heimer NSDAP, der
ich nach der Mach -
ergreifung vom NS-
Regime di anzier e.



Die gil na urgemäß nur für einen kleinen Teil
der Al -Na ional oziali en. Manche mach en unbe-
fangen nach 1933 Karriere. Andere, weniger prag-
ma i ch orien ier e, verloren ich z. B. in in ellek uel-
len Spin i ierereien wie der ra i i ch-leben -
reformeri chem Gedankengu anhängende Aben-
eurer Max Grühl; ein Lehrer, der nach dem Ende de

Er en Wel krieg in Kirchheim eine In erna chule
für Kinder von in Deu chland lebenden Exilarabern
be rieben ha e und von dor 1925 zu einer Expedi-
ion nach Abe inien aufgebrochen war. Grühl
chlug ich im «Dri en Reich» rech und chlech al

Publizi und Vor rag redner durch, zu Mach und
Einflu gelang e er nie. Der Gei linger Tex ilfabri-
kan Heinrich Becker, be onder mili an er NS-Ak i-
vi der er en S unde, drif e e zunehmend in krude,
vom Feindbild Marxi mu -Ka holizi mu -Juden-
um befeuer e Ver chwörung heorien ab, wie ie

Ludendorff ver ra . Au ihm wurde ein pa hologi-
cher Fall, der im NS-Regime eine völlig i olier e

Exi enz führ e. Gerade die e eigenar igen Leben -
läufe zeigen aber den bun en, «jugendbeweg en»
Charak er, den die NS-Bewegung in der Frühzei
vieleror be e en ha e. Mi dem «Erwach enwer-
den» der Bewegung, deren Profe ionali ierung und
Arrangemen mi den bürgerlichen Kräf en der
Ge ell chaf , wurden derlei Figuren im e ablier en
NS-S aa of an den Rand gedräng . Al der Na io-
nal oziali mu 1933 die Mach in Deu chland über-
nahm, ha e ich auch da We en die er nunmehr
enorm zur Ma enbewegung ange chwollenen
Organi a ion zum Teil ark veränder . E i die
eine Aufforderung, den Na ional oziali mu al eine
dynami che Bewegung zu begreifen, deren «jugend-
liche» Anfänge ein auf chlu reiche Bild de langen
Weg vermi eln, den ie bi 1933 zurückgeleg ha .
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Die Mon age i genau o al wie die Fo ografie
elb , der Begriff «Fo omon age» allerding wurde

er zu Beginn de 20. Jahrhunder gebräuchlich, al
Fo ografien durch neue Druck- und Reproduk ion -
verfahren in brei er Form auch Eingang in die Ma -
enmedien fanden. Tübingen war im 19. Jahrhun-

der der ideale S andor für einen A elierfo ografen:
In Garni on und Univer i ä waren Hunder e junger
Men chen ä ig, die während ihre Aufen hal e
Erinnerung bilder anfer igen la en woll en – zu-
dem org en die beiden emporär frequen ier en
In i u ionen laufend für Nach chub an po en ieller
Kund chaf . Die mei en A elier e ablier en ich in
der Neckarvor ad und in der Neckarga e: Der
Weg von der S ad zum Bahnhof garan ier e Publi-
kum verkehr. 1864 raf der Hopfenbauer, Kun ma-
ler und Tübinger Gemeindera Paul Wilhelm Hor-
nung (1834–1884) in S u gar den Fo ografen Paul

Sinner (1838–1925) und vereinbar e mi ihm eine
Zu ammenarbei . Die beiden rich e en im Gar en
de Wohnhau e der Familie Hornung in der Oberen
Wöhrd raße, heu e Uhland raße 11, ein A elier ein.
Der An rag für ein en prechende Gebäude mi
Gla dach für Tage lich aufnahmen genehmig e die
S ad 1865.1 Die Firma rug den Namen «Hornung &
Sinner, Maler und Pho ographen, Neckarvor ad »,
wobei Sinner Ange ell er blieb.

Paul Hornung arb 1884 im Al er von nur 50 Jah-
ren. Sohn Juliu Wilhelm Hornung (1861–1929) über-
nahm da Ge chäf – die A elierräume befanden ich
inzwi chen im Dachge cho de einige Jahre zuvor
aufge ock en Firmen i ze . Vom Va er ha e er die
Gabe, Fo ografien nach dem Ge chmack de Publi-
kum komponieren zu können. Juliu war ein Frei-
gei und in ere ier e ich für poli i che und ge ell-
chaf liche Fragen. An Nachrich en und Informa io-

nen gelang e man im 19. Jahrhunder noch au -
chließlich über die Tage pre e. In der Univer i ä -
ad exi ier e ei dem 1. Januar 1845 die «Tübinger

Chronik»,2 jedoch druck e man bi zu Beginn de
20. Jahrhunder noch keine Abbildungen.

Jeder kri i ch denkende Zei geno e, der im Kai-
erreich e wa auf ich hiel , chmöker e inde en in

den Sa ireblä ern «Kladderada ch», «Simplici i-
mu » oder «Der Wahre Jacob». In Zei en au okra i-
cher Herr chaf , die freien Journali mu und freie

Meinung äußerung y ema i ch un erdrück e,
bo en Karika ur und a iri che Tex e die einzige
Chance, ich mi einer Do i Ironie mi den poli i-
chen oder klerikalen Bedingungen au einanderzu-
e zen – und auch einmal herzhaf darüber zu

lachen. Gu vor ellbar i , da ich Juliu Hornung
bei der Lek üre einer der kurrilen Karika uren im
«Kladderada ch» für eine bahnbrechenden Fo o-
mon agen ha in pirieren la en, die er ei Beginn
der 1890er-Jahre in immer größerem Au maß anfer-
ig e. Naheliegend war zudem, da er den im Jahr

1890 in er er Auflage er chienenen Band «Pho ogra-
phi cher Zei ver reib»3 von Hermann Schnau al
Ra geberli era ur und Quelle einer Bilder nu z e.

Mi einen Sa iremon agen war Hornung in eine
Mark lücke ge oßen. Ein frühe Bei piel: Im Kabi-
ne forma füg e er 1890 zwei Männer vor einem länd-
lichen Ambien e mi Weg, Zaun und Bäumen zu am-
men. Der rech S ehende räg bürgerliche Kleidung
mi Zwicker und Hu . Einen Geh ock ha er gefli en -
lich un er die Ach el geklemm . Sein Blick i ge enk
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Ulrich Fo ografi che Sa ire:
Hägele Juliu Hornung Tübinger Mon agen um 1900

Juliu Hornung: Der große und der kleine Mann, um 1890.



auf einen zwei en, jüngeren Mann, der
wiederum zu dem größeren auf chau
und ihm nur bi auf die Höhe de Bau-
che reich . Der Kleine räg Jacke und
Mü ze, amm dami offenbar au dem
Umfeld einer höheren Bildung an al .
Der Große chein den Kleineren in einer
e wa ungelenken Ge e an der Hand
nehmen zu wollen – hier wie auch an den
nur grob in Ambien e gefüg en Schuhen
i da Bild eindeu ig al Fo omon age
iden ifizierbar.

E ell ich die Frage, zu welcher
Gelegenhei und au welcher Mo iva-
ion Hornung die e Kompo i ion fo o-

grafie angefer ig ha : Soll e ie dazu
dienen, dem Sprö ling au gu em
Hau e nach der Ma ura den Weg in
Leben zu wei en? War e ein Fingerzeig
auf eine vermein liche Überlegenhei
der äl eren gegenüber der jüngeren Genera ion?
Oder aber woll e Hornung im über ragenen Sinn auf
die My hologie von David und Golia h an pielen,
indem der hier Jüngere mi Li und Ge chick den
Äl eren einmal überflügeln wird? Keine der drei
Erklärungen i au zu chließen, zumal die Genera-
ionenfrage um die Jahrhunder wende in der Öffen -

lichkei im Di kur von biedermeierlich-bürger-
licher Überlieferung und Aufbruch in eine indu -
riali ier e und echni che Wel brei geführ wurde.

Die äl eren Zei geno en in den Heima -, Trach en-
und Ge chich vereinen propagier en die Abkehr

von einer indu riell beding en Ver äd erung auch
ländlicher Räume, wozu die be chauliche Univer i-
ä ad zähl e.4

Ob die Fo omon age nun im Spannung feld der
Heima chu zbewegung zwi chen Tradi ion und
Technik en anden i , darüber kann le z lich nur
pekulier werden – leider ind vom Urheber keine
chrif lichen Zeugni e dazu überliefer . Immerhin

markier «Der große und der kleine Mann» den
Beginn eine vi uellen Findung proze e : Indem
Hornung eine beiden Figuren in na urali i chen
Po en in Szene e z e, ver uch e er noch den Ein-
druck einer realge reuen Fo ografie zu erzeugen.
Da e ich um ein mon ier e Bild handel e, war
er auf den zwei en Blick erkennbar. Hermann
Schnau 5 ha e wie einige andere Au oren berei
die fo ografi che Her ellung von Zerrbildern
be chrieben, und Va er-Sohn-Kon ella ionen waren
wie auch ab urde Größenverhäl ni e im 19. Jahr-
hunder belieb e Mo iv und Mi el der Sa ire.

Der Schri hin zur bewu in endier en Fo o-
mon age war für Hornung zu Beginn der 1890er-
Jahre nich mehr allzu wei . Al gelern er Fo ograf
mi zeichneri chen Fähigkei en war er gewohn , ich
au dem Reper oire der al en und neuen Mei er
in pirieren zu la en. Wie viele Fo omon agen Juliu
Hornung hin erla en ha , i nich überliefer . Im
Tübinger S ad archiv liegen zehn Fo omon agen
und in der Fo o ammlung de Univer i ä archiv
vier einzelne S ücke au der S uden enverbindung
Rhenania. Außerdem werden dor zahlreiche Mon-
agen, zumei im Kabine forma , in diver en Alben

der Vir embergia, Saxonia, Igel, S u gardia und
Ro henburg aufbewahr . Darin finden ich in ze-
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Mögliche Vorlage au der zei genö i chen Ra geberli era ur:
«Pho ographi che Zerrbild, durch Anwendung gekrümm er
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Mix ur au Grafik und Fo ografie: «Hier ind die Herren vom Brei en ein»,
Juliu Hornung, um 1900.



nier e gro e ke S illleben au Spielzeug, Ob , Zünd-
hölzern oder No enblä ern mi darauf mon ier en,
bewu unpropor ionier gewähl en und au Fo o-
por rai ge chni enen Köpfen oder Figuren.
Eben o verbrei e waren Mon agen, die fo ografi-
che Arrangemen von Einzelfiguren oder Figuren-

gruppen vor einem li hografier en Hin ergrund wie-
dergaben.6

Da Archiv der Firma Hornung i nich mehr
vorhanden – der vermu lich noch verbliebene
Be and an al en Vorlagen dürf e Mi e der 1960er-
Jahre bei der wenig behu amen Renovierung de
Hau e verloren gegangen ein. Au den bi lang
bekann en Arbei en i ein Kanon mi drei Grund-
mu ern belegbar: Mon agen, welche die Pro ago-
ni en al inguläre Ak eure in Szene e zen, Mon a-
gen, auf denen Objek iva ionen al Kuli e für die
‚Auf ri e’ der Pro agoni en zu ehen ind, owie
Mon agen, auf denen Objek iva ionen einen poli i-
chen Bezug implizieren. Die darge ell en Gegen-
ände ammen zumei au einem nich all äg-

lichen, ja exo i chen Zu ammenhang und oll en o
die ironi ch-gro e ke Wirkung eigern.

Zur er en Gruppe zähl eine Mon age, die einen
Korporier en vor hellem Hin ergrund zeig , der in
einen Händen Mini uden en balancier – eine

Nummer, reif für den Zirku : Rech er Hand befinden
ich drei ymme ri ch abgelich e e Per onen, zwei

davon haben einen Dri en auf die Schul er genom-
men. Link häl der Mann einen Spazier ock mi der
Spi ze nach oben. Sech Korporier e ind emporge-

iegen und haben e ich in einer überdimen ional
einmon ier en Mü ze bequem gemach . Ein wei erer
erklimm gerade den S ock, währendde en ein
anderer ich lachend darüber freu , auf dem Arm de
Jongleur ein Plä zchen gefunden zu haben. Ver o
gib Auf chlu auf die mögliche Herkunf : Bei dem
e wa ange reng zur Sech ergruppe hinauf chau-
enden Ar i en handel e ich um «F.M.», den
Fuch major der Saxonia. Die Kle erer ind die oge-
nann en «Füch e» – Neumi glieder de Sommer-
eme er 1895. Sie mü en zunäch noch die ein-

bi drei eme rige Probezei ab olvieren, bevor der
Konven der Verbindung nach erfolgreich abgeleg er
Men ur die endgül ige Aufnahme vollzieh . Der
Fuch major, ein erfahrene und noch imma rikulier-
e Mi glied, olle die Neulinge darauf vorberei en.7

Für die «Füch e» verwende e Hornung mehrere Ein-
zelfo ografien: eine vom Haup pro agoni en mi
S ock, eine Dreierkon ella ion rech ; ein Dreierpor-
rai mon ier e er link oben dem Be rach er zuge-

wand auf die Mü ze, ein wei ere befinde ich
dahin er, die Köpfe hier jeweil im Profil; außerdem
die beiden Einzelfiguren auf Arm und S ock owie
die Mü ze. Von einer frühen Mon age au dem Jahr
1890 übernahm er da hier allerding noch einmal
ex rem in Irreale ge eiger e Größenverhäl ni . Hor-
nung nimm unverhohlen die uden i chen Ri uale
auf die ‚Schippe’ – indem er e wa in der Dreierkon-

ella ion rech die zwei Jung uden en einen fülli-
gen Kommili onen auf ihren Schul ern ragen lä .

Zur zwei en Bildgruppe mi zeni cher Dar el-
lung zähl die «Savanne» au dem Jahr 1896. Ach
Mi glieder de Corp Rhenania rei en auf Elefan
und Giraffe durch eine hügelige Palmenland chaf .
Am Wege rand ehen Gra halme und die Sonne

rahl vom Himmel. Rech gehen zwei Korporier e
Arm in Arm zu Fuß – der eine mi einem chine i-
chen Sonnen chirm au Papier, der andere ha einen

Pavian an der Leine. Die Spi ze der el amen Kara-
wane markier der Elefan – den Ohren nach zu
chließen dürf e e ich um ein indi che Exemplar

handeln. Auf dem Tier haben drei S uden en Pla z
genommen. Der in der Mi e hron auf einem dem
Elefan en umge chnall en Bierfa . Vor ich häl er
eine Karaffe: ein große Biergla . Sein Hin ermann
zapf währendde en einen Krug vom Fa . Vorne
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i z ein wei erer S uden
direk auf dem Kopf de
Dickhäu er . Lächelnd häl
er ein an einem S ab befe -
ig e Banner mi der

In chrif Bier Commi ion
1896 und einer Namen -
li e. Jeweil hin er den
Namen befinden ich un er-
chiedliche monogrammar-
ige Verbindung zeichen.

Hervor echend auf der
chwarzweißen Fo omon-
age ind die nach räglich

kolorier en Tellermü zen
der Pro agoni en jeweil
zwei Mal in den Farben
grün, ro und blau – bei zwei
Kommili onen i die Mü ze nich gefärb . Beim Mann
mi dem Sonnen chirm i zudem auch da Band
kolorier , bei den anderen bleib e un er dem Jacke
verborgen oder i , wie beim Führer der Giraffe, nich
farbig au ge al e worden. Die un er chiedlichen
Farben und Zirkel legen den Schlu nahe, da e ich
hier nich um die Mi glieder einer Verbindung han-
del , ondern ich vielmehr Ver re er mehrerer Corp
ge roffen haben, um e wa anlä lich de Seme erbe-
ginn in einer ‚Kommi ion’ organi a ori che Fragen
zu klären – die Kneipe durf e dabei nich fehlen. Die
Fo omon age i wiederum au ver chiedenen Ganz-
körperpor rai zu ammenge e z , einzeln oder in
Zweiergruppe, die der Kün ler odann in eine per-
pek ivi ch angeleg e, na urali i che Zeichnung ein-

füg e. Die an den Pa kan en re u chier e und mi
Scha eneffek en ver ehene Kompo i ion lä keine
Schni linien mehr erkennen.

Zumei prä en ier e Hornung eine Dar eller
vor Tübinger Kuli e – o beim «Kanonenflug». Zu
ehen ind ach S uden en – deren Mü zen einmal

mehr grün, ro und blau kolorier . In der Mi e ha
ein S uden die Lun e an einer Mör erkanone gezün-
de , dahin er han ier ein Kollege mi dem Lade-

ock, und ein Kommili one flieg in Hockhal ung in
hohem Bogen au dem Rohr und chein ich in der
Luf zu drehen. Der Mann oll unverkennbar in
einem rie igen glä ernen Bier eidel landen, den
eine neben ehenden A i en en berei hal en: Der

Deckel i geöffne und der Ger en af eingefüll .
Rech i z vergnüg ein Zu chauer auf einem
Schaukelpferd, ein wei erer reck ein Schild mi der
Auf chrif Bier Commi ion W.S. 1895-96 in die
Höhe, darun er wiederum die Namen der abgebil-
de en Korporier en. Den Hin ergrund markier da
gezeichne e Schlo Hohen übingen. Thema i ch
griffen «Der Kanonenflug» wie die balancierenden
«Füch e» da Genre «Ar i en im Zirku » auf.
Men chliche Kanonenkugeln waren Ende de
19. Jahrhunder eine außergewöhnliche und de -
halb belieb e A rak ion in der Manege. Al er em
Men ch gelang die e Nummer 1877 Ro a Ma ilda
Rich er im Londoner Royal Aquarium. Un er dem
Kün lernamen Zazel our e die 14-Jährige hernach
un er anderem mi dem Circu Barnum durch die
Lande, bevor fa jeder größere Schau eller eine
ähnliche Nummer in ein Programm nahm. Werbe-
plaka e zeig en da gefährliche Kun ück, und
über Illu rier e fand die Sen a ion ra ch eine
mediale Verbrei ung.

Wei mehr echni che Vorzeichen be i z die
hochforma ige Fo omon age «Panzerkreuzer» im
Kabine forma au dem Jahr 1898. Zu ehen i ein
mi dem Zeichen if e wa ideali ier darge ell e
Krieg chiff, au de en Schorn einen chwarzer
Rauch in den Himmel eig . In den Aufbau en ur-
nen und vergnügen ich ach Korporier e. Deren
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Bier al korperier e Lei mo iv: Kanonenflug, Juliu Hornung, 1896.

Kanonenflug der Engländerin Ro a Maria Rich er («Zazel»),
Werbeplaka , um 1881.



Mü zen ind einmal mehr jeweil zwei Mal in den
Farben grün, blau und ro kolorier , bei zwei wei e-
ren blieb die Mü ze chwarzweiß: Einer i z un er-
halb der Reling auf der Ankerke e, der Zwei e eh
am Bug und chwenk zum Gruß die Mü ze, der
Dri e hock in der Mi e im Schneider i z auf den
Bordkanonen und lä den Korken au einer rie i-
gen Me hu alemfla che knallen. Nummer vier und
fünf befinden ich auf dem Ma auf Beobach ung -

a ion: Der eine leer ein Gla , und der andere
chau ihm dabei zu. Sech und Sieben i zen mi

erhobenem Sek gla auf einer Spiere, beziehung -
wei e hal en rech da Banner mi der Auf chrif
«Bier Commi ion S.S. 1898». In der Mi e eh
Nummer ach im Au guck und öß in ein überdi-
men ionale Horn: Vorne komm der Au pruch
Navigare nece e e ! herau . War beim «Kanonen-
flug» der Bezug zur Rü ung noch eher un er chwel-

lig erkennbar, ri da Thema Mili ari ierung
nun offen zu Tage, er ich lich in be ondere
an der im Bugma fla ernden Fahne E lebe
der Flo enverein! Hornung ell e dami er -
mal einen ak uellen poli i chen Bezug her,
denn die Organi a ion war am 30. April 1898,
al o zu Beginn de akademi chen Sommer-
eme er , in Leben gerufen worden. Der

«Flo enverein» war eine ma iv angeleg e
PR-Ak ion der deu chen Schwerindu rie
im Verbund mi der ari okra i ch-mili äri-
chen Eli e. In der Bevölkerung oll e für die

Vergrößerung und Moderni ierung der deu -
chen Krieg marine geworben und dami die

pa rio i che S immung im Land ge chür
werden. Al Grundlage für die Seerü ung
erließ Kai er Wilhelm II. chließlich gegen
den Willen de Reich age 1898 die Flo en-
ge e ze.8

Die maroden Schlach chiffe im Vergleich
zur engli chen Flo e waren häufig Thema der
a iri chen Blä er. Der «Simplici imu » ver-

öffen lich e 1899 auf dem Cover eine ganz ei-
ige Karika ur mi dem Ti el «Flo enagi a ion

und S a i ik (En wurf eine Gla fen er für
da Reich ag gebäude)». Da zweige eil e
Bild zeig link ein olze bri i che Krieg -
chiff neben einem deu chen Minia ur egler;

rech befinde ich eine rie ige Fla che «Pom-
mery» hin er einem winzigen kai erlichen
Panzerkreuzer. Im Vordergrund ver uchen
ich der Kommerzienra (alia Poli iker) und

der Deu che Michel (alia Bürger) einen Reim
darau zu machen: Der Kommerzienra : Sieh,
Michel, hier ha man dir chema i ch darge ell ,
wie viel da deu che Volk jährlich für eineMarine

au gieb undwie viel da engli che.Michel en gegne : Sehn
Sie, Herr Kommerzienra , hier ha man Ihnen chema i ch
darge ell , wie viel der deu che Flo en chwärmer jährlich
für Sek pendier und wie viel für eineMarine. Den poli-
i chen Hin ergrund bilde en Di ku ionen über die

Finanzierung de Flo enau baue , wofür man eine
Verbrauch euer für Schaumwein in Spiel brach e,
eine ge e zliche Luxu abgabe, die dann 1902 a äch-
lich in Kraf re en oll e.9

In An pielung auf den in der Di ku ion ehen-
den Tribu lä Juliu Hornung eine Korporier en
au nahm wei e nich Bier, ondern Sek rinken,
au ge chenk au einer rie igen Pulle. Und auch da
Schiff i iden ifizierbar: E handel ich um die
«SMS Deu chland», die einerzei al Schro kreu-
zer für Furore org e. Die Panzerfrega e der oge-
nann en Kai erkla e, bei Samuda Bro her auf der
I le of Dog in London gebau , in Wilhelm haven
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Poli i che Sa ire: Panzerkreuzer, Juliu Hornung, 1898.



au gerü e und 1876 in Dien ge ell , war al einer
der unzuverlä ig en Dampfer der kai erlichen
Marine berüch ig . Nach mehreren Umbau en,
zule z 1897, ha e die «SMS Deu chland» im Früh-
jahr 1898 den Heima hafen Kiel mi Kur auf China
verla en – die Überfahr verzöger e ich erneu
wegen diver er Pannen und eine Ma chinen cha-
den . In Deu chland gab e hämi che Schlagzeilen.

Hornung verwende e in einer Mon age zum er -
en Mal außer dem on üblichen Banner mi den

Namen wei ere Tex ücke. Auf der am Bug befe ig-
en Flagge: E lebe der Flo enverein, an elle de

Schiff namen der eingezeichne e Spruch Haka E ce
Vau, eine Verballhornung von HKSCV – Abkürzung
de Kö ener SC Verband , der Dachorgani a ion der
äl e en deu ch prachigen Verbindungen – ie oll-
en den poli i ch-ironi ier en und parallel einen hi -
ori chen Bezug her ellen: Der au dem Horn ge o-

ßene la eini che Spruch i der er e Teil de in
Seefahrerkrei en bekann en Navigare nece e e ,
vivere non e nece e. (Seefahr u no , Leben u nich
no ), womi der römi che Feldherr Pompeju eine
unwilligen Seeleu e zur Au fahr nach Sizilien
beweg haben oll, um von dor dringend benö ig e
Ge reide in die Haup ad zu chaffen.10

Mi hin i am «Panzerkreuzer» be onder da iro-
ni ierende Zu ammen piel von bildlicher und ex li-
cher Ebene hervorzuheben. Die bildlich-na urali i-
che Zeichnung der Objek iva ion Schlach chiff
owie eingepa e Ganzkörperpor rai und die Auf-

nahme einer überdimen ionalen Sek fla che vermi -
eln gemein am mi den Tex chnip eln den kurri-

len Reiz die er Fo omon age. Die S uden en ind
e wa zu groß wiedergegeben, da Abbildung ver-
häl ni zwi chen Schlach chiff und Figuren i
unreali i ch – ein ypi che Kennzeichen der
modernen Gro e ke und Karika ur. Al Übergang -
ri u im Sinne der individuellen Aufnahme in die
Gemein chaf der akademi chen Ge ell chaf erhäl
da Bild im über ragenen Sinn zudem die biografi-
che Bedeu ung de Aufbruch in eine neue Leben -

pha e, hier me aphori ch gleichzu e zen mi dem
offenkundig in endier en In- See-S echen eine ange-
chlagenen Dampfer . Die banale Bo chaf : Da

Leben wird durch o manche Un iefe führen – ein
Glä chen Sek , und die Wel ieh wieder ro ig au !

Die Mon agekar en au dem Hau e Hornung
umkrei en zumei die Übergang pha en im akade-
mi chen Leben lauf: Abi ur, Imma rikula ion an der
Univer i ä , Ein ri in eine Korpora ion, Examen
und chließlich Mili ärdien . Die Fo omon agen im
eureren und dami pre ige räch igeren Kabine -

forma blieben je nach Kundenwun ch rundweg
individuelle Anfer igungen. Die Auflagen waren

ehr wahr cheinlich nich viel höher al die Zahl der
abgebilde en Per onen.

Hornung kreier e mi einen Sa iremon agen ein
pezielle Forma innerhalb der frühen Fo omon-
age. Dabei ha e er wohl nich die Ab ich , einen

Auf raggebern hochgradig reali i ch anmu ende
Arbei en abzuliefern – im Gegen eil: Hornung S il-
mi el war die Über reibung. Er ver uch e eigen ,
anhand von ab urden Größenverhäl ni en der ein-
mon ier en Objek e und Figuren eine Werke in
Gro e ke zu eigern und folg e dami der Maßgabe,
da Unfo ografierbare, Unerreichbare, all da , wa auch
im einzelnen nich elb in Augen chein genommen wer-
den konn e11, im Bild fe zuhal en. Im Verein mi hän-
di ch aufgebrach en Über chrif en la en die ym-
bolbehaf e en Bildmon agen eine manchmal fa
beißende Ironie erkennen, mo ivge chich lich wie-
derum en lehn au dem im 19. Jahrhunder belieb-
en Genre der Karika ur, wie ie auch von den Bilder-

ge chich en Wilhelm Bu ch bekann i . Hornung
Werk wei nich immer lokale Bezüge auf. Immer
wieder finden ich ikonografi che Varia ionen au
der Kun ge chich e – wie e wa von der an iken
Skulp ur der Laokoon-Gruppe, deren Köpfe er mi
Por rai von S uden en ver au ch . Die wi zigen
Bildkrea ionen können in ofern durchau al Vor-
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Die mediale Varian e zu Hornung Panzerkreuzer: Ti el ei e
de «Simplici imu » vom 13. Februar 1900.



läufer der pä eren poli i chen Fo omon agen gel-
en, die ich gleichfall am kun ge chich lichen

Bilderkanon bedienen oll en.
Hornung Mon agen ind wohl bei piello

geblieben. Gemäß meiner Recherchen in einigen uni-
ver i ären und äd i chen Archiven waren zumin-
de in Freiburg, Heidelberg, Gö ingen und Leipzig
keine vergleichbaren Fo ografen ä ig. Einzig in Jena
gab e einen Produzen en: Hoffo ograf Friedrich
Haack (1841–1915) verwende e für eine «Scherzbil-
der» zumei gemal e Hin ergründe oder Vorlagen
au der Malerei, in die er fo ografi che Por rai ein-
mon ier e – einige die er Arbei en ha e Hermann
Schnau in einem Band «Pho ographi cher Zei -
ver reib» abgedruck .12

In der Univer i ä ad Tübingen garan ier en
die Kompo i ion fo ografien für Hornung A elier
bi an die Schwelle de Er en Wel kriege bei wach-
ender Konkurrenz ein finanziell ein rägliche

Ge chäf modell. Zu welchem Anla die kurrilen
Bilder uden i cher Provenienz en anden ind,
darüber lä ich nur pekulieren: Vielleich oll en
ie die neuen Mi glieder eine jeden Seme er ver-

ewigen. Unbe rei bar leg e der Tübinger mi einen

En würfen eine Vir uo i ä an den Tag, die ihre glei-
chen uch . Die Bilder ind mediale Ar efak e au
dem Kai erreich, anhand derer ich auch zei - und
heima ge chich liche A pek e erör ern la en. Doch
nich nur da : Hornung Fo omon agen haben oben-
drein eine kun - und medienwi en chaf liche
Bedeu ung. Obwohl noch nich medien heore i ch
beglei e , werfen ie in der Dicho omie von kün le-
ri cher Dekon ruk ion und medialer Kon ruk ion,
aber auch in der vi uellen und ex lichen Konzep ion
owie im Verbund mi einem a iri chen bezie-

hung wei e ironi chen Grund enor, ein Spo ligh
auf die pä ere Bildpraxi in der Zei de Dadai mu .
Dabei dürf en Hornung Kompo i ion bilder mi
ihren kurrilen Figuren und ironi chen Hin erge-
danken von Beginn an al auf wunder ame Wei e
ihrer Zei vorau wahrgenommen worden ein. Im
Rückblick i eine pieleri che Sa ire eingebe e in
eine Moderne vor der Moderne – bizarr avan gardi -
i che Bilder, en anden viele Jahre vor den ein-
chlägigen Bei pielen der fo ovi uellen Kun avan -

garde der Weimarer Republik.

ANMERKUNGEN

1 Vgl. Wolfgang He e: An ich en au Schwaben. Kun , Land
und Leu e in Aufnahmen der er en Tübinger Lich bildner
und de Fo ografen Paul Sinner (1838–1925). (Gebrüder Me z)
Tübingen 1989, S. 37.

2 Vgl. Han Widmann: Tübingen al Verlag ad . (Siebeck &
Mohr) Tübingen 1971, S. 220–221 owie U z Jeggle: Zei ung -
we en. In: Der Landkrei Tübingen. Am liche Krei be chrei-
bung, Bd. 1. Tübingen 1967, S. 644–649.

3 Hermann Schnau : Pho ographi cher Zei ver reib. Eine
Zu ammen ellung einfacher, leich au führbarer Be chäf i-
gungen und Ver uche mi Hilfe der Camera [1890]. (Lie e-
gang) Leipzig 1903. (7. Auflage)

4 Vgl. Friedemann Schmoll: Bedrohliche und bedroh e Na ur.
Anmerkungen zur Ge chich e de Na ur- und Heima chu -
ze im Kai erreich. In: Die er Scho (Hg.): Da Jahr 1913. Auf-
brüche und Kri enwahrnehmungen am Vorabend de Er en
Wel krieg . (Tran crip Verlag) Bielefeld 2014, S. 47–70.

5 Vgl. Schnau 1903 (Anm. 3), S. 99 f.
6 Vgl. Wolfgang He e: Mi Go für Kai er, König und Va er-

land. Krieg und Krieg bild. Tübingen 1870/71. (Kul uram der
S ad Tübingen) Tübingen 1986, S. 35.

7 Vgl. Leo Alexander Ricker: Woher komm un ere Bezeichnung
Fuch ? In: Ein und Je z 4 (1959), S. 58–74, hier S. 62.

8 Vgl. Reich ge e zbla Nr. 24, § 2 vom 15. Mai 1902.
9 Für eine Fla che Sek oder Champagner waren 50 Pfennige fäl-

lig. Die S euer wird bi heu e erhoben.
10 Bi heu e zier die er Spruch in Bremen da Hau der Seefahr

und auch der S apellauf eine Schiffe wird mi die em Spruch
beglei e .

11 Timm S arl: «Dem Unmöglichen ein ehr wei e Feld». Kombi-
na ion bilder und Kompo i ion fo ografien al Anfänge der
Fo omon age im 19. Jahrhunder . In: «Benü ze Fo o al Waffe!»
John Hear field – Fo omon agen, Au ellung ka alog mi Bei-
rägen von Wieland Herzfelde, Bernhard Koßmann, Sigrid

Schneider, Timm S arl, Annegre Jürgen -Kirchhoff, Theo Pin-
ku , Friedrich Pfäfflin und Monika Rich er, hr g. von der
S ad - und Univer i ä biblio hek Frankfur am Main. Frank-
fur am Main, Sep ember 1989, S. 12–20, hier S. 15.

12 Vgl. Schnau 1903 (Anm. 3), Fig. 53 und 54.
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Vorlage au der Kun ge chich e: Laokoon, Juliu Hornung,
um 1900.
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Leserforum

Schwäbi che Heima 2017/4
Zu Hermann Bau inger: Heima , einmal mi anderen Augen
ge ehen … «Schön i ander »

Der von den SH-Le ern (wie auch von mir) hochge chä z e
Volk kundler Hermann Bau inger ha ich mi einem Bei-
rag auf ein holprige Terrain gewag – auf die un er chied-

lichen Sehgewohnhei en und Sich wei en auf land chaf li-
che Bela ungen bzw. Bereicherungen. Un erm Bild von den
Windrädern auf der Pla e bei S . Pe er wird der Le er vor die
Wahl ge ell : Augenweide, Viehweide oder S romweide? Dazu
chreib er im Tex : Wenn die Auf ellung vonWindrädern au -
chließlich al Zer örung de gewohn en Land chaf bilde
monier und de halb offiziell verhinder wird, implizier die die
Zemen ierung einer Blickwei e, die läng in Bewegung gera en
i . Bahnrei ende, die durch Land chaf en der Ebene mi rela iv
ein önigen Feldern fahren, blicken erfreu au den Fen ern, wenn
irgendwoWindräder auf auchen (…).Auch im Gebirge würden
die Ro oren nich immer und auf alle al S örfak oren wir-
ken, dien en ie doch auch al Fixpunk e und Erkennung -
zeichen, zudem verbunden mi ihrer energiepoli i chen Bo chaf .

Für mich kling da fa o, al ei die eine Replik auf
meinen Bei rag in der Schwäbi chen Heima 2017/3 «Alb-
raum Badi che Alb. Wie ein Waldgebie der Windkraf

geopfer wird». Al ei die Redak ion dami womöglich
un er Druck gera en. Oder al ei der verdien e Träger der
S aufermedaille vom Herrn Mini erprä iden en höch per-
önlich dazu ermun er worden, nun doch auch mal eine

Lanze für die Folgen der Energiewende und deren Kolla e-
ral chäden in den be roffenen Land chaf en zu brechen.
Alle nur eine Frage der Gewöhnung, der Sich wei e? Ich
finde Windräder chön, o habe ich Winfried Kre chmann
noch im Ohr, be euer anlä lich der Jubiläum feier de
Lande na ur chu zverband im S u gar er Neuen Schlo .
Windräder ell en gar eine kulp urale Bereicherung, keine -
weg eine Ver chandelung de Land chaf bild dar, o
ha e chon 2005 der Freiburger Kün ler Richard Schindler,
Lei er eine «In i u für Vi ual Profiling & Vi ual Re our-
ce Developmen » in einem Sachver ändigengu ach en
(und nachfolgend in einem vom Windenergieverband

«Schön i ander » Ein Schlagab au ch

In der le z en Au gabe veröffen lich en wir Überlegun-
gen Hermann Bau inger zur Wahrnehmung von
Land chaf . Dami will ich Wolf Hockenjo , For -
mann und Au or un erer Zei chrif , ganz und gar
nich einver anden erklären. An die er S elle ein
«Ein pruch» und die Replik Hermann Bau inger .

ge pon er en Bild ex band) argumen ier – womi er
damal freilich in den Le erbrief pal en elb der wind-
kraf freundlichen Badi chen Zei ung Hohn und Spo
geern e ha .

Auf dem Fo o von den Windrädern auf der Pla e (die
übrigen noch der ge rigen und der vorge rigen Genera-
ion angehören, die heu ige i mi 230 m Ge am höhe höher

al der S u gar er Fern eh urm) eh neben dem winzigen
Hof ein Kran, wa auf Umbauarbei en hindeu e . Soll e der
Höhenlandwir beab ich ig haben, Dachgauben einzu-
bauen, o waren mi dem Vorhaben im Außenbereich
be imm owohl der Na ur chu zbeauf rag e, der Krei -
baumei er und womöglich auch da Am für Denkmal-
chu z befa . Die ha en freilich wei weniger zu melden

im Genehmigung verfahren für den dor igen Windpark
mi einen mi lerweile ieben Anlagen. Sie ehen eilwei e
im 2001 neu au gewie enen «Land chaf chu zgebie S .
Pe er S . Märgen», de en Verordnung alle Handlungen ver-
bie e , die den Charak er de Gebie verändern oder dem Schu z-
zweck zuwiderlaufen, in be ondere, wenn dadurch (…) da Land-
chaf bild nachhal ig geänder oder die na ürliche Eigenar der
Land chaf auf andere Wei e beein räch ig wird.

Heu e wi en wir: In Genehmigung verfahren für Wind-
park gil da Land chaf bild – Sehgewohnhei en hin oder
her – nur mehr al «weiche Kri erium». We halb da im
«Herrgo winkel de Schwarzwald » gelegene S . Märgen,
da von der chönen Land chaf leb , auch zur Keimzelle
einer «Bürgerini ia ive zum Schu z de Hoch chwarz-
wald » wurde. Die kämpf verzweifel um die le z en wind-
radfreien Höhen de Hoch chwarzwald und gegen die
groß echni che Dominanz der Ro oren. Gerade o, wie ich
der Schwarzwaldverein chon ei ander halb Jahrhunder-
en gegen land chaf liche Verun al ungen jedweder Ar

ein e z , oder wie die (ebenfall eng mi S . Märgen verbun-
dene) «Arbei gemein chaf Heima chu z Südbaden», der
e in den 1950er-Jahren immerhin gelungen i , die energie-
poli i chen Ziele der Lande regierung im Falle der geplan-
en Ablei ung der Wu ach zu durchkreuzen oder in den

1970ern den Bau einer Schwarzwaldau obahn zu verhin-
dern. Ihnen allen ging e nich zule z um da noch leidlich
unge ör e, al chön empfundene Land chaf bild, da
ouri i che Kapi al de Schwarzwald . Ob no algi ch

mo ivier oder zukunf orien ier : E dreh ich heu e nich
mehr nur um Sehgewohnhei en und Gewöhnung effek e,
ondern um die ich zu ehend ver chärfende Verknap-

pung de volk wir chaf lichen Gu Land chaf , zumal der
ouri i chen und ökologi chen Vorrangland chaf , mi hin um

die ge e zlich vorge chriebene Sicherung von deren Schön-
hei , Eigenar und Vielfal (gemäß Na ur chu zge e z § 2 Ab .
2 Pk . 3).



Da mag der Bahnrei ende beim gelangweil en Blick au
dem Zugfen er oder auch der Au obahnbenu zer, wenn
irgendwo Windräder auf auchen, durchau erfreu ein über
olcherlei Abwech lung. Denn lange genug ieh er ich ja

gezwungen, den Blick über Land chaf bilder chweifen zu
la en, die an Unwir lichkei und Tro lo igkei kaum mehr
zu überbie en ind und da Prädika Land chaf eigen lich
läng nich mehr verdienen. Dor , denke ich, gib e noch
ehr viel Pla z für die Windindu rie – chön i allerding

ander . Wolf Hockenjo , Donaue chingen

Auf die e Po i ionierung an wor e e Hermann Bau inger:

Sehr geehr er Herr Hockenjo ,
die Redak ion der «Schwäbi chen Heima » ha mir vorweg
den Einblick in Ihre Le ermeinung ermöglich , zu der ich in
der gebo enen Kürze S ellung nehmen will: In meinem klei-
nen Bei rag Schön i ander ging e mir um die prinzipielle
Ein ich , da ä he i che Ein chä zungen mi be imm
ind von prak i chen Vorau e zungen und per önlichen

In ere en. Da chließ ein, da ich ä he i che Bewer un-
gen – manchmal rela iv chnell, mei aber ehr allmählich
– verändern können. Ich habe da an einem hi ori chen
Bei piel gezeig , dem nur ein ra cher Blick auf gegenwär ige
Probleme folg e. E überra ch mich aber nich , da gerade
die e Schlu bemerkungen auch Wider pruch au lö en.

Au gang punk Ihrer Kri ik i der Bild eil, in dem die
Windräder in eine En wicklung linie gerück werden mi
problema i chen ei ernen Au ich ürmen und einer hä -
lich-gro e ken Warenwerbung mi en in der Land chaf .
Die Illu ra ionen am den Bildun er chrif en habe ich er
im au geliefer en Hef ge ehen, beide fiel in die Zu ändig-
kei der Redak ion. Bei der Fo ografie der vier Windräder
auf der Hochfläche bei S . Pe er bin ich auch nich von
Schönhei überwäl ig . Da die Zahl der jährlich im Land
gebau en Windräder zule z von 147 auf 2 (!) zurückgegan-
gen i , hal e ich nur ehr beding für kri ikwürdig, da die
Effizienz der Anlagen in nördlichen Regionen ehr viel grö-
ßer i , wobei allerding die S romführung nach Süden ja

auch Na ur chu zprobleme aufwirf . Ich ha e bei meinen
knappen Anmerkungen vor allem Fälle im Auge, bei denen
Sich ach en am lich al akro ank einge uf werden, die
auf wenige mehrere Kilome er en fern e und keine weg
dominan e Windräder gerich e ind.

Da ich mi meinem Auf a z auf Wei ung au der Villa
Rei zen ein die mir verliehene S aufermedaille bezahlen
mu e, i gelinde ge ag eine unfreundliche Un er ellung.
So ick Kre chmann nich ; und von mir i in Büchern und
Auf ä zen nachzule en, da ich die pau chale Kampagne
gegen die Ver pargelung der Land chaf von Anfang an kri-
i ier habe. Und die nich nur, weil die er Begriff chon

me aphori ch mi glück i – Spargel bleiben ja lange
un ich bar und ragen auch nach der müh amen Ern e
keine drei Flügel. Ich chwärme auch eher für Wildni al
für indu riell aufgemi ch e Na ur; aber die Aufgabe i nun
einmal unvermeidlich, eine vernünf ige Balance herzu el-
len. Da die In anzen de Na ur chu ze dabei ein wich i-
ge Wor mi zureden haben, un erlieg keinem Zweifel;
aber e wird immer wieder Si ua ionen geben, in denen ie
nach er räglichen Kompromi en uchen mü en.

Hermann Bau inger, Reu lingen

Wozu ich ehrenam lich engagieren?
Bürger chaf liche Engagemen , da of noch e wa al mo-
di ch un er dem Oberbegriff Ehrenam läuf , bilde eine ra-
gende S ü ze und da Fundamen einer in ak en Ge ell-
chaf . Viele Men chen finden e wich ig und gu , ich in

ihrer Umgebung und wei darüber hinau für andere einzu-
e zen. Sie wollen «e wa bewegen» und die Ge ell chaf

mi ge al en, of einfach auch nur helfen, wo No i . Fa
eben o ark i aber der Wun ch, mi anderen zu ammen-
zukommen. Al rui i che Mo ive und da Bedürfni nach
ozialen Kon ak en hal en ich al o die Waage. Zugleich i

da Engagemen für andere auch immer mi per önlicher
Wer chöpfung und Wei eren wicklung verbunden.

Obwohl die Zahl der bürger chaf lich Engagier en ogar
wäch , un ich vor allem radi ionelle Vereine chwer,
neue Freiwillige zu finden und omi ihre wich igen Aufga-
ben und Ziele wei er zu verfolgen. Ak uelle Trend dazu
zeig eine S udie auf ( . www.ziviz.de).
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Im «Herrgo winkel de Schwarzwald » über der Marienwall-
fahr kirche von S . Märgen.

Leserforum Zukunft SHB

«Die Zukunf wird au Ideen gemach », o da Mo o von
Herrn Bernd Euchner au Nür ingen, der ich zur ak uel-
len Di ku ion über die Zukunf de Schwäbi chen Hei-
ma bunde zu Wor gemelde ha . Mi einem (hier leich
gekürz en) Bei rag eröffnen wir un ere neue Rubrik
«Le erforum Zukunf SHB» und laden alle Mi glieder
und Le erInnen ein, hier ihre eigenen Ideen und Vor-
chläge einzubringen. Wir freuen un auf Ihre Bei räge!



Engagier e und krea ive Ehrenam liche ind in den Ver-
einen gefrag . Wer ie bekommen will, mu ihnen mi Wer -
chä zung begegnen. Wer ich anerkann fühl , i mo ivier-
er, aufge chlo ener, glücklicher, ei e beruflich oder

priva . Wir reagieren mi erhöh er Ein a zberei chaf , aber
auch mi mehr Offenhei und Ver rauen. E gil , die ehren-
am lichen Helfer für ihren Ein a z zu loben und ich zu
bedanken. Da für un Schwaben o ypi che ne g’ chimpf
i ch g’lob g’nug reich nich au .

Jeder von un ha die Wahl, mehr au einem Leben zu
machen. Wollen wir al Regi eur un ere Leben agieren
oder eher in der S a i enrolle? Wollen wir bequem oder
bun , fremd-oder elb be imm leben? Wer zum Ge al er
werden will, für den gil e , eine Komfor zone zu verla -
en. E gil Freiräume zu nu zen. Frei nach dem Mo o der

Kinderheldin Pippi Lang rumpf: Ich mach mir die Wel
wie ie mir gefäll . Da Ehrenam i dazu eine gu e Ba i .

Jedoch bedarf e Rahmenbedingungen für Ehrenam ,
un er denen ich in rin i che Mo iva ion en wickeln kann.
Gemein i Mo iva ion, die von innen komm , die keine
(ma erielle) Belohnung brauch . Und der Weg dor hin? Wir
mü en den Sinn un erer Arbei vermi eln. Die Tä igkei
mu al innvoll wahrgenommen oder al in ere an e
Herau forderung angenommen werden. Und e bedarf
dazu auch der Handlung pielräume, die (mi )ge al e
werden können. Die Energie, die freige e z wird, wenn
Men chen ich für e wa Sinnvolle engagieren, i rie ig.
Packen wir’ an!

WieMi rei er gewinnen?
Die «Ü60-S ra egie»
Aufgrund de demografi chen Wandel bie e ich zur Mi -
gliedergewinnung die «Ü60-S ra egie» an. Der demografi-

che Wandel wird im Allgemeinen eher mi Sorge be rach-
e . Er ell für den Heima bund aber eine einmalige Jahr-

hunder -Chance dar, die e zu nu zen gil . Denn zurzei
gehen die er en Babyboomer in Ren e – bi Mi e der
2030er-Jahre ind fa alle Angehörigen der gebur en ar-
ken Jahrgänge (1955 bi 1969) im Ruhe and. Wenn wir je z
nich handeln, machen e un ere Mi bewerber und wir
chauen dann vom Rand au zu.

Die demografi che En wicklung kann «Wa er auf
un ere Mühlen» ein. E gil die Gründung von Ü60-Grup-
pen vor Or zu forcieren bzw. zielgruppengerech neue Mi -
glieder zu gewinnen. Senioren ind eine in ere an e Ziel-
gruppe: Wer in Ren e geh , ha (plö zlich) viel freie Zei und
noch (minde en ) einen ak iven Zei raum von fünfzehn
Jahren vor ich.

Die Ü60-Gruppen ellen eine In ere engemein chaf
dar, die ich in den Or gruppen elb organi ier . Die Ü60-
Gruppen ind in der Regel un er der Woche (minde en )
einmal im Mona zu heima kundlichen Exkur ionen un er-
weg . Viele Ren ner nu zen ein E-Bike. Rad ouren ind ark
im Kommen. De halb oll en benachbar e Or gruppen
Bu e mi Radanhänger mie en und Ein- und Mehr age -
fahr en (Bu rei en) für die Ü60-Gruppe anbie en. (…) Ob
ich da Angebo au zahl , lä ich leich an den Neuein-
ri en me en. Bernd Euchner, Nür ingen
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Ihr Ansprechpartner zum Thema „Stiftungen, Spenden und Nachlässe“:

Geschäftsführer Dr. Bernd Langner
Schwäbischer Heimatbund e.V.

langner@schwaebischer-heimatbund.de
www.schwaebischer-heimatbund.de

Weberstraße 2, 70182 Stuttgart
Tel. (0711) 23 942 0

Einige gute Gründe, sich zu engagieren:
- Pflege von Streuobstwiesen und Wacholderheiden
- Schutz seltener Tier- und Pflanzenarten auf unseren eigenen Grundstücken 
- Erhalt denkmalgeschützter Bauten
- Eindämmung von Zersiedlung und Landschaftsverbrauch 
- Vermittlung von Wissen über unser Land und seine Geschichte

Ein Gespräch zur Regelung eines Nachlasses oder über eine Stiftung bzw. Spende braucht Zeit und Diskretion. 
Gerne können Sie einen Termin mit uns vereinbaren – selbstverständlich vertraulich. 
Der Schwäbische Heimatbund ist von der Erbschaftssteuer befreit. Ihr Vermögen kommt seinem Zweck ohne Abzüge zugute.

Unser großes Anliegen ist es, die kulturlandschaftlichen Besonderheiten unserer schwäbischen Heimat für die nächsten 
Generationen zu erhalten. Unterstützen Sie uns dabei mit einer entsprechenden Regelung in Ihrem Testament zugunsten des 
Schwäbischen Heimatbundes oder mit einer Stiftung. 

Heimat ist uns Aufgabe und Herausforderung. 

Tagung zur Zukunf de Schwäbi chen Heima bunde

am 24. März 2018 in E lingen.

Herzliche Einladung an alle Mi glieder de Schwäbi-

chen Heima bunde und In ere ier e!
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SHB intern · SHB intern · SHB intern · SHB intern

Preis für das Begleitprogramm zur
Mitgliederversammlu g (i kl. Bus-
fahrt, Imbiss, Mittagesse , Kaffee
u d Kuche , alle Führu ge  u d
Ei trittsgelder):
39 Euro pro Per on
(Nachlass für Selbstfahrer: 15 Euro
auf diese  Preis)
Die Teil ahme a  der eige tliche
Mitgliederversammlu g ist für alle
SHB-Mitglieder frei. 

 
 

Schauplatz der Mitgliederversamm-
lu g am Sam ag, 23. Juni 2018, ist
das geschichtsträchtige Beu el bach,
die «Wiege» des Hauses Württem-
berg. Auf dem Kappelberg über dem
heutige  Wei städter Stadtteil sta d
ei st die Stammburg des Herrscher-
geschlechts der Württemberger,
bevor diese ihre  Sitz auf de  Rote -
berg (heute: Stuttgart) verlegte . U d

och ei mal sollte Beutelsbach i  der
La desgeschichte ei e bedeute de
Rolle spiele : Im Jahr 1514 leh te
sich hier die Bauer  des «Arme  Ko -
rad» gege  die Obrigkeit auf, was
später zu de  große  Bauer kriege
führte, die Europa gleich ei em Flä-
che bra d überzoge .

Vorsta d u d Geschäftsführu g
des Schwäbische  Heimatbu des
lade  alle Mitglieder u d i teressier-
te  Gäste herzlich zur Mitgliederver-
sammlu g 2018 ei . Nebe  der
eige tliche  Jahreshauptversamm-
lu g biete  wir ei  i teressa tes u d
vielseitiges Begleitprogramm i  u d
um Beutelsbach.

Sam ag, 23. Juni 2018
Veran al ung or : Wein ad -
Beu el bach, S if hofkeller,
S if raße 32

Programm:
8.45 Uhr: Abfahrt mit dem Bus, Karls-
platz Stuttgart

9.30 Uhr: Ei treffe  der Teil ehmer
u d Gäste i  Wei stadt-Beutelsbach,
Imbiss

10.00 Uhr: Mi gliederver ammlung
Die detaillierte Tagesord u g e t eh-
me  Sie bitte der «Schwäbische  Hei-
mat» 2018/2. Für Frage  u d A re-
gu ge  steht die Geschäftsstelle zur
Verfügu g.

ca. 13.00 Uhr: Mittagesse

A schließe d Führung durch das
Württemberg-Haus Beutelsbach,
Auße besichtigu g der Stiftskirche
u d klei er Ortsru dga g i  Beutels-
bach sowie Ausflug zur Rui e Kap-
pelberg.

Das 2015 eröff ete Württemberg-
Haus Beutelsbach befi det sich im
historische  Rathaus vo  1534 u d
umfasst zwei Theme musee  zur
Geschichte der frühe  Württember-
ger («Museum Wiege Württembergs»
u d «Museum Bauer krieg»).

Die Stiftskirche ist sicher das mar-
ka teste Bauwerk Beutelsbachs. Vo
weitem si d Turm u d Schiff dieses
Gotteshauses zu sehe . I  ihrer jetzi-
ge  Form stammt die Kirche aus dem
A fa g des 16. Jahrhu derts.

Die Rui e Kappelberg wurde erst
1968/69 wieder freigelegt. Sie gehört
zu de  la desgeschichtlich bedeu-
te dste  Burgrui e  Württembergs,
de  ei iges spricht dafür, dass sie
die erste Stammburg der Württem-
berger war. Sie spielte sowohl im 13.
Jh. als auch beim «Arme  Ko rad»
ei e ze trale Rolle.

16.30 Uhr: Abschluss bei Kaffee u d
Kuche .
Rückfahrt des Busses ach Stuttgart.

Wir bitte  um elefoni che oder
chrif licheAnmeldung – auch we

Sie ur a  der Mitgliederversamm-
lu g teil ehme  kö e .

Schwäbischer Heimatbu d
Geschäftsstelle – Frau Fries
Weberstr. 2, 70182 Stuttgart
Tel. (0711) 239 42 12
i fo@schwaebischer-heimatbu d.de

Das Württemberg-Haus Beutelsbach im imposanten historischen Rathaus aus dem
Jahr 1534 birgt gleich zwei Museen zur württembergischen Landesgeschichte.

Mitgliederversammlung des Schwäbischen Heimatbundes 2018
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Auf I itiative des SHB-Ausschusses
für De kmalpflege u d Städtebau
u ter der Leitu g vo  Dr. Albrecht
Rittma  u d mit U terstützu g des
Bezirks Stuttgart der Architekte -
kammer BW wurde das Stuttgarter
Architekturbüro Da iel Schö le mit
ei er Machbarkeitsstudie beauftragt
– mit dem Ziel aufzuzeige , dass die
de kmalgeschützte  Gleisa lage
auf dem Bah hofsvorfeld samt ihrer
Brücke , Dämme u d i sbeso dere
der i ge ieurstech isch herausrage -
de  Überwerfu gsbauwerke sehr
si voll i  das Ko zept zur Neupla-

u g u d Bebauu g des Rose stei -
quartiers ei gebu de  werde  kö -

e . Beka tlich ge ieße  die
Gleisa lage  als Sachgesamtheit de
Schutz ach § 2 des De kmalschutz-
gesetzes. 

Die u  vom Schwäbische  Hei-
matbu d vorgestellte Studie sieht
ei e Neu utzu g ei es große  Teils
der bestehe de  u d kü ftig icht
mehr für de  Bah betrieb be ötigte
Trasse  als Fußgä ger- u d Radweg
(«Stuttgarter Pa oramaweg»), ach
dem Vorbild etwa der New Yorker
Highli e, vor.

Ausschlag für die Studie gab die
Tatsache, dass die Verträge zwische
Stadt u d Bah , die die Gru dlage

für die Neubebauu g gebe , ei e
Erhalt des Kulturde kmals Gleisa -
lage  icht vorsehe . Der SHB for-
dert vo  der Stadt Stuttgart, i  der
Ausschreibu g des gepla te  städte-

bauliche  Idee wettbewerbs für das
Rose stei quartier auf die beso dere
bauhistorische Bedeutu g der Stutt-
garter Gleisa lage  u d dere  de k-
bare Nach utzu g hi zuweise .

Weitere I formatio e  u d Bilder
u ter www.schwaebischer-heimat-
bu d.de/pa oramaweg Bernd Langner

Vielen Dank für Ihre
Weihnachtsspende 2017

Alle  Förderer  u d Freu de
des Schwäbische  Heimatbu -
des da ke  wir sehr herzlich für
ihre Großzügigkeit zum Jahres-
wechsel. Auch da k dieser
U terstützu g kö e  wir icht

ur die aufwä dige  Pflegear-
beite  i  u sere  verei seige e
Schutzgebiete  bewältige  u d
damit zum Schutz der württem-
bergische  Kulturla dschaft bei-
trage , so der  auch viele
a dere Projekte im De kmal-
schutz u d Naturschutz sowie
zur La desgeschichte durchfüh-
re  u d weitere twickel . 

Historische Keller sind Kulturdenkmal des Jahres 2018

Schwäbischer Heimatbund stellt konkrete Vorschläge für
Nutzung denkmalgeschützter Gleisanlagen vor

Der Bu d Heimat u d Umwelt (BHU)
hat für 2018 «Historische Keller» als
Kulturde kmal des Jahres gewählt. 

Keller wurde  meist mit großem
Aufwa d erbaut u d häufig icht ur
fu ktio al, so der  auch dem Zeitge-
schmack e tspreche d gestaltet. Ihre
Errichtu g erforderte viel Fachwisse .
Im Laufe der Zeit erfüllte  sie ga z
u terschiedliche Fu ktio e , etwa zur
Herstellu g u d Kühlu g vo  Bier
u d a dere  Lebe smittel . Keller
u ter Kirche  u d Katakombe  wur-
de  für die Bestattu g der Tote  a ge-
legt. A dere hatte  als Bu ker u d
Luftschutzkeller ei e Schutzfu ktio .
Sie stelle  ei e  erhalte swerte  Teil
u seres kulturelle  Erbes dar.
Hi ori che Keller ind al gefährde e

Kul urdenkmäler einzu ufen. Ihr

ur prünglicher Nu zung zweck en fäll

mei , da e moderne Kühl echniken gib .

Of fehlen die Mi el für die In and e -

zung und Erhal ung, so Dr. Herli d

Der Panoramaweg auf dem Überwerfungsbauwerk des Stuttgarter Gleisbogens.

Gu delach, Präside ti  des BHU.
Durch die Arbeit zahlreicher Verei e
u d ehre amtlicher Privatperso e
mit Pate schafte , Öffe tlichkeitsar-
beit u d Erhaltu gsmaß ahme  ka
dieses Erbe bewahrt werde . Der BHU
ruft alle Bürgeri e
u d Bürger dazu auf,
zur Pflege u d Ver-
mittlu g des Kulturer-
bes «Historische Kel-
ler» beizutrage . 

Ei  Faltblatt zum
Thema ist koste los
erhältlich.

Bu d Heimat
u d Umwelt i
Deutschla d
(BHU), Ade auer-
allee 68, 53113
Bo , Tel.: (0228)
224091,
bhu@bhu.de,
www.bhu.de

Kulturdenkmal des Jahres 2018Historische  Keller
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Denkmalpflege und Baukultur

Am 8. Nov mb r 2017 lud d r Schwä-
bisch  H imatbund in, um b i d r 13.
Auflag  s in r R ih  «Schwäbischer

Städte-Tag» in ganz aktu ll s Th ma
in d n Mitt lpunkt zu st ll n: di  Frag
nach d r Id ntität in r Stadt und di
Schaffung historisch r B züg  b i
künftig r B bauung und Planung. Wel-

chen Kompass, so Dr. Albrecht Rittmann,

Vorstandsmitgli d d s Schwäbisch n
H imatbund s und Vorsitz nd r d s-
s n Ausschuss s für nkmalpfl g
und Städt bau, brauchen wir also, um in

Zukunft dieGeschichte einer Stadt zuwah-

ren und ihr eigenes unverwechselbares

Gesicht wiederherzustellen?

Rund 140 Gäst  war n d r inla-
dung d s Schwäbisch n H imatbun-
d s und s in r Partn r – das Wirt-
schaftsminist rium und di
Archit kt nkamm r d s Land s – in
d n Hugo-Häring-Saal im Stuttgart r
Haus d r Archit kt n g folgt. Vor all m
int r ssi rt n sich wi d r zahlr ich
Archit ktinn n und Archit kt n sowi
Städt plan r dafür, wi  sich r nom-
mi rt  R f r ntinn n und R f r nt n
von int rnational m Ruf in  s nsibl
Stadtr paratur vorst ll n, di  das Alt
mit d m N u n v r int, ohn  in Kon-
kurr nz zu inand r zu tr t n.

In in m ngagi rt n Stat m nt
unt rstrich StaatssekretärinKatrinSchütz

das B müh n ihr s Minist riums für
Wirtschaft, Arb it und Wohnungsbau,
d n dräng nd n Ford rung n nach

in r nachhaltig n und zukunftsw i-
s nd n Baukultur R chnung zu trag n.
Si  b tont , dass das Land hi rfür vi l
Mitt l zur V rfügung st ll  und
Anr iz  schaff . as in ihr m Haus
ig ns dafür installi rt  «N tzw rk

Baukultur», in d m all  mit d m Th ma
b fasst n inrichtung n und Int r s-
s ngrupp n im Land v rtr t n sind, s i
di  g ign t  Grundlag  dafür. Si  s h
auch d n «Schwäbisch n Städt -Tag»
als wichtig n Baust in di s s N tz-
w rks. 

Prof. Wolfgang Sonne aus ortmund
gab zu B ginn in n Üb rblick üb r «60
Jahr  Stadtr paratur zwisch n nk-
malschutz und Prot stkultur» – ausg -
h nd von d r rst n groß n Kritik an

in r allzu funktionalistisch n Mod r-
nisi rung d r Städt  um 1960. Sonn
r f ri rt  üb r di  Position n von Jan
Jacobs («Städt bau muss v rschi d n
Z itschicht n sichtbar mach n») und
Gordon Cull n («Stadträum  müss n
Schritt für Schritt rschloss n w rd n»),
mahnt  zugl ich ab r auch, dass Stadt-
sani rung nicht nur rückblick nd s in
darf. Hi r v rwi s r auf di  IBA in B r-
lin 1984/87 (« i  kaputt  Stadt r t-
t n!»), w lch  kons rvativ  und sozial -
manzipatorisch  B str bung n v r -

band und w ltw it  Frücht  trug.
Prof. Mark Michaeli aus Münch n

wandt  sich in s in r B trachtung
«H rausford rung n urban-ländlich r
Räum » d n zwisch nstädtisch
g prägt n V rdichtungsgürt ln zu. r
z igt  auf, dass b st h nd  baulich
Struktur n oft nicht m hr zu mod rn n
L b nsstil n pass n. Auch hi r hab
Orts rn u rung im Sinn  von Stadtr -
paratur und Attraktivitätsst ig rung
zu rfolg n, all rdings mit and r n
L itbild rn als in d r Großstadt.
Micha li wusst  zu z ig n, wi  twa in
univ rsitär n ntwurfslabor n ganz
ortssp zifisch  Lösung n rarb it t
w rd n und wi  Wohnungsr vitalisi -
rung unt r n u r Aufgab nst llung
auss h n kann. r plädi rt  dafür,
«h ut  schon Struktur n zu bau n, di
morg n umbaufähig sind!»

Prof. Uwe Altrock, Kass l, nahm di
«Sozial n P rsp ktiv n von Stadt r-
n u rungsproz ss n» in d n Blick, vor
all m di  sozial  V rträglichk it von
Stadt rn u rung. S in r Ansicht nach
könn  in  baulich  Aufw rtung all in
nicht h lf n, sozial  B nacht iligung in

Stadtreparatur – Wege

Prof. Mark Michaeli stellt seine Ideen von Stadtreparatur vor, die zu einer 
nachhaltigen Steigerung der Attraktivität von städtischen und suburbanen
Lebensräumen führen könnten.

Ganz h rzlich lad n wir zu
uns r r tradition ll n Vor-
tragsr ih  ab 5. März 2018

im Stuttgart r Hospitalhof
in.

An s chs Vortragsab n-
d n wird g z igt, w lch
Frag n an d n historisch n
L hrstühl n d r südw st-
d utsch n Univ rsität n und
in d r südw std utsch n
Land skund  h ut  g st llt
und b antwort t w rd n.

Bitt  b acht n Si  das
di s m H ft b ig l gt
Faltblatt zur Vortrags-
r ih , das wir, falls nicht
m hr vorhand n, Ihn n
und Ihr n Fr und n
auch g rn  zus nd n.
www.schwa bisch r-
h imat-
bund.d /
land s-
kund
2018

Vortragsreihe «Neue Landesgeschichte»
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In Zusammenarbeit mit dem Hospitalhof Stuttgart.
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Stadtreparatur: Wege zu mehr Baukultur
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Naturschutz und Kulturlandschaft

Denkmalschutzpreis 2018 

Der Schwäbische Heimatbu d
u d der La desverei  Badische
Heimat lobe  2018 zum 35. Mal
ihre  De kmalschutzpreis aus.
Private Bauherre  i  Bade -Würt-
temberg si d aufgerufe , sich a
diesem Wettbewerb zur Erhaltu g
vo  Kulturde kmale  zu beteili-
ge . Bis zu fü f Preisträger wer-
de  vo  ei er u abhä gige  Jur
ausgewählt. Das Preisgeld i
Höhe vo  25.000 Euro wird vo
der Wüste rot Stiftu g gespe det. 

Ei se deschluss ist der 4. Juni
2018. Weitere I formatio e  im
I ter et u ter www.de kmal-
schutzpreis.de. Richte  Sie Ihre
Frage  u d Ihre Bewerbu g a  Dr.
Ber d La g er, Tel. (0711) 23 942 0,
shb@de kmalschutzpreis.de

de  Quartiere  zu überwi de . Ma -
cherorts ziehe sie sogar Verdrä gu gs-
prozesse u ter de  a gestammte
Bewoh er  ach sich. Ma  müsse auch
prüfe , ob ei e Stadtreparatur i  ma -
che  Quartiere  auch wirklich ei e
Mehrwert bietet.

Zum Abschluss des Vormittags refe-
rierte Anke Wegner vom Berli er Bu -
desbaumi isterium über die aktuelle
rechtliche  Bedi gu ge  für die eue
Baugebietskategorie «Urba e Gebiete».
Sie biete Kommu e  mehr pla eri-
sche  Spielraum bei der Schaffu g vo
Woh raum u d bilde de  Rahme  für
ei e Mischu g aus Woh e  sowie
sozialer, kultureller u d a derer Ei -
richtu ge , we iger ei er Mischu g
vo  Woh e , Wirtschaft u d Verwal-
tu g.

Ausgehe d vo  der Begeisteru g
der 1960er-Jahre für Brüche u d Ko -
traste, die bald wieder i  Frage gestellt
wurde, sieht Prof. Thoma Will aus Dres-
de  de  Begriff Stadtreparatur eher als
«Gege begriff zum Wegwerfe ». Wills
Zuga g zum Thema ist eher pragma-
tisch, wie er herausstellte: als etwas, das
die Dinge wieder zum Laufen bring .

Reparatur sei kei  rei  tech isches Phä-
ome , so der  ei e «Ku stform»: die
Kun de No wendigen, um das Neue
respektvoll dem größere  Ga ze  u d
Gewachse e  ei zuord e . Dies sei
früher i  Städtebau u d Architektur
ei e Selbstverstä dlichkeit gewese  –
we gleich auch stelle weise auf Kos-
te  älterer Substa z u d Strukture .
Will plädierte dafür, u ter alle
Umstä de  de  historische  Besta d
als Kriterium der Moder e a zusehe ,
oh e i  falsche Historisme  zu verfal-
le . 
Andrea Heller, Hamburg, vertrat i

äh licher Weise die Positio , aus erhal-
te swertem Besta d u d aus histori-
sche  Begebe heite  Idee  für ei e
Wiederbelebu g zu e twickel . Dies
schließe ei e Neuord u g des Stadt-
raums, Rückbau oder Nachverdich-
tu g icht aus. Zugleich u terstrich er
die Bedeutu g partizipativer Prozesse
zumi dest i  der erste  Phase der Pla-

u g.
Prof. Chri ophMäckler aus Fra kfurt

rückte die «Europäische Stadt» i  de
Mittelpu kt sei es Referats. Es stelle
sich die Frage, warum u s die alte
Städte Europas schö er vorkomme  als

alles, was ach 1945 a  Neuem e twi-
ckelt wurde, u d warum u s die eue
Urba ität deutscher Städte ur als kalt
u d la gweilig e tgege schlage. Sei e
Forderu ge : das Pri zip der europäi-
sche  Stadt begreife  u d i  die heu-
tige Zeit übertrage  – öffe tlich u d
privat icht verme ge  – Paradigme -
wechsel icht um ihrer selbst wille
herbeiführe  (die «aufgelockerte Stadt»
der 1970er-Jahre habe der Stadt verhee-
re de Schäde  zugefügt, so Mäckler) –
Ide tifikatio  u d Heimat durch Ko -
ti uität erzeuge  – das «Historische als
Gesche k» a sehe !

Abschließe d versuchte der Stutt-
garter Architekt Prof. Arno Lederer am
Beispiel der Stuttgarter Pla ie zu vera -
schauliche , dass es Räume gibt, die
ma  gar icht verbesser  ka , bei
de e  aber die Adaptio  des Moder-

e  a  das Historische icht fu ktio-
iert hat. Lederer sieht das Problem vor

allem dari , dass dem Autoverkehr (für
welche  dieser ko krete Raum ja
ursprü glich icht gedacht war) bei der
A eig u g des Stadtraums seit 1945 zu
viel, dem Fußgä ger/Fahrradfahrer
jedoch zu we ig Bedeutu g beigemes-
se  wurde. Dies müsse wieder umge-
kehrt werde  – da  sei der erste
Schritt zur Stadtreparatur bereits geta .
I  A leh u g a  die Schrift «Walkable
Cit » vo  Jeff Speck forderte Lederer,
die S ad lang amer zu mache .
Wie bereits die «Städte-Tage» der Vor-
jahre gezeigt hatte , darf sich der
Schwäbische Heimatbu d mit dieser
Art der Vera staltu g, dem große
Zuspruch u d de  positive  Reaktio-

e  i  dem Bemühe  gestärkt sehe ,
auch kü ftig über Württemberg
hi auszuschaue . Gemei sam mit

Architekte , Städtebauer , De kmal-
pfleger  u d politische  E tscheider
möchte er dazu beitrage , dass das
La d zu ei er achhaltige  «Baukul-
tur» gela gt, die der Komple ität der
Fragestellu ge  gerecht wird.

Bernd Langner

Pflegeaktion Grafenberg

Wie alle Jahre trafe  sich auch im
Herbst 2017 wieder etwa 20 Helfer
u d ei e Helferi  zur Pflegeaktio  im
Naturschutzgebiet Grafe berg bei
Herre berg-Ka h. Mit Reche  u d
Heugabel  zog die Gruppe hoch auf
die Gru dstücke des Schwäbische
Heimatbu des ru d um de  Grafe -
bergkegel. Beso deres Auge merk
galt ei em Stück Trocke wiese, auf

dem selte e Pfla ze  u d Klei tiere
ihre Heimat habe . Um diese Wiese
vor dem Verbusche  zu bewahre , ist
die alljährliche Mahd otwe dig. So
ko te durch die Rodu ge  der letz-
te  Jahre sogar ei  Stück Wiese wie-
der zurückgewo e  werde . Dieses
Jahr machte das Wetter icht richtig
mit, ei  Rege  i  der Nacht zuvor
hatte das Mähgut durchweicht. Da
das zusamme gerechte Ko glomerat
aus Gras, Robi ie schössli ge  u d
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Wiese ka  ach dem Wi ter wieder
u gehi dert aufblühe . Fritz Dep-
pert, Vorsitze der der SHB-Orts-
gruppe Herre berg-Gäu, lud die Hel-
fer a schließe d zu ei em Vesper i s
Mö chberger Schütze haus ei .
SHB-Geschäftsführer Ber d La g er
beda kte sich bei de  Helfer  für
ihre  selbstlose  Ei satz u d die
zahlreiche Teil ahme. Ei  Da k gi g
auch a  de  Vorsitze de  Josef
Kreuzberger u d de  ehemalige
Vorsitze de  Fritz-Eberhard Griesi -
ger, die es sich icht ehme  ließe ,
tatkräftig mitzuarbeite . Die meiste
der Helfer si d im aktive  Ruhesta d
u d hochmotiviert. Fritz Deppert
sorgt sich de och um Nachwuchs
für diese ehre amtliche La dschafts-
pflegeaktio  u d wird die Teil eh-
mer aufforder , im ächste  Jahr ihre
Söh e oder Töchter mitzubri ge ,
um sie a  diese Aufgabe hera zufüh-
re  u d ih e  ei  beso deres Hei-
materleb is zu ermögliche .

Fri z Depper

Das Gruppenfoto aller Preisträger führt es ganz deutlich vor Augen: Der Kulturlandschaftspreis ist deutlich jünger
geworden!

Höhepu kt ei es jede  Jahres ist der
herbstliche Festakt am Ort ei es der
Preisträger mit ei er Festa sprache
durch ei  Mitglied der La desregie-
ru g sowie ei er i formative  Präse -
tatio , bei der die Leistu ge  der
gelobte  Perso e  u d Projekte vor
ei em breite  Publikum i  de  Mittel-
pu kt gerückt werde .

So war es auch am 9. Oktober 2017
i  der Stadthalle vo  So theim a

der Bre z. Nicht zuletzt der aktive
Mithilfe des örtliche  Albverei s,
desse  Naturschutzgruppe ei e  der
Hauptpreise erhielt, ist es zu verda -
ke , dass die Vera staltu g ei  vol-
ler Erfolg u d ei  großartiges Erleb-

is für alle Beteiligte  war. Viele
Preisträger habe  zum erste  Mal
ei e breitere öffe tliche Aufmerk-
samkeit u d Würdigu g erfahre
u d ware  i  e tspreche der Stim-

mu g. I  ihrer Festrede hob Staatsse-
kretäri  Friedli de Gurr-Hirsch vom
Mi isterium für Lä dliche  Raum
u d Verbraucherschutz hervor, wie
wichtig es ist, dass sich Bürgeri e
u d Bürger für de  Erhalt u d die
Pflege u serer La dschafte  ei set-
ze : Oh e Bürgere gageme t geht
es icht! Doch auch das Ziel der La -
desregieru g sei es, dieses ei malige
Erbe zu bewahre  u d a  kom-
me de Ge eratio e  weiterzugebe .
Förderprogramme des La des wür-
de  ei e  bedeute de  Beitrag zur
Erhaltu g u serer Kulturla dschaf-
te  leiste . 

Zuvor ware  die ru d 250 Gäste
vo  SHB-Vorsta dsmitglied Rei hard
Wolf sowie Sparkasse präside t Peter
Sch eider begrüßt worde , desse
Haus de  Preis seit Jahre  großzügig
u terstützt. Peter Sch eider u ter-
strich, dass es die Sparkasse  als beso -
ders wichtig a sehe , bürgerschaftli-
ches E gageme t ach Kräfte  zu
förder . So theims Bürgermeister
Matthias Kraut u d der Vorsta dsvor-
sitze de der Kreissparkasse Heide -
heim, Dieter Steck, zeigte  sich sehr
erfreut, dass die Vera staltu g i  ihrer
Regio  zu Gast war.

Der Vorsitze de der Jur , Dr. Volker
Kracht, stellte im Hauptteil des Abe ds
jedes Projekt ei zel  i  Wort u d Bild
ausführlich vor. Alle Preisträger wur-
de  zur Überreichu g der Urku de
u d ihres Preis-Schecks jeweils auf die
Büh e gebete  u d vo  Frau Staatsse-
kretäri  Gurr-Hirsch sowie de  Herre
Sch eider, Wolf u d Kracht persö lich
beglückwü scht. 

Kulturlandschaftspreis 2017:
Feierliche Verleihung in Sontheim/Brenz

Brombeergestrüpp ur sehr aufwä -
dig e tsorgt werde  ka , e tschied
ma  sich für ei e Verbre u g vor
Ort. Leider hat die Wetterlage de
e tstehe de  Qualm i  alle Him-
melsrichtu ge  verteilt u d zu Nase-
rümpfe  geführt. Nach zwei Stu de
war das Gröbste beseitigt u d die

Arbeitseinsatz am Grafenberg.
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Der Schwäbische Heimatbu d u d
der Sparkasse verba d Bade -
Württemberg habe  ihre  Kultur-
la dschaftspreis auch für das Jahr
2018 ausgelobt. Wieder werde
Maß ahme  zur Erhaltu g der his-
torische  Kulturla dschaft gewür-
digt u d beloh t. Vergebe  wird
auch ei  So derpreis für das E ga-
geme t zur Erhaltu g vo  Klei -
de kmale . A  diesem Wettbe-
werb kö e  Verei e, Gruppe
u d Ei zelperso e  teil ehme .
I sgesamt werde  11.000 Euro
Preisgeld ausgeschüttet, das die
Sparkasse stiftu g Umweltschutz
zur Verfügu g stellt. Ausdrücklich
mache  die Auslober auf de
Juge d-Kulturla dschaftspreis auf-
merksam: Ki der, Schüler u d
Juge dliche als Ei zelperso e  wie
auch i  Gruppe  si d beso ders

herzlich ei gelade , sich a  diesem
Wettbewerb zu beteilige . Die Teil-

ahme vo  Erwachse e  a  dem
Projekt ist icht ausgeschlosse ,
das E gageme t der ju ge  Me -
sche  sollte aber im Vordergru d
stehe .

Ei se deschluss ist der 30. Mai
2018.Weitere I formatio e  u d die
Ausschreibu gsbroschüre si d i
Kürze über die Geschäftsstelle des
Schwäbische  Heimatbu des zu
beziehe . Die Bewerbu gskriterie
si d auch im I ter et zu fi de :
www.kulturla dschaftspreis.de.
Richte  Sie Ihre Frage  u d Ihre
Bewerbu g bitte a  Dr. Ber d
La g er, Telefo  (0711) 23 942 0,
shb@kulturla dschaftspreis.de

Kulturlandschaftspreis 2018

Seit dem Jubiläumsjahr 2009 kürt der
Schwäbische Heimatbund alle zwei Jahre
eine «Kulturlandschaft des Jahres» im Ver-
einsgebiet, d.h. in den ehemals württem-
bergischen oder hohenzollerischen Lan-
desteilen. 2018 ist dies der Naturraum der
Oberen Donau, der mit vielen Projekten,
Veranstaltungen und Exkursionen in den
Blick genommen wird. 

Eine Landschaft oder einen Land-
schaftsausschnitt mit dieser Auszeichnung
zu versehen bedeutet, die Öffentlichkeit für
die Besonderheiten dieser «Kulturland-
schaft» zu sensibilisieren und das Be -
wusst sein zu schärfen für das, was Heimat
ist und Heimat ausmacht. Es gilt, die Vielfalt
und den Reichtum unseres Landes an land-
schaftlichen und kulturellen Eigenarten und

Schönheiten hervorzuheben und für ihre
Bewahrung, Pflege und schonende künf-
tige Gestaltung zu werben – ja auch
Begeisterung zu wecken.

Nach den Landschaften Stromberg,
Heuchelberg und Zabergäu (2009), Ostalb
(2011), Württembergisches Allgäu (2013)
und Schwäbischer Wald (2015) wurde nun
für 2018 die Obere Donau als Kulturland-

Dieter Dziellak beendet Tätigkeit im SHB-Flächenmanagement 

Fast 25 Jahre la g, zu ächst als
Geschäftsführer des Schwäbische
Heimatbu des, da  als ehre amtli-
cher Erster Vorsta d der Riedstiftu g
u d zuletzt als Beauftragter des
Schwäbische  Heimatbu des für die
Naturschutzfläche  des Verei s im
Pfru ger-Burgweiler Ried sowie die
Jagda gelege heite  i  diesem
Gebiet hat sich Dieter Dziellak mit
außerorde tlichem E gageme t für
dieses beso dere Naturschutzgebiet
i  Oberschwabe  e gagiert. Zum

E de des Jahres 2017 hat Dieter
Dziellak u  sei  Ehre amt, das ihm
auch immer ei e Herze sa gelege -
heit war, altershalber bee det. 

Dieter Dziellak hat stets mit voller
Kraft dafür gearbeitet, dass das ambi-
tio ierte Naturschutzgroßprojekt
Pfru ger-Burgweiler Ried trotz vieler
Widerstä de u d U wägbarkeite
im Jahr 2015 erfolgreich abgeschlos-
se  werde  ko te u d dass die I te-
resse  des Schwäbische  Heimat-
bu des, der dort ru d 200 Hektar
Fläche besitz hat, gut vertrete  si d.
U zählige Stu de  ehre amtlicher
Arbeit verbrachte Dieter Dziellak mit
der Vorsta dsarbeit, mit Sitzu ge ,
Ortstermi e , I formatio svera -
staltu ge  u d als Vera twortlicher
für die Mitarbeiter der Projektlei-
tu g. Ei  Teilgebiet ach dem a de-
re  sta d für die Umsetzu g vo
Maß ahme  zur Re aturieru g a .
Widerstä de u d Widersprüche
musste  aufgefa ge  u d bearbeitet
werde . Sei e ausgeprägte Fähigkeit
zur zielorie tierte  Kommu ikatio
u d Kompromissbereitschaft war
stä dig gefordert. 

Der Schwäbische Heimatbu d,
die Stiftu g Naturschutz Pfru ger-
Burgweiler Ried u d das Team des
Naturschutzze trums da ke  Dieter
Dziellak ga z herzlich für sei e
überaus große  Ei satz, der dem
Heimatbu d u d desse  Natur-
schutzarbeit achhaltig zu großer
Akzepta z i  der Regio  Oberschwa-
be  verholfe  hat. Pia Wilhelm

Ei  beso deres Erleb is war es dies-
mal zu sehe , wie viele Ki der u d
Juge dliche de  Saal u d die Büh e
bevölkerte  – sei es als Mitglieder der
e gagierte  Preisträgerfamilie , als
Träger des Juge d-Kulturla dschafts-
preises 2017 oder als Teil ehmer ei es
der ausgezeich ete  Projekte. Ma
ka  ur wü sche , dass sich die
Erke t is immer weiter verbreitet,
wie loh e swert es ist, sich scho  i
ju ge  Jahre  für Kulturla dschaft u d
Heimat aktiv ei zusetze .
Bernd Langner

Kulturlandschaft des Jahres 2018: Obere Donau 
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schaft des Jahres gekürt. Sie ist eine der
faszinierendsten und vielfältigsten in Mit-
teleuropa. Der Landkreis Sigmaringen,
namentlich dessen Landrätin Stefanie
 Bürkle, einige Gemeinden aus dem angren-
zenden Landkreis Tuttlingen und der
Schwäbische Heimatbund sehen sich in
der Verantwortung, diese Einmaligkeit zu
bewahren und behutsam zu entwickeln.
Dabei sollen auch die vielen im Raum
bereits bestehenden Ansätze und Aktivitä-
ten zur Pflege des Natur- und Kulturerbes
gestärkt und gefördert werden. Gemeinsam
mit dem Naturpark Obere Donau, der
Donaubergland Tourismus GmbH sowie
weiteren regionalen Partnern sind zahlrei-
che Vorträge, Exkursionen und andere Ver-
anstaltungen zur Geologie und Geografie, zu
Naturschutz und Denkmalschutz sowie zu
Geschichte, Kunst und anderen Themen
geplant. Wir werden in der «Schwäbischen
Heimat» auf alle Termine hinweisen und mit
ausführlichen Beiträgen die vielen Facetten
dieser Kulturlandschaft beleuchten.

Der Schwäbische Heimatbund dankt sei-
nen Partnern für die großzügige Unterstüt-
zung des Projekts: dem Landkreis Sigmarin-
gen, der Donaubergland Tourismus GmbH,
dem Naturschutzzentrum Obere Donau und
dem Naturpark Obere Donau, allen Kommu-
nen des Projektgebiets sowie deren Bürger-
meisterinnen und Bürgermeistern.

Nähere Informationen finden sich unter
www.kulturlandschaft-des-jahres-
2018.de.

Bitte beachten Sie auch das diesem
Heft der «Schwäbischen Heimat» beige-
legte Faltblatt zur «Kulturlandschaft des
Jahres 2018». Hier finden Sie vor allem
Informationen darüber, was diese Land-
schaft besonders auszeichnet. 

Exkursionen des
Schwäbischen Heimatbundes
Burgen und Schlösser der Herren und
Grafen von Zimmern
14. April 2018 
Leitung: Dr. Volker Trugenberger
Abfahrt: Stuttgart / Zustiege: Autobahnaus-
fahrt Herrenberg, Balingen

Ritter – Grafen – Fürsten: 
Adelsherrschaften an der Oberen Donau 
19.  April 2018
Leitung: Dr. Volker Trugenberger
Abfahrt: Stuttgart / Zustiege: Reutlingen,
Trochtelfingen

Wasserkraft der Oberen Donau: 
alte Energie mit neuer Zukunft
28. bis 30. Mai 2018 
Leitung: Prof. Dr. Christel Köhle-Hezinger und
Julian Aicher
Abfahrt: Stuttgart / Zustiege (nur auf der Hin-
fahrt): Plochingen, Ulm

Landrätin
 Stefanie Bürkle
aus Sigmarin-
gen stellt das
Projekt bei
ihrer Neujahrs-
ansprache vor.

Bergwiesen und Felsflora
im Oberen Donautal
30. Juni 2018
Leitung: Dr. Hilde Nittinger 
Abfahrt: Stuttgart / Zustieg: Tübingen
und vor Ort

Mystik an der Oberen Donau: Die Frauen -
klöster Heiligkreuztal und Inzigkofen
15. September 2018 
Leitung: Prof. Wolfgang Urban M. A.
Abfahrt: Stuttgart / Zustieg: Reutlingen
(nur auf der Hinfahrt, Ausstieg in Tübingen),
Heiligkreuztal (Ausstieg in Inzigkofen
möglich).

Natur, Kultur, Mensch. Der Naturraum
Obere Donau im Spannungsfeld zwischen
Naturschutz und Nutzung
9. Oktober 2018 
Leitung: Ute Raddatz
Abfahrt: Stuttgart / Zustieg: Tübingen 
und vor Ort

Teilnehmer aus den Landkreisen
 Sigmaringen und Tuttlingen erhalten
zum Teil ermäßigte Preise!
Informationen:
Schwäbischer Heimatbund e. V.,
Weberstr. 2, 70182 Stuttgart,
Tel. (0711) 239 42 11,
reisen@schwaebischer-heimatbund.de
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10. März und weitere Termine
Einkehrtag Erzabtei St. Martin, Beuron

11. März – 3. Juni
Ausstellung: Das Obere Donautal im Spiegel
der Kunst, Fridingen, Ifflinger Schloss

11. März
Exkursion: Die alte Ländergrenze bei
 Neuhausen ob Eck
Naturschutzzentrum Obere Donau

11. März
Exkursion: Die Rolle der Frau in der früh -
keltischen Gesellschaft
Naturschutzzentrum Obere Donau

15. März
Weidenruten kreativ
Haus der Natur, Beuron

21. März
Traditionelles Räuchern
Liptingen-Wehstetten

21. März
Vortrag: Heidegger. Sein Leben und Werk
Schloss Meßkirch

25. März – 22. April
Ausstellung: Organische Objekte
Vorderes Schloss, Mühlheim a.d. Donau

1. + 2. April
Ostern im Museum
Heuneburgmuseum, Herbertingen

2. April
Spiele und Bräuche um Ostern
Freilichtmuseum, Neuhausen ob Eck

11. April
Vortrag: Die Geschichte der ehemaligen
Burgen im Oberen Donautal
Sigmaringendorf

16. April
Vortrag: Donauversinkung
und das Völkerrecht
Staatsarchiv Sigmaringen

17. April
Fortbildung: Naturpädagogik auf der
 Streuobstwiese
Haus der Natur, Beuron

21. April
Wildkräuterführung
Naturkostladen, Liptingen

21. April
Führung: Vogelleben an den Krauchenwieser
Baggerseen
NABU Sigmaringen

22. April
Geologisch-kulturgeschichtliche Wanderung
Bildungswerk Inzigkofen

1. Mai
Feiertagsführung
Keltenmuseum Heuneburg, Herbertingen

1. Mai
Geführte Wanderungen
Donaubergland Tourismus

5. + 6. Mai
Burgfest: Mittelalterliches Treiben
Burg Wildenstein, Leibertingen

6. Mai
Tag der Archäologie und Aktionen
Heuneburgmuseum, Herbertingen
13. Mai
Internationaler Museumstag
Heuneburgmuseum, Herbertingen
13. Mai
Exkursion: Der Luchs in Oberen Donautal
Naturpark Obere Donau
13. Mai
Exkursion: Das belebte Dorf
Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck
17. Mai
Wanderung: Höhlen-Felsen-Burgen
Beuron
18. Mai
Sagenwanderung im Donautal
Kreisarchiv Tuttlingen
19. + 20. Mai
Maifest Mengen
21. Mai
Rollende Schwabenkanzel
Talhof Beuron
23. Mai
Wanderung: Von Aussichtspunkt
zu Aussichtspunkt, Beuron
27. Mai
Wanderung: Donauschleife
Heimatkreis Fridingen
1. – 30. Juni
Postkartenausstellung Stadtmuseum, Mengen
2.Juni
Wanderung: Heimatgeschichtliche Lehrtafeln
(Beuron)
Schwäbischer Albverein
2. Juni
Oldtimertreffen und Vorführung alter
 Mäh technik, Irndorfer Vereine
3. Juni
Historischer Umzug + Mähwettkämpfe
Irndorfer Vereine
3. Juni
Radtour zu Blumenwiesen und Milchkühen
(Raum Mengen)
Landratsamt Sigmaringen
3. Juni
Essen und Trinken regional
Naturschutzzentrum
Obere Donau
5. Juni
Exkursion: Schwarzer
Apollofalter
Lippachtal
8. Juni
Ausstellungseröffnung und
Vortrag: «Narrenblatt, Fas-
netsmätig in Fridingen»
Narrenzunft Fridingen
8. Juni
Exkursion: Entlang alter
Staatsgrenzen
im Dreiländereck
Buchheim
Kreisarchiv Tuttlingen

9. Juni
Seminar: Pflanzenwelt der Schwäbischen Alb
Naturschutzzentrum Obere Donau
9. Juni
Führung: Ruine Falkenstein
Aktion Ruinenschutz
10. Juni
Exkursion: Schmetterlinge
Naturschutzzentrum Obere Donau
10. Juni
Exkursion: Der Rote Milan (um Leibertingen)
Naturpark Obere Donau
15. Juni
Führung: Kapelle mit Einsiedelei und
neoromanischer Tuffsteinkirche
Heimatkreis Fridingen
17. Juni
Tag der Beuroner Gärten
Naturschutzzentrum Obere Donau
17. Juni
Biertag
Freilichtmuseum Neuhausen ob Eck
17. Juni
Rollende Schwabenkanzel
Scheer
22. Juni
Köstlichkeiten aus dem Landkreis
Landhotel Brigelhof
23. Juni
Frühwanderung und Frühstück
Heimatkreis Fridingen
26. Juni
Exkursion: Wacholderheide, Kraftstein,
hist. Wasserversorgung, Stadt Mühlheim

Burg Wildenstein in Leibertingen.

Seminarwoche in Inzigkofen
„Die Obere Donau“ 
4. bis 9. Juni 2018
Leitung: Prof. Dr. Christel Köhle-Hezinger
und Prof. Dr. Manfred Thierer
Ein Wochenkurs der Volkshochschule
Inzigkofen in Zusammenarbeit mit dem
Schwäbischen Heimatbund 
Informationen: Volkshochschule
Inzigkofen, Parkweg 3, 72514 Inzig -
kofen, Tel. (07571) 73980,www.vhs-i.de

Veranstaltungen im ersten Halbjahr 2018
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Jahresbeitrag 2018

Bitte beachte  Sie die diesem Heft bei-
gefügte Beitragsrech u g für Ihre
Mitgliedsbeitrag 2018. Da der Schwä-
bische Heimatbu d i  sei er Arbeit

icht ur auf die Jahresbeiträge, so -
der  auch auf Spe de  sei er Mitglie-
der a gewiese  ist, bitte  wir ach
Möglichkeit um großzügige Aufru -
du g des Überweisu gsbetrages.
Herzliche  Da k!

Neue Mitglieder von Januar
bis Dezember 2017

Aalen: Dr. med. Lore Seydelmann; Albers-
hausen: Cornelia Reiss; Althütte: Dr. Per An-
ger; Ammerbuch: Renate Füger; Berlin:
Sigrid Waltering; Bodnegg: Günther Bayer;
Erolzheim: Dr. Roland Specker; Esslingen:
Margit Rapp; Fellbach: Bianca Metzler; Ga-
briele Stein-Elsner; Freudenstadt: Hans
Rehberg; Frittlingen: Geschichts- und Hei-
matverein Frittlingen e. V.; Fronreute: Karl-
Eugen Rist; Gerlingen: Dr. Florian Hoffmann;
Göppingen: Margit Haas; Hattenhofen: Dr.
Karl Bentele; Heidelberg: Dr. Volker Hart-
mann; Herrenberg: Gerhard Berger; Herren-
berg-Kayh: Ingrid Braitmaier; Heubach: Dr.
Günter Mezger; Horb: Yasmine Dordt-Tho-
malla M.A.; Rüdiger Vitt; Illerrieden: Peter
Regenbogen; Kernen: Karl Orban; Kirchheim
unter Teck: Gerlinde Barwig; Matthias Grzi-
mek; Barbara Honecker M.A; Christa Reicher-
ter, Verschönerungsverein Kirchheim u. T.;
Lauffen a. N.: Jürgen Reiner; Leinfelden-
Echterdingen: Inge und Georg Scherm;
Leipzig: Ulrich Halm; Leonberg: Hartmut
Gaigl; Loßburg: Bernt Lohmüller; Maul-
bronn: Martin Ehlers; Nagold: Ilona Bissin-
ger; Neckarsulm: Christoph Schmid; Ne-
ckartailfingen: Robert Bergmann;
Neckartenzlingen: Jörg Pfauth; Oberdi-
schingen: Dr. Gerhard Metzger; Ostfildern:
Frank Welzel; Pfullendorf: Karlheinz Fahl-
busch; Pfullingen: Joachim Rückl; Ravens-
burg: Ulrike und Martin Henzler-Hermann;
Reutlingen: Albrecht Schäfer-Schönthal; Al-
berto Terriuolo; Rottenburg: Dr. Michael
Schmidt; Rottweil: Christl Hönig-Engelhardt;
Schöntal-Berlichingen: Dengel Bau GmbH –
Baudenkmalpflege; Schwäbisch Gmünd:
Christa Winter; Sigmaringendorf: Mechthild
Rinner; Stuttgart: Volker Cantz; Wolfgang
Chur; Bernhard Fezer; Dr. Alexandra Haas;

Paulina Jenninger; Hanns Albrecht Maute;
Hans-Jürgen Müller-Arens; Janusch Munk-
witz; Cem Özdemir; Susanne und Michael Pa-
tes; Laura Reisch; Matthias Schaal; Ute
Schmidt; Renate Singhof; Karl Stollsteimer;
Yvonne Waldenmaier; Ines und Wolfgang We-
ber; Peter Wolff; Paul Wurm; Doris Zilger;
Tannheim: Dina Romer; Tübingen: Jutta
Braeuning; Dietrich Haug; Rainer Molinari;
Marianne Schneider; Waiblingen: Raimund
Gwosdz; Waldenbuch: Heiderose Wedekind;
Weinstadt: Regina Braag; Wiesenburg:
Theophil Balz; Wiesloch: Anke Degreif; Wil-
denbruch: Dr. Reinhard Horowski; Wil-
helmsdorf: Dr. Eugen Moll; Winnenden:
Christine Lotze.

50 und 60 Jahre
Mitgliedschaft

Der Schwäbische Heimatbund bedankt sich
ganz herzlich bei seinen Mitgliedern, die ihm
seit 50 oder sogar schon seit 60 Jahren die
Treue halten.

50 Jahre Mitgliedschaft:
Ilse Alexander, Stuttgart
Dr. Stefan Frank, Erlangen
Dr. Gerhard Gronbach, Öhringen
Erich Maier, Villingen-Schwenningen
Dr. Hans Maier, Stuttgart
Johanna Meier, München
Dieter Memminger, Marbach/Neckar
Thusnelde Rupp, Nürnberg
Werner Schenk, Öhringen
Dr. Martin Schick, Schorndorf
Dr. Else Schlenker, Lichtenstein
Anne Spohn, Weilheim/Teck
Kurt Strähler, Sindelfingen
Familie von Ow-Wachendorf, Starzach
Walter Ziegler, Göppingen-Faurndau

60 Jahre Mitgliedschaft:
Gisela Alber, Weinstadt
Eberhard Auweter, Kirchheim/Teck
Dr. Erich Bracher, Stuttgart
Heinz Dangel, Bissingen-Ochsenwang
Margot Haspel, Lorch
Prof. Dr. Volker Himmelein, Karlsruhe
Karl Martin Hummel, Stuttgart
Hildegard Kirner, Gerlingen
Dr. Ulrich Planck, Stuttgart
Dr. Hans Ulrich Roller, Korntal
Jakob Ruopp, Blaubeuren
Hans Schönle, Weikersheim
Elisabeth Sternkopf, Stuttgart
Wilhelm Zangerle, Nürtingen

«Mitglieder werben Mitglieder»

Auch im Jahr 2018 bitte  wir u sere
Mitglieder darum, i  ihrem Verwa d-
te - u d Beka te kreis, bei Kolle-
ge  u d Freu de  wieder kräftig für
u sere  Verei  zu werbe . I forma-
tio e  über die Arbeit des Schwäbi-
sche  Heimatbu des im Naturschutz
u d i  der De kmalpflege, ei  Probe-
heft der «Schwäbische  Heimat» u d
u ser Vera staltu gsprogramm ver-
schicke  wir a  I teressierte ger e
koste los. Bitte se de  Sie u s Adres-
se  zu, die wir da  mit dem e tspre-
che de  I formatio smaterial bedie-

e  kö e . Viele  Da k!

Alle  Werberi e  u d Werber , die
im Jahr 2017 ei  eues Mitglied oder
sogar mehrere geworbe  habe ,
sage  wir ei  herzliches Da keschö :

Sieben neue Mi glieder: Stefa  Fre ,
Stuttgart.
Fünf neue Mi glieder: Dr. Ber d
La g er, Pliezhause .
Zwei neue Mi glieder: Dr. Uwe
Degreif, Biberach; Fritz-Eberhard
Griesi ger, Reutli ge ; A dré Ka -
ser, Nürti ge ; Frieder Miller, Tübi -
ge ; Dr. Albrecht Rittma , Stuttgart.
Ein neue Mi glied: Fritz Deppert,
Herre berg; Dieter Dziellak, Loß-
burg; Martha Fischer, Stuttgart; Doris
Fre , Stuttgart; Geschichts- u d Alter-
tumsverei  Rottweil e.V., Rottweil;
Ma fred Hage , Ehi ge ; Walter
Halm, Nufri ge ; Ha s Heger, Stutt-
gart; Dr. Walter M. Keller, Göppi ge ;
Prof. Dr. Christel Köhle-Hezi ger,
Essli ge ; Claudia Liebe au-Me er,
Bad Boll; Ha s Peter Lotze, Wi e -
de ; Prof. He er Merge thaler,
Tübi ge ; Thomas Peuker, Bod egg,
Adelgu de Roth, Kirchheim/Teck;
Rola d Schmezer, Bad Rappe au;
Euge  Schuker, Herre berg; Kari
Strohmaier, Stuttgart; Mo a Vitt-Kuh-

e , Horb; Dr. Raimu d Waibel,
Stuttgart; Dr. Beate M. Wei gardt,
Tübi ge ; Pia Wilhelm, Wilhelms-
dorf.

Aus der Geschäftsstelle
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Ortsgruppe Tübingen:
Pflegeeinsatz auf dem Alten
Stadtfriedhof

Der Alte Stadtfriedhof i  Tübi ge  ist
mit sei em wertvolle  Besta d a  Grab-
schmuck aus dem 19. Jh. u d de  Ruhe-
stätte  u.a. vo  Hölderli , Uhla d,
Carlo Schmid u d der Familie Bosch-
Zu del ei  ga z beso derer Ort, der
Aufmerksamkeit u d Schutz verdie t.

Für de  11. November 2017 lud des-
halb die Tübi ger SHB-Ortsgruppe, die
sich seit Jahrzeh te  um de  Erhalt des
Friedhofes kümmert, zu ei em Pflege-
ei satz ei . Obwohl es ei  reg erischer,
trüber Samstag war, erschie e  zwölf
frohgestimmte Mitglieder des SHB
sowie auch Nichtmitglieder. U ter
fachku diger, freu dlicher A leitu g
durch drei Mitarbeiter des Kommu a-
le  Servicebetriebes für das Friedhofs-
wese , sowie desse  verdie stvollem
Leiter Ber d Walter, machte  sie sich a
die Arbeit. Ei e Gruppe befreite das
Friedhofswärterhäusche  u d Bäume
vo  ersticke dem Efeu. Ei e a dere
Gruppe pfla zte 1.000 Blume zwie-
bel , die das Gräberfeld X (für Opfer
des Natio alsozialismus) im ächste
Frühjahr verschö er  werde . I divi-
duell wurde  die siebe  Bru e  gerei-

igt u d ei zel e Gräber vo  Efeu
sorgfältig befreit. Frieder Miller, ehema-
liger Ortsgruppe vorsitze der, rei igte
die Grabstei e vo  bereits abgeräum-
te  Grabstätte , die a  bedeute de
Tübi ger Persö lichkeite  eri er .
Die er eute Setzu g dieser Stei e geht
auf ei e I itiative des Schwäbische
Heimatbu des zurück. Auf alle  Grä-
ber , bei dere  Restaurieru g die Orts-
gruppe bzw. die Schmidmaier-Rube-
Stiftu g des Schwäbische  Heimatbu -
des fi a ziell beteiligt war, wurde die
Bepfla zu g ko trolliert u d gegebe-

e falls i  Ord u g gebracht. Zwi-
sche durch traf ma  sich i  geselliger
Ru de zu ei em kräftige  Ha dvesper.
Ei e Führu g über de  Friedhof ru -
dete de  Ei satz ab. Die Presse berich-
tete wohlwolle d u d mit Bild. Es hat
so viel Freude gemacht, dass wir die
Aktio  i  diesem Jahr wiederhole
möchte . Eli abe h Tiel ch

Aus der Arbeit der Ortsgruppen

Museum «Kalkofen
Untermarchtal»

Das tech ische Museum «Kalkofe
U termarchtal» öff et am O er onn-
ag, 1. April 2018 ach der Wi ter-

pause wieder sei e Pforte . Es liegt
am Ra d der Gemei de U termarch-
tal ördlich der B 311 zwische  Ehi -
ge  u d Riedli ge  u d ist mit sei-

em dicke  Backstei kami  vo  der
Bu desstraße aus gut zu erke e .
Bis E de September 2018 i formiert
es über Tech ik, Geschichte u d Kul-
turgeschichte des Kalkbre e s.

Regionalgruppe Stromberg-Mittlere Enz: Waldweihnacht

Es war ei e ge iale Idee u serer Co-
Vorsitze de  Luise Lüttma , die
da  vo  ihr u d u serem weitere
Co-Vorsitze de  Marti  Ehlers i
Kooperatio  mit dem Bürgerverei
Schmie u d dem Geschichts- u d
Heimatverei  Maulbro  i  die Tat
umgesetzt wurde: Waldweih acht!
Am 1. Adve t 2017 gab es i  der
weih achtlich geschmückte  Wald-
hütte Hamberg bei Maulbro  ei
A gebot für die ga ze Familie: I  der
Waldwerkstatt vo  Frau Lüttma
wurde aus Zapfe , Ta e zweige
u d Holz weih achtliche Dekoratio
gefertigt, i  der Hütte gab es viel
Selbstgebacke es, Kaffee, Glühwei
u d Ki derpu sch, diese , ebe so
wie die a gebote e  Würstche ,
direkt vo  regio ale  Produze te .
Vor der Hütte lud ei e offe e Feuer-
stelle zum Verweile  u d zum Aus-
backe  vo  Stockbrot ei . Pü ktlich
zum Vera staltu gsbegi  setzte
leichter Sch eefall ei  u d verzau-
berte Hütte u d Wald. A heimel -
der ko te es icht sei  u d deme t-
spreche d groß war die Zahl der
begeisterte  Besucher. Der Erfolg
war überwältige d. Allseits wurde
der Wu sch ach ei er Wiederho-

lu g im ächste  Jahr laut. Für
u sere Gruppe war es ei  erster
Schritt i  die auch vom Hohe stau-
fe kreis a gestrebte Richtu g – äm-
lich die Öff u g auch für ei e  jü -
gere  Perso e kreis u d damit die
verbesserte Wahr ehmu g i  der
Bevölkeru g. Dazu trug auch ei
positiver Bericht i  der Presse bei.
Dabei steht ei e solche Aktio  auch
im Ei kla g mit dem Verei szweck
der Bewahru g u d Wertschätzu g
der Natur – Bastel  statt Pla statio !

Be ina Mon ag

Ein Arbeitseinsatz, der offensichtlich auch Freude machte: Die Tübinger SHB-
Ortsgruppe bei ihrer Pflegeaktion auf dem Stadtfriedhof.
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Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf

Bitte vormerke : Tag der offe e  Tür
mit Festbewirtu g am Sonn ag, 10.
Juni 2018.
Öffnung zei en:
11 bis 17 Uhr a  So - u d Feiertage . 
Außerhalb der Saiso  u d a  Werkta-
ge  kö e  jederzeit So derführu -
ge  verei bart werde .
Kon ak : I formatio sze trum
U termarchtal, i fo@gemei de-
u termarchtal.de, Tel. (07393) 917383

Stadtgruppe Stuttgart: Führung in der Villa Reitzenstein

Ein echter Renner im Programm der Stadtgruppe Stuttgart im zurückliegenden
Jahr waren die Besuche und Führungen durch den Park und die Villa Reitzen-
stein, dem Regierungssitz unseres Landes. Wie schon am 15. Mai 2017
begeisterte Dr. Tobias Wöhrle (vordere Reihe ganz links) vom Besucherdienst
des Staatsministeriums auch am 25.Oktober 2017 die Gäste des Schwäbi-
schen Heimatbundes. Er verstand es großartig, die mit Planung, Gestaltung und
Nutzung der nach ihrer Erbauerin Helene von Reitzenstein genannten «Villa»
verbundenen persönlichen Lebensläufe sowie die politischen Entwicklungen in
kurzweiligen zwei Stunden darzustellen – wie in einem landesgeschichtlichen
Brennglas. Leider ist auch die dritte und letzte Führung am 22. März 2018
bereits überbucht. 

Na ur chu zzen rumWilhelm dorf
der S if ung Na ur chu z Pfrunger-Burgweiler Ried
Riedweg 3–5, 88271 Wilhelmsdorf · Telefo  (07503) 739
www. aturschutzze trum-wilhelmsdorf.de
www.riedstiftu g.de

Öff u gszeite :
Die stag bis Freitag                                           13:30 bis 17:00 Uhr
Samstag, So - u d Feiertag                           11:00 bis 17:00 Uhr
Außerhalb dieser Zeite  auf Vora meldu g
Die Riedlehrpfade si d zu jeder Zeit zugä glich.

Jahresprogramm 2018
erschienen

Führu ge  u d Vorträge, Kreativa -
gebote, besi liche Naturerfahru ge
u d atürlich Naturerleb is-Vera -
staltu ge  für Ki der u d Juge dli-
che: All das u d och ei iges mehr
fi det sich im Jahresprogramm 2018
des Naturschutzze trums i  Wil-
helmsdorf, das Sie auf der Homepage
des Naturschutzze trums fi de . Wir
schicke  es Ih e  auch ger e zu 

Geführte Moorwanderungen
im Pfrunger-Burgweiler Ried 

Suche  Sie och ei  Ziel für Ihre  Ver-
ei s- oder Betriebsausflug, Ihre Fami-
lie feier oder ei e  Woche e daus-
flug? Da  buche  Sie ei e geführte
Wa deru g mit u sere  Moorführe -
ri e  u d Moorführer . Wir biete
Ih e  ei  erleb isreiches Ru dumpa-
ket i  der «wilde  Moorla dschaft»
Pfru ger-Burgweiler Ried – ga z

ach Ihre  Bedürf isse .

Der Heimatbund vor Ort – März bis Juni 2018
Auf dieser Seite finden Sie eine Zusammenstellung
von Aktivitäten unseres Vereins im Frühjahr und
Frühsommer 2018 (Redaktionsschluss: 20.1.2018). 
Weitere Auskünfte zu diesen und anderen Angebo-
ten erhalten Sie von der Geschäftsstelle, Tel.: (0711)
239 42 0, oder im Internet unter www.schwaebi-
scher-heimatbund.de.

März

Neues aus der Landesgeschichte
Vortragsreihe des Schwäbischen Heimatbundes
im Hospitalhof Stuttgart
Jeden Montag (statt Ostermontag am Dienstag
danach) 
vom 5. März bis 9. April 2018

Mitgliederversammlung der Regionalgruppe 
Herrenberg-Gäu
15. März 2018

Bunter Ostermarkt
Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
17. März 2018

Dürrn – ein Dorf an der württembergisch-
badischen Grenze
Vortrag der Regionalgruppe Stromberg-
Mittlere Enz
21. März 2018

Mitgliederversammlung der Regionalgruppe
Nürtingen
22. März 2018
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Zukunftskongress des SHB
Tagung in Esslingen
24. März 2018

Wildbienen erkennen, beobachten, schützen
Workshop im Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
24. März 2018

April

Saisoneröffnung Kalkofen
Ortsgruppe Untermarchtal
Ostersonntag, 1. April 2018

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Tübingen
10. April 2018

Das neue Dorotheenquartier in Stuttgart
Führung der Stadtgruppe Stuttgart
13. April 2018

Biotope und Wohnen am Neckarufer
Führung der Regionalgruppe Nürtingen
14. April 2018

Die Tübinger Altstadt
Kinderführung der Ortsgruppe Tübingen
14. April 2018

Vogelkonzert in der wilden Moorlandschaft
Führung Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
15. April 2018

Mitgliederversammlung der Regionalgruppe
Stromberg-Mittlere Enz
19. April 2018

Der Wehrkirchbereich in Weissach
Führung der Regionalgruppe Leonberg
21. April 2018

Kein Baum wird geschlagen, keine Beere gepflückt
Bannwald-Führung, Naturschutzzentrum
Wilhelmsdorf
28. April 2018

Das Veranstaltungsprogramm des Naturschutz-
zentrums Wilhelmsdorf im oberschwäbischen
Pfrunger-Burgweiler Ried finden Sie im Internet
unter www.schwaebischer-heimatbund.de.

Mai

Vogelkonzert in der wilden Moorlandschaft
Führung Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
6. Mai 2018

Schloss Duttenstein, Burg Katzenstein
Tagesfahrt der Regionalgruppe Nürtingen
12. Mai 2018

Die Zukunft der Vaihinger Bürgergärten
Führung der Regionalgruppe Stromberg-Mittlere Enz
16. Mai 2018

Neuffen und der Hohenneuffen
Führung der Stadtgruppe Stuttgart
18. Mai 2018

Natur & Wein am Hirschauer Berg
Führung der Ortsgruppe Tübingen
19. Mai 2018

Backnang: Altstadt & Grafik-Kabinett
Führung der Regionalgruppe Leonberg
26. Mai 2018

Niederadelsburgen im Tiefenbachtal
Führung der Regionalgruppe Nürtingen
26. Mai 2018

Juni

Lebensraum und Arbeitsplatz Steinbruch
Führung der Regionalgruppe Stromberg-Mittlere Enz
6. Juni 2018

Kalkofen – Tag der offenen Tür 
Ortsgruppe Untermarchtal
10. Juni 2018

Das Naturschutzgebiet Eichenhain
Führung der Stadtgruppe Stuttgart
14. Juni 2018

Kalkofen Untermarchtal & Scheer
Tagesfahrt der Regionalgruppe Nürtingen
17. Juni 2018

Der Federsee
Tagesfahrt der Regionalgruppe Leonberg
24. Juni 2018

Besuch bei Familie Adebar
Führung Naturschutzzentrum Wilhelmsdorf
24. Juni 2018

SHB-Reiseprogramm

Reiseprogramm 2018

U sere außergewöh liche  Studie -
u d Ku streise , atur-
ku dliche  E kursio e
sowie ku st- u d kultur-
geschichtliche  Tages-
fahrte  werde , so hof-
fe  wir, 2018 wieder
Ihre Reiselust wecke .
Ger e schicke  wir
u sere Programmbro-
schüre auch a  Ihre
Verwa dte , Freu de
u d Beka te .

Wir wü sche  Ih e  viel Freude
bei der Pla u g Ihres ga z persö li-
che  Reisejahres! 
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Studienreisen im Frühjahr
und Frühsommer 2018

Die Zwanzigerjahre in Berlin
8. bis 13. April 2018
Leitu g: Ulrich Feldhah  M.A.

Oberi alieni che Kun äd e von
Piacenza bi Ravenna
17. bis 22. April 2018
Leitu g: Sib lle Setzler M.A.

Wien,dieHab burgerundda Jahr 1918
29. April bis 6. Mai 2018
Leitu g: Prof. Dr. Fra z Quarthal

S ä en der «Frauenfrömmigkei »
in Köln
4. bis 5. Mai 2018
Leitu g: Dr. Letha Böhri ger

Auf den Spuren von Ka harern und
Pro e an en im Languedoc
12. bis 19. Mai 2018
Leitu g: Dr. Albert de La ge

Rech und link der Mo el:
Da al e Kurfür en um Trier
3. bis 7. Ju i 2018
Leitu g: Sib lle Setzler M.A. u d
Prof. Dr. Wilfried Setzler

Frühe Klö er zwi chen Me z
und Genf
10. bis 14. Ju i 2018
Leitu g: Prof. Dr. Fra z Quarthal

Unbekann e üdliche Dauphiné
29. Ju i bis 8. Juli 2018
Leitu g: Dr. Raimu d Waibel

In diesen Städten und Gemeinden
gibt es Orts- bzw. Regionalgruppen des Schwäbi-
schen Heimatbundes. Die Kontaktdaten sind über
unsere Geschäftsstelle in Stuttgart erhältlich.
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Zu ieg möglichkei en und
Taxi ervice bei un eren Rei en

Bei viele  Tagesfahrte  u d Studi-
e reise  kö e  Sie auch außer-
halb des ze trale  Abfahrtsorts i
Stuttgart ei steige  – oft ga z i
Ihrer Nähe: I  Tübi ge , Reutli -
ge  oder Karlsruhe; bei Ulm, Her-
re berg oder Heilbro  u d am
We dli ger Bah hof. Die Über-
sicht der Zustiege außerhalb Stutt-
garts fi de  Sie i  u serer Pro-
grammbroschüre. We  es zeitlich
möglich ist, verei bare  wir ger e
auch weitere Zustiege e tla g der
Fahrtstrecke i dividuell mit
Ih e . 

Nutze  Sie bei u sere  Reise
ab vier Tage  Dauer u sere  Ta i-
service. Dabei werde  Sie mor-
ge s zu Hause abgeholt u d am
E de der Reise wieder heimge-
bracht. Bei kürzere  Reise  u d
Tagesfahrte  fahre  wir i  der
Regel i  Stuttgart-Mitte am Karls-
platz ab.

Dr. Alexander Jordan
1975 i  Füsse  gebore , studierte ich
Neuere u d Neueste Geschichte, Poli-

tik u d Betriebs-
wirtschaftslehre
i  Bamberg u d
a  der U iver-
sit  of Wales i
Swa sea u d
promovierte
2007 mit ei er
Arbeit zum Ers-

te  Weltkrieg im Alpe raum. Seit
Mitte 2008 leite ich als Direktor u d
Geschäftsführer das Wehrgeschicht -
liche Museum i  Rastatt u d habe
zahlreiche Publikatio e  zur La -
des-, Tech ik- u d Militärgeschichte
veröffe tlicht.

A lässlich der So derausstellu g
«Die kahle , kalte  Berge … – Der
Erste Weltkrieg im Alpe raum, die

Vo  der Bedeutu g der Fraue klöster
als feste Größe im Gefüge des Heili-
ge  Römische  Reichs Deutscher
Natio  zeuge  prachtvolle Klosterge-
bäude, hervorrage d ausgestattete

Die im Jahr 1926
von Margarete
Schütte-Lihotzky
 entworfene «Frank-
furter Küche», hier
das Exponat im
 Berliner Bröhan-
Museum, gilt als
Urtyp der modernen
Einbauküche und ist
ein Beispiel für die
richtungsweisende
Gestaltungs- und
Innovationskraft der
1920er-Jahre.

Symbol der Weltabgeschiedenheit:
Das mittelalterliche Sprechgitter
des ehemaligen Pfullinger Klarissen-
klosters.

Kirche  sowie ei drucksvolle Ku st-
werke u d Zeug isse des Glaube s-
lebe s dieser Fraue . Auf mehrere
Tagesfahrte  besuche  wir ehemalige
u d heute och bestehe de Fraue  -
klöster zum Beispiel i  Oberschwa-
be  u d am obere  Neckar. Ziel ei er
zweitägige  Studie reise ist die «hei-
lige» Stadt Köl , wo das religiöse
Lebe  der Fraue  seit dem frühe
Mittelalter ei e ga z beso dere Rolle
spielte.

Zu allen S udienrei en und
Exkur ionen bera en wir Sie gerne.
Tel. (0711) 239 42 11 oder
reise @schwaebischer-
heimatbu d.de

Deutsche Gebirgstruppe u d das
Württembergische Gebirgsbataillo »
im Wehrgeschichtliche  Museum
biete ich für de  Schwäbische  Hei-
matbu d ei e Tagese kursio  auf de
Hartma sweilerkopf i  de  Vogese
a , ei er der ei drucksvollste  Stätte
u d mah e de  De kmäler des Ers-
te  Weltkrieges. Verbu de  mit ei em
Besuch der So derausstellu g im
Wehrgeschichtliche  Museum soll
diese Tage fahr am 5. April 2018
auch de  Spure  u d Schicksale  der
Soldate  i  diesem verheere de  u d
u me schliche  Gebirgskrieg folge .

Die E kursio  die t auch der Vor-
bereitu g ei er im Jahr 2019 gepla -
te  mehrtägige  E kursio  zu de
Schauplätze  des Alpe krieges i
Südtirol.

Ich freue mich auf die Begeg u -
ge  mit Ih e !

«Aufbruch in die Moderne».
Die 1920er-Jahre
Vor dem Hi tergru d des gerade erst
zu E de gega ge e  Erste  Weltkrie-
ges kam es i  de  1920er-Jahre  zu
politische  u d wirtschaftliche
Umbrüche , die graviere de gesell-
schaftliche u d kulturelle Verä de-
ru ge  ach sich zoge . Architektur,
Bilde de Ku st, Ta z u d Literatur
verschaffte  sich eue, revolutio äre
Ausdrucksforme . U sere E kursio-

e  zu diesem Schwerpu kt führe
ach Berli , ach Maila d u d Turi

u d ach Ulm. U d atürlich werde
wir auch i  Stuttgart auf Spure suche
gehe .

Neue Reiseleiterinnen und Reiseleiter stellen sich vor:

Unsere Schwerpunkte 2018:
Frauengemein chaf en:
Ge chich e, Glaube und Kul ur
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Da be ondere Ge chenk:
Ein SHB-Rei egu chein

Mache  Sie Ihre  la desku dlich
i teressierte  Freu de  u d Ver-
wa dte , Nachbar  u d Kollege
ei  ga z beso deres Gesche k!
Überreiche  Sie ei e  Gutschei
für ei e Tagese kursio  oder ei e
Studie reise des Schwäbische
Heimatbu des.

Willkommen bonu für Neuein eiger

I teressiere  Sie sich für u sere la -
desku dliche  E kursio e  zu
Geschichte u d Ku st, Natur u d
Kulturla dschaft Württembergs,
habe  aber de  «Ei stieg» och

icht gefu de ? Oder habe  Sie
Verwa dte u d Freu de, die ger e
ei mal mitfahre  möchte ?

Mit u serem «Willkomme sbo-
us» möchte  wir alle ei lade ,

sich vo  der Qualität u serer
E kursio e  zu überzeuge  u d

u ter fachku diger Leitu g Neues
u d U erwartetes zu e tdecke .

U ser Willkomme sgesche k
für alle, die zum erste  Mal dabei
si d: 25% Nachlass auf de  Reise-
preis ei er Tages- oder Halbtages-
fahrt! 

Näheres zu diesem A gebot i
der Reiseprogrammbroschüre 2018
des Schwäbische  Heimatbu des
u d u ter www.schwaebischer-
heimatbu d.de/reise  

Ausstellungen in Baden-Württemberg
Für die Schwäbische Heimat zusammengestellt von der Landesstelle für Museumsbetreuung Baden-Württemberg (www.netmuseum.de)

Albstadt-Ebingen

Kunstmuseum der Stadt Albstadt
18. März – 9. Sept. 2018
Karl Hurms phantastische Alb-Sichten
Di bis Sa 14-17, So u. Fei 11-17

Bad Mergentheim

Deutschordensmuseum Bad Mergentheim
16. März – 16. Sept. 2018
Wie es euch gefällt –
Cartoons von Gerhard Glück
April bis Okt. Di bis So u. Fei 10.30-17; bis März
Di bis Sa 14-17, So u. Fei 10.30-17

Bad Schussenried-Kürnbach

Oberschwäbisches Museumsdorf Kürnbach
1. April – 31. Okt. 2018
Säufer, Huren, Irre.
Anders sein im oberschwäbischen Dorfalltag
April bis Okt. täglich 10-18 (letzter Einlass 17)

Benningen am Neckar

Museum im Adler
Bis 30. Sept. 2018
Eingesperrt, gefoltert & gehängt –
über Strafe und Strafen
So 14-17 u. nach Vereinb. (ausser Ferien-
u. Feiertage)

Beuren

Freilichtmuseum Beuren
Mai bis Okt. 2018
Jüdisches Leben
im ländlichen Württemberg
Di bis So 9-18

Biberach an der Riß

Museum Biberach
Bis 2. April 2018
Kinder
Di bis Fr 10-13 u. 14-17, Do bis 20, Sa u. So 11-18

Bietigheim-Bissingen

Stadtmuseum Hornmoldhaus
Bis 22. April 2018
Macht Handarbeiten glücklich? Von der
 Notwendigkei zur Selbstverwirklichung
Di, Mi, Fr 13.45-17.45, Do 13.45-19.45, Sa, So u.
Fei 10.45-17.45

Böblingen

Deutsches Bauernkriegsmuseum
Bis 2. April 2018
Bildgewalt – Jubiläumsausstellung des 
Bauernkriegsmuseums und der Städtischen
Galerie in der Zehntscheuer Böblingen
Mi bis Fr 15-18, Sa 13-18, So u. Fei 11-17

Deutsches Fleischermuseum
Bis 31. März 2018
Schlachtplatten. Kulinarische, fleischige und
tierische Plattencover
Mi bis Fr 15-18, Sa 13-18, So u. Fei 11-17

Städtische Galerie Böblingen
Bis 2. April 2018
Maskeraden & Marionetten.
Das Motiv der Doppeldeutigkeit im Werk
von Fritz Steisslinger
Mi bis Fr 15-18, Sa 13-18, So u. Fei 11-17

Braunsbach

Rabbinatsmuseum Braunsbach
8. April – 21. Mai 2018
10 Jahre Rabbinatsmuseum Braunsbach
April bis Okt. 2. u. 4. So im Monat 14-18 u. nach
Vereinb.

Bretten

Melanchthonhaus
27. April – 22. Mai 2018
Vom Dunkel ins Licht. Frauen der Reformation
im Süddeutschen Raum
Mitte Febr. bis Nov. Di bis Fr 14-17, Sa u. So 11-
13 u. 14-17 (Führungen 07252/583710)

Burgrieden-Rot

Museum Villa Rot
4. März – 3. Juni 2018
Formen der Natur – Pure Nature Art
Mi bis Sa 14-17, So u. Fei 11-17

Ebersbach an der Fils

Stadtmuseum «Alte Post»
Bis 8. April 2018
Lebendiger Orden mit großer Tradition.
Die Geschichte des Deutschen Ordens 
1190 bis heute und Deutsch-Ritter im Filstal
Do 14-18, So 14-17 u. nach Vereinb.

Ellwangen (Jagst)

Alamannenmuseum Ellwangen
Bis 8. April 2018
Goldblattkreuze –
Glaubenszeichen
der Alamannen
Di bis Fr 14-17, Sa u. So 13-17 u. nach Vereinb.

Esslingen am Neckar

Stadtmuseum im Gelben Haus
18. März – 14. Okt. 2018
Esskultur
Di bis Sa 14-18 und So u. Fei 11-18

Friedrichshafen

Graf-Zeppelin-Haus
Bis 8. April 2018
Max Ackermann – Der Motivsucher.
130 Werke zum 130. Geburtstag
täglich

Gaienhofen

Hermann-Hesse-Haus und-Garten
Bis 6. Mai 2018
Der Künstler Ernst Würtenberger (1868–1934)
und die literarische Szene
18. April bis 12. Okt. mit festen Terminen siehe
Webseite u. nach Vereinbarung für Gruppen
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Gerlingen

Stadtmuseum Gerlingen
Bis 15. April 2018
Licht und Schatten – 
200 Jahre Kulturgeschichte des Fahrrads 
Di 15-18.30, So 10-12 u. 14-17 u. nach Vereinb.

Göppingen

MuSeele – Geschichte der Psychiatrie
Bis 15. Juli 2018
Die Seele ist ein Oktopus. 
Antike Vorstellungen vom belebten Körper
Mi 16-18, So 14-16 u. nach Vereinb.

Herrenberg

Stadtarchiv
Bis 31. Juli 2018
Herrenberg im Nationalsozialismus
Mo bis Fr 8.30-12, Mi, Do 14-17

Isny im Allgäu

Museum am Mühlturm
Bis 6. April 2018
Rathaus Isny: Isny von oben.
Historische Stadtansichten und aktuelle
Luftaufnahmen
Mo bis Fr 9-12 sowie Do 14-18

Kirchberg an der Jagst

Sandelsches Museum
8. April – 9. Sept. 2018
Schloss Kirchberg. Geschichte einer Residenz
So u. Fei 14-17 u. nach Vereinb. 

Künzelsau-Gaisbach

Museum Würth
Bis 3. Juni 2018
HAP Grieshaber und der Holzschnitt –
Sammlung Würth und Leihgaben
täglich während Sonderausstellungen 11 – 18

Laupheim

Schloss Großlaupheim
Carl Laemmle 
Ein Laupheimer in der Welt
Sa, So, Fei 13-17

Marbach am Neckar

Schiller-Nationalmuseum / Literaturmuseum
der Moderne
Bis 29. April 2018
Die Familie. Ein Archiv
Di bis So 10-18

Maulbronn-Schmie

Steinhauerstube. Das Dorfmuseum in Schmie
14. April – 28. Okt. 2018
Wilderer im Stromberg
April bis Okt. 1. u. 3. So im Monat 14-18

Meersburg

Rotes Haus
Emil Kiess. Die Wirklichkeit des Sichtbaren
22. März – 24. Juni 2018
Di-So und feiertags 11-17 Uhr 

Mössingen

Pausa Quartier
Bis 18. März 2018
Pausa-Tonnenhalle: Stankowski und die
Pausa. In Kooperation mit der Stankowski-
Stiftung Stuttgart
Do bis So (auch Fei) 14-18

Mühlacker

Museum Mühlacker
Bis 4. März 2018
Ständig im W@ndel. Industrie im Mühlacker
des 19. und 20. Jahrhunderts
Do 15-19; So 14-17

Münsingen

Albmaler Museum
Bis 29. April 2018
Eduard Niethammer
Mi bis So 10-18

Oberstadion

Krippenmuseum und Christoph-von-Schmid-
Gedenkstätte
Bis 30. Sept. 2018
Aus Feuer und Erden.
Krippen aus Glas und Porzellan
So 14-17; Palmsonntag bis 2 Wochen nach
Ostern: Mo bis Sa 14-17, So u. Fei 11-17 und
nach Vereinbarung

Pforzheim

Schmuckmuseum Pforzheim
Bis 2. April 2018
Pretty on pink –
graue Eminenzen
des Schmucks
Di bis So 10-17

Schmuckmuseum Pforzheim
5. Mai 2018 – 6. Jan. 2019
Ost trifft West. Exquisite Kostbarkeiten des Art
déco. Die Sammlung von Prinz und Prinzessin
Sadruddin Aga Khan
Di bis So 10-17

Rangendingen

Heimatmuseum «s’Mahles Haus»
4. März – 29. April 2018
Evangelisch in Hohenzollern
1. u. 3. So im Monat 14-17

Ravensburg

Kunstmuseum Ravensburg
Bis 8. April 2018
Karl Schmidt-Rottluff –
Das Rauschen der Farben
Di bis So u. Fei 11-18, Do 11-19

Museum Humpis-Quartier
Bis 1. April 2018
Der 30-jährige Krieg:
Schauplatz Oberschwaben
Di bis So 11-18, Do 11-20 (Karfreitag geschl.)

Reutlingen

Heimatmuseum Reutlingen
24. März – 3. Juni 2018
#RTimBild: Dein Blick – Deine Stadt.
Reutlingen mit dem Smartphone
Di bis Sa 11-17, Do 11-19, So u. Fei 11-18,
Karfreitag geschlossen

Städtisches Kunstmuseum Spendhaus Reutlingen
Bis 8. April 2018
Die großen Menschheitsbilder eines Ketzers.
Christliche Themen im Werk HAP Grieshabers
Di bis Sa 11-17, Do 11-19, So u. Fei 11-18

Rottweil

Dominikanermuseum Rottweil
18. März – 24. Juni 2018
Angela M. Flaig zum Siebzigsten –
Natur und Konzept
Di bis So 10-17 (geschl. Fastnachtsdienstag, 
Karfreitag)

Schwäbisch Gmünd

Museum und Galerie im Prediger
11. März – 10. Juni 2018
Hermann Pleuer –
Ein schwäbischer Impressionist
Di, Mi u. Fr 14-17, Do 14-19, Sa, So u. Fei 11-17

Silberwarenmuseum Ott-Pausersche Fabrik
15. April – 28. Okt. 2018
Impulse. 30 Jahre Stiftung Gold-
und Silberschmiedekunst
Di, Mi u. Fr 14-17, Do 14-19, Sa, So u. Fei 11-17

Schwäbisch Hall

Hällisch-Fränkisches Museum
25. März – 3. Juni 2018
Wolfgang Bier (1943-1998)
Di bis So 10-17

Sonnenbühl-Erpfingen

Osterei-Museum
Bis 5. Nov. 2018
Rot in Schale. 25 Jahre Ostereimuseum
März bis 5. Juni Di bis Sa 10-17, So u. Fei 11-17;
6. Juni bis Nov. So 13-17

Stuttgart

Bibliorama. Das Bibelmuseum Stuttgart
Bis 8. April 2018
Die Bibel und das liebe Geld
Mo, Mi bis Sa 13-17, So u. Fei 12-17
(Fü 1. So im Monat 14) u. nach Vereinb.

Haus der Geschichte Baden-Württemberg
Bis 24. Juni 2018
Denn die Zeiten ändern sich ... 
Die 60er-Jahre in Baden-Württemberg
Di bis So 10-18, Do 10-21

Kunstmuseum Stuttgart
Bis 3. Juni 2018
Reinhold Nägele. Chronist der Moderne
Di bis So 10-18, Fr 10-21

Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart
Bis 6. Mai 2018
Baubionik – Biologie beflügelt Architektur
Di bis Fr 9-17, Sa, So u. Fei 10-18

Staatsgalerie Stuttgart
Bis 2. April 2018
Der Meister von Meßkirch –
Katholische Pracht in der Reformationszeit
Di bis So 10-18, Do 10-20

Theodor-Heuss-Haus
Bis 8. April 2018
Schamlos? Sexualmoral im Wandel
Di bis So 10-18
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Stuttgart-Bad Cannstatt

Stadtarchiv Stuttgart
Bis 4. Mai 2018
Kessel unter Druck. 
Protest in Stuttgart 1945-1989
Mo 9-13; Di, Do u. Fr 9-16; Mi 9-18

Sulz am Neckar-Glatt

Kultur- und Museumszentrum Schloss Glatt
11. Mai – 22. Juli 2018
Martin Kasper im Wasserschloss Glatt
Di bis Fr 14-17, Sa u. So 11-18

Kunststiftung Paul Kälberer
31. März – 28. Okt. 2018
Paul Kälberer und die Stuttgarter Sezession
April bis Okt. So u. Fei 14-17 u. nach Vereinb.

Ulm

Donauschwäbisches Zentralmuseum
Bis 27. Mai 2018
Deutsche in Rumänien. 
Eine Minderheit – viele Geschichten
Di bis So 11-17

Museum der Brotkultur
Bis 20. Mai 2018
Früchte in der Kunst. 
Aus der Sammlung Rainer Wild
täglich 10-17

Museum Ulm
Bis 8. April 2018
41 Minuten. Auf archäologischem Gleis
über die Schwäbische Alb
Di bis So 11-17, Do 11-20

Villingen-Schwenningen

Städtische Galerie Lovis-Kabinett
Bis 22. April 2018
Geschenkt – Genommen
Di bis So 10-12 u. 14-17

Waiblingen

Galerie Stihl Waiblingen
Bis 22. April 2018
Scharf geschnitten –
Vom Scherenschnitt zum Papercut
Di bis So 11-18 u. Do 11-20

Waldenbuch

Museum der Alltagskultur – Schloss Waldenbuch
17. März – 9. Sept. 2018
Mein Name ist Hase –
Redewendungen auf der Spur
Di bis Sa 10-17, So u. Fei 10-18

Wendlingen am Neckar

Stadtmuseum Wendlingen am Neckar
Bis 8. April 2018
Xocolatl – auf den Spuren der Schokolade
Do 16-20, Sa 14-17, So 10-12 u. 14-17 
u. nach Vereinb.

Wertheim-Eichel

Museum Schlösschen im Hofgarten
Bis 2. April 2018
Die Suche nach dem wahren Licht –
Vom frühen Realismus über die 
Freilichtmalerei der Schule von Barbizon
zum Impressionismus
1. Mai bis 31. Okt. Di bis Sa 14-17,
So u. Fei 12-18 u. nach Vereinb

SH aktuell · SH aktuell
Für die Schwäbi che Heima zusamme gestellt vo  Rei hold Fülle

Disse s über
Wi dräder-Ge ehmigu g

(StN) Das Stuttgarter Umweltmi iste-
rium sieht sich seit lä gerer Zeit mas-
siver Kritik vo  Naturschutzverbä -
de  u d Wi dkraftgeg er  aus-
gesetzt – zugespitzt lautet der Vor-
wurf: Die Behörde  würde  Ge eh-
migu ge  für Wi dkrafta lage  zu
leichtfertig erteile , um die E ergie-
we de zu beförder . Vor allem der
Naturschutz werde oft icht ausrei-
che d berücksichtigt. Jetzt hat das
Mi isterium deshalb ei e aufwe -
dige Abfrage bei de  La dratsämter
u d Stadtkreise , die de  Bau der
Wi dräder ge ehmige , gemacht.

Das Ergeb is: Zwische  dem
1. Ja uar 2015 u d dem 30. September
2017 si d 67 Wi dkrafta lage  abge-
leh t worde . Zudem wurde de
A tragsteller  vo  63 weitere  Wi d-
räder  bedeutet, dass sie kei e Cha ce
auf ei e Ge ehmigu g hätte , worauf-
hi  die A träge zurückgezoge  wur-
de . Im gleiche  Zeitraum gab es 303
Ge ehmigu ge . Das bedeutet, dass
bei i sgesamt ru d 430 gepla te

Wi dräder  etwa 300, also gut zwei
Drittel, realisiert werde  ko te  oder

och kö e . Bei 40 der i sgesamt 130
icht ge ehmigte  A lage  sei der

Naturschutz der ei zige Ableh u gs-
gru d gewese , sagte Mi ister Fra z
U tersteller (Grü e) auf A frage. I
ei er u beka te  Zahl weiterer Fälle
habe der Naturschutz ei e Rolle
gespielt. Vo  ei er Ver achlässigu g
der vorgeschriebe e  Umweltprüfu -
ge  kö e deshalb kei e Rede sei , so
U tersteller.

Ge au dies war aber das Ergeb is
ei er Stichprobe der Umweltver-
bä de Nabu, BUND u d La des a-
turschutzverba d im September 2017
gewese . Es ware  die arte schutz-
rechtliche  Gutachte  vo  acht Wi d-
parks auf 100 Kriterie  u tersucht
worde  – alle seie  teils eklata t vo
de  Vorgabe  der La desa stalt für
Umwelt abgewiche . Auch Wi d-
kraftgeg er wie Michael Haueis vo
der Bürgeri itiative Pro Schurwald
kritisiere , dass diese Gutachte  vo
de  Wi dradprojektierer  fi a ziert
werde  u d dass es kei e Qualitäts-
kriterie  gebe. Die I itiative hatte

«ihr» Wi dkraftprojekt Goldbode
bei Lichte wald (Kreis Essli ge )
ebe falls u tersucht: «Das Ergeb is
war och schlechter als dasje ige der
Umweltverbä de», sagt Haueis. Ma
habe deshalb ei e Rechts- u d Die st-
aufsichtsbeschwerde beim Regie-
ru gspräsidium Stuttgart ei gereicht.

(Siehe «Schwäbische Heimat»,
2017/04, S. 508)

I  Gaildorf stehe  die 
höchste  Wi dräder

(StN) Strom erzeuge  u d gleichzei-
tig mit Wasser speicher  – das ist das
i ovative Ko zept der Gaildorfer
A lage. Der erste Schritt ist erreicht:
Die Wi dräder erzeuge  Strom.

Dem Ma  ist es offe sichtlich
er st mit grü er E ergie. Ale a der
Schech er, 48, Erfi der u d Teilhaber
des Pilotprojekts Naturstromspeicher
Gaildorf (Kreis Schwäbisch Hall).
Sei e Idee: Wi d u d Wasser Ha d i
Ha d arbeite  zu lasse , um Produk-
tio  u d Speicheru g vo  er euerba-
rer E ergie möglich zu mache . Beim
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Tech ologieko zer  Voith hat der
I ge ieur die Idee gebore  u d i  der
Ma  Bögl Wi d AG sei e  Part er
gefu de . Wasserbatterie – u ter die-
sem Begriff wird das Projekt u
weltweit vermarktet.

Ei ei halb Jahre ach dem Spate -
stich im Limpurger La d ist Halbzeit:
Seit 18. Dezember 2018 fließt bei Gail-
dorf grü er Strom, erzeugt vo  der
höchste  Wi dkrafta lage der Welt.
Vier Türme mit Nabe höhe  vo  155
bis 178 Meter  hat das U ter ehme
aus Neumarkt i  der Oberpfalz auf
de  Höhe zug u weit der 12.000-
Ei woh er-Stadt errichtet. Pro Jahr
solle  sie jeweils mehr als zeh  Giga-
wattstu de  Strom erzeuge  – ge ug
für 10.000 Vier-Perso e -Haushalte.
«4 Wi dräder a statt 30.000 To e
Brau kohle» steht auf dem Plakat,
das die Vera twortliche  bei der offi-
zielle  I betrieb ahme stolz vor
ei em der riesige  Türme im ver-
sch eite  Wald e thülle . Der Blick
geht i  die Höhe: Die Spitze  der
Rotorblätter si d bei dieser Witteru g

ur zu erah e  u d verschwi de  i
246 Meter Höhe im Nebel.

Der Tag ist freilich ur ei  Zwi-
sche schritt. E de 2018 wird die Was-
serbatterie a s Netz gehe  – die
eige tliche I ovatio  des Natur-
stromspeichers. Als soge a tes
Oberwasserbecke  die e  ämlich
die 40 Meter hohe  Wi dradsockel
mit ei em Durchmesser vo  16,8
Meter . Diese wiederum stehe  i
ei em Auße becke  mit 63 Meter
Durchmesser, das später bis zu 13
Meter hoch mit Wasser gefüllt ist.
A gesichts der Me ge u d dem
Druck lächerlich a mute de 30 Ze  -
timeter dicke Beto wa d – «ei  Tech-

ologiespru g», schwärmt Schech-
er. Ei  «voll rec celbares» Pol -

eth le -Druckrohr verbi det da
die Wi dräder mit ihre  Wasserspei-
cher  u terei a der u d mit dem im
Tal gelege e , zwölf mal zwölf Meter
große  Pumpspeicherwerk u d dem
U terbecke .

Mit dem fle ible  Kurzzeitspei-
cher kö e  bei Bedarf weitere 70
Megawattstu de , also bis zu vier
Stu de  gespeicherter Strom ei ge-
speist werde  u d zur Netzstabilität
beitrage . «Das Speicherko zept
agiert e trem fle ibel u d ka  i er-

halb vo  30 Seku de  zwische
Stromproduktio  u d Speicheru g
wechsel », rühmt Josef K itl, Vor-
sta d der Ma  Bögl Wi d, das Ko -
zept. Vo  dem S stem ist offe sicht-
lich auch das Bu desumweltmi iste-
rium überzeugt: Es fördert die E t-
wicklu g der A lage mit 7,5 Millio-

e  Euro.
Nebe  der Kombi atio  Wi d u d

Wasser birgt die Wasserbatterie ei e
zweite I ovatio : Sie soll ei  Spei-
cherkraftwerk «vo  der Sta ge» wer-
de . Die A lage wird vollstä dig
sta dardisiert, um sie vermarkte  zu
kö e . Die Frage ach dem Markt-
volume  wird vo  de  Vera twortli-
che  icht ko kret bea twortet. Es
gebe viele A frage  aus dem deut-
sche  u d europäische  Raum, sagt
der Vorsta d ausweiche d. U d da
die Wasserbatterie auch auf Salzwas-
ser ausgelegt sei, hätte  beispiels-
weise I sel  die Möglichkeit, autark
zu werde . Nach heftigem Wider-
sta d zu Begi  hat sich die Ei stel-
lu g der Bevölkeru g i zwische
offe bar geä dert. «Der weitaus
größte Teil der Gaildorfer hat das Pro-
jekt positiv aufge omme », sagt der
Bürgermeister.

Sechs ausgezeich ete
Forschu gsprojekte

(epd) Sechs Forschu gsprojekte
ehre amtlicher Lokalhistoriker habe
de  36. La despreis für Heimatfor-
schu g i  Bade -Württemberg erhal-
te . Mi isterialdirektor Ulrich Stei -
bach sagte am 23. November 2017 i
Bad Merge theim bei der Verleihu g,
Heimatforschu g sei für die gesamte
Gesellschaft wichtig. Sie stärke das
Zugehörigkeits- u d das Zusamme -
gehörigkeitsgefühl. Vergebe  wurde
a  die sechs ausgezeich ete  Arbei-
te  ei  Preisgeld vo  i sgesamt
11.000 Euro. Für sechs weitere Arbei-
te  gab es A erke u gsurku de .
Der Erste Preis (5.000 Euro) gi g a
Rei hold Beck aus Essli ge  für sei e
Arbeit «Flora vo  Essli ge  – E t-
wicklu g i  de  verga ge e  200
Jahre  u d Dokume tatio e  des
aktuelle  Besta des». Die beide
zweite  Preise hatte  Eise bah pio-

iere aus Württemberg u d das Tage-

buch ei er jüdische  Schüleri  aus
de  1930er-Jahre  zum Thema. Der
mit 1.500 Euro dotierte Juge dförder-
preis gi g a  Tim Harte stei  aus
Karlsruhe für «Digitale Spure suche
i  mei em Lebe sraum». De  Schü-
lerpreis vo  1.300 Euro teile  sich
Sophie Rotfuß u d Ja a Tolksdorf aus
Elztal für ihre Arbeit «Vo  der Mauer
zur Tür – Die Simulta kirche St.
Julia a i  Mosbach» mit Paul Klei
aus Ebri ge  für «Der Freiburger
Trümmere preß. Mit Volldampf i
Richtu g Wiederaufbau!». Theme
der Arbeite  mit A erke u gsur-
ku de ware  u ter a derem Migra-
tio  i  der Gege wart, der Bergbau im
Schwarzwald u d der Dialekt des
oberschwäbische  «Seealema isch». 

Jazzpreis für Ber d Ko rad

(epd) Für sei  Lebe swerk erhält der
Sa ofo ist, Klari ettist u d Kompo ist
Ber d Ko rad de  bade -württember-
gische  La desjazzpreis. Er sei ei
«virtuoser I strume talist u d muti-
ger Ava tgardist», teilte die Ku st-
staatssekretäri  Petra Olschowski i
Stuttgart mit. Der Preis ist mit 10.000
Euro dotiert.

Do auschwäbischer
Kulturpreis für Heh

(epd) Die Ulmer L rikeri  u d Kü st-
leri  Ilse Heh  hat de  mit 5.000 Euro
dotierte  Do auschwäbische  Kul-
turpreis erhalte . Geehrt werde ihre
kü stlerisch-literarische Doppelbega-
bu g, u d dass ihre Arbeite  de
Boge  vo  der Verga ge heit i  Süd-
osteuropa bis zur europäische
Gege wart spa e , teilte das bade -
württembergische I e mi isterium
am 29. November 2017 mit. De  mit
2.500 Euro dotierte  Förderpreis
erhielt der Publizist Herbert Wer er
Mühlroth. Die mit 2.500 Euro dotierte
Ehre gabe gi g a  de  Historiker
Helmut Erwert.

I e mi ister Thomas Strobl (CDU)
beto te bei der Preisverleihu g i  Si -
delfi ge , die Do auschwäbische Kul-
tur sei wichtig für alle Deutsche . Sie
mache Erfahru ge  zugä glich, die
so st i  Vergesse heit geriete . Dazu
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»Manchmal genügt Felix 
Huby schon ein Satz, um eine 
Figur zur Person zu machen, 
und seine Handhabung der 
Sprache ist dabei unüber-
troffen.« DIE ZEIT

»Ein Geschichtenerzähler 
par excellence!« 
Südwestrundfunk

»Einfach ein großer 
Erzähler.« Südkurier

Felix Huby und Hartwin Gromes
Die Kerners
Eine Familiengeschichte
272 Seiten, geb. mit Schutz-
umschlag, bedruckter Vor- und 
Nachsatz mit einer Illustration, 
24 Euro, auch als eBook erhältlich

Hermann Bausinger 
Eine Schwäbische Literatur-
geschichte
2. Aufl age 2017, 440 Seiten und 
20 s/w Abbildungen,
geb. mit Schutzumschlag und einem 
Lesebändchen, 28 Euro, 
auch als eBook erhältlich

»Ein meisterhafter Über-
blick, ein Standardwerk, ein 
unentbehrliches Lesebuch.« 
Literaturblatt 
»Bündig und kurzweilig: 
lauter Lesenswertes über 
Mörike, Schiller & Co.« 
Mannheimer Morgen 
»Eine Fundgrube kluger 
Analysen und Anekdoten.« 
Schwäbisches Tagblatt
»Danke für diese sehr lesens-
werte Literaturgeschichte!« 
Denis Scheck

In 2ter Auflage: Hermann Bausingers Opus 
magnum. Von Wieland, Schubart, Hölderlin 
über Mörike, Uhland, Vischer zu Blau, Härtling, 
Sayer, Troll und Walser. Glänzend erzählt. 

Welch schwäbische Familiengeschichte! 
Wenige Menschen in Deutschland haben die 
dramatische Umbruchzeit zwischen 1789 und 
1848 so intensiv erlebt wie die Brüder Kerner … 

zähle die Erfahru g vo  Flucht u d Vertreibu g, vo
I ter ieru gslager  mit u me schlichste  Bedi gu ge
sowie der mühevolle Aufbau ei es eue  Lebe s fer  der
vertraute  Heimat. Bade -Württemberg hat 1966 de
Do auschwäbische  Kulturpreis i s Lebe  gerufe .  

Joachim Rukwied ist
«Di osaurier des Jahres»

(epd) Der Naturschutzbu d Deutschla d (Nabu) hat dem
Präside te  des Deutsche  Bauer verba ds (DBV), Joa-
chim Rukwied, de  «Di osaurier des Jahres 2017» verlie-
he . Der DBV-Chef erhalte Deutschla ds «pei lichste
Umweltpreis für sei e rücksichtslose Blockade ei er
umweltfreu dliche  Agrarreform», sagte Nabu-Präside t
Olaf Tschimpke E de Dezember 2017 i  Berli .

Der bade -württembergische Nabu-La desvorsitze de
Joha es E ssle a te i  Stuttgart die Verleihu g ei
«richtiges Sig al zu richtige  Zeit». Rukwied, der aus Eber-
stadt bei Heilbro  kommt, setze sich i  Berli  u d Brüssel
für ei e Agrarpolitik ei , «die icht ur dem Naturschutz
i sgesamt, so der  auch de  I teresse  der klei struktu-
rierte  La dwirtschaft hier i  Bade -Württemberg zuwi-
derläuft». Rukwied ist i  Perso alu io  Präside t des DBV,
des europäische  Bauer verba ds COPA sowie des bade -
württembergische  La desbauer verba ds. Nach Ei -
schätzu g E ssles die e Rukwied «i  erster Li ie de  I te-
resse  der i dustrielle  La dwirtschaft u d der Ko -
zer e, die mit Masse tierhaltu g, Pestizide , Ku stdü -
ger  u d Ge tech ik Geld verdie e  u d dabei vo  der
Förderu g aus Steuermittel  profitiere ». 

Rukwieds «Weiter so wie bisher» verstärke das Höfes-
terbe  bäuerlicher Familie betriebe im Südweste  u d
de  Verlust der Arte vielfalt i  der Agrarla dschaft och
weiter. «Was wir brauche , ist ei e Agrar politik, die Bäue-
ri e  u d Bauer  u terstützt, gleichzeitig Böde  u d
Wasser scho t u d die Arte vielfalt i  u serer Kultur-
la dschaft erhält», forderte E ssle. Der Nabu hatte bereits
2001 Rukwieds Vorgä ger Gerhard So leit er mit dem
«Di osaurier des Jahres» bedacht. 

Marbach über immt Mörike u d Hesse

(dpa) Marbach hat ei e Fra kfurter Privatsammlu g zu
dem aus Ludwigsburg stamme de  Dichter Eduard
Mörike erworbe . Es ha dele sich um Ha dschrifte , Erst-
ausgabe , Widmu gse emplare, Grafike  u d Gege -
stä dliches vo  u d zu Mörike sowie sei em Umkreis,
erklärte das DLA. Die Sammlu g sei vo  Klaus Berge, Mit-
glied der Deutsche  Schillergesellschaft u d «la gjähriger
Freu d» des Literaturarchivs, erworbe  worde . Das DLA
hat etwa 250 Briefe u d Karte  erhalte , die der Schrift -
steller Herma  Hesse zwische  1930 u d 1962 a  sei e
Cousi e Fa  Schiller schrieb. Die Briefe seie  auf-
schlussreiche Zeug isse zu Lebe  u d Werk des Literatur-

obelpreisträgers i  ei er vo  politische  Umbrüche ,
Ideologie  u d Gewalt geprägte  Zeit.



Lob für Jäger u d Sammler
i  Lei felde -Echterdi ge

Jage  u d Sammel  sicherte  ei st
die Lebe sgru dlage des stei zeit -
liche  Me sche . Zumi dest das
Sammel  ist offe bar als me schli-
ches Gru dbedürf is gebliebe . Bis
weit i  die A tike zurück wisse  wir
vo  Sammlu ge  verschiede ster
Ob jekte. Oh e die la desherrliche
u d seit dem 19. Jahrhu dert auch
bürgerliche Sammlertätigkeit wäre
u sere Musee  kaum vorstelle . Ei
Lob des Jage s u d Sammel s ist
durchaus a gebracht.

Sammlu ge  e tsta de  u d e t-
stehe  aus verschiede ste  Grü -
de  – jede Sammlu g hat ihre  eige-

e  Charakter. I  der Ausstellu g
«Sammlerglück» präse tiere  im
Stadtmuseum Lei felde -Echterdi -
ge  der Förderverei  Stadtmuseum
u d das Stadtarchiv vom 22. April bis
29. Juli 2018 «Liebli gsstücke» fü f-
zeh  privater Sammler u d dreier
I stitutio e  Die Ba dbreite ist groß:
vom «Herkömmliche » wie Modell-
eise bah e  oder Puppe stube  bis
zu recht e otisch a mute de  Objek-

te  wie Tischkehrgar iture  oder
Hämmer ; weiter i  je eige e  Abtei-
lu ge : Militaria (1871–1914), Spiel-
automate , Mess-I strume te der
La desvermessu g, Juge dstilflie-
se , Modellflugzeuge, Stickbilder,
Dachziegel, vergrößerte Abzüge vo
Origi al egative  „Echterdi ge  um
1910», Kü stlera sichte  des Orts-
teils Musberg, «Liebli gsstücke» aus
dem Deutsche  Spielkarte museum
u d zwei icht spezialisierte  Samm-
lu ge . U d weil es heißt «früh übt
sich», präse tiere  Ki der am 13.
Mai., dem I ter atio ale  Museum-
stag, ihre Sammlu ge  im Museum;
hi zu komme  herausrage de Stücke
ei er Spielautomate - u d ei er
Orgelsammlu g.

Aus für de  Schwäbische
Heimatkale der

(red) Mit dem 129. Jahrga g immt
der Kohlhammer-Verlag Stuttgart
de  «Schwäbische  Heimatkale der»
aus sei em Sortime t. Der Kale der
für das Jahr 2018 setzt de  Schluss-
pu kt hi ter ei e la ge Geschichte.
(siehe «Schwäbische Heimat» 2017/4,
Buchbesprechu ge  Seite 514). 

Das E de dieses Buchkale ders,
der seit 1884 i  viele  schwäbische
Haushalte  gelese  wurde, wird vo
Verlagsseite mit der «Verä deru g
vo  Märkte , Ku de gruppe  u d
Publikumsi teresse» begrü det. 

Der «Schwäbische Heimatkale -
der» sta d i  der Traditio sli ie der
Volkskale der, die zu Begi  des 19.
Jahrhu derts aufkame . Nach dem
Vorbild des Rhei lä dische  Haus-
freu ds, a  dem auch Joha  Peter
Hebel mitarbeitete, si d damals im
Südweste  etwa der «Hi ke de
Bote» i  Lahr, der «Schwarzwälder
Hausschatz» i  Ober dorf/Neckar
u d ebe  auch der «Schwäbische Hei-
matkale der» i  Stuttgart gedruckt
worde . Der «Schwäbische Heimat-
kale der» kam u ter dem Titel
«Schwabe kale der» auf de  Markt
u d sollte Alt u d Ju g belehre  u d
u terhalte . Zu de  Herausgeber
zählte  der Heimatdichter Ha s Re -
hi g, die Schriftsteller Karl Götz u d
Hei z-Euge  Schramm, sowie der
Mi isterialrat a. D. Ralf Ja dl, der sei-

er große  Leserschaft besser als Karl
Napf beka t ist u d der bis heute
satirisch, politisch u d humoristisch
die gesellschaftliche  Zustä de kom-
me tiert. De  letzte  zeh  Ausgabe
des Schwäbische  Heimatkale ders
sta d der frühere Ru dfu kjour alist
Wolfga g Walker als Herausgeber vor. 

«MAHN-MAL!» für zivile 
Opfer aus Kirchheim/Teck

(PM) Am Volkstrauertag 2017 wurde
i  Kirchheim das «MAHN-MAL!» ei -
geweiht, mit dem a  die zivile  Opfer

atio alsozialistische  U rechts aus
der Kirchheimer Bevölkeru g eri ert
werde  soll. Hi ter dem Hauptei -
ga g des Alte  Friedhofs ragt dieses
De kmal als filigra es Stahlgerippe
wie ei  zerbroche es Brustkorbskelett
bis i  das Blätterdach ei er alte  Rot-
buche u d provoziert die Passa te ,
sei e  «beklemme de  I e raum» –
so die Sprache der Kü stleri  – zu
betrete . Auf 21 Spruchbä der  wird
dort i  i dividuelle  Botschafte  auf
Schickale vo  Mä er , Fraue  u d
Ki der  aus Kirchheim hi gewiese ,
die durch de  Natio alsozialismus
bitter zu leide  hatte . Zum Beispiel:
Wegen meiner Behinderung ha man

mich in Grafeneck verga ! Man ha un

al ru i che Krieg gefangene in Kirch-

heim er cho en! Auch in Kirchheim

mu en wir den Juden ern ragen. Wir

wurden en rech e , zur Fluch ge rieben

oder im KZ ermorde ! An mir wurde da

Ge e z zur Unfruch barmachung un er

Zwang erfüll ! Gleich nach meiner

Gebur in Au chwi z wurde mir eine KZ-

Nummer ein ä owier – dann wurde ich

ermorde ! Weil ich al ru i cher Zwang -

arbei er nich rich ig deu ch ver and,

er chlug man mich mi einem Hammer –

keinen kümmer e da ! Ich lieb e einen

Men chen meine eigenen Ge chlech

und wurde verhaf e ! Wir Zigeuner wur-

den al ogenann e Gefahr für die deu che

Ra e au Kirchheim zwang depor ier

und imKZ ermorde !Wirwurden al Kin-

der Opfer der Luf angriffe auf Kirchheim!

Mich ha man al junge deu che Frau bei

meiner Fluch au demO en imMai 1945

zu Tode vergewal ig !

2014 hatte die Kirchheimer Ober-
bürgermeisteri  A gelika Matt-Hei-
decker ei e  Arbeitskreis i s Lebe
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gerufe , der die i haltliche Ko zep-
tio  dieses De kmals e twickel
sollte. Zu de  Mitarbeiter  u d Mit-
arbeiteri e  zählte  die mit der
Umsetzu g beauftragte Kü stleri
Mo ika Majer, Fritz Hei zelma  als
Miti itiator u d Vertreter des Verschö-

eru gsverei s, das Stadtarchiv mit
sei em Helferstab u d Juge dliche aus
dem Mehrge eratio e haus Li de
u d der Juge dorga isatio  des Deut-
sche  Rote  Kreuzes. Auf die juge dli-
che  Teil ehmer gehe  vor allem die
ICH-Aussage  des MAHN-MALs
zurück, die durch ihre verbalisierte
Aktualität Betroffe heit auslöse  sol-
le . Die für das MAHN-MAL ausge-
wählte Sta dfläche geht letztlich auf
die 1993 mit U terstützu g des Hei-
matbu ds erstritte e Wiederbelegu g
des Alte  Friedhofs zurück, bei der
sich a schließe d die Stadtverwaltu g
die Möglichkeit erhalte  wollte, die
zivile  Kriegsopfer des Zweite  Welt-
krieges zu würdige  (vgl. «Schwäbi-
sche Heimat» 1998/4, S. 413).

Alle Beteiligte  zeigte  sich am
E de der Vorpla u gsphase über-
rascht, wie viele e tsetzliche Schick-
sale aus der Zeit zwische  1933 u d
1945 aufgelistet werde  musste .
Kirchheim zählte 1939 mit 13.260 Ei -
woh er  eige tlich zu de  u auffälli-
gere  Provi zstädte  Württembergs,
wo – so die Erwachse e  der Nach-
kriegszeit – im Natio alsozialismus
« ichts beso ders Schlimmes» pas-
siert sei. Doch die i  Stahl ei gelasse-

e  Sätze des De kmals spreche
u  ei e deutlich a dere Sprache.

Alle auf dem «MAHN-MAL» a ge-
sproche e  Ei zelschicksale werde
derzeit u ter der Leitu g des Stadtar-
chivs wisse schaftlich aufgearbeitet
u d bis E de 2018 veröffe tlicht. 

Oberschwäbischer
Mühle preis 2017 

(PM) Die Arbeitsgemei schaft Müh-
le straße Oberschwabe  hat am 18.
November 2017 de  So thofe er
Schrei er u d Mühle bauer Robert
Vetter mit dem Oberschwäbische
Mühle preis 2017 i  der Obere  Mühle
Echteler bei Leutkirch ausgezeich et.
Dr. Lutz Dietrich Herbst, Wasserhisto-
riker am bade -württembergische
La desamt für De kmalpflege Essli -
ge , würdigte i  sei er Laudatio Vet-
ters Herz für alte Mühle  u d sei
bemerke swertes E gageme t. 

Viele alte Wassermühle  im süd-
deutsche  Raum trüge  sei e Ha d-
schrift. Vom Mühlstei schärfe  bis
hi  zum Bau vo  Wasserräder  bri ge
er sei  umfa greiches Erfahru gswis-
se  u d Geschick i  die Restaurieru g
der Publikumsliebli ge ei . Auch als
Dokume tarfotograf habe sich Vetter
i ter atio al i  Fachkreise  ei e
gute  Name  erworbe . Als La d-
Mühle arzt alte  Schlages sei er
jedoch ur da k Mu dpropaga da
telefo isch erreichbar. Vetter, der

bereits Träger des Ehre zeiche s des
ba erische  Mi isterpräside te  ist,
habe sich auch als Dokume tarfoto-
graf alter Mühle  i  der i ter atio a-
le  Gemei schaft der Mühle freu de
ei e  beka te  Name  erworbe .
Die Arbeitsgemei schaft Mühle -
straße Oberschwabe  vera twortet
ei  Netzwerk vo  100 Statio e  ru d
um die oberschwäbische Wasser- u d
Wi dmüllerei im Dreieck zwische
Do au, Iller u d dem Bode see.

2016 war der geler te Werkzeug-
macher u d Rettu gsassiste t beim
DRK-Kreisverba d Biberach Otto
Schmidt der Preisträger. Er wurde für
sei e la gjährige  Verdie ste um die
Vermittlu g vo  Sachwisse  der
u terschiedlichste  Mühle arte  bei
Führu ge  mit dem Oberschwäbi-
sche  Mühle preis geehrt. 

Daimler erweitert 
Teststrecke

(dpa) Der Autobauer Daimler hat auf
dem Gelä de sei es Tech ologieze -
trums i  Imme di ge  (Kreis «Tuttli -
ge ) weitere Teststrecke  eröff et. Es
seie  vier eue soge a te Prüfmo-
dule gestartet, teilte das U ter ehme
mit. So werde auf ei em Absch itt vor
allem das auto ome Fahre  geprobt.
Weitere Bereiche böte  beispielsweise
Stadtstraße  oder auch u befestigte
Wege. Das Testgelä de soll E de 2018
fertiggestellt sei .
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6. Bad Saulgauer Gespräch:
Architektur Oberschwabe s

Wie i  a dere  Teile  Deutschla ds
setze  sich seit der Mitte des 19. Jahr-
hu derts auch i  Oberschwabe  die
u terschiedliche  Epoche stile durch.
Sie werde  i  de  Großstädte  u d a
de  Akademie  e twickelt u d vo
de  lä dliche  Gebiete  über om-
me . Seit de  1950er-Jahre  ermögli-
che  eue Werkstoffe eue Gebäude-
forme  u d helfe  eue Bauaufgabe
zu löse . Hochhäuser, Schule , Kli i-
ke  u d Kirche räume k üpfe  icht
mehr a  Traditio e  a , selbst im
Woh u gsbau spielt regio al Cha-
rakteristisches kaum och ei e Rolle.
Es domi iert ei e i ter atio ale For-
me - u d Materialsprache. De och
verstummt die Forderu g ach ei em
Regio alismus icht u d wird ei e
la dschaftsbezoge e Architektur ver-
misst. Ist dies ei  roma tischer
Wu sch? Welche Architekte  habe
ihm e tsproche , welche Gebäude
si d dafür beispielhaft? 

Die Tagu g «T pisch Oberschwä-
bisch? Regio ales Baue  im Wa del»,
am Samstag, 24. Februar 2018 im
Stadtforum Bad Saulgau, orga isiert
vom Kulturamt der Stadt Saulgau i
Zusamme arbeit mit der Gesellschaft
Oberschwabe  u d der Architekte -
kammer Bade -Württemberg, ver-
steht sich als weitere Besta dsauf-

ahme des Baue s i  Oberschwabe .
Die Refere te  stellte  Gebäude u d
Architekte  vor u d diskutierte  die

Frage, ob es ei  «Gesicht» der Archi-
tektur i  Oberschwabe  gab. Zeige
sich charakteristische Forme  u d
Materialie , habe  sich Traditio e
fortgesetzt? Gab es ei e Verbi du g
zur La dschaft?

Fü f Castor-Tra sporte
auf dem Neckar 

(epd) Der fü fte u d letzte Castor-
Tra sport auf dem Neckar mit abge-
bra te  Bre eleme te  aus dem
Ker kraftwerk Obrigheim i s Zwi-
sche lager des Ker kraftwerks
Neckarwestheim ist am 19. Dezember
2017 abgeschlosse  worde . Der
Tra sport der Bre eleme te i  das

eue Zwische lager habe zu mehr
Sicherheit im Südweste  geführt,
teilte das bade -württembergische
Umweltmi isterium mit. Im Südwes-
te  befä de  sich u  ur och a
de  beide  Ker kraftwerks-Sta dor-
te  Philippsburg (La dkreis Karls-
ruhe) u d Neckarwestheim abge-
bra te Eleme te. Damit gebe es
ei e  Sta dort we iger mit hochra-
dioaktive  Bre eleme te , so das
Mi isterium.

Das Bu desamt für ker tech ische
E tsorgu gssicherheit (BfE) hatte im
Mai 2017 de  Tra sport vo  15 Cas-
tor-Behälter  mit i sgesamt 342
bestrahlte  Bre eleme te  vom
stillgelegte  Atomkraftwerk Obrig-
heim (Neckar-Ode wald-Kreis) i
das u terirdische Zwische lager

beim Atomkraftwerk Neckarwest-
heim (Kreis Heilbro ) ge ehmigt.
Diese gela gte  i  i sgesamt fü f
Tra sporte  mit je drei Behälter  mit
Bi e schiffe  auf dem Neckar ach
Neckarwestheim. Dem E ergieko -
zer  E BW zufolge muss ei  Schiff
dafür ru d 50 Flusskilometer mit
sechs Schleuse  passiere .

Atomkraftgeg er kritisierte  die
Fahrt auf dem Wasser als gefährlich.
Nach A sicht der Robi  Wood-Akti-
o sgemei schaft sei mit der Lage-
ru g i  Neckarwestheim das Atom-
müllproblem i  kei er Weise gelöst,
da es ur als Zwische lager die e
u d es deshalb a schließe d wieder
Castor-Tra sporte gebe  werde. 

Eberhart G. Heiderich:
Naturschützer gestorbe

(red) Am 6. Ja uar verstarb der ehe-
malige Referatsleiter «La dschafts-
pflege» u d la gjährige Geschäftsfüh-
rer der «Stiftu g Naturschutzfo ds»
Bade -Württemberg, Mi isterialrat
i.R. Dr. Eberhart G. Heiderich, im 81.
Lebe sjahr. Der i  Heidelberg promo-
vierte Jurist trat 1967 i  die La des-
verwaltu g ei , wo er i  der Abtei-
lu g «Umwelt» des damalige
Er ähru gsmi isteriums u ter Ger-
hard Weiser als Refere t im sei erzeit
ei zige  Naturschutzreferat auf
Mi isteriumsebe e (!) erste Merite
verdie te. Dies prägte sei e weitere
Laufbah  maßgeblich, de  im vo
Josef Schilli ger geleitete  Natur-
schutz-Referat ware  sowohl die
Zustä digkeite  für de  Gru der-
werb zu Naturschutzzwecke , die
La dschaftspflege als auch für de
Arte schutz gebü delt. Es bildete ei e
Art Keimzelle der spätere  Natur-
schutzabteilu g im vo  Mi isterpräsi-
de t Lothar Späth ach der Nuklear-
katastrophe vo  Tscher ob l vo  1986

eu geschaffe e  Umweltmi iste-
rium, das zum 1. Juli 1987 sei e Arbeit
auf ahm. Vo  Schilli ger über ahm
Heiderich im Mai 1983 die Geschäfts-
führu g der 1976 i s Lebe  gerufe e
Stiftu g Naturschutzfo ds Bade -
Württemberg. 1987 wurde er Leiter
des Referats «La dschaftspflege» u d
sollte forta  beide Fu ktio e  i  Per-
so alu io  bis zu sei em Ruhesta d
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am 30. April 2000 bekleide . Zwar
wechselte die Naturschutzzustä dig-
keit i  de  Folgejahre  mehrfach zwi-
sche  de  Mi isterie  für Umwelt
u d für de  Lä dliche  Raum, was
die Aufgabe kompete ze  der
Naturschutzreferate i des ur margi-

al beei flusste. Auch die icht ga z
u problematische Koppelu g der
rechtlich eige stä dige  Stiftu g
Naturschutzfo ds a  de  amtliche
Naturschutz hat sich laut Heiderich
«durchaus als vorteilhaft erwiese »,
de  «durch die weitgehe de Perso-

alide tität zwische  dem La des-
beirat für Naturschutz u d dem Stif-
tu gsrat, dem Vertreter aller dem
Naturschutz verbu de e  Orga isa-
tio e  a gehöre  u d der letztlich
über die Vergabe der Stiftu gsmittel
zu e tscheide  hat, wird die Nähe
zum staatliche  Naturschutz (...) vor-
teilhaft kompe siert.»

Herausrage de  Verdie st hat
sich Eberhart Heiderich u.a. mit der
I itiieru g u d Herausgabe der
Dokume tatio  «50 Jahre Natur-
schutzgeschichte i  Bade -Württem-
berg: Zeitzeuge  berichte » (Ulmer
2004) erworbe , die er – bereits Ruhe-
stä dler – zur Druckreife gebracht
hat. Das Buch beschreibt a schaulich
de  Wiederaufbau der Naturschutz-
verwaltu g im Südweststaat ach
dem Zweite  Weltkrieg sowie die auf-
reibe de Arbeit der amtliche  u d
ehre amtliche  Naturschützer bis
E de der 1990er-Jahre, vo  de e  die
Autori  Bärbel Häcker i  ei em «Oral
Histor -Projekt» 38 Zeitzeuge  i ter-
viewt hat, dere  Wisse  so st verlo-
re  gega ge  wäre! 

Zusamme  mit sei e  Referatslei-
terkollege  Dr. Siegfried Kü kele u d
Dr. Dietwalt Rohlf brachte er als Mit-
autor das u verzichtbare Nachschla-
gewerk «Naturschutzrecht für Bade -
Württemberg, Te tausgabe der
wichtige  Vorschrifte  des La des
u d des Bu des» heraus (W. Kohl-
hammer 1991 u d 1992). Trotz dieser
förderliche  Sammlu g vo  Vor-
schrifte  mah te Heiderich auch
zeh  Jahre ach sei er Pe sio ieru g
i  ei em I terview durchaus selbst-
kritisch ei e  «ga z eue  A satz im
Umga g mit der Natur» a : «Es gibt
zwar ei  Naturschutzrecht, aber kei
Recht auf Naturschutz.» Ei zel e

Erfolge wie das Biosphäre gebiet
Schwäbische Alb kö te  « icht ver-
berge , dass beim Arte schutz u d
beim Fläche verbrauch weiterhi
kei  Durchbruch i  Sicht ist». Auch
als Ruhestä dler blieb Eberhardt Hei-
derich e gagiert. Für diese  Ei satz
u d sei  ehre amtliches E gageme t
bei der «Lokale  Age da 21 Schor -
dorf» erhielt er 2017 die städtische
Verdie stmedaille i  Silber. Ei e sei-

er I itiative  war die «Rems-Ko -
zeptio », mit der diese als Lebe s-
raum für die Tier- u d Pfla ze welt
u d als städtische Erholu gsfläche i
Schor dorf e twickelt u d damit
erlebbar gemacht werde  soll. Die
Ko zeptio  ist Teil der «Remstal-Gar-
te schau 2019», ei er bu desweit ei -
malige  Aktio , bei der 16 Kommu-

e  das Tal der Rems vo  der Quelle
bis zur Mü du g i  de  Neckar auf
ei er Lä ge vo  80 Kilometer  i  ei
riesiges Ausstellu gsgelä de ver-
wa del  wolle . Diese Früchte sei es
ehre amtliche  E gageme ts ka  er

u  leider icht mehr erlebe . Viele
Wegbegleiter  war Eberhart Heide-
rich wege  sei er selbstlose  Hilfsbe-
reitschaft u d sei er zielorie tierte
Gelasse heit i mitte  der mi isteriel-
le  Betriebsamkeit ei  ruhe der Pol.
De  ötige  Ausgleich fa d er i  sei-

er Freizeit, ob als Kapitä  auf sei em
«Gabeljürge» – ei em liebevoll res-
taurierte  ehemalige  Polizeiboot –
de  Neckar bis zum Rhei  erku de d
oder beim Verfasse  sei er Kultstatus
erreiche de  Limericks, mit de e  er
die Teil ehmer auf zahlreiche  Fort-
bildu gsvera staltu ge  der Natur-
schutzverwaltu g beglückte. Mit
Eberhart Heiderich hat u s ei er der
i ovativste  Naturschützer im Süd-
weststaat für immer verlasse , sei e
Naturschutz- u d La dschaftspflege-
projekte werde  och la ge i  da k-
barer Eri eru g bleibe . 

Ausgezeich ete Retter
vo  Klei de kmale

(epd) Die katholische Stiftu g Wegzei-
che -Lebe szeiche -Glaube szeiche
hat ihre  Stiftu gspreis für 2017 vo
2.000 Euro u ter sechs Preisträger
aufgeteilt. Sie werde  geehrt für die
Erhaltu g oder die Neuerrichtu g
christlicher Wegzeiche  im Bereich der
Diözese Rotte burg-Stuttgart, teilte
die Diözese mit. Solche Wegzeiche
kö e  Feldkreuze, Bildstöcke, Kreuz-
wegstatio e  oder Kapelle  sei .

Geehrt wurde  Karl Haug aus Bad
Saulgau-Fulge stadt u d Elisabeth
Assfalg aus Rave sburg, Dieter Kohl-
ma  aus Schramberg-Sulge , Rudolf
Dom owski aus Wi terstette stadt
im La dkreis Biberach u d Wilfried
Leibold aus Mühlhause  (Stadt Villi -
ge -Schwe i ge ). Gemei sam aus-
gezeich et wurde  als weitere Preis-
träger Michael Beigelbeck, Ma uel
Brühl u d Michael La g aus Lauter-
stei  (La dkreis Göppi ge ) für ihr
Buch «Glaube szeiche  i  u d um
Lauterstei ». 

Ale a der Bo de jetzt 
Chef der Umweltstiftu g

(lsw) Der frühere bade -württember-
gische La dwirtschaftsmi ister Ale-

a der Bo de wird euer Ge eralse-
kretär der Deutsche  Bu desstiftu g
Umwelt (DBU). Wie die Stiftu g
A fa g Dezember 2017 i  Os abrück
mitteilte, wurde der frühere Grü e -
Politiker vom Kuratorium a  die
Spitze der Geschäftsstelle der größte
Europäische  Umweltstiftu g beru-
fe . Er folgt auf Hei rich Botterma ,
der als Staatssekretär i s La dwirt-
schaftsmi isterium ach Düsseldorf
gewechselt war.
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Schicksale u d Spure
aus dem KZ Schörzi ge

(red) Die Ergeb isse umfa greicher
Recherche  zu Schicksale  vo  Häft-
li ge  des Ko ze tratio slagers
Schörzi ge  habe  Gertrud Graf u d
Euge  Michelberger vorgelegt. I  sie-
be  Lager  am Ra de der Schwäbi-
sche  Alb sollte für das NS-Projekt
«Wüste» Öl aus Schiefer gewo e
werde . Allei  i  Schörzi ge  wur-
de  hierfür über 1000 Häftli ge zur
Arbeit gezwu ge ; mi deste s 549
vo  ih e  starbe . Nachdem sie seit
viele  Jahre  mit A gehörige  vo
Opfer  der Lager Schörzi ge ,
Schömberg, Dautmerge  i  Ko takt
stehe , bega e  Michelberger u d
Graf damit, Hi weise  des KZ-Über-
lebe de  Robert Egl  aus de  Voge-
se  achzugehe  u d weitere I for-
matio e  zu de  Schicksale
Schörzi ger Häftli ge zu sammel .
Zu viele  Opfer  si d u  digitale
Mappe  mit biographische  I forma-
tio e , Dokume te  u d Fotos e t-
sta de . Der 2014 verstorbe e Egl
hatte ach der Befreiu g 1945 ei e
Liste mit Name  u d I formatio e
zu Mithäftli ge  verfasst, hauptsäch-
lich Mä er aus de  Vogese  u d de
Argo e .

Daru ter befi det sich auch der
Name vo  George Lu d , Mitglied
der fra zösische  Abteilu g der
Widersta dsgruppe POSSUM (fra -
zösisch-belgisches Netzwerk zur
Schleusu g alliierter Pilote  hi ter
die deutsche  Li ie  u d zu dere
Rückholu g). Er u d sei  Bruder
Lucie  wurde  de u ziert u d am
18. Juli 1944 verhaftet. Nach grausa-
mer Folter überstellte sie die Gestapo
i  das Ko ze tratio slager Natzwei-
ler im Elsaß. Am 4. September 1944
wurde  sie ach Dachau tra spor-
tiert, dort tre te ma  die beide .
Lucie  Lu d  kam ach Auschwitz.
Georges wurde am 19. September
1944 i  das «Wüste»-Lager Schörzi -
ge  überstellt. Dort starb er am 15.
März 1945. Sei  Leich am wurde i
ei em Masse grab verscharrt. Die
fra zösische Militärregieru g ließ im
Mai 1945 die Masse gräber öff e .
Sei  Bruder Lucie , der im KZ Maut-
hause  überlebt hatte, erfuhr davo
u d ide tifizierte de  Bruder. Die

Familie Lu d  ist i  Fra kreich als
ei e e gagierte Familie des Wider-
sta ds beka t. Alle siebe  Ki der
ware  i  der Résista ce aktiv. Fü f
überlebte . Yvette (Überlebe de des
KZ Rave sbrück) ist mit 101 Jahre

och immer e gagiert u d besucht
Schule , um für Zivilcourage zu wer-
be  u d Zeug is abzulege  für de
Widersta d.

Robert Morel steht zwar icht auf
dieser Liste. Sei  Schicksal ist aber
e g verk üpft mit de  dort Ge a -
te . Er war ei e Persö lichkeit aus
dem Netzwerk «Carte» im fra zösi-
sche  Jura. Morel bildete Wider-
sta dskämpfer i  Erster Hilfe aus
u d orga isierte medizi ische Hilfs-
lieferu ge  aus der Schweiz. Die
Gestapo i  Dijo  verhaftete ih  im
Ju i 1944 als Chef der Résista ce i
der Regio  Dôle u d beschuldigte ih
der Sabotage. Im Oktober 1944 wurde
Morel ach Schörzi ge  gebracht.
U ter schwierigste  Bedi gu ge
half der Arzt Verletzte  u d Kra ke .
Morel e gagierte sich ach 1945 für
die Überlebe de  des Widersta des
u d starb scho  1956 im Alter vo  ur
56. Sei  A de ke  ist i  Fra kreich
lebe dig. Weitere I formatio e  si d
auf CD zusamme gefasst. Ger rud
Graf und Eugen Michelberger: Franzö i-

che Häf linge im Lager Schörzingen,

Eine Spuren uche. Zu beziehe  über
die Emailadresse: gertrudgraf37@
gmail.com

Sebastia  Blau Preis
ruft Mu dartautore

(epd/red) Autore , die Te te auf
schwäbisch verfasse , si d wieder
gesucht. Noch bis zum 30. April 2018
kö e  sie sich für de  «Sebastia
Blau Preis 2018» bewerbe , teilte der
Verei  «schwäbische mu d.art» i
Stuttgart mit. Der Preis sei mit i sge-
samt 5.000 Euro dotiert. Weitere I for-
matio e  gibt es u ter www.sebas-
tia -blau-preis.de.

Die Preisträger im Jahr 2016
ware : 1. Preis: Hiltrud Stoll u d
Fra z Auber («Hillu's Herzdropfa»),
2. Preis: Peter Leo hard, 3. Preis: Bert-
hold Biesi ger, Stefa  Hallma er,
Peter Höferma er u d Gerd Pla ke -
hor  (Poliakoffs Eve tkapelle). Der

Publikumspreis gi g a  Hiltrud Stoll
u d Fra z Auber («Hillu's Herz-
dropfa»). De  u dotierte , 2013
zusätzlich geschaffe e  «Sebastia -
Blau-Ehre preis» erhielt am 27. Okto-
ber 2017 der Schriftsteller Feli  Hub
«für herausrage de Verdie ste um
die schwäbische Mu dart». Mit dem
i  Berli  lebe de  Dette häuser
Schwabe  wurde ei  Autor ausge-
zeich et, der «i  sei e  Krimi alro-
ma e , Fer sehdrehbücher  u d
Theaterstücke  origi elle, schwä-
bisch ‹schwätze de› Charaktere
geschaffe  hat, die im ga ze  deut-
sche  Sprachraum als Botschafter
schwäbischer Lebe sart u d De k-
weise beka t u d geschätzt» seie .

Der «Sebastia  Blau Preis» ist ach
dem Grü der der «Stuttgarter Zei-
tu g», Prof. Dr. Josef Eberle
(1901–1986), be a t. Eberle wurde
u ter dem Pseudo m Sebastia  Blau
ei er der bedeute dste  Dialektdich-
ter der deutsche  Literaturgeschichte.
Zu sei em Gede ke  schreibt der Ver-
ei  «schwäbische mu d.art» alle zwei
Jahre ei e  Wettbewerb aus. (Siehe
«Schwäbische Heimat» 2017/4, S. 506).

Schie e weg führt
i  die Verga ge heit 

(PM) «41 Mi ute  – Auf archäologi-
schem Gleis über die Schwäbische
Alb» lautet der Titel ei er gemei sa-
me  So derausstellu g des La des-
amts für De kmalpflege u d des
Museums Ulm, die seit 25. November
2017 bis zum 8. April 2018 zu sehe  ist.

41 Mi ute  – das ist mit I betrieb-
ahme der ICE-Neubaustrecke kü f-

tig die Fahrtzeit im Regio alverkehr
zwische  Ulm u d Stuttgart. Noch
vor Begi  der dafür otwe dige
Baumaß ahme  rückte  die Archäo-
loge  des La desamts für De kmal-
pflege a . Vo  2010 bis 2016 u ter-
suchte  sie die Fläche  für die
Neubaustrecke u d parallel dazu de
Ausbau der A 8 zwische  Hohe stadt
u d Ulm. Die Ausgrabu ge  erbrach-
te  ei zigartige Ei blicke i  die
Besiedlu gsgeschichte der Schwäbi-
sche  Alb über siebe  Jahrtause de
hi weg, vo  der Ju gstei zeit bis i
das Hohe Mittelalter. Gräber, Siedlu -
ge  u d Verkehrswege zeuge  vo
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der Nutzu g der Regio  i  de
zurückliege de  Jahrtause de .

Es kam so ma che Überraschu g
zu Tage wie zum Beispiel ei  kelti-
scher Mü zschatz, aber auch Spure
großer keltischer Gehöfte. Bisher
u beka te römische Gutsa lage  i
rei er Holzbauweise, ei  Heiligtum
u d Gräber lasse  diese Epoche
beso ders spa e d hervortrete . So
ließ sich zum Beispiel a ha d vo
Tause de  römischer Schuh ägel der
Verlauf ei er bis dahi  u beka te
römerzeitliche  Straße reko struie-
re . Auch bei der Wiederbesiedlu g
der Regio  ach dem Abzug der
Römer durch die Alama e  ware
offe bar er eut Verkehrswege für
de  Sta dort der Siedlu ge  aus-
schlaggebe d. Dabei wurde auch
deutlich, dass sich u sere moder e
Mobilitätswege offe bar a  Verkehrs-
achse  orie tiere , die Jahrtause de
zurückreiche .

Ei e imagi äre Bah fahrt vo  Ulm
ach Stuttgart quer über die Schwäbi-

sche Alb ist Leitmotiv der Ausstel-
lu g. Beso ders spa e de Fu d-
plätze fu giere  als regio ale
Haltepu kte, bei de e  jeweils ei
Thema bzw. ei e Epoche der La des-
geschichte im Mittelpu kt steht. I
ei em Begleitba d werde  die ei zel-

e  I halte och ei mal vertiefe d
dargestellt. Die Begleitpublikatio
(144 S. mit Beiträge  vo  über 20
Autori e /Autore  u d zahlrei-
che  Abbildu ge ), erschie e  im
Thorbecke Verlag, ist a  der Muse-
umskasse sowie im Buchha del
erhältlich.

Öff u gszeite : Di-So 11 bis 17
Uhr, Do bis 20 Uhr.
www.mu eum.ulm.de

Wolfs-Spure : Klei e
Chro ik der Ereig isse

(epd/STZ) Ei  Wolf hat im Kreis
Freude stadt Rotwild getötet. Dies
hat ei e ge etische A al se vo  Pro-
be  des gerisse e  Wilds ergebe ,
teilte das bade -württembergische
Umweltmi isterium am 18. Dezem-
ber 2017 mit. Das Rotwild sei E de
November 2017 ördlich vo  Freu-
de stadt bei Simmersfeld u d
A fa g Dezember südwestlich vo

Freude stadt bei Bad Rippoldsau-
Schapbach gerisse  worde . De  Riss
bei Bad Rippoldsau-Schapbach hat

achweislich derselbe Wolf verur-
sacht, der bereits am 26. November
2017 drei Schafe i  der Nähe vo
Bad Wildbad gerisse  hatte. Am
4. Dezember 2017 gab es ei e
Rehwild riss i  Herre berg-Haslach
sowie de  Riss ei es Sikahirsches am
5. Dezember 2017 bei Bad Rippold-
sau-Schapbach. Bei der Forstliche
Versuchs- u d Forschu gsa stalt i
Freiburg gehe  immer mehr Berichte
ei . «Wir merke , dass die Leute auf-
merksamer si d», sagte Wildbiologe
Feli  Böcker. Im Oktober allei  wur-
de  26 a gebliche Wolfssichtu ge
gemeldet. Allerdi gs gela g ur beim
Fall der gerisse e  Lämmer ei  siche-
rer Nachweis, dass ei  Wolf am Werk
war. Auch der Fall ei es im Kreis
Heilbro  gerisse e  Rehs E de
Oktober la dete i  Freiburg. «Ei
Wolf ist als Verursacher hier icht aus-
zuschließe », sagte ei  Sprecher des
Umweltmi isteriums.

Vor allem Jäger melde  ihre Beob-
achtu ge . Der La desjagdverba d
will sei e Mitglieder se sibilisiere .
«Der Wolf wird u s zu ehme d mehr
beschäftige », sagte Klaus Lache -
maier, Leiter des Referats für Natur-
u d Arte schutz. Er sieht de  Ver-
ba d für die jetzige Situatio  gut auf-
gestellt. «Aber we  die Zahl der
Wölfe steigt, müsse  wir wisse , wie
wir damit umgehe  wolle .»

Der La desschafzuchtverba d Ba -
de -Württemberg hält frei lebe de
Wölfe u d Weidetierhaltu g für icht
verei bar. «Ich sehe es als icht gege-
be  a , dass das harmo isch ablaufe
kö te», sagte Geschäftsführeri
A ette Wohlfahrt am 24. Oktober 2017
laut ei er Mitteilu g des SWR. I  ei er
Kulturla dschaft, wie sie Bade -Würt-
temberg habe, sei der Wolf icht a ge-
bracht: «Wir habe  kei e Naturla d-
schaft, i  der der Wolf sicher lebe
kö te.» Durch de  Wolf werde die
Weidetierhaltu g deutlich erschwert,
vielleicht komme sie sogar zum Erlie-
ge . Es gebe zwar Möglichkeite , die
Schafherde  besser zu schütze , etwa
mit Elektrozäu e  oder Herde -
schutzhu de . Aber «beides ist icht
so, dass wir fläche decke d Herde -
schutz praktiziere  kö e ».
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INFORMATIONSMATERIAL:

RÖMERSTRASSE NECKAR-ALB-AARE e.V.
Geschäftsstelle Rottweil

Telefon: +49 (0) 741 494-303
info@roemerstrasse.net
www.roemerstrasse.net

RÖRÖMER-
STRASSE

NECKAR-ALB-AARE

Auf der Römerstraße 
durchs Jahr 2018 

6. April  Geländeführung
Villa rustica Engen-Bargen

15. April  Museumsführung 
Sumelocenna-Museum 
Rottenburg a.N.

22. April  Werkstatttag 8. Legion
Pliezhausen

27. Mai  Römertag
Brugg (CH)

3. Juni  Geländeführung
Römischer Gutshof Rosenfeld

16. Juni    Archäologischer Spaziergang
Eschenz/Stein am Rhein (CH)

1. Juli  Führung 
Römerkeller und Kastell 
Sulz am Neckar

8. Juli    Einweihung Römerspielplatz
Römerpark Köngen

29. Juli    Geländeführung
Römischer Gutshof 
Niedereschach-Fischbach

31. Juli    Kinderführung Villa rustica
Nürtingen-Oberensingen

25./26. August .  Großes Römerfest
Villa rustica Hechingen-Stein

1./2. September  Großes Römerfest
Römische Badruine Hüfi ngen

9. September  Tag des Offenen Denkmals
Römisches Bad Wurmlingen

23. September  Geländeführung
Spätrömisches Kastell Pfyn (CH)

30. September  Vindonissapark-Fest
Windisch (CH)

21. Oktober .  Museumsführung
Dominikanermuseum Rottweil

9. Dezember .  Museumsführung
Museum für Archäologie 
Frauenfeld

Weitere Veranstaltungen und 
Informationen bei der 

Geschäftsstelle und im Internet!



Kaum mehr
Schmetterli ge im Netz

(StN) We iger Arte , we iger I divi-
due  – das ist das Resümee vo  Fach-
leute  zur aktuelle  Lage vo
Schmetterli ge , Spi e  u d a de-
re  I sekte  i  Deutschla d. Wisse -
schaftlich ge au beziffer  lässt sich
dieser Rückga g allerdi gs icht,
dafür si d die Date  zu geri g, zu
lokal begre zt. Ei  fläche decke des
Mo itori g fehlt.

Der oft zitierte Wert vo  80 Pro-
ze t, um de  die Biomasse der I sek-
te  i  de  letzte  Jahre  ab ahm,
basiert auf de  Erke t isse  des
Et mologische  Verei s Krefeld. Dort
stelle  Wisse schaftler mithilfe
Ehre amtlicher seit viele  Jahrzeh -
te  soge a te Malaise-Falle  auf, i
de e  sich die Tiere verfa ge . So
ka  ma  sie zähle . Als die Krefel-
der Forscher 2013 im Naturschutzge-
biet Orbroich das I sekte vorkom-
me  a  zwei Sta dorte  mit je e  des
Jahres 1989 vergliche , stellte  sie
ei e Ab ahme vo  mehr als 75 Pro-
ze t fest. Im Wah bachtal bei Bo
wurde  seit 1989 bei Großschmetter-
li ge  ei  Arte verlust vo  22 Pro-
ze t u d ei  I dividue verlust um 56
Proze t registriert. Die Date  gelte
als wisse schaftlich gesichert u d
fa de  i ter atio al Beachtu g. Bei
ei em öffe tliche  Fachgespräch des
Umweltausschusses des Deutsche
Bu destags sprache  die Fachleute
jede falls u iso o vo  ei em drama-
tische  Rückga g seit der Jahrtau-
se dwe de. Große Arte  si d mehr
betroffe  als klei e, Spezialiste  häu-
figer als Ge eraliste .

Als Ursache  werde  verschiede e
Faktore  ge a t, so etwa die Frag-
me tieru g u d Zerstöru g vo
Lebe sräume . Für de  Rückga g i
de  verga ge e  Jahre  mache
ma che Wisse schaftler aber auch
soge a te Neo ikoti oide, ei e
Gruppe vo  I sektizide , vera twort-
lich. Diese e thalte  s thetisch her-
gestellte Wirkstoffe, die bei I sekte
die Weiterleitu g vo  Nerve reize
blockiere  u d so zum Tod führe .
Für de  A bau vo  Kultur-
pfla ze  ist diese Wirku g willkom-
me , de  mit Präparate  wie Clot-
hia idi  oder Imidacloprid lasse  sich

Pfla ze  sowohl vor beiße de  als
auch vor sauge de  I sekte  schüt-
ze . Die Auswirku ge  auf Ho igbie-

e  werde  vo  der Wisse schaft och
ko trovers diskutiert, doch im Stutt-
garter Umweltmi isterium kommt
ma  zum Schluss: «I  der Gesamt-
schau der vorliege de  Erke t isse
muss davo  ausgega ge  werde ,
dass eo icoti oide Wirkstoffe i
Pfla ze schutzmittel  erhebliche

egative Auswirku ge  auf Nicht-
Zielorga isme  wie beispielsweise
Ho igbie e  habe .» Deshalb hat die
EU-Kommissio  im Jahr 2013 die Ver-
we du g ei iger dieser Wirkstoffe
stark ei geschrä kt. Der Verlust vo
Biodiversität hat im Hi blick auf das
Bestäube  ei e  Ei fluss auf Pfla -
ze  sowie auf die Nahru gsmittel-
produktio . Der I sekte ma gel gilt
auch als ei e der Ursache  für die
rückläufige Zahl vo  Vögel . «Für
das Ökos stem ist das fatal, de
I sekte  si d die Gru dlage vieler
Tiere», sagt der frühere Nabu-La des-
vorsitze de u d jetzige Staatssekretär
im Umweltmi isterium, A dre Bau-
ma .

Neues Ko zept für das
Heuss-Museum i  Stuttgart

(StN) Die Ausstellu g über de  erste
deutsche  Bu despräside te  wird
völlig eu ko zipiert.

Thomas Hertfelder freut sich:
Zusamme  mit sei e  Mitarbeiter
ko zipiert er im Theodor-Heuss-
Haus ei e völlig eue Dauerausstel-
lu g über das Lebe  u d Wirke  vo
Theodor Heuss, dem erste  deut-
sche  Bu despräside te . «Das ist
ei e große Herausforderu g u d
e orm viel Arbeit. Aber es macht
auch Spaß», sagt der promovierte
Historiker. Die derzeitige Daueraus-
stellu g im Heuss-Haus gibt es
bereits seit 15 Jahre .

Seither ist Thomas Hertfelder
Geschäftsführer, u d er ist Mitglied
des Vorsta ds Stiftu g Bu despräsi-
de t-Theodor-Heuss-Haus. U d ob -
wohl er mit dem Erfolg der Ausstel-
lu g zufriede  ist, die «trotz
schlechter A bi du g a  Bus u d
Bah  u d abgelege er Lage i  ei em
Woh gebiet» pro Jahr mehr als 10 000

Besucher a zieht, sagt er: «Nach 15
bis 20 Jahre  ist es a  der Zeit für
etwas Neues.»

Dieses Neue e t sich «Wegmar-
ke -Ko zept»: Vera schaulicht wer-
de  solle  präge de private u d poli-
tische Erleb isse u d E tscheidu gs-
situatio e , a  der sich geschichtliche
Ereig isse u d die persö liche
Geschichte mitei a der verwebe .
Währe d es bisla g Ziel der Ausstel-
lu g ist, das Lebe  u d Wirke  vo
Theodor Heuss möglichst lücke los
zu dokume tiere , wird die Zuku ft
der Ausstellu g im Mut zur Lücke lie-
ge : «Wir werde  icht mehr auf das
gesamte Lebe  ei gehe , so der
Schwerpu kte setze  zum Beispiel
auf de  demokratisch-liberale  Poli-
tiker, der Heuss immer war.»

Berücksichtigt werde  solle  auch
die Schatte seite  im Lebe  vo
Theodor Heuss. Dazu gehört, dass er
1933 dem Ermächtigu gsgesetz zuge-
stimmt hat, mit dem der Reichstag die
Staatsgewalt Adolf Hitler übertrage
hat. Mehr als bisher i  de  Blickpu kt
der Besucher soll auch Ell  Heuss-
K app gerückt werde . Hertfelder:
«Sie war icht ur die Frau a  der
Seite des Bu despräside te , so -
der  ei e eige stä dige Persö lich-
keit, die sich für das Wahlrecht der
Fraue  ei gesetzt u d i  de  50er-
Jahre  das Mütterge esu gswerk
gegrü det hat.»

Die eue Ausstellu g soll a ders
präse tiert u d stärker als bisher
i sze iert werde . Die Sa ieru g des
Gebäudes beschrä kt sich auf ei e
tech ische I sta dsetzu g veralteter
A lage . Die Alarm- u d Heizu gs-
a lage müsse  ausgetauscht werde .
Der Ei ga gsbereich u d die Füh-
ru g durch die Ausstellu g solle
besucherfreu dlicher gestaltet wer-
de . U d auch ei e  Museumsshop
soll es gebe . Am Heuss-Haus selbst,
das Heuss durch ei e  Wüste rot-
Bausparvertrag fi a ziert u d das er
kurz vor Weih achte  1959 bezoge
hat, soll sich ichts verä der .

Die Koste  für die gepla te Neu-
ausrichtu g der Gede kstätte stehe
derzeit och icht fest u d müsse

och bea tragt werde . Für die
Fi a zieru g zustä dig ist die Beauf-
tragte der Bu desregieru g für Kul-
tur u d Medie , ei e Art Mi iste-
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rium. Bis i  vier, fü f Jahre  soll die
eue Dauerausstellu g fertig sei .

U d was faszi iert de  Historiker
Hertfelder so a  Theodor Heuss, dass
er sich mit Ela  a  die Ausstellu gs-
ko zeptio  macht: «A  sei em Lebe
lasse  sich fü f verschiede e Epo-
che  deutscher Geschichte festma-
che », sagt er: Gebore  worde  ist
Theodor Heuss, als i  Deutschla d
ei  Kaiser u d i  Württemberg ei
Kö ig regierte. Er hat de  Erste  Welt-
krieg u d da  die Weimarer Repu-
blik erlebt. A schließe d folgte das
Nazi-Regime, i  dem er zu ehme d
Perso a o  grata wurde u d i  Hei-
delberg u terschlüpfte. 1945 wurde er
vo  de  amerika ische  Besatzer
dort e tdeckt u d vo  ih e  überre-
det, wieder i  die Politik ei zusteige .
Das Theodor-Heuss-Haus am Feuer-
bacher Weg 46 ist Die stag bis So -
tag vo  10 bis 18 Uhr geöff et. Ei tritt
2 Euro, u ter 18 Jahre frei.

E BW stoppt 
Pumpwerk Atdorf

(dpa) Der E ergieversorger E BW hat
sei e Plä e zum Bau ei es riesige
Pumpspeicherkraftwerks im Süd-
schwarzwald aufgegebe . Das Milli-
arde projekt i  Atdorf werde icht
weiter verfolgt, teilte das U ter eh-
me  am 11. Oktober 2017 i  Karlsruhe
mit. Nach der Auswertu g ei es drei-
wöchige  Erörteru gstermi s sei
ma  zu dem Schluss gekomme , dass
mit de  weitere  Projektschritte
koste - u d zeiti te sive Arbeite

ötig wäre  u d ei  Zeitpu kt für die
Umsetzu g des Projekts de och
u gewiss sei.

Das 1,6 Milliarde  Euro teure Vor-
habe  war vo  A fa g a  umstrit-
te . Gemei de , Umweltverbä de
u d Bürgeri itiative  leh te  es ab.
De  2008 bego e e  Pla u ge
zufolge sollte  u ter a derem ei e
75 Meter hohe Staumauer u d zwei
kü stliche See  gebaut werde .
Umweltverbä de wie der BUND
hatte  das Projekt stets als Gefahr für
die Tier- u d Pfla ze welt i  der
Regio  kritisiert.

Pumpspeicherkraftwerke kö e
zur Sicherheit der Stromversorgu g
beitrage . E BW will ach eige e

A gabe  bei Speichertech ologie
jetzt eue Prioritäte  setze . U ter
a derem kooperiert das U ter eh-
me  beim Bau ei es Lithium-Io e -
Speichers i  Heilbro  mit Bosch.
Allerdi gs werde der Ausbau vo
bestehe de  Pumpspeicherkraftwer-
ke , etwa i  Forbach im ördliche
Schwarzwald, weiter vora getriebe .

Währe d der BUND erfreut rea-
gierte, bedauerte E ergie- u d
Umweltmi ister Fra z U tersteller
(Grü e) die E tscheidu g. Er hätte
sich ge wü scht, dass die E BW u d
ihr Tochteru ter ehme  ei e  Weg
gefu de  hätte , die Pla u g erfolg-
reich zu bee de , sagte er.

La d will I sekte  
erforsche  lasse

(StN) Die La desregieru g will im
Rahme  ihrer Bemühu ge , die bio-
logische Vielfalt zu stärke , auch ei e
s stematische Date erhebu g vo
gefährdete  Arte  i  die Wege leite .
Dies sieht die Vorlage für das 36 Mil-
lio e  Euro umfasse de So derpro-
gramm vor. Die CDU hatte Ei wä de
gege  das Ko zept erhobe : Es sei im
I teresse des Naturschutzes, dieses
Geld icht i  «jahrela ge  Mo ito-
ri g- u d Verwaltu gsprozesse  ver-
sicker » zu lasse . Die Grü e  sehe
das a ders. «Wir wisse  zwar, dass
viele Arte gruppe  wie Fleder-
mäuse, Bie e  oder I sekte  massiv
zurückgehe », sagte Fraktio schef
A dreas Schwarz, allerdi gs kö e
ma  die Tre ds im La d ur grob
erke e . Schwarz: «Wir u terstüt-
ze  daher La gzeitstudie , damit wir
mit größerem Wisse  besser darauf
reagiere  kö e .»

Neuem Wi drad 
droht der Abriss

(StN) Naturschützer forder  erstmals
i  Bade -Württemberg de  Abriss
ei er agel eue , 150 Meter hohe
Wi dkrafta lage.

Die erste  rechtliche  Schritte si d
ih e  bereits gelu ge : Nachdem das
Verwaltu gsgericht Stuttgart vor
k app ei em Jahr de  Betrieb der fer-
tig gebaute  A lage Orlach 6 bei

Schwäbisch Hall vorläufig gestoppt
hatte, bestätigte u  der Verwal-
tu gsgerichtshof Bade -Württem-
berg (VGH) diese  Beschluss. Nu
müsse der Betreiber die A lage
«schleu igst abbaue », sagte Joha -

es E ssle, La deschef des Natur-
schutzbu des (Nabu), der damit
e ergisch auf Vollzug pocht.. Das
Wi drad sei mitte  i  das Brutgebiet
vo  vier geschützte  Greifvogelarte
gebaut worde  u d hätte icht
ge ehmigt werde  dürfe .
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Neue Ausstellu g zu 
Laemmle i  Laupheim

Als 17-Jähriger brach Carl Laemmle
1884 aus Laupheim auf i  die USA. 50
Jahre später war er ei  lege därer
Holl wood-Produze t u d Boss
ei es i ter atio ale  Filmko zer s.
Im Museum zur Geschichte vo
Christe  u d Jude  i  Laupheim ist
dem große  Soh  der Stadt u  ei e
eige e Abteilu g gewidmet – eu ei -
gerichtet mit Aussch itte  aus sei e
wichtigste  Holl wood-Filme , aber
auch Auf ahme  aus Laupheim, mit

persö liche  Gege stä de , Doku-
me te  u d i teraktive  Medie :
«Carl Laemmle – ei  Laupheimer i
der Welt». Die Ausstellu g beschäf-
tigt sich mit dem Auswa derer u d
dem Ki ovisio är sowie sei em Ver-
hält is zur Heimatstadt. I  Carl
Laemmle wurde mit sei em Aufstieg
vom Laufbursche  zu ei em der
erfolgreichste  Filmproduze te  sei-

er Zeit der amerika ische Traum
Realität. 1930 ahm er de  Oscar für
de  A tikriegsfilm «Im Weste  ichts
Neues» e tgege . Zudem e twickelte
sich u ter sei er Ägide mit «Das

Pha tom der Oper», «Dracula», «Fra -
ke stei » u d «Die Mumie» das Hor-
rorfilm-Ge re. Zeitlebe s blieb
Laemmle Laup heim e g verbu de .
Das zeigte sich icht ur i  sei e  vie-
le  Besuche  «i  mei er geliebte  Hei-
mat», so der  er spe dete auch groß-
zügig. Laupheim machte ih  dafür
zum Ehre bürger u d widmete ihm
ei e Straße. Die Da kbarkeit e dete
jedoch 1933, als die Laemmle-Straße

ach ei em Natio alsozialiste  umbe-
a t wurde. I  je er Zeit versuchte er

bis zu sei em Tod 1939 mit Bürgschaf-
te  so viele  jüdische  Deutsche  wie
möglich die Ausreise i  die USA zu
ermögliche . Es dauerte ei  halbes
Jahrhu dert, bis sich Laup heim wie-
der a  Carl Laemmle eri erte. 

Stuttgarter Vorträge zu 
Eiszeithöhle  der Alb 

Seit dem 9. Juli 2017 hat Deutschla d
ei  eues Welterbe: Auf der Schwäbi-
sche  Alb wurde  zwei Talabsch itte
der Flüsse Ach u d Lo e mit sechs
Höhle  i  die UNESCO-Welterbeliste
ei getrage . Die Gesellschaft für
Archäologie i  Württemberg u d
Hohe zoller  widmet ihre Vortrags-
reihe 2018 de  Eiszeithöhle  der
Schwäbische  Alb u d dere  Nut-
zu g durch de  Me sche .

Do erstag, 22.2.2018
Prof. Dr. Clau -Joachim Kind:
Die Anfänge der Kun

Vortrag über die europäische Eis-
zeitku st mit ihre  spektakuläre
Darstellu ge  vo  Tiere  u d Me -
sche  u d die beso dere Rolle, wel-
che die Schwäbische Alb bei der E t-
stehu g dieser Ku st spielte.

Do erstag, 22.3.2018
Conny Mei er M.Sc.: Höhlen und
Ei zei kun der Schwäbi chen Alb:
Zur Gene e und Bedeu ung de
Wel kul urerbe

Der Ei trag i  die Welterbeliste
der UNESCO ist auch mit Verpflich-
tu ge  verbu de . Vorgestellt wird
der Weg zum Welterbe, die Pla u -
ge  zu Schutz u d Ko servieru g,
die Bedeutu g des Welterbegeda -
ke s u d die de kmalfachliche Ver-
mittlu g. 

106 Schwäbische Heimat 2018/1

«Im We en nich Neue », Filmplaka , 1930.



Do erstag, 19.4.2018
Prof. Nichola Conard: Ei zei kun
au den Höhlen der Schwäbi chen
Alb – ein Rückblick auf die Au gra-
bungen der Univer i ä Tübingen
während der le z en 20 Jahre

Prof. Nicholas Co ard schildert
die bedeute dste  Schritte i  der For-
schu g zu eiszeitliche  Fu dplätze
u d die spa e dste  E tdecku ge
der letzte  Jahrzeh te – auch i
Schwabe , die die Wahr ehmu g der
schwäbische  Fu dplätze im I - u d
Ausla d e tscheide d geä dert
habe .

Do erstag, 17.5.2018
Dr. Gün her Wieland: Höhlennu -
zung in der Bronze- und Ei enzei

Der Me sch hat Höhle  icht ur
i  der Stei zeit aufgesucht. Hi weise
auf verschiede e Forme  der Höhle -

utzu g gibt es aus alle  Epoche  bis
zur Gege wart. Vortrag über die post-
mesolithische Höhle utzu g vor
allem a  Beispiele  aus der Bro ze-
u d Eise zeit.

Vortragssaal des La desmuseums
Württemberg im Alte  Schloss,
jeweils 19 Uhr, Ei trittspreis 6,– €,
Mitglieder 4,– €

Römer fürs Volk – 
Römerstraße 2018

Als der deutsche Südweste  vom 1.
bis zum 3. Jahrhu dert . Chr. zur
römische  Provi z Obergerma ie
gehörte, herrschte dort ei  erst sehr
viel später wieder erreichtes zivilisa-
torisches Niveau. Die «Römerstraße
Neckar-Alb-Aare» will das außerge-
wöh liche Spektrum der a tike  Hi -
terlasse schafte  erlebbar mache .
Um «pa em et circe ses» (Brot u d
Spiele, aber ga z u blutig) geht es bei
de  zahlreiche  Römerfeste  2018.
Das Vi do issa-Museum im schwei-
zerische  Brugg feiert am 27. Mai de
traditio elle  Römertag mit der Dar-
stellu g römische  Lebe s u d zahl-
reiche  Mitmacha gebote  für Ki -
der. Der be achbarte Legio ärspfad
i  Wi disch lädt am 30. September
zum große  «Vi do issapark-Fest»
ei . I sze ieru ge  des a tike
Lebe s u d wilde Kämpfe zwische
Römer , Kelte  u d Alama e

erwarte  die Besucher im Freilicht-
museum Villa Rustica i  Hechi ge -
Stei  am 25./26. August. Das Hüfi -
ger Römerfest mit Lagerlebe ,
Ha dwerk u d römischem Markt
fällt dieses Jahr auf de  1./2. Septem-
ber. Ei  beso deres Erleb is wird

ach de  letzte  Ausstellu ge  mit
stark militärischem Bezug die Wa -
derausstellu g der VIII. Legio  mit
Ale a der Zimmerma  i  Pliezhau-
se  bei Reutli ge : «GENTEMQUE
TOGATAM – Volk i  der Toga!?» zum
Thema Kleidu g i  Rom u d de
Provi ze ; Werkstattbesuch bei Kaf-
fee u d Kuche  u d Mitmachpro-
gramm am 22. April. Ei  Leckerbisse
ist der archäologische Abe dspazier-
ga g am Rhei  «Wo steckt der
Fei d?» vo  der I sel Werd (Esche z)
bis zum Schloss Hohe kli ge  (Stei
am Rhei ) zu historische  Siedlu ge
u d Befestigu gsa lage  vo  der
Ju gstei zeit über Römer u d Mittel-
alter bis i  die Neuzeit. 

Ei  ha dlicher Fl er zu diese  u d
a dere  Vera staltu ge  ist ab März
erhältlich: Tel. 0741/494-303, i fo@
roemerstrasse. et. Weitere A gebote
u ter www.roemerstrasse. et oder
über die koste lose App «Römer-
straße».

Ei  Pamphlet
u d kei e Quelle

Bereits i  de  1980er-Jahre  hat der
Historiker u d damalige Mü si ger
Stadtarchivar Gü ter Ra decker die
oft zitierte Laichi ger Hu gerchro ik
als Fälschu g mit u missverstä dlich
a tisemitische  Te de ze  e tlarvt.
Der i  Laichi ge  gebürtige Lehrer
Christia  August Sch erri g hatte
vor u d ach dem Erste  Weltkrieg
mehrfach de  Te t als vermei tliche
«Aufzeich u ge  ei es Älblers» über
die Not- u d Hu gerjahre 1816/17
veröffe tlicht. Bis i  1980er-Jahre war
die Chro ik mit ihre  a tisemitische
Botschafte  gege  die vermei tliche
«Kor jude » immer wieder i  seriö-
se  sozial- u d wirtschaftshistori-
sche  Studie  zu Hu gerkrise  u d
Auswa deru g als promi e te
Quelle verwe det worde . Wie ge -
sagt: Dass es sich um ei e bösartige
Fälschu g ha delt, hat Ra decker

scho  vor über 30 Jahre  achgewie-
se . Der historische  Wahrheit zum
Trotz wurde das Machwerk achlässi-
gerweise auch i  der «Schwäbische
Heimat» im Status ei er Quelle ver-
we det. I  dem Aufsatz «Tambora –
ei e lokale Naturkatastrophe mit glo-
bale  Folge . Misser te u d Hu ger-
katastrophe i  Südwestdeutschla d
1816» i  Heft 2016/1 wurde die
Quelle zwar icht zitiert, aber a gege-
be . Dafür e tschuldigt sich die
Redaktio . 

175 Jahre «Olgäle»
i  Stuttgart

(epd) Ei es der älteste  u d größte
Kra ke häuser Deutschla ds für
Ki der u d Juge dliche, das Stuttgar-
ter Olgahospital, hat sei e  175.
Geburtstag gefeiert. Nach de  Worte
des bade -württembergische  Staats-
mi isters Klaus-Peter Murawski
(Grü e) gehört es bu desweit «zu
de  beste  sei es Fachs», teilte die
Kli ik mit. Murawski würdigte die
«e zelle te medizi ische Arbeit»,
aber auch die Mitarbeiter, die für
kra ke Ki der u d Juge dliche täg-
lich ihr Bestes täte .

Viele Stuttgarter e e  das Kra -
ke haus das «Olgäle». Ru d 16.000
ju ge Me sche  werde  dort jährlich
beha delt, 3.000 werde  dort gebo-
re . Dazu komme  110.000 ambu-
la te Patie te  jedes Jahr. Name sge-
beri  ist die württembergische
Kö igi  Olga Nikolajew a Roma-

owa (1822–1892), die zahlreiche
soziale Ei richtu ge  i  der La des-
hauptstadt i itiierte.

Ei e Heilei richtu g speziell für
Ki der war de  A gabe  zufolge im
Grü du gsjahr 1842 ei  revolutio ä-
rer Geda ke. Die Kli ik startete mit
elf Bette  i  ei er Vier-Zimmer-Woh-

u g. Mit U terstützu g der Kö igi
wuchs das Kra ke haus sehr sch ell.
1872 hatte die Ei richtu g ei  ausge-
bautes eige es Haus für 122 Patie -
te , 1939 ware  es bereits 446 Bette . 

Seit dem Umzug 2014 i  de  Neu-
bau am Sta dort Mitte des Kli ikums
Stuttgart bildet es mit der Fraue kli-

ik Wa d a  Wa d das Ze trum für
Ki der-, Juge d- u d Fraue medizi
mit 385 Bette .
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Kulturerbe-Siegel für
KZ-Gede kstätte  

(epd) Die deutsch-fra zösische
Geschichtsvermittlu g i  de  Ge -
de kstätte  des ehemalige  Ko ze -
tratio slagers Natzweiler i  Fra k-
reich u d zwölf ehemaliger Auße -
lager i  Bade -Württemberg erhalte
das Europäische Kulturerbe-Siegel.
Die bade -württembergische Wirt-
schaftsmi isteri  Nicole Hoffmeister-
Kraut (CDU) würdigte dies i  Stutt-
gart als «ei  wichtiges Sig al für die
Völkerverstä digu g». Das Siegel
werde im März 2018 im Rahme  ei er
Zeremo ie i  Bulgarie  durch die
Europäische Kommissio  verliehe ,
teilte die La desze trale für politi-
sche Bildu g mit.

Die Gede kstätte arbeit stärke
gemei same Werte i  Europa. Es gehe
dabei beso ders um die Se sibilisie-
ru g ju ger Me sche  für das schwie-
rige atio alsozialistische Erbe u d
de  dara  a schließe de  europäi-
sche  Ei igu gsprozess, sagte die
Mi isteri . Ihr beso derer Da k gelte
de  ehre amtlich E gagierte  a  de
Sta dorte  der ehemalige  bade -
württembergische  Auße lager.

Im Ko ze tratio slager-Komple
Natzweiler mit dem ehemalige
Hauptlager Natzweiler-Struthof im
Elsass u d i sgesamt über 60 Auße -
lager  rechts u d li ks des Rhei s
ware  im Zweite  Weltkrieg ru d
52.000 Me sche  aus über 30 europäi-
sche  Staate  i haftiert. Mit dem
Europäische  Kulturerbe-Siegel wur-
de  seit 2007 bisher 29 europäische
Stätte  ausgezeich et.

Sieger im 
Geschichtswettbewerb 

(epd) Der Abiturie t Federico Cas-
sarà aus Bö igheim bei Ludwigs-
burg gehört zu de  Sieger  im
Geschichtswettbewerb des Bu des-
präside te  Fra k-Walter Stei meier.
Er wurde am 22. November 2017 i
Berli  vom Bu despräside te  für
sei e Arbeit «Katholisch-kommu is-
tische Beziehu ge  im Italie  der
Nachkriegszeit» ausgezeich et, teilte
die Körber Stiftu g i  Hamburg mit.
Der Wettbewerb sta d u ter dem

Thema «Gott u d die Welt. Religio
macht Geschichte», i sgesamt wur-
de  fü f Beiträge mit ei em erste
Preis über 2.000 Euro ausgezeich et.

Die Arbeit des Bö igheimer
Schülers geht de  A gabe  zufolge
vom Fotoalbum sei er Großmutter
aus, das Auf ahme  vo  Kommu i-
o sfeier  ebe  Bilder  politischer
Demo stratio e  i  ei em Tal des
süditalie ische  Ape i s zeigt. Cas-
sarà gi g der Frage ach, wie die
gege sätzliche  Positio e  vo
Amtskirche u d der Kommu isti-
sche  Partei Italie s i  dem Dorf
Melitello mitei a der verei t werde
ko te . Beide Kräfte hätte  sich
gege seitig a erka t, im Dorf sei es
zu gelebter Tolera z gekomme .
Nach de  Worte  der Großmutter
ko te ma  dadurch «zugleich guter
Christ u d Kommu ist sei ».

Der Geschichtswettbewerb des
Bu despräside te  fa d zum 25. Mal
statt. 2017 beteiligte  sich bu desweit
mehr als 5.000 Schüler mit i sgesamt
1.639 ei gereichte  Arbeite . Nebe
de  fü f erste  Preise  gibt es 15
zweite Preise (je 1.000 Euro) u d 30
dritte Preise (je 500 Euro). 

«Sta kowski
u d die Pausa»

(red) Seit 15. Oktober 2017 u d och
bis So tag, 18. März 2018 ist i  der
To e halle im Pausa-Quartier Mös-
si ge  die Ausstellu g «Sta kowski
u d die Pausa» zu sehe . Sie zeigt
Werbedrucksache  u d Stoffe, die
der beka te Grafik-Desig er A to
Sta kowski (1906–1998) für die Stoff-
druckerei Pausa gestaltet hat, sowie
zahlreiche Gemälde, die i  der Zeit
sei er Zusamme arbeit mit der Pausa
e tsta de  si d.

A to  Sta kowski (1906–1998) war
ei er der wegbereite de  Grafik-
Desig er des 20. Jahrhu derts. Be -
ka t si d vor allem sei e Logos für
die Deutsche Ba k, Viessma  u d
SEL. Doch er war auch Maler, Foto-
graf, Autor u d vor allem ei  u er-
müdlicher Formfi der.

Gebore  i  Gelse kirche , arbei-
tete er i  de  1930er-Jahre  i  Zürich
im re ommierte  Werbeatelier vo
Ma  Dala g. Zu Begi  der 1950er-

Jahre grü dete Sta kowski sei  eige-
es grafisches Atelier i  Stuttgart.

Mitte der 1950er e tsta d aus dem
Ko takt zu Will  Häußler vo  der
Pausa i  Mössi ge  ei e äußerst
fruchtbare Arbeitsbeziehu g u d
Freu dschaft. Für die re ommierte
Stoffdruckerei gestaltete Sta kowski
zahlreiche Kollektio sa kü digu -
ge , Werbedrucksache  u d auch
Stoffe.

Die Ausstellu g i  der Pausa-To -
e halle zeigt ei e  Aussch itt dieser

Arbeite . Ei e  weitere  Ausstel-
lu gsschwerpu kt bilde  Gemälde
aus der Zeit dieser produktive
Zusamme arbeit, die bis i  die 1970er
währte. Sie zeige  icht ur die große
u d u orthodo e Gestaltu gskraft
Sta kowskis, so der  si d auch ei
faszi iere der Spiegel dieser Zeit.
Vera staltu gsort: To e halle im
Pausa-Quartier, Löwe stei platz 1,
(Zufahrt über Richard-Burkhardt-
Straße) 72116 Mössi ge .

Sülche kirche ist
jetzt auch Museum

(epd) Die Sülche kirche i  Rotte -
burg am Neckar ist am 4. November
2017 ach fü f Jahre  Sa ieru g wie-
dereröff et worde  u d beherbergt
jetzt ei e Auße stelle des Diözesa -
museums. Archäologische Grabu -
ge  u d Forschu ge  währe d der
Sa ieru gszeit hätte  ei e beso dere
Bedeutu g der Kirche für die Diözese
Rotte burg-Stuttgart a s Licht ge -
bracht, teilte die Diözese mit. Die Sül-
che kirche war vorher Friedhofskir-
che. Sa ieru g u d Umbau habe  5,8
Millio e  Euro gekostet.

Fu de aus der erste  Hälfte des 6.
Jahrhu derts wiese  auf ei e  Herr-
schaftssitz a  dem Ort hi . Außerdem
gab es Zeug isse christlicher Bestat-
tu ge  wie ei  bro ze es Radkreuz
aus ei em Mädche grab aus der Zeit
um 600. Bischof Gebhard Fürst sagte,
die Kirche sei damit ei  herausrage -
des De kmal der Ko ti uität vo
Christe tum u d Kirche a  diesem
Ort. Sie ist weiterhi  Grablege der bis-
her eu  verstorbe e  Rotte burger
Bischöfe. Es gelte außerdem als erwie-
se , dass der heilige Mei rad, Begrü -
der der Be edikti erabtei Ei siedel ,
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Spross ei es Adelsgeschlechts aus Sül-
che  sei. Deshalb habe die Sülche kir-
che u  zur Wiederei weihu g aus
Ei siedel  ei e Reliquie des heilige
Mei rad erhalte , teilte Fürst mit.

Tübi ger Wilhelmsstift 
feierte 200. Geburtstag

(epd) Das katholische Tübi ger Stu-
die haus Wilhelmsstift hat am
3. November 2017 sei  200-jähriges
Bestehe  gefeiert. Das Hochschul-
ko vikt, das kü ftige katholische
Priester währe d ihres Studiums
begleitet, wurde 1817 vom damalige
württembergische  Kö ig Wilhelm I.
ei gerichtet, wie die Diözese Rotte -
burg-Stuttgart mitteilte. Am Festakt

ahm Bischof Gebhard Fürst teil, der
selbst währe d sei er Studie zeit
dort woh te. Nebe  der eva gelisch-
theologische  Fakultät wurde 1817 a
der U iversität Tübi ge  auch ei e
katholisch-theologische gegrü det.
Um die i  der Säkularisatio  eu zu
Württemberg gekomme e  katholi-
sche  Gebiete mit Seelsorger  zu ver-
sorge , ließ Kö ig Wilhelm I. im sel-
be  Jahr ei  Hochschulko vikt für die
a gehe de  katholische  Priester
ei richte . Das Eva gelische Stift i
Tübi ge  gab es scho  seit 1536.

Auf dem Gelä de des Wilhelms-
stifts sta d ursprü glich ei  1272 ge -
grü detes Fra ziska erkloster. Die-
ses wurde mit der Reformatio  auf-
gelöst. 1540 gab es ei e  Bra d, ach
dem das Klostergebäude als Ausbil-
du gsstätte zur Vorbereitu g ju ger
Adliger auf de  Staatsdie st ge utzt
wurde . Zwische  1588 u d 1592
wurde für das «Collegium Illustre»
die Vierflügela lage im Re aissa ce-
stil erbaut, die u  seit 200 Jahre
vom Wilhelmsstift ge utzt wird.

Wo si d ehre amtliche
Heimatforscher?

(epd) Wer i  sei er Freizeit zur
Geschichte oder Natur des Südwes-
te s forscht, ka  sich für de  «La -
despreis für Heimatforschu g Bade -
Württemberg 2018» bewerbe . Der
La despreis besteht aus ei em erste
Preis zu 5.000 Euro, zwei zweite

Preise  zu je 1.500 Euro, ei em
Juge dförderpreis u d ei em Schü-
lerpreis mit je 1.500 Euro, teilte das
Wisse schaftsmi isterium i  Stutt-
gart mit. Bewerbu ge  kö e  bis
zum 30. April 2018 u ter www.la -
despreis-fuer-heimatforschu g.de
erfolge . Für de  Schülerpreis e det
die Bewerbu gsfrist mit Begi  der
Pfi gstferie  am 22. Mai 2018. Die
Verleihu g des Preises wird im
November 2018 im Rahme  der Hei-
mattage Bade -Württembergs statt-
fi de . 

Haiterbach: Pflugschare  
zu Schwerter

(StN) Das Bu desverteidigu gsmi-
isterium befürwortet die Errichtu g

ei es Übu gsgelä des des Komma -
dos Spezialkräfte (KSK) bei Haiter-
bach (Kreis Calw). «Die ide tifizierte
Fläche i  Haiterbach ist für das KSK
sehr gut geeig et», bestätigt ei  Spre-
cher des Mi isteriums. Im Rahme
der Erstellu g der A tragsu terlage
für das luftfahrtrechtliche Ge ehmi-
gu gsverfahre  würde  weitere
Alter ativfläche  u tersucht. Die
E tscheidu g über die Bereitstellu g
der Fläche erfolge durch die Ober -
fi a zdirektio  Karlsruhe im Ei ver-

ehme  mit dem La d Bade -Würt-
temberg. Der Flugplatz bei
Haiterbach soll La deplatz für Fall-
schirmspri ger werde . Die Bu des-
wehr pla t, das Gelä de a  60 Tage
im Jahr für Übu ge  zu utze , der
US-Armee wurde  weitere 60 Tage
zugesagt. Notwe dig wurde die
Suche ach ei em eue  Sta dort,
weil Teile des bisherige  KSK-
Abspru ggelä des i  Re i ge -
Malmsheim (Kreis Böbli ge ) a
Bosch verkauft wurde . Ei e Mehr-
heit i  Haiterbach mit sei e  5700
Ei woh er  hat sich i  ei em Bürger-
e tscheid dagege  ausgesproche .
Die Sorge ist groß, dass die Lärm -
belastu g wächst. Der Li ke-Bu des-
tagsabgeord ete Tobias Pflüger hat i
ei er Parlame tarische  A frage wis-
se  wolle , i wiefer  sich die Bu -
desregieru g dafür ei setzt, dass die
E tscheidu g der Bürger respektiert
wird u d i wiefer  sie dafür Sorge
trägt, dass die Plä e zu de  Akte

gelegt werde . Die vorliege de A t-
wort macht de  Haiterbacher  we ig
Hoff u g: Das Ergeb is des Bürger-
e tscheids vom September werde im
Rahme  des öffe tliche  Beteili-
gu gsverfahre s gewürdigt u d im
Abwägu gsprozess Berücksichti-
gu g fi de , heißt es im A twort-
schreibe .

Wie der Sprecher des Mi isteriums
bestätigt, gab es i  de  verga ge e
Jahrzeh te  ur i  Ei zelfälle  i
geri gem Umfa g ei e Umwa dlu g
vo  privatem Gelä de i  militärisches.
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 Ausstellungen 2018
Der „Luther Schwabens“ – 

Mattäus Alber
bis 11.02.2018

#RTimBild: Dein Blick – Deine Stadt
Reutlingen mit dem Smartphone 

24.03.–03.06.2018 

Reutlingen und Schwäbische Alb 
Fotografi en von W. Kleinfeldt 

1920-1945 
21.07.–14.10.2018  

Industriemagazin
Firmengeschichte(n)

15.04.–23.09.2018 

Museum ‚Im Dorf‘ Betzingen
30 Jahre Museum 

Bilder aus der Anfangszeit 
06.05.–28.10.2018

Heimatmuseum Reutlingen
Oberamteistraße 22

72764 Reutlingen
Tel. 07121/303-2050
Fax 07121/303-2768

E-Mail:
heimatmuseum@reutlingen.de

Dienstag bis Samstag 11-17 Uhr
Donnerstag 11-19 Uhr

Sonn- und Feiertag 11-18 Uhr

Heimatmuseum
Reutlingen
  Stadtkultur

einer ehemaligen
Reichsstadt



«Fisch des Jahres
ist ei  Problemfisch»

(epd) Der Fischereifachberater des
Bezirks Schwabe , Oliver Bor , hat die
Wahl des dreistachlige  Stichli gs zum
«Fisch des Jahres 2018» kritisiert. Der
klei ste der heimische  Süßwasserfi-
sche verursache vor allem im Bode see
große Probleme. Dort komme es seit
2013 zu ei er e plosio sartige  Ver-
mehru g dieses Schwarmfisches:
«I zwische  mache  die Stichli ge
mehr als 80 Proze t des Fischbesta des
im Freiwasser aus», erläuterte Bor
laut Mitteilu g des Bezirks.

Die Stichli ge seie  dabei icht
ur direkte Nahru gsko kurre te

für a dere Fischarte . Sie er ährte
sich auch vo  dere  Eier  u d Lar-
ve . Dies sei vor allem für die bereits
im Besta d stark rückläufige  Bode -
seefelche  ei  Problem, mei te Bor :
«Ei e derartige E twicklu g ist
fischereibiologisch ei zigartig.»

Der dreistachlige Stichli g ist im
verga ge e  November vom Deut-
sche  A gelfischerverba d gemei -
sam mit dem Bu desamt für Natur-
schutz zum Fisch des Jahres 2018
gewählt worde . Zur Begrü du g
hieß es: Die Wahl solle deutlich
mache , «dass sich hi ter Fischarte
wie dem dreistachlige  Stichli g ei -
zigartige Lebe s- u d Verhalte swei-
se  verberge ».

2018: Freier Ei tritt
i s La desmuseum

(epd) Die Schausammlu ge  des
La desmuseums Württemberg kö -

e  2018 umso st besucht werde .
«Dadurch kö e  wir u serem Bil-
du gsauftrag verstärkt achkom-
me . Ku stge uss u d kulturelle
Teilhabe für alle werde  möglich»,
teilte die Museumsdirektori  Cor e-
lia Ewiglebe  i  Stuttgart mit. Ko -
kret ha dle es sich um die Häuser i
Stuttgart – das Alte Schloss, das Haus
der Musik im Fruchtkaste  u d das
Römische Lapidarium – sowie das
Museum der Alltagskultur i  Wal-
de buch.

Begleitet wird das A gebot de
A gabe  zufolge vo  ei er Gästebefra-
gu g, die Aufschluss über das Besu-

cherverhalte  gebe  soll. Etwa, ob
durch de  freie  Ei tritt auch eue
Zielgruppe , wie zum Beispiel Juge d-
liche, erreicht werde  kö e .

Ermöglicht wird der koste freie
Ei tritt durch die fi a zielle U ter-
stützu g der Gesellschaft zur Förde-
ru g des La desmuseums Württem-
berg e.V. u d der Adolf Würth GmbH
& Co. KG. I sgesamt würde  160.000
Euro zur Verfügu g gestellt. 

Neue Torarolle i  Ulmer
S agoge ei gezoge

(epd) Fü f Jahre ach der Eröff u g
der Ulmer S agoge ist die eue Tora-
rolle am 3. Dezember 2017 mit ei em
feierliche  Umzug durch die Stadt i
das Gotteshaus ei gezoge . Marti
Jäger, Staatssekretär im Mi isterium
für I eres, Digitalisieru g u d
Migratio , sagte dazu laut Mittei-
lu g: «Der Umzug der eue  Tora-
rolle durch die Stadt ist ei  S mbol
für das Wiedererstehe  des Ulmer
Jude tums.»

Die eue Torarolle mit de  Te te
der fü f Bücher Mose wurde ach
A gabe  der Israelitische  Religio s-
gemei schaft Württemberg traditio-

ell gefertigt. Sie ist beschriftet mit
304.846 mit dem Federkiel vo  Ha d
geschriebe e  Buchstabe , vo
de e  icht ei er falsch, u leserlich
oder verwischt sei  darf. Gefertigt
wurde die Torarolle vo  Rabbi er
Dov Gi zburg i  der Nähe vo  Naza-
reth i  Israel.

Der Ei zug der Torarolle ist für
Jude  ei  großes Ereig is: Ei e S a-
goge sei kei  Gebäude, das durch ei e
rituelle Weihe geheiligt werde, sagte
Jäger weiter. «Ei e S agoge wird
geheiligt durch die A wese heit der
Tora». Mit Blick auf die Geschichte
des Jude tums i  Ulm, sagte Jäger,
dass es alles a dere als ei e Selbstver-
stä dlichkeit sei, dass es seit fü f Jah-
re  ei e Neue S agoge gebe.

1938 sei die S agoge i  der
Reichspogrom acht vo  de  Natio-

alsozialiste  i  Bra d gesteckt wor-
de . «Heute hat Ulm wieder ei e
lebe dige u d wachse de jüdische
Gemei de u d die Neue S agoge ist
zu ei em weitere  Wahrzeiche  vo
Ulm geworde », sagte Jäger. «Zur

Zuku ft vo  Ulm gehört auch das
Jude tum.»

Bei aller Freude, die er über de
Ei zug der eue  Torarolle empfi de,
wolle er auch dara  eri er , dass es
i  de  verga ge e  Mo ate  auch i
Ulm a tisemitische Vorfälle gegebe
habe, sagte Jäger. Die Bekämpfu g
vo  A tisemitismus u d der Schutz
des jüdische  Lebe s sei «ei e Auf-
gabe vo  u s alle ».

Biso herde am Ra de
des Natio alparks

(StN) Der vo  ei er private  I itiative
gepla te Tierpark am Ra d des
Natio alparks Schwarzwald soll mit-
hilfe ei er halbe  Millio  Euro La -
desmittel ei e  Schritt weiterkom-
me . Die CDU-La dtagsfraktio  hat
diese Summe für die ächste  beide
Jahre im Haushalt a gemeldet, die
A ahme gilt als sicher.

Damit soll auf 25 Hektar ei e
Herde vo  Wise te  – das si d euro-
päische Biso s, die früher auch im
Schwarzwald vorkame  – a gesie-
delt werde . «Die Idee des Geheges
ist gut, wir sollte  de  Besucher  des
Natio alparks die Möglichkeit gebe ,
auch größere Tiere zu erlebe », sagt
der Tourismuse perte Patrick Rapp.
Die CDU hatte die Ei richtu g des
Natio alparks vor vier Jahre
bekämpft.

Bode see-Fischer
ba ge  um Pate te

(lsw) Die Pate te der Berufsfischer
am Bode see solle  bis 2020 reduziert
werde . Bisher ware  och 101 Hoch-
seepate te für die Fischerei im Frei-
wasser ausgegebe  worde  – diese
Zahl soll auf 80 si ke . Das geht aus
ei er A twort des Agrarmi isteri-
ums i  Stuttgart auf ei e La dtagsa -
frage der Grü e  hervor. Die A rai-

erstaate  habe  sich dem ach
darauf verstä digt, dass Bade -Würt-
temberg kü ftig 36 Pate te erhält, die
Schweiz 24, Österreich zwölf u d
Ba er  acht. Hi tergru d der Maß-

ahme si d die seit Jahre  schlechte
Fa gerträge. Beschlosse  wurde die
Reduzieru g bereits 2015 durch die
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I ter atio ale Bevollmächtigte ko -
fere z für Bode seefischerei. Die Dis-
kussio  darüber, wie viele Pate te
gerecht u d sozial verträglich ei be-
halte  werde  solle , habe aber meh-
rere Jahre gedauert, hieß es beim
Mi isterium.

Derzeit seie  im Südweste  och
43 Pate te ausgegebe , sagte ei
Sprecher. Die Verträge habe  ei e
Laufzeit vo  zwölf Jahre  u d si d
bis 31. Dezember 2018 befristet. Um
die Reduzieru g sch ell umsetze  zu
kö e , hatte das La d de  Fischer
ei e Absta dzahlu g vo  bis zu
15.000 Euro a gebote , we  sie ihr
Pate t frühzeitig zum E de des Jahres
2016 zurückgebe . «Damit sollte  die
mögliche  Ertragsausfälle für 2017
u d 2018 kompe siert werde », hieß
es beim Mi isterium. Es habe aber

ur ei  Betrieb das A gebot a ge-
omme . Im Laufe des Jahres 2018

solle u  ei  Verfahre  dazu e twi-
ckelt werde , welche Betriebe ei

eues Pate t erhalte  – das solle
rechtzeitig mit de  Berufsfischer
besproche  werde .

Die bleibe  skeptisch: Es herrsche
U sicherheit, sagt die Sprecheri  des
I ter atio ale  Bode see-Fischerei-
verba des, A ita Koops. «Wir wisse
im Mome t icht, wie u sere eue
Pate te da  ausschaue  – ob wir
zum Beispiel jährlich ei  Neues löse
müsse  u d wer überhaupt ei s
bekommt.» Was die Fischer zudem
ärgert: I  de  A rai erstaate , die
ihre Zielzahl scho  frühzeitig erreicht
habe , dürfe  die Fischer ab 2018 fü f
statt wie bisher vier Netze ei setze  –
das ist etwa i  Österreich der Fall.

Bode see-Waldrappe 
warte  auf Comeback

(lsw) Der Waldrapp gehört weltweit
zu de  am stärkste  bedrohte  Vogel-
arte . Nu  soll das Tier im Rahme
ei es der größte  europäische
Arte schutzprojekte mit Part er  aus
Österreich, Italie  u d Deutschla d
wieder i  Europa a gesiedelt werde .

Der Waldrapp war vor ru d 400
Jahre  a  de  Felswä de  i  Überli -
ge  verbreitet – u  soll der glatzköp-
fige Vogel mithilfe ei es EU-Projekts
er eut dort a gesiedelt werde .

We  alles wie gewü scht läuft,
kö te  die erste  Tiere bereits ab
dem Jahr 2020 wieder über dem
Bode see brüte , sagt der Or itho-
loge u d Projektmitarbeiter Peter
Berthold vo  der Hei z-Sielma -
Stiftu g.

Um die Waldrappe darauf vorzu-
bereite , ware  im Frühsommer zahl-
reiche Ju gvögel zu ächst i  ei e Art
Trai i gscamp i  Überli ge  ge -
bracht worde . Mitte August gi g es
da  weiter i  ei  Überwi teru gs-
quartier i  der Toska a. Vo  de  31
Tiere , die Mitte August am Bode see
gestartet ware , lebe  ach A gabe
des Projektteams u  24 Vögel im ita-
lie ische  Orbetello i  der Provi z
Grosseto. «Das ist ei e hervorrage de
Ausbeute, damit kö e  wir mehr als
zufriede  sei », beto t Berthold.

Siebe  Tiere seie  allerdi gs auf
der Strecke gebliebe , sagt der Pro-
jektleiter Joha es Fritz. «Ei er starb
auf dem Weg a  Metallteile , zeh
floge  zu ächst weiter Richtu g Rom
u d Liparische I sel  ördlich vo
Sizilie . Vier dieser Vögel ko te
wir wieder ei fa ge  u d i  das
Überwi teru gsgebiet zurückbri -
ge .» Die restliche  seie  icht mehr
aufgetaucht u d möglicherweise
Vogeljäger  i  Italie  oder Strom-
schläge  auf de  Hochspa u gslei-
tu ge  zum Opfer gefalle .

Im Überwi teru gsquartier wer-
de  die geieräh liche  Vögel u
möglichst e g vo  Mitarbeiter  des
EU-Projektes überwacht. Alle Tiere
trage  ei e  leichte  Se der auf dem
Rücke , der ihre Positio  i  I terval-
le  se det. Nach der Geschlechtsreife
i  zwei bis drei Jahre  solle  sie ach
Überli ge  zurückkehre  – pü ktlich
zur La desgarte schau im Jahr 2020.

Parallel dazu will das Team i
Zusamme arbeit mit dem Radolfzel-
ler Ma -Pla ck-I stitut für Or itholo-
gie u d der Hei z-Sielma -Stiftu g
2018 u d 2020 wieder jeweils ru d 30
Ju gvögel der Art Geron icu eremi a i
Überli ge  aufziehe  u d a schlie-
ße d i  die Toska a führe . Etwa 40
Proze t überlebe  ach A gabe  vo
Fritz die erste  drei Jahre.

Die gä segroße , glatzköpfige
Waldrappe lebte  bis i s 17. Jahrhu -
dert im Alpe - u d Mittelmeerraum,
Vogeljäger wurde  ih e  zum Ver-
hä g is. Heute si d die Zugvögel
praktisch ausgestorbe . Im Rahme
des EU-Projektes Life + Biodiversit
soll die schwarz-grü -violett schil-
ler de Ibis-Art im Bode seekreis wie-
der a gesiedelt werde . Seit dem Jahr
2011 laufe  bereits e tspreche de
Projekte im ba rische  Burghause
u d bei Salzburg i  Österreich. Über-
li ge  am Bode see ist der ei zige
Sta dort i  Bade -Württemberg.
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Ein Glücksfall für Baden-Württemberg 24 Millionen 
Euro jährlich für den Denkmalschutz
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Aus den Erträgen der Staatlichen Toto-Lotto GmbH Baden-
Württemberg wird der Erhalt historischer Bauwerke im Land 
gefördert. Davon profi tieren  unter anderem unsere Schlösser 
und Burgen.



Kulturpreis für 
Tübi ger Buchha dlu g

(dpa) Die Tübi ger Buch- u d Ku st-
ha dlu g «Weke ma  – Bücher,
Licht & mehr» ist mit dem Deutsche
Kulturförderpreis ausgezeich et wor-
de . Sie bekommt de  Preis i  der
Kategorie für klei e U ter ehme  für
die Förderu g ju ger Literate , wie
der Kulturkreis der deutsche  Wirt-
schaft im Bu desverba d der Deut-
sche  I dustrie mitteilte. Der Preis
wurde am 19. Dezember 2017 i  der
Elbphilharmo ie i  Hamburg verlie-
he . Die Buchha dlu g vera staltet
jährlich ei e  Schreibwettbewerb für
Juge dliche u d ju ge Erwachse e
zu ei em aktuelle  Thema. «Das Pro-
jekt ermöglicht E gageme t, Ei mi-
schu g u d persö liche Stellu g-

ahme», so die Jur . Die Auszeich-
u g wurde erstmals 2006 verliehe .

Jeder Gemei de 
ihr Biotop

(StN) Das umstritte e So derpro-
gramm zur Stärku g der biologische
Vielfalt im La d ist u  offe bar i
trocke e  Tücher . «Wir habe  u s
geei igt», sagte Patrick Rapp, der
CDU-Sprecher für lä dliche  Raum,

ach ei em Treffe  vo  Vertreter  bei-
der Fraktio e  mit Umweltmi ister
Fra z U tersteller (Grü e). Die U io
hatte u ter a derem darauf gedrä gt,
dass ei  vo  ihr e twickeltes Modell
zur Förderu g atürlicher Lebe s-
räume aufge omme  wird: Jede der
1100 Gemei de  im La d soll dem-

ach ei  Biotop ei richte . «Das
habe  wir u  erreicht» , sagte Rapp.

Im Gege zug billigt die CDU dem
Grü e -Umweltmi ister zu, mit
sechs Millio e  Euro ei e umfas-
se de Erfassu g vo  gefährdete
Tierarte  im La d i  Auftrag gebe
zu kö e . Dieses «Mo itori g» solle
aber zielgerichtet sei  u d icht ach
dem Gießka e -Pri zip erfolge , so
Rapp. I sgesamt will die Koalitio  36
Millio e  Euro i  de  ächste  bei-
de  Jahre  aufbri ge , um vor allem
das dramatische I sekte sterbe  zu
stoppe . Dieses wird vo  Natur-
schutzverbä de  icht ur der I sek-
te  wege  i  de  Mittelpu kt öffe t-

licher Aufmerksamkeit gerügt, so -
der  auch als Alarmzeiche  für de
umfasse de  Verlust der Arte viel-
falt durch Nutzu gsi te sivieru ge
i  der La dwirtschaft.

Kirche -E twidmu ge :
Ei e erste Bila z

(epd) I  der katholische  Diözese Rot-
te burg-Stuttgart gibt es ru d 2.400
Kirche  u d Kapelle . Seit 2005 wurde
i  der Diözese über die Profa ieru g
(E twidmu g) vo  15 Kirche  berate .
I  acht Fälle  sprache  sich alle zustä -
dige  Gremie  – ei  Beratu gsgre-
mium, der Priesterrat u d die Diözes-
a leitu g – für ei e Profa ieru g aus.
Abgerisse  wurde  bisla g drei Kir-
che . Diese sta de  i  Bergle -Oppels-
bohm, St. Agatha i  Lo see-Urspri g
u d St. Peter i  Stuttgart-Bad Ca -
statt. I  Bad Ca statt e tsteht jedoch
a  gleicher Stelle ei  geistlich-diako i-
sches Ze trum samt Kirche bau. Ei e
weitere Kirche wird i  Bad Friedrichs-
hall aufgegebe . 

«Hesse-Bah  verträgt 
sich mit S-Bah !»

(StN) We  die Herma -Hesse-Bah
zwische  Calw u d Re i ge  (Kreis
Böbli ge ) i  Betrieb geht, hat das so
gut wie kei e Auswirku ge  auf de
S-Bah -Verkehr der S 6 (Schwab-
straße-Weil der Stadt). Zu diesem
Ergeb is kommt ei e soge a te
Fahrpla -Robustheitsprüfu g, die
jetzt im Umwelt- u d Verkehrsaus-
schuss des Kreises Böbli ge  vorge-
stellt wurde. Die Studie hatte das Cal-
wer La dratsamt bei der Bah tochter
DB Netze i  Auftrag gegebe . Die
Basis war die Besta dsauf ahme der
Verspätu ge  im S-Bah -Netz der
Regio  bi e  hu dert Tage  –
wo ach 60 Proze t der Züge icht
pla mäßig fahre . U ter a derem
habe  die S-Bah e  i  Richtu g Stutt-
gart i  Malmsheim u d Re i ge
durchsch ittlich ei e Verspätu g vo
38 Seku de . «Weil jedoch die S 6 i
Re i ge  jeweils pla mäßig vier
Mi ute  hält, ist der Zeitpuffer so
groß, dass der Verzug für de  weite-
re  Verkehr irreleva t ist», erklärte

Michael Stierle, Geschäftsführer des
Zweckverba ds Hesse-Bah . Die Ver-
spätu g rühre vo  de  im S-Bah -
Netz auftrete de  U pü ktlichkeite
her. Zudem werde die Strecke ach
Malmsheim ei gleisig – was zu Ver-
zögeru ge  führe  kö e.

Die E perte  errech ete , dass sich
bei ei er zusätzlich fahre de  Hesse-
Bah  die S-Bah e  zwische  Weil der
Stadt u d Kor tal durchsch ittlich um
zwei bis vier Seku de  verspäte  wür-
de . «Das ist für die Bah  margi al
u d zu ver achlässige », sagte Stierle.
Zumal der 15-Mi ute -Takt berück-
sichtigt worde  sei. Stierle wies fer er
darauf hi , dass der Kreis Calw u d
der Verba d Regio  Stuttgart ei e Ver-
ei baru g getroffe  hätte , wo ach
die S 6 vorra gig fahre  solle. Der
Betrieb mit de  zusätzliche  Hesse-
Bah e  kö e folglich gru dsätzlich
«wirtschaftlich-optimal» gewährleis-
tet werde , bila ziert die DB Netze.

Mü sterbauhütte soll 
Weltkulturerbe werde

(sz) We  es ach dem Ulmer Mü s-
terbaumeister Michael Hilbert geht,
wird die Mü sterbauhütte Teil des
Immaterielle  Weltkulturerbes der
U esco. Bereits im Oktober 2015
reichte Hilbert u ter stre ger
Geheimhaltu g die U terlage  bei
der atio ale  U esco-Kommissio
ei . Nu  hat der Ulmer A trag ei e
europäische Dime sio  a ge om-
me . De  die etwa 15 europäische
Dom- u d Mü sterbauhütte  möch-
te  gemei sam ihr Ha dwerk vo
der U esco als immaterielles Weltkul-
turerbe a erke e  lasse . Auch
Wolfga g Zehet er, der Vorsitze de
der Europäische  Verei igu g der
Dombaumeister, hat sich dafür ausge-
sproche . Zehet er sieht mit dem Sta-
tus bessere Möglichkeite , gege über
staatliche  Stelle  die Bedeutu g des
traditio elle  Ha dwerks i  de
Dombauhütte  deutlich zu mache .
Die Dombaumeister kritisiere  ei e
a halte de  Rückga g öffe tlicher
Fördermittel. Es drohe ei  Verlust der
überlieferte  Ha dwerkstech ike ,
so Zehet er. Laut Zehet er müsse
die ru d 15 europäische  Dom- u d
Mü sterbauhütte  i  de  verschiede-
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e  Lä der  jeweils bei der atio a-
le  U esco-Kommissio  ei e A er-
ke u g als immaterielles Kulturerbe
erreiche . Der Dombauhütte im fra -
zösische  Straßburg sei dies bereits
gelu ge . I  Deutschla d bereitete
sich die Dombauhütte  i  Köl , Ulm
u d Freiburg gemei sam darauf vor,
ei e  A trag zu formuliere . Die
A triebsfeder vo  Michael Hilbert
aus Ulm ist die Suche ach ei em Zei-
che  der Wertschätzu g für die
Arbeit i  de  Mü sterbauhütte .
Ulm etwa sei seit Jahrhu derte  ei
«Kompete zze trum Stei ». Im Ze -
trum stehe icht das Ziel, alte Ha d-
werkstech ike  zu erhalte . Viel-
mehr pflege u d e twickle die Ulmer
Mü sterbauhütte ei e  i ovative
Umga g mit dem Werkstoff Stei  seit
viele  Jahre . «Es geht auch darum zu
zeige , dass wir kei e altbacke e
Stei hauer wie im Mittelalter si d»,
sagt Hilbert. I  der Mü sterbauhütte
des Jahres 2017 werde  zwar immer

och Hammer u d Meißel wie bei der
Gru dstei legu g 1377 ei gesetzt.
Aber ebe  auch Lasersca er, um die
Ersatzstei e für de  höchste  Kirch-
turm der Welt passge auer herstelle
zu kö e . Aber ei e automatisierte
Fräse kö e kei e  Stei metz erset-
ze . Die «I tellige z der Hä de» helfe,
Brüche u d Ausschuss zu vermeide .
De  der Computer fräst oh e Rück-
sicht auf die Beschaffe heit des Stei s.
Dieses Zusamme arbeite  vo  altem
Ha dwerk, moder ster Tech ik u d
viele  Berufe  sei ei zigartig.

U ter Hilbert arbeite  18 Perso e
aus verschiede e  Gewerke  Ha d
i  Ha d: Zeh  Stei metze, ei  Schrei-

ermeister, ei  Schmied, drei Stei -
metzlehrli ge, ei e Restauratori  im
Stei fachha dwerk, ei  Türmer
sowie ei  Bauhelfer. Zudem sei die
Mü sterbauhütte ei  Hort für die
Wiederbelebu g icht mehr a ge-
wa dter Ha dwerkstech ike . Dazu
gehöre etwa die Werkzeugschmiede,
die die Hütte zu ei em Wisse sspei-
cher mache. Was die tatsächliche
A erke u g der Bauhütte  seite s
der U esco als immaterielles Weltkul-
turerbe a geht, ist Hilbert ur verhal-
te  optimistisch. De  das Problem
sei die Koordi ieru g ei es gemei -
same  A trags vo  Bauhütte  aus
ga z Europa.

Neuer Präside t
im La desarchiv

(StN) Gerald Maier (51) ist zum Präsi-
de te  des La desarchivs Bade -
Württemberg er a t worde . Er trat
das Amt zum 1. Februar 2018 a  als
Nachfolger vo  Robert Kretzschmar,
der i  de  Ruhesta d gi g.

Der eue Präside t war Stellvertre-
ter Kretzschmars. Er bri ge umfas-
se de Fähigkeite  i  I formatio s-
tech ologie u d Digitalisieru g mit,
beto te Petra Olschowski, Staatsse-
kretäri  im Mi isterium für Wisse -
schaft, Forschu g u d Ku st. Gerald
Maier studierte Eva gelische Theolo-
gie, Ku stgeschichte u d Historische
Geografie, promovierte i  Tübi ge
über Joha  Georg Freihofer u d ist
seit Ju i 2007 zudem Bu desbeauf-
tragter für Digitalisieru g u d
O li e-Zugä glichkeit kulturelle
Materials u d desse  digitaler
Bewahru g. Das La desarchiv ver-
wahrt la desku dliche Dokume te,
vo  der mittelalterliche  Urku de bis
zu E-Mails u d I ter et-Seite , u d
arbeitet a  der Erforschu g u d Ver-
mittlu g der Geschichte Südwest-
deutschla ds mit. I  de  Magazi e
schlummer  ru d 152 Regalkilometer
Akte  u d Bä de, 310.000 Urku de
sowie 350.000 Karte  u d Plä e, Foto-
sammlu ge  u d audiovisuelle
U terlage .

«E tartete Ku st»:
Forschu g gesichert

(dpa) Der Erhalt der Forschu gsstelle
«E tartete Ku st» a  der Freie  U i-
versität (FU) Berli  ist gesichert. Kul-
turstaatsmi isteri  Mo ika Grütters
(CDU) teilte am 15. September 2017
mit, die U iversität habe zugesagt,
die Fi a zieru g ab 2019 zu über eh-
me . Ihr Haus will deshalb 2018

ochmals für ei e Überbrücku g sor-
ge . Die 2003 gegrü dete For-
schu gsstelle geht de  U tate  der
NS-Ku stpolitik ach. 2015 hatte die
Stiftu g ihre Fi a zieru g ei ge-
stellt, der Bu d spra g vorüberge-
he d ei . Grütters hatte scho
damals deutlich gemacht, dass Berli
sei er Vera twortu g selbst ach-
komme  müsse.
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Religiöse Klei de kmale –
aktueller de  je? 

«Wa derer, hemme dei e Hast ...» ist
ei e Tagu g überschriebe , die sich
am 21. April 2018 im Fo er des
Bischöfliche  Ordi ariates i  Rotte -
burg am Neckar mit eue  Aus-
drucksforme  des Glaube s im
öffe tliche  Raum beschäftigt. Vera -
stalter si d das La desamt für De k-
malpflege Bade -Württemberg u d
die Stiftu g «Wegzeiche -Lebe szei-
che -Glaube szeiche » der Diözese
Rotte burg-Stuttgart. 

Die Tagu g möchte i  Vorträge
u d Gespräche , mit ei em Film u d
bei ei em Ru dga g durch die
Bischofsstadt die Bedeutu g klei er
religiöser De kmale i  heutiger Zeit
beleuchte . Es si d Stätte  des I e-
halte s u d des Gebets, aber i
zu ehme dem Maße auch Orte des
Gede ke s, wie z.B. die Kreuze für
U falltote a  de  La dstraße , u d
der Solidarität mit a dere . Ei  zwei-
ter Teil der Tagu g ist dem Thema
«Klei de kmale u d Reformatio »
gewidmet. Das ausführliche Pro-
gramm der Tagu g ka  u ter weg-
zeiche @bo.drs.de oder Tel. 07472-
169 566 a gefordert werde  u d ist
auch u ter www.stiftu g-wegzei-
che .de zu fi de .

Bürgermeister i
«wilder Wahl» gewählt

(StN) I  de  Dörfer  u ter dem Aus-
sichtsberg des Belche  im Süd-
schwarzwald geht es wild her –
zumi dest was die Wahl der Bürger-
meister a betrifft: Zum dritte  Mal i
gut zwei Jahre  ist es dort zu ei er
soge a te  wilde  Wahl gekom-
me , zuletzt i  Schö e berg. Daru -
ter verstehe  Politike perte  ei e
Wahl, bei der ma gels Bewerbu ge
gar kei  Ka didat auf dem Stimmzet-
tel steht; die Bürgeri e  u d Bürger
e tscheide  also völlig frei, welche
Name  sie auf das Wahlpapier schrei-
be . Der vermei tlich Glückliche
heißt jetzt Ewald Ruch; er war bisher
scho  Gemei derat u d stellvertre-
te der Schultes i  Schö e berg – u d
er hatte im Vorfeld alle  gesagt, sie
solle  ih  bitte icht wähle , weil er

auch jetzt scho  ge üge d zu tu
habe. Aber 54,1 Proze t der Stimme
zu bekomme , bei ei er Wahlbeteili-
gu g vo  72 Proze t, das sei ei  riesi-
ger Vertraue sbeweis, mei t Ewald
Ruch: «Da bi  ich verpflichtet, mich zu
e gagiere .» Er tue das icht wege
des Geldes, sagt der Heizu gsbauer
u d Nebe erwerbsla dwirt, so der
um das Dorflebe  zu erhalte : «U ser
Ort mit 350 Ei woh er , das ist Demo-
kratie pur, da trägt jeder etwas bei»,
schwärmt der eue Schultes. Im ver-
ga ge e  Herbst war auch im be ach-
barte  Tu au Dirk Pfeffer wild ge -
wählt worde , ebe so wie A ette
Fra z im Oktober 2015 im ahe  Wie-
de . Ihre  Name  hatte  viele Bürger
im erste  Wahlga g auf de  Stimmzet-
tel geschriebe ; beim zweite  Wahl-
ga g trat sie da  auch offiziell a .
Wer Schö e berg, Tu au oder Wiede

icht ke e  sollte, darf sich als e t-
schuldigt a sehe : Gemei sam habe
die drei Gemei de  gerade 1100 Ei -
woh er. Doch alle drei habe  es bei der
große  Gemei dereform 1971 ge -
schafft, selbststä dig zu bleibe ; jede
hat ihre  eige e  Haushalt u d ihre
eige e  Gemei derat. Mit sechs weite-
re  u abhä gige  Schwarzwaldwei-
ler  habe  sich die Gemei de  ledig-
lich zum Verwaltu gsverba d
Schö au mit 6000 Ei woh er  zusam-
me gefu de .

Berbli ger-Projekt für 
2020 och im Bli dflug

(swp) Das Aus kam für alle überra-
sche d: Aufgru d der bei 20:20 Stim-
me  fehle de  Mehrheit hatte der
Ulmer Gemei derat Mitte November
die Pla u ge  zum 250. Geburtstag
vo  Albrecht Ludwig Berbli ger
gestoppt. Kulturbürgermeisteri  Iris
Ma  zeigte sich geschockt, die Poli-
tiker ware  u d si d weitgehe d
u ei s. K app 1,4 Millio e  Euro
si d für die Feierlichkeite  ru d um
de  Geburtstag des «Sch eiders vo
Ulm» ei gepla t. Höhepu kt soll ei
Flug vo  der Do auquelle bis zur
Do aumü du g sei , möglichst mit
solargetriebe e  Flugzeuge  oder
a dere  emissio sfreie  A triebsar-
te . Beso ders Thomas Kie le vo
der CDU drä gt darauf: «Wir wolle

Tech ik, wir wolle  Tech ologie –
u d wir wolle  fliege !» Wichtig sei,
dass die U iversität mit ihrer E zel-
le zforschu g bei Batterie  u d die
Wisse schaftsstadt ei gebu de  wer -
de . Dagege  wird ei e derartige
«Flugshow» bei der SPD skeptisch
gesehe . Scho  i  der Gemei derats-
sitzu g war ei  La gstrecke flug a
Ulm vorbei kritisch diskutiert wor-
de . Scho  ei mal sei das Berbli ger-
Thema verspielt worde , weil Flug-
zeuge i  Laupheim u d Friedrichs-
hafe  gestartet ware  u d Ulm auße
vor gebliebe  sei, hieß es.

Beso ders die Freie  Wähler drä -
ge  darauf, dass zu ächst das De k-
mal a  der Adlerbastei, wo Albrecht
Ludwig Berbli ger am 31. Mai 1811
sei e  Flugversuch i  13 Meter
Höhe gestartet u d i  die Do au
gestürzt war, re oviert werde
müsse. A ders als 2011, wo das 200.
Bestehe  des missglückte  Flugver-
suchs gefeiert wurde, müsse der his-
torische Ort stärker ei gebu de
werde , fordert die FWG. Nebe  der
«Visio  Do auflug» ist a  ei e
«Markt der Möglichkeite » gedacht,
bei dem Ulm als Sta dort e zelle ter
Wirtschaft u d Wisse schaft präse -
tiert werde  soll. Dieser Pu kt ist der
FDP wichtig. Nach I formatio e
werde  sich auch Kreative aus Ulm
u d Neu-Ulm mit ihre  Projekte  bei
Kulturbürgermeisteri  Iris Ma
melde . Beide Projekte si d och im
Ko zeptio sstatus u d dürfte  stark
Richtu g Eve t gehe . Auch die
Freie  Wähler habe  a geregt, Bür-
ger stärker als bisla g i  die Idee fi -
du g ei zubi de : «Wir sollte  icht

ur über Budapest fliege », so Stadt-
rat Gerhard Bühler, «so der  auch i
Ulm was mache .»

Der Tüftler Albrecht Ludwig Berb-
li ger, am 24. Ju i 1770 i  Ulm gebo-
re , war früh vo  mecha ische  Bas-
teleie  faszi iert. 1808 e twickelte er
Bei prothese  u d ei e «Fußma-
schi e», die ach Amputatio e  ei -
gesetzt werde  ko te – die erste
Bei prothese mit Gele k. Aus der
Beobachtu g des Fluges vo  Eule
ko struierte Berbli ger Hä gegleiter,
mit de e  er i  de  Wei berge  am
Michelsberg Gleitflüge übte. Ur -
sprü g lich wollte er vom Hauptturm
des Mü sters fliege .
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Schauwerk Si delfi ge
erhielt Lotto-Preis

(StN) Das Schauwerk Si delfi ge
erhielt de  Lotto-Museumspreis 2017.
Das Ausstellu gshaus wurde mit
dem mit 20.000 Euro dotierte  Preis
ausgezeich et für sei e e gagierte
Museumsarbeit, bei der immer wie-
der «ei e lebe dige Ausei a derset-
zu g mit de  Werke  aus dem Samm-
lu gsbesta d» geli ge. Der Preis
wurde am 25. November 2017 i
ei em Festakt überreicht. Der Lotto-
Museumspreis wird mit dem Muse-
umsverba d Bade -Württemberg
vergebe . Er gi g 2015 a  das Rave s-
burger Museum Humpis-Quartier
u d 2016 a  das Polizeimuseum
Stuttgart.

Thomas Sch abel
bleibt weiter Chef

(StN) Der Chef des Hauses der
Geschichte Bade -Württemberg,
Thomas Sch abel, bleibt ei  weiteres
Jahr a  der Spitze des Museums. Wie
der 65-Jährige bestätigte, hat das
La d sei e  Vertrag, der im Ja uar
auslief, bis E de 2018 verlä gert. 

La desbah e  schließe  
sich zusamme

(dpa) Die la deseige e  Bah - u d
Busgesellschafte  SWEG u d HzL
si d zu ei em U ter ehme  ver-
schmolze . Ru d 1200 Mitarbeiter
solle  kü ftig dort arbeite , wie das
Verkehrsmi isterium am Neujahrstag
i  Stuttgart mitteilte. Das Umsatzvo-
lume  betrage 180 Millio e  Euro.
Das Ei zugsgebiet des aus der Süd-
westdeutsche  Verkehrs-AG mit Sitz
i  Lahr (Orte aukreis) u d der
Hohe zollerische  La desbah  (HzL
Hechi ge  im Zoller albkreis) e t-
sta de e  U ter ehme s umfasse

icht ur Bade -Württemberg. Der
Zusamme schluss erfolgte zum 1.
Ja uar. Die Name  SWEG u d HzL
werde  u ter dem Dach der SWEG-
La desgesellschaft jeweils i  ihre
Regio e  erhalte  bleibe . Bei der
SWEG u d dere  Tochtergesellschaf-
te  si d derzeit etwa 850 Perso e

beschäftigt, pro Jahr werde  de
A gabe  ach ru d 61 Millio e
Fahrgäste befördert. Bei der HzL
arbeite  etwa 300 Mitarbeiter, die sich
um 14 Millio e  Fahrgäste jährlich
kümmer .

Er euerte Bischofsgruft 
i  Rotte burg

(StN) Ei e Bischofsgruft ist kei e all-
tägliche Bauaufgabe: Die Architekte
Cukrowicz Nachbaur meister  sie. Es
kommt icht alle Tage vor, dass Archi-
tekte  mit der Pla u g ei er
Bischofsgrablege wie i  Rotte burg
beauftragt werde . Ge au ge om-
me  ha delt es sich um ei e Jahrhu -
dertaufgabe, bede kt ma , dass die
erste Gruft für die verbliche e  Ober-
hirte  der Diözese 1868 geschaffe
wurde. Auch die spätgotische, um
1450 erbaute Sülche kirche am östli-
che  Stadtra d, u ter der die
Bischöfe beigesetzt werde , war i
kei em gute  Zusta d. Die fällige
Ge eralsa ieru g sollte de  auch
gleich ei e Erweiteru g u d Er eue-
ru g der Grablege ei schließe , bot
diese zuletzt doch ei  wahrhaft trau-
riges Bild. Bei Grabu ge  ware
zudem u ter der bestehe de  Fried-
hofskapelle Fu dame te ei es vorro-
ma ische  Vorgä gerbaus e tdeckt
worde , u ter de e  Reste ei er och
ältere  Holzkirche aus dem 6. oder 7.
Jahrhu dert vermutet werde . Nicht

ur archäologisch, so der  auch
glaube sgeschichtlich war das ei
aufrege der Fu d, da ma  hier offe -
bar auf früheste Spure  der Christia-

isieru g im Südweste  gestoße  ist. 
De  Wettbewerb für die am 4.

November 2017 ei geweihte Kr pta
gewa e  vor drei Jahre  die Vorarl-
berger Architekte  Cukrowicz Nach-
baur, hierzula de am eheste  als Pla-

er des La desmuseums i  Brege z
beka t u d jü gst als glorreiche Sie-
ger aus dem Wettbewerb für das eue
Ko zerthaus i  Mü che  hervorge-
ga ge . Ei gelade  wurde  sie vom
Bauherr  aber vor allem, weil sie sich
mit mehrere  Kirche projekte ,
daru ter ei er wi zige  Holzkapelle
auf ei er Alpe im Brege zerwald, als
tauglich erwiese  hatte . Die letzte
Ruhestätte kirchlicher Würde träger

ist jedoch kei  E twurf wie jeder
a dere – ichts, wofür ma  als Archi-
tekt scho  ei  paar bewährte Pate t-
lösu ge  i  der Schublade hat.

«Ei e klare Raumdramaturgie
schafft i sze ierte Raumfolge  mit
Bewegu g u d Spa u g», sage  die
Architekte . Über ei e Treppe im
Bode  der Kapelle taucht ma  la g-
sam ei  i  die U terwelt u d gela gt
auf dem erste  Absatz zu ei er du k-
le  Messi gtür, durch die ma  auf die
Gru dmauer  der Vorgä gerkirche
aus dem 9. Jahrhu dert blickt.

ZEUGNISSE DER VERGANGENHEIT

Auszeichnung: Vorbildliches Heimatmuseum 2005

STADTGESCHICHTE ERLEBEN

Verschiedene Exponate zeigen die 
Geschichte der Stadt Wendlingen am 
Neckar mit seinen drei Stadtteilen 
Wendlingen, Unterboihingen und 
Bodelshofen seit dem Mittelalter. 
Neben den Dauerausstellungen bietet 
das Stadtmuseum auch Sonder- und 
Wechselausstellungen, verschiedene 
Veranstaltungen und Backen im 
historischen Backhaus.

Weitere Informationen, auch zu den 
zahlreichen Sonderausstellungen, 
fi nden Sie unter: 
www.stadtmuseum-wendlingen.de

ÖFFNUNGSZEITEN

Donnerstag 16 bis 20 Uhr
Samstag 14 bis 17 Uhr
Sonntag 10 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr

KONTAKT

Kirchstraße 4
73240 Wendlingen am Neckar
Telefon 0 70 24/46 63 40
info@stadtmuseum-wendlingen.de

Stadtmuseum 
Wendlingen 
am Neckar



Sch üffler 
im Naturschutz

(StN) Mit ihrer schwarze  Sch auze
hilft Maple dem deutsche  Arte -
schutz auf die Sprü ge: Gibt es i  de
Wälder , auf de  Felder  u d i  de
Gewässer  doch ei ige stre g
geschützte Arte  wie Luchse, Wild-
katze  u d Wölfe oder auch Fischot-
ter u d Feldhamster, vo  de e
Behörde  u d Verbä de ur zu ger
die Ei woh erzahl auf vier Pfote
wüsste . Allerdi gs lebe  diese Tiere
so klammheimlich, dass kaum
jema d vo  ihrer E iste z erfährt.
Selbst Forscher kö e  ihre Zahl ur
mit aufwe dige  Methode  schätze ,
die oft ge ug auch och recht u ge-

aue Ergeb isse liefer .
Jede Hilfe ist i  solche  Situatio-

e  hoch willkomme , vor allem
we  sie auf vier Pfote  kommt.
Schließlich hat ei e Labrador-Hü di
wie Maple ei e viel fei ere Nase als
ihre Herri  Laura Hollerbach vom
Fachgebiet Naturschutzge etik des
Se cke berg-I stituts i  Gel hause
bei Fra kfurt. Damit wiederum
ersch uppert der Vierbei er die Hi -
terlasse schafte  ei es Luchses oder
a derer selte er Arte  viel besser als
ei  Me sch sie mit de  ausgetüftelte
Methode  der moder e  Naturwis-
se schafte  e tdecke  ka . A  -
schließe d muss Laura Hollerbach die
Losu g oder die Haare der große
Katze ur och ei sammel  u d für
ei e Erbguta al se i s I stitut bri ge .

Je mehr solcher Probe  die For-
scher i  die Fi ger bekomme , umso
mehr erfahre  sie meist über diese
Art. Nur ist Deutschla d mit Blick auf
solche Suchhu de och E twick-
lu gsla d. Die fei e Nase vo  Labra-
dor-Hü di  Maple markiert daher
ei e  Qua te spru g icht ur für
die Se cke berg-Forscher, so der
auch für Behörde , die regelmäßig
melde  müsse , wie viele Luchse,
Wildkatze , Wölfe u d Fischotter i
ihrem Zustä digkeitsbereich lebe .

Allerdi gs braucht die Ausbil-
du g ei es Profis wie Maple zum ers-
te  deutsche  Vollzeit-Arte schützer
auf vier Bei e  u d i  freier Wild-
bah  scho  sei e Zeit. «U d sie dau-
ert ei  ga zes Hu delebe  la g»,
erklärt Laura Hollerbach. A gefa -

ge  hat das Ler e  bereits mit der
Geburt als Nesthäkche  mit eu
Geschwister . Nur wer sei e I teres-
se  durchsetze  ka , kommt bei so
viel Ko kurre z als Jü gste gut über
die Ru de  – u d packt vermutlich
auch im spätere  Lebe  sei e  Job
mit viel Ela  a . Solche Überlegu ge
spielte  ei e Rolle, als die Se cke -
berg-Forscheri  das acht Woche  alte
Nesthäkche  als vierbei ige  Part er
für Beruf u d Privatlebe  auswählte.

Nach etliche  Testläufe  i  de
Wälder  i  der Nähe vo  Gel hause
hat Maple da  och vor ihrem erste
Geburtstag ei e Art Abschlussprü-
fu g mit Auszeich u g hervorra-
ge d gemeistert: Im Natio alpark
Ba erischer Wald hat sie mit ei em
weitere  Suchhu d i  we ige
Woche  50 Losu ge  vo  gleich eu
verschiede e  Luchse  aufgestöbert.
Vo  diesem Arte schutzteam aus
Hu d u d Me sch wird ma  i
Zuku ft daher wohl och ei iges
höre .

Mörike-Preis für 
Elke Erb

(StN) Elke Erb wird mit dem 10.
Mörike-Preis 2018 der Stadt Fellbach
ausgezeich et. Die i  Berli  lebe de
L rikeri  u d Übersetzeri , die 2018
achtzig Jahre alt wird, erhält de  Preis
für ihr Lebe swerk. Die E tschei-
du g hat Floria  Höllerer getroffe .
Der ehemalige Leiter des Stuttgarter
Literaturhauses leitet heute das Lite-
rarische Colloquium Berli  u d hat
Elke Erb de  Preis zuerka t, weil ihr
Werk das Gespräch suche. «Elke Erb
lese  heißt leibhaft lese », so Höhe-
rer. Erb habe zahllose Diskussio e
u d l rische Werke beei flusst,
gerade auch auf die Dichtu g der jü -
gere  Ge eratio  sei «ei  Fu ke»
übergespru ge . Elke Erb wurde
1938 i  der Voreifel gebore  u d zog
als Ki d mit der Familie ach Ost-
deutschla d. Nach der Schule war sie
La darbeiteri , da  studierte sie
Germa istik, Slawistik, Geschichte
u d Pädagogik i  Halle. Nach ihrem
Lehrere ame  war sie als Lektori
beim Mitteldeutsche  Verlag tätig,
e tschied da  aber, als freischaf-
fe de Autori  zu arbeite . .Der

Schriftsteller Herma  Ka t ver-
suchte, Erb vom Schriftstellerverba d
der DDR auszuschließe , scheiterte
aber. Wege  ei er Veröffe tlichu g i
ei er i offizielle  L rika thologie
wurde Erb auch vo  der Stasi über-
wacht. Zuletzt ist Erbs Ba d
«Gedichte u d Komme tare» (2017)
erschie e . Der Mörike-Preis, der zu -
letzt a  Ja  Wag er gi g, ist mit 15.000
Euro dotiert u d wird am 25. April
vo  der Fellbacher Oberbürgermeiste-
ri  Gabriele Zull verliehe . De  För-
derpreis i  Höhe vo  3000 Euro erhält
die aus Freiburg stamme de Schrift-
stelleri  Marie T. Marti .

Gr phius-Preis für
Ti a Stroheker

(StN) Die Eisli ger Schriftstelleri
Ti a Stroheker erhält de  A dreas-
Gr phius-Preis. Die Kü stlergilde
Essli ge  zeich et damit seit 60 Jah-
re  Autore  aus, dere  Veröffe tli-
chu ge  zur Verstä digu g zwische
Deutsche  u d ihre  östliche  Nach-
bar  beitrage . Die Preisverleihu g
war am 10. November i  Düsseldorf.

Namhafte Autore  habe  de
Preis bereits erhalte : Gü ter Eich,
Peter Härtli g, Horst Bie ek, Peter
Hüchel. Stroheker richtet de  Blick
stets auch ach Oste . Sie beschäftigte
sich auch mit dem Schriftsteller Josef
Mühlberger, der ach sei er Vertrei-
bu g 1946 aus Traute au/Trut ov im
heutige  Tschechie  i  Eisli ge  ei e

eue Heimat fa d. Stroheker i itiierte
Mühlberger-Tage u d schrieb über
de  heimatvertriebe e  Autor.
Daraus ergabe  sich Ko takte ach
Tschechie  u d Pole .

1998 veröffe tlichte sie de  Ba d
«Pol isches Jour al. Aufzeich u ge
vo  u terwegs», i  dem sie über das
Verhält is zwische  Pole  u d Deut-
sche  reflektiert. A lässlich der Aus-
zeich u g hat sich Stroheker das lite-
rarische Werk vo  A dreas Gr phius
(1616 bis 1664) vergege wärtigt. Sei
Lebe  war geprägt vo  de  Schre-
cke  des Dreißigjährige  Krieges.
Gerade i  Jahre  der U ruhe zeige
sich, dass Literatur icht wirku gslos
sei, sagt Stroheker: «Sie ist ei e Kraft,
so st müsste  autoritäre Regime
Autore  icht u terdrücke .»
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Buchbesprechungen
Für die Schwäbische Heimat zusamme gestellt vo  Prof. Dr. Wilfried Setzler

Volkmar Eidloth u d Susann Seyfert
(Bearb.)
Hi ori che S ad kerne.

Ge am anlagen in Baden-Wür em-

berg. 2. Aufl. (Arbei hef e de

Lande am für Denkmalpflege im

Regierung prä idium S u gar ,

Band 22).

Jan Thorbecke Verlag Ostfildern 2017.
256 Seiten mit zahlreichen, meist farbi-
gen Abbildungen, Plänen und Karten.
Paperback € 28,50.
ISBN 978-3-7995-1222-0

Wolfgang Thiem
Hi ori che Or kerne.

Ge am anlagen in Baden-Wür em-

berg. 2. Aufl. (Arbei hef e de

Lande am für Denkmalpflege im

Regierung prä idium S u gar ,

Band 23).

Jan Thorbecke Verlag Ostfildern 2017.
220 Seiten mit zahlreichen, meist farbi-
gen Abbildungen, Plänen und Karten.
Paperback € 28,50.
ISBN 978-3-7995-1223-7

Seit dem E de der 1980er Jahre hat
die städtebauliche De kmalpflege
zu ehme d a  Bedeutu g gewo

e . Nicht  dass zuvor ausschließlich

das Ei zelobjekt betrachtet worde
wäre  aber der Blick auf die städte
bauliche  Zusamme hä ge u d auf
die u mittelbare Umgebu g des Kul
turde kmals wurde deutlich ge 
schärft. Es wurde mehr u d mehr
erka t – u d i  die de kmalpflege
rische Praxis sowohl der Erfassu g
als auch der Betreuu g durch die
Ko servatore  ei bezoge  –  dass das
ei zel e Objekt sei e Wertigkeit auch
aus de  historische  Umstä de  u d
aus der fu ktio ale  E twicklu g i
der jeweilige  Stadt oder im Stadt
quartier bezog. Mehr och: auch
lä dliche Räume wurde  i  de
Fokus ge omme  Dorfbilder auf ihre
Wertigkeite  hi  u tersucht u d i
der Folge das ei zel e Gebäude  der
Gasthof  die Hofstelle  das Dorfrat
haus oder der Schafstall  der Triebweg
der Ortsra d  die Freifläche i  ihrem
jeweilige  historische  wie fu ktio a
le  Ko text bewertet. I  Bayer  führte
dies dazu  dass i  die Dorfe twick
lu g historische Besta dsauf ahme
ei bezoge  wurde u d dass i  Bade
Württemberg über mehrere Jahre hi
weg ei  Modellprojekt «Historische
Dorfa alyse» durchgeführt wurde

welchem wiederum die Publikatio
«Historische Ortsa alyse» vo  Stro
bel u d Buch zugru de lag  die seit
1986 als «Arbeitsheft 1» des La des
de kmalamts zur methodische
Gru dlage geworde  ist.

I  dieser Traditio  u d als vorläu
fige Bila z der städtebauliche  De k
malpflege i  u serem La d si d
kürzlich zwei weitere «Arbeitshefte»
erschie e  die sich de  Historische
Stadt  u d Ortsker e  widme . Ge 
mei sam zeige  die beide  umfa g
reiche  Publikatio e  auf  dass Orts
bilder des Lä dliche  Raums zwar
a ders zu betrachte  si d als solche
i  urba e  Siedlu ge  dass die
methodische Hera gehe sweise je 
doch dieselbe sei  muss  um ei e für
Fachleute wie Bürgerschaft achvoll
ziehbare  weil auf fu dierte  wisse
schaftliche  Methode  beruhe de
Darstellu g u d Vermittlu g zu
gewährleiste .

Beide Hefte zeige  ei drücklich
dass historische Ortsbilder bedeu
te de Träger ei es reiche  kulturelle
Erbes si d u d dass es die große Ver
pflichtu g der Behörde  der Pla er
der Kommu alpolitik  der Eige tü
mer u d icht zuletzt aller Bürgeri

e  u d Bürger ist  mit diesem Erbe
bewusst u d pfleglich umzugehe . 

Äh lich wie bei de  De kmale
der I dustrie u d Tech ik (siehe
hierzu die Buchbesprechu ge  auf
diese  Seite ) ist auch hier zu erke

e  dass es icht ur die Burge
Schlösser u d Kirche  si d  die im
de kmalpflegerische  Fokus stehe
sollte  so der  die Vielzahl u d Viel
falt a  verschiede ste  Gebäude
Straße  u d Platzräume  Wege
Nutzfläche  sowie weiterer Phä o
me e  wie Fluchte  historische Orts
gre ze  Fu ktio sbereiche u d vie
les mehr  die – bei e tspreche der
Ke t is u d Vermittlu g – bis heute
i  de  städtebauliche  Zusamme
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hä ge  erke bar si d u d dem Ort
der Stadt dere  «Persö lichkeit» u d
dere  «Gesicht» verleihe . 

Der Ba d  der sich mit historische
Stadtker e  beschäftigt  ist das Ergeb

is der jahrzeh tela ge  Ausweisu g
vo  soge a te  «Gesamta lage »
die ach § 19 De kmalschutzgesetz
des La des ei e eige e Schutzkatego
rie darstelle . Mittlerweile si d 115
historische Ortsker e (u d dies icht

ur i  de  Verdichtu gsgebiete  so
der  auch i  de  lä dliche  Räume )
auf solche Weise u d übrige s stets im
Ei ver ehme  mit de  Kommu e
u ter Schutz gestellt. U ter ih e
befi de  sich solche  die für jede
Betrachter ei sichtig si d  wie Freu
de stadt  Heidelberg  Is y  Meersburg
oder Tübi ge  aber auch solche
dere  Bedeutu g erst durch die tiefer
gehe de Beschäftigu g mit der E t
wicklu g des jeweilige  Orts erarbei
tet wurde  wie etwa Aichtal Grötzi
ge  Obergrombach  Si dri ge  oder
Mu derki ge  um ur we ige exem
plarisch herauszugreife . Jedem die
ser Ortsker e ist ei  zweiseitiger
Steckbrief gewidmet. Die Erläuteru
ge  werde  durch Karte  Fotografie
u d Luftbilder illustriert. Der Publika
tio  vora gestellt ist ei e ausführliche
fachlich methodische Ei leitu g mit
weiterführe der Literatur.

Im Aufbau ahezu ide tisch
befasst sich der Ba d über die histori
sche  Ortsker e mit historische
Siedlu ge  im lä dliche  Raum. I
der Ei leitu g erfahre  die Leser
etwas über de  Umga g der De k
malpflege mit dem Dorf seit dem
Begi  des 20. Jahrhu derts u d über
de  Weg  der letztlich dazu geführt
hat  auch Dörfer als Gesamta lage im
Si e des De kmalschutzgesetzes
auszuweise . Wege zum Schutz u d
zur Pflege historischer Ortsbilder wer
de  ebe falls aufgezeigt. Auch für
de  i teressierte  Laie  beso ders
hervorzuhebe  ist der zweite Teil der
Ei leitu g  der i te siv auf die
Ge ese u d Typologie vo  Dörfer
ei geht  auf Frage  der Siedlu gsge
schichte  auf die u terschiedliche
Ortsforme  die u ser La d charakte
risiere  sowie auf Haus  u d Hoffor
me . Auch hier ist ei e umfa greiche
Bibliografie wichtig  we  ma  Ei
zelfrage  vertiefe  möchte. Der aus

führliche Katalogteil stellt i  gleicher
Weise wie der erste Ba d 89 Dörfer
bzw. Dorfker e mit Schutzstatus vor
daru ter ga z klei e  wie Ba khol
ze  Bett a g oder Eglofs  To olz
bro  oder Wackershofe  de e  die
herausgehobe e Bedeutu g vielleicht

icht auf de  erste  Blick a zusehe
oder dere  historischer Ker  im heuti
ge  Ortsgefüge icht auf A hieb
erke bar ist.

Wie der Titel der Reihe ke tlich
macht  ha delt es sich i  beide  Fäl
le  um Arbeitshefte  d.h. es si d auf
bereitete Ergeb isberichte der La
desde kmalpflege  aber sie tauge
hervorrage d zur Lektüre für alle die
je ige  die sich mit de  Stadt  u d
Kulturla dschafte  i  u serem La d
beschäftige  u d de e  ei  Verstä d

is vo  «Baukultur» wichtig ist  um
auch kü ftige  Ge eratio e  authe
tische Ortsbilder übergebe  zu kö

e . Bernd Langner

Frank Ebel, Franziska Gürtler,
Bastian Schmidt u d Gerald Richter
50 hi ori che Wir häu er Schwä-

bi che Alb und Mi lere Neckar al.

Verlag Friedrich Pustet Regensburg
2017. 192 Seiten mit farbigen Abbildun-
gen. Fest gebunden € 24,95.
ISBN 978-3-7917-2932-9

Dies.: 50 hi ori che Wir häu er in
Ober chwaben und am Boden ee.

Verlag Friedrich Pustet Regensburg
2017. 192 Seiten mit farbigen Abbildun-
gen. Fest gebunden € 24,95.
ISBN 978-3-7917-2931-2

Regio ales jeder Art feiert derzeit
ei e Re aissa ce. Krimis vor alpe
lä discher Kulisse erlebe  im Fer se
he  u d im Bücherregal ei e ie
dagewese e Blüte  oft mit leicht ver
schrobe e  Protago iste  u d kei
Klischee auslasse d. Heimat ist im
Kühlregal u d am Gemüsesta d zu
fi de  i  der Politik  i  der Philoso
phie u d i  der Werbu g. Beso dere
Aufmerksamkeit ge ieße  seit ei
paar Jahre  auch historische Gasthäu
ser: Esse  u d Tri ke  i  authe ti
scher Umgebu g  i  holzvertäferte
Wirtsstube  oder im baumbesta de

e  Biergarte  dazu ha dwerkliche
regio ale Küche  heimische Biere
Wei e u d Zutate  – das alles passt
hervorrage d zum eue  Heimatbe
wusstsei . 

I  ei er Kooperatio  zweier
Rege sburger Verlage si d jü gst
zwei recht umfa greiche Bä de über
historische Wirtshäuser i  Württem
berg u d am Bode see erschie e . Je
50 Orte werde  i  ausführliche  Tex
te  u d mit qualitätsvolle  Bilder
vorgestellt. Ma  erfährt vieles über
die A wese  u d Ortschafte  über
die Wirtsleute u d Köche  über
geschichtliche Begebe heite  u d
berühmte Gäste u d ma chmal auch
über die Regio . Die empfohle e
Häuser liege  mit we ige  Aus ah
me  im lä dliche  Raum  u d es
wird ei leite d zu Recht darauf hi
gewiese  dass außerhalb der Städte
der Strukturwa del der letzte  Jahr
zeh te zu ei em kaum aufzuhalte
de  Gasthof Sterbe  geführt hat.
Nicht ur Orte für das leibliche Wohl
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torische Zeitzeuge » u d «Gestal
tu gseleme te» icht ur «Besta d
teil des öffe tliche  Raumes» si d
so der  «der Stadt auch ei  Gesicht
verleihe » u d es wert si d  «ge 

auer betrachtet zu werde ». Bisla g
ware  es meist ur «De kmalpfle
ger»  die de  Wert vo  solche  Auf
schrifte  als «urba es Kulturerbe»
erka t habe .

Ga z eu ist ihr A satz icht  wie
Ho er i  ihrem Buch zu berichte
weiß. I  Berli  gibt es seit 2005 ei e
Verei  der durch Schriftzüge ge 
schaffe e Gestaltu gseleme te des
öffe tliche  Raums sammelt u d i
ei em «Buchstabe museum» präse
tiert. Äh liches gilt für die österrei
chische Bu deshauptstadt Wie . Dort
sammel  seit 2012 im Verei  «Stadt
schrift» e gagierte Bürger historische
Fassade beschriftu ge  bewahre
u d dokume tiere  sie. De och die
ses Buch ist u  etwas Neues: 162 Alt
stadtschrifte  bri gt die Autori  zum
Spreche . Ja  der Leser stau t  was sie
alles zusamme getrage  hat u d
offe lege  ka : Immer si d es
bemerke swerte»  oft «überra
sche de» u d ma chmal auch
«kuriose Geschichte »  die sie über
die «Altstadtschrifte » zu erzähle
weiß. Mit «Hausgeschichte » u d
Geschäftshistorie » macht sie die
«stumme  Tübi ger Typografie
gesprächig». Doch darüber hi aus
versteht sie auch trefflich  die Schrif
te  allei  mittels der Typografie  der
Schriftform u d dem Schriftbild
ihrem zeitliche  Ko text zuzuord e
u d die damals herrsche de  politi
sche  u d gesellschaftliche  Verhält

isse aufzuhelle . Begi e d mit de
«Gebroche e  Schrifte »  der Frak
tur  führt sie durch Tübi ge s Alt
stadt u d ebe bei durch die ga ze
Welt der Schrifte  zeigt auf  warum
wer sich für gut lesbare  seriöse
Schrifte  e tschiede  hat oder aber
elega te  gefällige Schriftforme
bevorzugte oder doch eher auf klare
u d filigra e Forme  setzte. 

Zumal hübsch illustriert u d sehr
a schaulich ist Barbara Ho er ei
u gewöh liches  i formatives u d
u terhaltsames Buch zur Altstadt
Tübi ge s gelu ge  das oh e jede
Ei schrä ku g beste s empfohle
werde  ka . Wilfried Setzler

bergische  La d. Bewu dert werde
die «Neckarfro t» u d das die Stadt
bekrö e de Schloss  die «wi klige
u d malerische » Straße  mit ihre
schö e  Fachwerkhäuser  ebe so
wie die stimmu gsvolle  Plätze bei
der Stiftskirche  beim Rathaus oder a
der Krumme  Brücke oder die
bedeutsame  geschichtsträchtige
Häuser: der Hölderli turm  das
Eva gelische Stift  die Burse  die
Neue Aula. Zahlreiche Publikatio e
Ru dgä ge  Stadtführer biete  i
alle  gä gige  Sprache  reichhaltige
I formatio e  zur Geschichte  zur
Architektur u d Ku st  zu de
Bewoh er  u d ihrem Wirke . So
wie ma  dies u  ebe  vo  Stadt
u d Reiseführer  gewoh t ist. Wer
ei e Stadt oh e solche A leitu g
besichtigt  wird vieles icht sehe  a
ma chem  auch bedeutsamem  acht
los vorübergehe . Der Spruch «was
ma  icht weiß  sieht ma  icht!»
beschreibt dies trefflich.

Zu ei em Spazierga g mit ei em
ga z u gewöh liche  Blick auf die
Stadt  ihre Straße  Plätze u d Häuser
lädt Barbara Ho er i  ihrem eue
Buch über Tübi ge  ei . Es kö te –
um es gleich vorwegzu ehme  –
a dere  Kommu e  u d Stadtbe
schreibu ge  als Vorbild die e . Die
Autori  richtet ihr Auge merk ga z
allei  auf das  was über oder a  de
Läde  Geschäfte  Restaura ts
Hotels oder öffe tliche  Gebäude
geschriebe  steht. Sie betrachtet
beschreibt  hi terfragt u d erklärt die
«Altstadtschrifte »  die i  der Regel
kaum  meist gar icht  wahrge om
me  werde  a  de e  gewöh lich
auch Stadtke er u d führer gleich
gültig u d geda ke los vorbeieile .
Zu Recht weist die Autori  darauf
hi  dass diese Aufschrifte  als «his

si d dadurch verlore  gega ge  so
der  auch für die Pflege sozialer Ko
takte u d lokaler Ide titäte  – ga z
zu schweige  vo  dem Verlust ma
cher Kulturde kmale. 

Tiefergehe de Ei blicke i  die
Leistu ge  der Küche oder gar Res
taura tkritike  darf ma  i des icht
erwarte ; es geht de  Autore  im
Wese tliche  darum  de  Gasthof als
I stitutio  wieder i s Bewusstsei  zu
rufe  der sowohl das Ortsbild wie
auch die Regio alkultur seit alters her
prägt. Es liege  mit diese  beide
Bä de  daher kei e Wirtshaus Füh
rer im e gere  Si e vor  so der
sprachlich u d i haltlich ausgezeich

et aufbereitete Kulturgeschichte .
Der feuilleto istische To  macht
gemei sam mit de  schö e  Bilder
Lust auf ei e  Ausflug zu diesem
oder je em Gasthaus  icht ( ur) des
Esse s  so der  auch des kulturelle
Erleb isses wege . Praktischerweise
ka  ma  de  jeweils zugefügte
I fo Käste  Adresse  Telefo um
mer  Öff u gszeite  u d I ter et
Adresse  e t ehme . Ei e Über
blickskarte am Schluss erleichtert das
Auffi de  der Orte. Der Ba d über
Oberschwabe  u d Bode see deckt
die Regio  südöstlich der Do au bis
zum Bode see ab; je er über Alb u d
Mittlere  Neckar blickt auf die
Regio  ordwestlich davo  vo  Rott
weil u d Geisi ge  bis Ellwa ge
u d Bopfi ge .

Ei  Blick i  a dere Publikatio e
dieser Art  die i  de  letzte  Jahre
erschie e  si d  zeigt übrige s  dass
ei ige der dort vorgestellte  Gasthöfe
leider scho  icht mehr existiere
bzw. geschlosse  wurde . Ma  ka

ur hoffe  dass de  hier vorgestell
te  Häuser  dieses Schicksal erspart
bleibt. Bernd Langner

Barbara Honner
Al ad chrif en.

Tübinger Typografien.

Bürger- und Verkehrsverein Tübingen
2017. 120 Seiten mit zahlreichen
Abbildungen. Fadengeheftet € 19,80.
ISBN 978-3-00-056312-6

Die «mittelalterliche» Tübi ger Alt
stadt zählt gewiss zu de  attraktivs
te  Sehe swürdigkeite  im württem



Heidrun Lichner
S einerne Zeugen in Zaberfeld,

Leonbronn, Michelbach und

Och enburg.

Verlag regionalkultur Ubstadt-Weiher
2017. 180 Seiten mit 361 Fotos.
Gebunden € 22.80.
ISBN 978-3-95505-027-6

Wer im obere  Zabergäu wa dert
also i  der Gege d  vo  wo aus die
Höhe rücke  vo  Strom  u d Heu
chelberg V förmig ach Oste  zum
Heilbro er Becke  strebe  kommt
immer wieder a  alte  lä gst aufge
gebe e  u d vo  Waldbäume  ei ge

omme e  Stei brüche  vorbei. Der
Schilfsa dstei  des mittlere  Keupers
liefert ausgezeich ete Werkstei e  die

icht ur für Wei bergmauer
Gre zstei e u d Haussockel taugte
so der  auch zu ku stha dwerkli
cher Bearbeitu g brauchbar ware .
U d so sieht derje ige  der sich i
Zaberfeld u d sei e  Ortsteile
umschaut  zahlreiche Hausi schrif
te  De kstei e u d figürliche Dar
stellu ge  aus ebe  diesem recht dau
erhafte  hellbrau e  Stei . Ru d 60
Stei hauer gab es im 19. Jahrhu dert
i  Zaberfeld  u d diese lieferte
Stei e icht ur für Kirche baute
öffe tliche Baute  u d Brücke  so
der  wusste  auch selbst im Ort die
ses u d je es zu gestalte . U d so
ka  ma  oh e weiteres sage  dass
dieses heimische Gestei  dem obere
Zabergäu sei e  Charakter verleiht.
Bis heute gibt es zahlreiche stumme
Zeuge  aus verga ge e  Tage  die
demje ige  der sie zu deute  weiß
viel zu erzähle  wisse .

Dass da ei  Schatz schlummert
hat die Autori  Heidru  Lich er
zweite Vorsitze de des Zabergäuver
ei s u d im Ort i  verschiede e
Bereiche  e gagiert  erka t. Bei der
vom Schwäbische  Heimatbu d i iti
ierte  Klei de kmal Dokume tatio
hat sie sich des Zabergäus a ge om
me  u d hu derte vo  Objekte
dokume tiert. Nu  ist ei  a seh li
ches Buch daraus geworde .

Die stei er e  Zeug isse vo
Zaberfeld u d Umgebu g auf de
gä gige  Begriff «Klei de kmal» zu
reduziere  wäre schade gewese
u d so gibt das Buch erfreulicher
weise sehr umfasse d icht ur über

Gre zstei e  Süh ekreuze  Grugstät
te  u d Gede kstei e i  Wei berg
mauer  so der  auch über Epitaphe
Friedhofs De kmale u d Grabplat
te  Berufs  u d Hauszeiche  u d
vieles a dere Ausku ft  was ei em
erst auf de  zweite  Blick bei ei em
Ortsru dga g auffällt. Ergä zt wird
die Dokume tatio  durch archivali
sche Quelle  u d Zeitzeuge berichte.
Ge au dari  liegt der eige tliche Wert
dieses Buches: E tsta de  ist hier
ei e umfasse de Kulturgeschichte
die sich icht a  Jahreszahle  seit der
erste  urku dliche  Erwäh u g  a
prächtige  Baute  u d große
Name  orie tiert  so der  die das
Klei e  Alltägliche  für jede  Sicht
bare i  de  Fokus der Betrachtu g
stellt. U d so wird sich jeder Leser  ob
ei heimisch oder icht  wu der
was es i  Zaberfeld u d Umgebu g
alles zu sehe  gibt  u d was ei em
diese De kmale alles erzähle  kö

e  we  ma  sich mit ih e  be 
schäftigt.

Beispielhaft seie  die Backhäuser
des Gemei degebietes ge a t
(S. 42ff.): Bilder der ei st u verzicht
bare  wege  der Bra dgefahr ga z
aus Sa dstei  erbaute  Häusche
werde  gezeigt – sowohl solche aus
gute  Tage  als auch aus Zeite  wo
sie verwahrlost ware  u d die ei e
abgerisse  a dere aber liebevoll
re oviert worde  si d. Da  atür
lich Fotos aus dem I ere  u d wäh
re d des Betriebs – wer weiß heute

och  wie das Schüre  das Auswi
sche  mit dem Bese  u d das Ei
schieße  des Brots fu ktio iert hat?
Hochi teressa t zu lese  i  welcher
Reihe folge Brot  Brötche  u d
Kuche  gebacke  wurde  was das
alles kostete  u d was alles otwe
dig war  um die Backhäuser i  Schuss
zu halte . Hier fi de  sich auch Zeit
zeuge berichte – wie la ge wird es
dauer  bis das alles iema d mehr
weiß … Oder aber  u d das ist ebe
auch ur möglich  we  die
Geschichte gut dokume tiert ist  es
kommt wieder Lebe  i  die Häus
che  wie es i  ma che  Gemei de
ja scho  fu ktio iert  wo jema d de
Abriss verhi dert  sich der Sache
a ge omme  u d e gagiert hat  bis
wieder Rauch aus dem Kami  steige
ko te.

Ma  ka  der Gemei de ur gra
tuliere  zu diesem Buch (u d dieser
Autori ); hier ist ei  lebe diges  über
aus vielfältiges Geschichtsbuch e t
sta de  das sich vom Klischee des
trocke e  Heimatbuches erfrische d
abhebt. Ma  ka  dieses Buch auch
alle  empfehle  die mal «abspicke »
wolle  wie ma  äh liches für a dere
Gemei de  mache  ka ; loh e s
werte Objekte fi de  sich i  ( ahezu)
jeder Gemei de! Reinhard Wolf

Rolf Bidlingmaier
Da Kronprinzenpalai in S u gar .

Fürste sitz – Ha delshof – Streitob
jekt. Ei  Palast am Überga g vom
Klassizismus zum Historismus.
Michael Imhof Verlag Petersberg 2017.
240 Seiten mit 164 Farb- und 38 S/W-
Abbildungen. Hardcover € 39,95.
ISBN 978-3-7319-0636-0

Das ehemals am Stuttgarter Schloss
platz befi dliche Kro pri ze palais
wurde i  de  Jahre  1846–50 durch
de  württembergische  Baubeamte
(Hofkammerbaumeister u d Stadtdi
rektio sbaumeister i  Stuttgart) Lud
wig Friedrich Gaab erbaut. Bauherr
war Kö ig Wilhelm I.  der damit sei

em Soh  dem Kro pri ze  Karl
u d desse  zukü ftiger Familie  de
diesem qua Hausgesetz zustehe de
sta desgemäße  Woh sitz schaffe
wollte. Wilhelm I. fixierte u.a. Lage
u d Fi a zrahme  das Projekt ist

icht zuletzt als Teil sei er Bemühu
ge  zu werte  Stuttgart als repräse
tative Reside z sei es och ju ge
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Kö igreichs ausbaue  zu wolle . Bis
1918 die te das Kro pri ze palais als
Woh sitz der württembergische
Kro pri ze  u d Thro folger  ach
der Novemberrevolutio  1918 wurde
es als Sitz der Ha delshof AG zum
Vera staltu gsort vo  Edelmesse
u d fa d da  Nutzu g als Depe
da ce der Staatsgalerie.

Im 2. Weltkrieg bis auf die Auße
mauer  ausgebra t  wurde die
Rui e des Kro pri ze palais ach
jahrzeh tela ge  heftige  Diskussio

e  vor allem im Hi blick auf ei e
moder e Verkehrsführu g (‚Pla ie
durchbruch‘) abgerisse . Dadurch
wurde dem Stuttgarter Schlossplatz
aber auch dem gesamte  Stadtbild
ei e u übersehbare Wu de zugefügt.
Auch mehr als 50 Jahre ach sei em
fi ale  U terga g ist das Kro pri
ze palais im kollektive  Gedächt is
Stuttgarts immer och als Symbol für
die eige tlich si lose Ver ichtu g
ei es wertvolle  Baude kmals prä
se t  weshalb die Schilderu g der
Debatte  um Erhalt oder Abbruch i
de  Ausführu ge  breite  Raum ei

immt – u d Ei ga g i  de  dreige
gliederte  U tertitel gefu de  hat.

Der Verfasser schildert a ha d
zahlreicher  bisla g meist u publi
zierter Bild  u d Schriftquelle  die
Bau  u d wechselvolle Nutzu gsge
schichte des im Überga g zwische
Klassizismus u d Historismus e t
sta de e  Baus. Da k Plä e  u d
historischer Rauma sichte  (daru
ter viele  bisla g u beka te  quali
tätvoll wiedergegebe e  Photogra
phie ) ermöglicht das Buch ei e
Ru dga g durch das Gebäude u d
zeich et im Verei  mit dem Text ei
differe ziertes Bild vom Kro pri
ze palais u d sei er reiche  I e
ausstattu g im Wechsel der Jahr
zeh te sei er Nutzu g.

Die Beschreibu g der Räume glie
dert sich jeweils i  die Pla u gs  u d
Baugeschichte  die Raumbeschrei
bu g  die Beschreibu g des Mobiliars
sowie ei e abschließe de ‹Würdi
gu g›.

De  A sprüche  – u d dem I te
resse – ei er breite  historisch i te
ressierte  Leserschaft dürfte damit
Ge üge geta  sei . Geradezu bedau
erlich aber ist es  dass das Buch  das
sich icht zuletzt aufgru d der

zusamme gestellte  Archivalie  i  
halt lich durchaus a  die Fachwelt als
Leserschaft richtet  layouttech isch
eher als Mißgriff zu bezeich e  ist: Es
folgt dem modische  (?) Tre d ei er
Margi alspalte – dere  Vorteile
Abbildu ge  betreffe d icht vo  der
Ha d zu weise  sei  möge . We
allerdi gs durchaus kurze A mer
ku ge  i  diese Spalte ‚verfrachtet‘
werde  sodass sie der i teressierte
Leser erst auf de  folge de  Seite
aufzuspüre  vermag  verursacht dies
ei e  Zeit  u d Verstä d isverzug
der ur als verdrießlich bezeich et
werde  ka . Fast eri ert es a  Zei
te  i  de e  A merku ge  höchst
leseru freu dlich a  das E de vo
Kapitel  oder sogar des gesamte
Buches verba t wurde . Auch ei e
breitere Leserschaft sollte icht für
derartig desi teressiert ei geschätzt
werde  dass ihr die Lektüre der
A merku ge  derart erschwert wird!

Dies si d jedoch eher Quisquilie
gege über der hier ur a satzweise
vorgetrage e  Kritik a  de  Ergeb

isse  zu ‹Form u d Stil› des Palais
(S. 205ff.). A gesichts der dreige
schossige  A lage mit ihrer horizo
tal ausgerichtete  symmetrische
Proportio ieru g sicher richtig  aber
losgelöst vo  jeglicher mit ihr verbu
de e  ku sthistorische  Fachdiskus
sio  e t Bidli gmaier Vorbilder der
Re aissa ce wie z. B. de  Palazzo
della Ca celleria bzw. de  Palazzo
Torlo ia (sog. Klei e Ca celleria) i
Rom. Dabei schei t er die e tspre
che de  Hi weise lediglich Vorla
ge werke  also seku däre  Quelle
wie Charles Percier u d Pierre Fo
tai e  Palais  maiso s et autres édifi
ces moder es à Rome (Paris 1798) e t

omme  zu habe . Nachvollziehbar
ist die Gege überstellu g mit ei em
vo  Leo vo  Kle ze 1828 bis 1831 für
Herzog Max i  Bayer  (ei e  Vetter
vo  Kö ig Ludwig I.  Vater der öster
reichische  Kaiseri  Elisabeth/ ‚Sisi‘)
auf der Westseite der Ludwigstraße i
Mü che  errichtete  Palais ( Herzog
Max Palais’)  vergleichbar beso ders
der Mittelrisalith (de  Gaab och wei
ter gliedert) mit dem jeweils auf vier
Postame te  mit Säule  ruhe de
Alta . Ma  vermisst hier de  Hi
weis  dass der ehemalige Prachtbau
1937/38 auf Betreibe  der damalige

Machthaber abgerisse  worde  ist.
Naheliege d ist aber auch der Ver
gleich mit dem ehemalige  Kro pri
ze palais  achmaligem Auße  u d
Staatsmi isterium (Abb. S. 11)  über
ei stimme d hier die horizo tal ori
e tierte Dreizo igkeit  diesmal aller
di gs mit Balko  i  der Beletage u d
oh e Mittelrisalith.

I  jedem Fall bietet das Buch
u abhä gig vo  de  a gerisse e
Kritikpu kte  ei e  a schauliche
Ei blick i  die Stuttgarter Architek
turgeschichte  sei e Lektüre ist für
alle a  Stadt  u d La desgeschichte
I teressierte  loh e swert.

Jutta Ronke

Wege in ein neue Leben:

die Nachkrieg zei

Hrsg. vom Haus der Geschichte Baden-
Württemberg in Verbindung mit der
Stadt Stuttgart. (Stuttgarter Symposion,
Band 17). Verlag regionalkultur
Ubstadt-Weiher 2017. 216 Seiten.
Gebunden € 14,90.
ISBN 978-3-89735 999 4 

Ei e Periodisieru g der Nachkriegs
zeit fällt kei eswegs ga z ei fach. Für
Aache  bega  die Nachkriegszeit
bereits mit der Besetzu g durch die
Alliierte  im Oktober 1944  für de
Südweste  dagege  erst im April
1945. Gleichwohl markiert im allge
mei e  die Kapitulatio  der Wehr
macht am 8. Mai 1945 de  Begi  der
Nachkriegszeit  doch wie la ge dau
erte diese a  so ei e ze trale Frage
vo  Thomas Sch abel i  der Ei füh
ru g des vorliege de  Sammelba
des (S. 9–18). Bspw. kö te  die
Deutschla dverträge u d der zumi
dest teilweise Wiedergewi  der
staatliche  Souverä ität durch die
Bu desrepublik 1955 ge auso das
E de der Nachkriegszeit markiere
wie der Rücktritt Ko rad Ade auers
1963 als Bu deska zler oder die Wahl
Willy Bra dts 1969 zum Bu deska z
ler. Der vorliege de Ba d 1 ko ze
triert sich im Hi blick auf Südwest
deutschla d vor allem auf die Jahre
bis 1949 bzw. 1952 mit der Grü du g
der Bu desrepublik u d des La des
Bade Württemberg als Ei sch itt.
Gerade durch die E tstehu g des
Südweststaates war 1952 u mehr
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die ja letztlich wider atürliche U ter
teilu g i  die drei Nachkriegslä der
Bade  Württemberg Hohe zoller
u d Württemberg Bade  e tla g der
A8 e tfalle . Wie Sch abel a schau
lich zeigt  ware  die Erfahru ge  der
Me sche  i  dieser Zeit vor alle  Di
ge  durch die Sorge um das tägliche
Überlebe  geprägt. Gleichwohl wur
de  jedoch auch bereits i  diesem ers
te  Nachkriegsjahr wichtige Schritte
auf dem Weg zur Etablieru g ei er
parlame tarische  Demokratie ge 
leistet. Was jedoch och fehlte  war
die la gfristige Ei übu g demokrati
scher Norme  u d Werte. Bemer
ke swert ist freilich  dass i  der
Geschichte Südwestdeutschla ds

ach dem Zweite  Weltkrieg ei e
Reihe vo  Persö lichkeite  die
sowohl i  der Weimarer Republik als
auch im Dritte  Reich politisch aktiv
ware  ei e durchaus führe de Rolle
spielte . Dies galt zwar icht für die
Gau  u d Kreisleiter der NS Zeit –
jedoch gab es gerade bei de  Fu kti
o selite  ei  hohes Maß a  perso el
ler Ko ti uität. Zu diese  gehörte
bspw. der Wa ge er Brauereibesitzer
Oskar Far y  der bereits i  de  1920er
Jahre  i  der Milchwirtschaft ei e
bedeute de Rolle gespielt u d sich
politisch i  der Ze trumspartei e ga
giert hatte. 1933 war Far y politisch
«a passu gsfähig» ge ug  als Hospi
ta t i  die NSDAP Reichstagsfraktio
ei zutrete  u d dem  freilich vollstä
dig gleichgeschaltete  Parlame t bis
1945 a zugehöre . Währe d a fä g
lich ei  euerliches E gageme t Far

ys i  Ze trums  bzw. CDU Kreise  i
Wa ge  auf Widersta d stieß  hatte
Far y gleichwohl die Möglichkeit  sich
scho  bald wieder a  führe der Stelle
zu betätige  sei es im milchwirtschaft
liche  Verba dswese  sowie schließ
lich als Bu destagsabgeord eter u d
Bu desratsmi ister des La des Ba 
de Württemberg. Der Lebe sweg
Far ys vor u d ach 1945 wird im
vorliege  de  Ba d durch Robert
Schmidtche  u tersucht (S. 63–76). 

Allgemei  wird die Ei führu g
der Deutsche  Mark als Startschuss
für das Wirtschaftswu der a gese
he . Tatsächlich gi ge  mit der Ei
führu g der DM soziale Härte  ei
her  die sich i  Stuttgart i  ei em
Tumult i  der U tere  Kö igsstraße

im Gefolge a  ei e Gewerkschafts
ku dgebu g am 28. Oktober 1948
e tlude . Das Ziel des Beitrages vo
Rola d Müller ist es  die Ursache
dieses Tumultes zu erhelle  u d i
die soziale E twicklu g der Nach
kriegszeit ei zuord e  (S. 121–147).
Die Ei führu g der DM bedeutete für
viele klei e Sparer oh ehi  bereits
ei e regelrechte Katastrophe. Jeder
Bürger erhielt u  gerade ei mal 40
u d später och ei mal 20 DM. Spar
guthabe  wurde  im Verhält is 100
Mark gleich 6 50 DM abgewertet. Spa
rer wurde  somit um ihre  Ertrag
gebracht  währe d gleichzeitig Besit
zer vo  Sachwerte  profitierte .
Auch kam es mit der Ei führu g der
DM zur Aufhebu g des Preisstops
gleichzeitig blieb jedoch der Loh
stop (bereits 1938 vo  de  Natio al
sozialiste  verhä gt) weiterhi  beste
he . Am Beispiel der Kirche  zeigt
Müller  was dies bedeutete: Es fehlte
jetzt a  Mittel  zum Aufbau kirchli
cher Heime wie auch für die karita
tive Tätigkeit. Doch bereits vor der
Ei führu g der DM war die wirt
schaftliche u d soziale Lage i  Stutt
gart a gespa t. Wiederholt war es
zu Streiks gekomme  u d die
Gewerkschafte  wollte  auf die kata
strophale Versorgu gslage aufmerk
sam mache . Gerade im erste  Halb
jahr 1948 sta d es um die Versorgu g
mit Nahru gsmittel  beso ders
schlecht. 

Auch über die Ausgestaltu g der
Wirtschafts  u d Sozialord u g
herrschte  zwische  Gewerkschafte
ei erseits u d der amerika ische
Besatzu gsmacht a dererseits erheb
liche Differe ze . Zweimal verwei
gerte die Besatzu gsmacht die
Zustimmu g zu ei em Betriebsräte
gesetz  das die Mitbestimmu g der
Arbeit ehmerseite bedeutet hätte.
Der letzte dliche A stoß für ei e Pro
testku dgebu g i  Stuttgart erfolgte
vo  auße . Währe d der württem
bergische Gewerkschaftsbu d och
zögerte  berief Ha s Stetter  Leiter des
Stuttgarter Gewerkschaftskartells  für
de  28. Oktober ei e Versammlu g
auf dem Karlsplatz ei ; u mittelbar
vorausgega ge  ware  Streiks i
Ma heim  wo sich die Versorgu gs
lage beso ders kritisch gestaltete. Vor

ach eige e  Schätzu ge  80.000 bis

90.000 Me sche  forderte Stetter:
«Was wir verla ge  ist ei e pla mä
ßig gele kte Wirtschaft mit staatlich
ko trollierte  Preise  …  wir forder
ei e  radikale  Kurswechsel der der
zeitige  Wirtschaftspolitik» (Zit.
S. 132). Im A schluss a  die Ver
sammlu g wurde ei e och schärfere
Resolutio  verabschiedet; e dete die
Versammlu g friedlich um 15.30 Uhr
so kam es jedoch da ach i  der u te
re  Kö igsstraße zu Ausschreitu
ge  die am E de durch Militärpolizei
z.T. im Pa zerwage  gespre gt
wurde. 

Müller zeigt im Folge de  die
Reaktio e  auf die Ausschreitu ge .
Stuttgarts Oberbürgermeister Ar ulf
Klett war darum bemüht  diese als
Werk vo  ei ige  Radaumacher
darzustelle  wobei ihm die Stuttgar
ter Zeitu g beipflichtete oder auch
der CDU La desvorsitze de Josef
A dre  der vo  ei ige  «Krakeeler
u d Lausbube » (S. 137) sprach.
Dagege  sah die Wirtschaftszeitu g
die Vera twortu g bei de  Gewerk
schafte  die zu de  Tumulte  regel
recht aufgewiegelt hätte  ei e Sicht
die vom amerika ische  Oberkom
ma diere de  i  Deutschla d  Ge e
ral Lucius D. Clay  geteilt wurde. Die
ser ließ umgehe d U tersuchu ge
a stelle  Ha s Stetter vorlade  u d
im Gespräch mit diesem sta d offe
bar sogar ei  Verbot der Gewerk
schafte  im Raum. I  jedem Fall
wurde ei  Versammlu gsverbot u d
ei e Ausgehsperre für Stuttgart ver
hä gt – womit reichlich überreagiert
wurde. Dies war zumi dest auch die
A sicht vo  Teile  der amerika i
sche  Militärverwaltu g  die ihrer
seits auf die «verweigerte Mitbestim
mu g» (S. 139) hi wies u d ochmals
auf die schwierige Versorgu gslage
aufmerksam machte. Vor allem aber
so ka  Müller zeige  war der Chef
der Militärregieru g für Württem
berg Bade  Charles M. LaFollette
mit der Ha dlu gsweise sei es Vor
gesetzte  Clay icht ei versta de .
Hierauf dürfte u.a. der Rückzug
LaFollettes aus der Besatzu gsver
waltu g u d aus dem politische
Lebe  zurückzuführe  sei . Schließ
lich u tersucht Müller och das
gerichtliche Vorgehe  gege  die Teil

ehmer des Tumults. Dabei wurde
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teils drastische Strafe  verhä gt: «Aus
Grü de  der Abschrecku g u d
wohl  um sozusage  das Vorgehe  der
Militärpolizei achträglich zu rechtfer
tige » (S. 142). Am E de steht das
Resümee Müllers  dass die Ausei a
dersetzu ge  i  Stuttgart im Oktober
1948 «Ausfluss ei er seit 1946 stetig
wachse de  U zufriede heit mit der
Er ähru gs  u d Versorgu gssitua
tio  soda  mit der wirtschaftspoliti
sche  E twicklu g im Allgemei e
u d mit der Betriebsverfassu g im
Beso dere » (S. 146) ware . 

Erst im Gefolge dieser gesellschaft
liche  U ruhe wurde  da  zumi
dest teilweise i  der Folgezeit die
soziale  Kompo e te  der soziale
Marktwirtschaft (bspw. das Gesetz
zur Milderu g sozialer Notstä de)
e twickelt. Die Nachkriegszeit war
schließlich durch de  Wiederaufbau
der Städte geprägt. Dabei  so Alexa
der Wetzig i  sei em Beitrag
(S. 149–183)  musste ei e doppelte
Problemstellu g gelöst werde . Auf
der ei e  Seite galt es  die eleme ta
re  Nöte der Bevölkeru g zu li der
u d Woh raum zu schaffe  auf der
a dere  Seite ei e stadtpla erische
Ko zeptio  lä gerfristig zu e twi
ckel . Allgemei  freilich sieht sich die
Wiederaufbaupla u g der Kritik aus
gesetzt  dass durch sie die Städte
gleichsam ei  zweites Mal zerstört
wurde . Wetzig stellt u mehr die
Wiederaufbauplä e i  ei e  größere
historische  Zusamme ha g u d
zeigt  dass der Wiederaufbau vo
Kommu e zu Kommu e i  ga z
u terschiedlicher Form bewerkstel
ligt wurde. Nachdem es im Gefolge
des Bombe krieges zur Zerstöru g
der I e städte gekomme  war
wurde der u mehr otwe dige
Neuaufbau vo  viele  Stadtpla er
durchaus als Cha ce gesehe : «Die
mecha ische Auflockeru g durch
Bombe krieg u d E dkampf gibt u s
jetzt die Möglichkeit ei er großzügi
ge  u d orga ische  Er eueru g»  so
Ha s Scharou  vor dem Berli er
Magistrat 1946 (Zit. S. 156). Wetzig
weist ausdrücklich darauf hi  dass
bei viele  Stadtpla er  ei  hohes
Maß a  perso eller Ko ti uität
herrschte. Dere  Amtszeite  erstreck
te  sich häufig vo  der Weimarer
Republik über die NS Zeit bis tief i

die bu desrepublika ische Zeit.
Jedoch war es das Zusamme spiel
vo  Oberbürgermeister  Baubürger
meister  Gemei derat  Stadtpla er
u d Bürgerschaft  das letztlich
bestimmte  wie sich das eue Stadt
bild gestaltete. Dabei  so Wetzig  kam
es vielerorts zu Zerstöru ge  wobei
der Autor zwische  Objektzerstöru
ge  u d strukturelle  Zerstöru ge
u terscheidet: Die Weg ahme histo
risch bedeute der Objekte war i  de
erste  Nachkriegsjahre  teilweise tat
sächlich aufgru d Ei sturzgefahr

otwe dig  jedoch wurde  vielerorts
wie bspw. das Deutschorde shaus i
Ulm oder ei  mittelalterlicher Woh
turm i  Pforzheim i  de  1950er  u d
1960er Jahre  ei fach gespre gt  aus
ma gel dem Ku stverstä d is  u d
hier besta d kei e Ei sturzgefahr. 

Schwerer als diese Objektzerstö
ru ge  wirkte  strukturelle Zerstö
ru ge . Über Jahrhu derte war das
Bild der europäische  Stadt geprägt
durch de  öffe tliche  Raum ei er
seits u d die privat bebaute Parzelle
a dererseits. Der öffe tliche Raum
wurde vielerorts durch die Vielzahl
privat bebauter Parzelle  struktu
riert. Gerade im private  Baue  spie
gelte  sich die I dividualität  das
gesellschaftliche A sehe  u d das
Selbstverstä d is des Bauherr
wider. Diese Art der Bebauu g der
private  Parzelle gi g ach 1945 ver
lore . Es war die Stadt  die u ter rei
fu ktio ale  Aspekte  aufgebaut
wurde  wobei Rücksichte  auf de
Automobilverkehr ei e ga z beso
dere Rolle spielte . Typisch hierfür ist
ei e Reihe bauweise  die im Gru de
vielerorts mehr oder we iger gleich
aussieht  sodass das Gesicht ei er
Stadt verlore  geht. Am stärkste
jedoch mache  sich «Ei griffe i  de
jeweilige  Stadtgru drisse » (S. 272)
bemerkbar. 

Nebe  de  hier etwas äher vorge
stellte  Beiträge  e thält der Ba d

och weitere Aufsätze  so u.a. vo
Heike Krösche  die sich mit dem
Umga g mit NS Belastete  u d NS
Täter  i  Bade Württemberg i  de
sechziger Jahre  a ha d zweier Bei
spiele beschäftigt (S. 101–118)  u d Ute
Dahme  stellt schließlich die Wirt
schaftswu derfrau Ä e Burda vor
(S. 21–60). Dabei wird der Leser mit

ei er Frau beka t gemacht  die stell
vertrete d für das Wirtschaftswu der
steht u d sich vo  kei erlei Rolle kli
schees verei ahme  ließ. Auch i
diesem Jahr ist aus dem Stuttgarter
Symposio  heraus wieder ei  lese s
werter Ba d e tsta de  der mit de
viele  Gesichter  u d dem je u ter
schiedliche  Erlebe  der Nachkriegs
zeit vertraut macht Michael Kitzing

[Text aus I formatio smittel (IFB):
digitales Reze sio sorga  für Biblio
thek u d Wisse schaft  leicht gekürzt]

Matthias Ohm u d Nina Willburger
Der römi che Münzfund

von Köngen.

Likias Verlag Friedberg 2017. 88 Seiten
mit 118 Abbildungen. Hardcover
€ 19,–. ISBN 978-3-9817006-7-1
(zu beziehen beim Geschichts- und Kul-
turverein Köngen e.V. bei Brigitte
Aschenbrenner: Tel: 07024 81098,
Mail: aschenbrenner.josef@t-online.de)

Kö ge  zählt zu de  we ige  Orte
im deutsche  Südweste  vo  dem
sich da k ei er Baui schrift der römi
sche Name Gri ario erhalte  hat. Ab
ca. 90 . Chr. bis zur Mitte des 3. Jahr
hu derts war dieses ordwestlich
über dem Neckarufer errichtete Gri

ario besiedelt  bis zur Mitte des 2.
Jahrhu derts mit ei em Kastell. So
verwu dert es icht  dass hier über all
die Zeite  hi weg römische Mü ze
gefu de  wurde . Geradezu spekta
kulär war der 1967 bei Aushubarbei
te  gemachte Fu d vo  615 römi
sche  Silbermü ze  vo  de e  550
de  Weg i  das La desmuseum i
Stuttgart gefu de  habe  wo sie i
der Schausammlu g «Lege däre
MeisterWerke» zu besichtige  si d.
Dieser Fu d  desse  Mü ze  über
wiege d die Zeit vo  Kaiser Commo
dus (161–192) bis zu Kaiser Philippus
Arabs (204–249) abdecke  hat auf
gru d sei er überregio ale  Bedeu
tu g auch Ei ga g i  das Sta dard
werk vo  Georges Depeyrot über die
wichtigste  Mü zfu de der römi
sche  Welt gefu de .

Auf I itiative vo  Detlev Rothfuß
vom Kö ge er Geschichts  u d Kul
turverei  habe  Matthias Ohm  Leiter
des Mü zkabi etts  u d Ni a Willbur
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ger  Leiteri  der Fachabteilu g Archäo
logie  beide La desmuseum Württem
berg  diese  Mü zfu d als exemplari
sches Zeug is ei er u ruhige  Zeit für
die Öffe tlichkeit erlebbar gemacht.
A ha d vo  27 Mü ze  aus dem
Mü zschatz u d 4 Streufu dmü ze
zeigt Matthias Ohm die Bedeutu g der
Kö ge er Mü ze  für Obergerma ie .
Ni a Willburger eröff et mit ihre  Bei
träge  ei e  vertiefte  Blick i  de
Geldverkehr der römische  Zeit im
Hi terla d des Weltkulturerbes Limes.
Fachbeiträge vo  Sabri a Feickert u d
Marti  Luik ru de  zusätzlich de
gelu ge e  Ei stieg i  die römische
Zeit des mittlere  Neckarraumes ab.

Aus diesem Mü zschatz kö e
508 ei zel e Mü zpräse tatio e
u ter http://la desmuseum stutt
gart.de/sammlu ge /digitaler kata
log/koe ge  abgerufe  werde .

Wolfgang Grupp

Rudolf Röder
Carl von E zel und Ludwig von

Klein. Wür emberg Ei enbahn-

pioniere und ihr Wirken in aller

Wel .

Verlag Uwe Siedentop Heidenheim und
Stuttgart 2016. 321 Seiten mit mehreren
hundert meist farbigen Abbildungen.
Fest gebunden € 27,50.
ISBN 978-3-925887-04-8

Auf dem beka te  mah e de  pie
tistische  Erbauu gsbild «Der breite
u d der schmale Weg» vo  Charlotte
Reihle  im 19. Jahrhu dert masse
haft aufgelegt u d verteilt  führt auf
der ei e  Seite ur ei  schmaler u d
steiler Weg zur Offe baru g u d zum
himmlische  Jerusalem. Die Mehr
zahl der Me sche  aber strebt auf der
gege überliege de  Seite  Lustbar
keite  folge d  auf ei er breit a ge
legte  Straße zu de  Hölle flamme
– auf die u verke bar auch ei
Eise bah zug zufährt. Rudolf Röder
bemerkt i  der Bildu terschrift zu
diesem i  sei em prächtige  Buch
über württembergische Eise bah
pio iere wiedergegebe e  Bild zu
Recht  dass ei e solche tief i  die Be 
völkeru g wirke de religiöse Gru d
haltu g für die E twicklu g des
Eise bah baus i  Württemberg icht
gerade förderlich war. U d de och:

Württemberg kommt i  der Ge 
schichte des i ter atio ale  Eise
bah baus ei e die Größe des La des
weit überrage de  überrasche de u d
heute oft übersehe e Bedeutu g zu.

Württembergs Eise bah geschichte
ist e g mit zwei Name  verbu de :
Carl vo  Etzel  dem Soh  des beka
te  Erbauers der Neue  Wei steige i
Stuttgart  u d Ludwig vo  Klei ; der
ei e vo  Haus aus Architekt  der
a dere Tech iker. Doch ihr i ter atio

ales Re ommée erwarbe  sich beide
im Brücke  u d Tu elbau  der Pla

u g vo  Gebirgsstrecke  im Rahme
des frühe  Eise bah baus u d der
Orga isatio  der württembergische
Eise bah e . Etzel  Schüler des
berühmte  Architekte  Nikolaus
Friedrich Thouret  ko struierte bereits
als 24 Jähriger sei e erste Eise bah
brücke (As ières bei Paris)  gi g 1840

ach Wie  wo er u ter a derem die
erste Schwimmhalle Europas i
Stahlbauweise errichtete u d wurde
1843 als Oberbaurat bei der Württem
bergische  Eise bah Commissio
a gestellt. Rudolf Röder schildert i
viele  spa e de  Details  wie Etzel
i  de  folge de  Jahre  oft gege

icht geri ge  Widersta d  Rä ke
spiele u d A fei du ge  – sei e
Sta dhaftigkeit war bemerke swert –
die württembergische Hauptbah
vo  Heilbro  ach Ulm pla te u d
baute – vor allem de  bah breche
de  Albaufstieg der Geisli ger Steige
die erste Gebirgsqueru g Europas.
Auch der gra diose  im Ker  och
erhalte e Bietigheimer E ztalvia
dukt  der erste Stuttgarter Haupt
bah hof u d der Rose stei tu el
gehöre  zu sei e  bleibe de  Leis
tu ge  im La de.

Das Buch ist icht ur dem frühe
Eise bah bau i  Württemberg
gewidmet – gleichwohl hier der
Schwerpu kt liegt  u d dies macht
das Buch so attraktiv –  so der  dem
gesamte  berufliche  Wirke  Etzels
u d Klei s. Etzel wechselte 1853 i  die
Schweiz u d später ach Österreich.
Sei  Werk dort ist kaum we iger
bedeute d als i  Württemberg  zähle
dazu doch ebe  u zählige  küh e
u d Geschichte mache de  Brücke
ko struktio e  auch der Haue stei
tu el u d sei  größtes Werk  die
Bre erbah . 1864 verstarb Etzel auf

der Reise vo  Wie  ach Stuttgart  wo
er ach ei em Schlaga fall sei e
Ruhesta d verlebe  wollte.

Ludwig Klei  Soh  ei es böhmi
sche  Gutsbesitzers  studierte tech i
sche Wisse schafte  i  Prag u d kam
über sei e  Lehrer u d Me tor Fra z
A to  vo  Gerst er zum Eise bah
bau: zum Bau der Strecke St. Peters
burg Zarskoje Selo. Mit Gerst er
u ter ahm Klei  ausgedeh te Reise
zum Eise bah wese  ach Belgie
E gla d u d i  die USA. Vor allem
letztere Reise hatte große Auswirku
ge  auf de  württembergische
Eise bah bau. U d gleichsam e
passa t revolutio ierte Klei  auf der
Reise die Tech ik zur Vermeidu g
des im wahre  Wortsi  bra dge
fährliche  Fu ke flugs aus de  Loko
motivkami e . Auch dieses Detail
wird vom Autor ausführlich darge
stellt u d erläutert. Die hohe fachliche
Kompete z Klei s blieb i  Württem
berg icht u beka t  u d so bedeu
tete ihm die Eise bah Commissio
sich um die Stelle ei es tech ische
Betriebsdirektors der Kö iglich
Württembergische  Staatseise bah

e  zu bewerbe . Sei  zukü ftiger
Aufgabe bereich umfasste de
gesamte  tech ische  Betrieb  vo
der Belastbarkeit u d Gestaltu g des
Oberbaus der Gleisa lage  über de
Bah hofsbau  die Wasserstatio e
die Werkstätte  die Beschaffu g vo
Lokomotive  u d Waggo s  die Fahr
pla gestaltu g u d Die stvorschrif
te  bis zur Nachrichte übermittlu g
durch Telegraph  die gesamte
Betriebsorga isatio  u d a deres
mehr. U d all diese Teilbereiche sei

er Tätigkeit utzt der Autor zugleich
zu dere  ausführliche  u d reich
bebilderte  Darstellu g.

Der i  ur we ige  Jahre  reali
sierte Bau der Ze tralbah  u d die
folge de Blüte der württembergi
sche  Eise bah e  resultierte aus
dem e ge  berufliche  Zusamme
wirke  des «Ta dem Etzel u d
Klei »  wie Rudolf Röder tituliert.
Hi zu kam  dass Etzel u d Klei  vor
zügliche «public relatio » betriebe
für sich selbst u d für ihre Aufgabe
auch durch Herausgabe vo  Memo
ra de  De kschrifte  Zeitu gsarti
kel  u d verschiede er i ter atio al
beachteter Eise bah zeitschrifte . Es
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Ursprü glich ware  i  der
Schlosskapelle 83 Embleme vorha
de  so zumi dest ist es der Predigt
vo  Special Superi te de t Ehre
reich Weisma  zur Kirchweih vom
12. Februar 1682 zu e t ehme  die

och im selbe  Jahr im Druck
erschie . 48 dieser Embleme si d bis
heute erhalte  gebliebe . Das Stette

er Emblem Programm gehört damit
zu de  umfa greichste  Emblem
Vorkomme  i  protesta tische
Schlosskirche  im deutschsprachige
Raum. Es si d vor allem zwei bisher
u beka te Quelle  die die ko zep
tio elle  Vorarbeite  vor der eige tli
che  Ausmalu g dokume tierte . Im
Hauptstaatsarchiv Stuttgart ko te
Ha s Westphal ei  Ma uskript aus
der Feder Ehre reichs achweise
betitelt als Emblematischer Kirchen-
Schmuckh, dass zwa zig Stette er
Embleme beschreibt u d auslegt
(Westphal 2017  S. 12ff). I  dieser
Quelle wird die Bedeutu g der
Embleme als theologisch erläuter de
Vorbereitu g für de  Gottesdie st
explizit ge a t.

Dass Ehre reich selbst als geisti
ger Vater des Bildprogramms i
Frage kommt  verdeutliche  Ehre
reichs profu de Ke t isse der
Buchemblematik u d eige e Em
blem Kreatio e  die sowohl publi
ziert als auch u veröffe tlicht ach
zuweise  u d zum Teil u ter der
Mithilfe vo  Herzogi  Magdale a
Sibylla e tsta de  si d (Westphal
2017  S. 22 ff.). Ei e zweite Quelle
die Westphal im Ge eralla des 
archiv Karlsruhe e tdeckt hat  muss
aus Sicht der Emblem Forschu g als
klei e Se satio  bewertet werde .
Die i  der Ei weihu gspredigt vo
Ehre reich beschriebe e  83 Em 
bleme ko te Ha s Westphal i
ei em Zeich u gsheft (GLA Karls
ruhe  HfK Hs Nr. 171) achweise
i  dem i sgesamt 114 Embleme skiz
ze haft aufgeführt si d. Ei e Verbi
du g zwische  dem Zeich u gsheft
u d de  Embleme  aus der Stette er
Schlosskirche wurde bisher icht
a ge omme . Durch de  Quelle
fu d hat ma  u  Ke t isse über
das Aussehe  der 35 verlore gega
ge e  Embleme. Ei  Großteil der
Arbeit ist dieser Vergleichsdokume
tatio  vorbehalte  (Westphal 2017

Hans Westphal
Sehn uch nach dem himmli chen

Jeru alem. Da Emblemprogramm

der S e ener Schlo kapelle (1682).

Eine Sonderveröffentlichung der Kom-
mission für geschichtliche Landeskunde
in Baden-Württemberg. W. Kohlhammer
Verlag Stuttgart 2017. XXXVII,
400 Seiten mit 477 Abbildungen.
Fester Einband 44,00 Euro.
ISBN 978-3-17-033571-4

Die malerische Ausgestaltu g der
Kapelle vo  Schloss Stette  im Rems
tal ist der ku sthistorische  For
schu g seit Wer er Fleischhauers
Publikatio  Barock im Herzogtum
Württemberg (1958) seit lä gerem
beka t. I  der ku sthistorische
Forschu g wurde  die Malereie
a schließe d als ei  herausrage des
Beispiel protesta tischer Sakralmale
rei des 17. Jahrhu derts ei gestuft
u d als Ausdruck der tiefe  Fröm
migkeit vo  Herzogi  Magdale a
Sibylla vo  Württemberg bewertet
u.a. vo  Adolph Schahl i  sei er
Gesamtdarstellu g Die Kunstdenkmä-
ler des Rems-Murr-Kreises (1983). Ha s
Westphal hat dieser malerische  Aus
stattu g der Stette er Schlosskapelle
erstmalig ei e umfa greiche Mo o
grafie gewidmet. Durch bisher u be
ka te Archivalie  die Ha s West
phal ausgewertet hat  liege  jetzt

eue Fakte  zur E tstehu gsge
schichte des Bildprogramms u d des
se  Fu ktio  vor. 

Nebe  eu  Decke gemälde  ist
die I e raumgestaltu g der Stette

er Schlosskapelle optisch vo  ei em
umfa greiche  Emblem Programm
geprägt  das zwische  1681 u d 1682
vo  dem württembergische  Hofma
ler Georg Thomas Hopfer i  mo o
chromer Grisaille Tech ik gemalt
worde  ist. I sbeso dere für dieses
Emblem Programm hat Ha s West
phal i te siv ach Vorlage  i  der
Buchemblematik u d weitere
druckgrafische  Werke  geforscht.
Der Abgleich zwische  de  Stette er
Embleme  u d mögliche  druckgra
fische  Vorlage  ist das Haupta lie
ge  der Mo ografie. Erstmals liegt

u  ei  Katalog vor  der die gesamte
Ausmalu g der Stette er Schlosska
pelle u d ihre mögliche  Vorlage
dokume tiert.

würde de  Umfa g ei er Reze sio
spre ge  wollte ma  schilder  wo
u d i  welcher Fu ktio  Ludwig vo
Klei  sich im La d och Verdie ste
erwarb: etwa als Aufseher der Bode
see  u d Neckarschifffahrt sowie der
Dampfkesselprüfu g  als Mitglied des
staatliche  Bergrats u d fast möchte
ma  sage  «Vater» des württembergi
sche  Telegraphe wese s. Wege
fortschreite der Erbli du g musste er
1877 aus dem Staatsdie st ausschei
de  u d och ertrage  dass ihm vo
sei er Pe sio  ei  Drittel abgezoge
wurde zur Fi a zieru g ei es Stell
vertreters. Er starb 1881 i  Mü che .

Präse tiert Rudolf Röder dem
Leser ei  Füllhor  a  tech ik  u d kul
turgeschichtlicher I formatio  so ist
das Buch zudem auch ei e wahre
Auge weide: Buchstäblich auf jeder
Seite faszi iere  prächtige Abbildu
ge  Ko struktio szeich u ge  herr
liche Wiedergabe  aus de  Verkaufs
kataloge  der Essli ger Maschi e
fabrik  Fotos  zeitge össische Stiche
u d Plä e  allesamt sorgfältig ausge
sucht  um de  Leser zu fessel  vor
allem aber um mit bildliche  Zusatzi
formatio e  de  Text zu vera schauli
che . Das Buch ist bei aller Kompli
ziertheit des Dargestellte  u d
Erklärte  flüssig zu lese  darüber
hi aus ei  wahrhaftes Kompe dium
zur Frühgeschichte des württembergi
sche  Eise bah wese s – mit 28 Kurz
biographie  der wichtige  Pla er u d
Tech iker (je mit Portrait)  Darstellu g

icht ur der Ze tral  so der  auch
der Nord  Süd  u d Ostbah  u d des
so umstritte e  A schlusses ach
Weste  ach Bade . U d wer och ie
etwas vom «atmosphärische  A  
triebs system» für Eise bah e  gehört
hat  ämlich der Bewegu g vo  Züge

icht mittels Dampfkessel  i  Loko
motive  so der  durch vo  statio ä
re  dampfbetriebe e  Pumpstatio e
erzeugtem Druck i  zwische  de
Gleise  liege de  leder e  Röhre
hier fi det er die Erkläru g – selbstver
stä dlich samt Zeich u g.

Ge ug. Es macht Freude  das Buch
i  die Ha d zu ehme  u d dari  zu
schmöker  – u d dies immer wieder;
u d alles zu ei em u glaubliche
u d a gesichts der Qualität des
Buches fast lächerliche  Preis.

Raimund Waibel
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S. 2–375). Ha s Westphal geht dabei
folge d vor. Auf der ei e  Seite
erschei e  die Primärquelle  des
jeweilige  Stette er Emblems u d
auf der gege überliege de  Seite
mögliche Vorlage  aus der Buchem
blematik u d a dere  druckgrafi
sche  Werke . Durch diese Gege
überstellu g ist ihm ei
übersichtlicher Katalog gelu ge
der die E tstehu gsgeschichte u d
die Ko zeptio  der Stette er Em 
bleme optisch u d deskriptiv sicht
bar gemacht hat. 

Der I terpretatio  des Bildpro
gramms wird i  der Publikatio  ur
we ig Raum gegebe . Die A ahme
Westphals  dass das Stette er Bild
programm «[…] ei  frühpietistisches
Zeug is ei es bewusst i dividuelle
Glaube s […]» (Zit.: Westphal 2017
S. 55) sei  wurde icht über Emblem
Beispiele aus a dere  protesta ti
sche  (Schloss )Kirche  verglei
che d geprüft  was zur Verifizieru g
oder Falsifizieru g der These wü
sche swert gewese  wäre. I sge
samt bietet die Mo ografie vo  Ha s
Westphal durch das Auffi de  des
Zeich u gsheftes u d die Auswer
tu g der vorha de e  Quelle  für
die la desgeschichtliche u d die
ku sthisto rische Forschu g ei e
imme se  Beitrag. Außerdem ist es
bisher ur we ige  Autore  gelu
ge  Embleme aus der sakrale
I e raumgestaltu g im Abgleich
mit ihre  Vorlage  so umfa greich
zu katalogisiere . Die ötige  Fakte
zur E tstehu gsgeschichte des
Schlosses u d der malerische  Aus
gestaltu g der Kirche  zum Lebe s
umfeld der Auftraggeberi  u d ei
führe de Kapitel zur Emblematik
liefer  das be ötigte Wisse  auch für
Leser oh e «emblematische» Vor
ke t isse  um die Komplexität des
Bildprogramms achvollziehe  zu
kö e . Michael La Corte

«Ich geh’ zu Tan e Emma nur ...»

Dörflicher Warenhandel in

Ober chwaben im 19. und 20. Jahr-

hunder .

Im Auftrag des Landkreises Biberach
herausgegeben von Jürgen Kniep (Schrif-
ten des Oberschwäbischen Museums-
dorfs Kürnbach, Band 2). Biberacher

Verlagsdruckerei 2017. 120 Seiten mit
zahlreichen, auch farbigen Abbildungen.
Kartoniert €12,90.
ISBN 978-3-943391-91-6

Welche Mo oto ie zwische  der Ost
see I sel Rüge  u d de  südlichste
Wi kel  Oberschwabe s! I  der
Mitte der Dörfer habe  Läde  Ba k
filiale  Poststelle  u d oft auch
Wirtshäuser lä gst dicht gemacht.
Damit si d auch Treffpu kte u d
soziale I frastrukture  abha de ge
komme . Stattdesse  fi det sich i
regelmäßigem Absta d alle paar Ort
schafte  am Ra de der Dörfer u d a
de  Ausfallstraße  der Städte i
fader Ei tö igkeit das allfällige Ko
glomerat aus austauschbare  u d
eige schaftslose  Nicht Orte . Es
si d die Discou ter Filiale  i  der
immer gleiche  u d zuverlässig
öde  Filialbau Architektur. Das
Lade sterbe  i  der Stadt u d auf
dem La de hat sich la ge zu ächst
u bemerkt vollzoge . Zuerst stellte
die Kommu e  bereitwillig Bau
plätze für die Discou terisieru g der
Orts  u d La dschaftsbilder zur Ver
fügu g u d leistete  damit ihre
Verödu gsbeitrag. Schließlich läute
te  die Alarmglocke  u d die Kom
mu e  stimmte  ei  i  die Wehkla
ge  u d bedauerte  de  Verlust
lebe dige  Dorflebe s. Die verehrte
Ku dschaft sta d dieser Doppelbö
digkeit icht ach. Zuerst wurde i
geläufiger Geiz ist geil Me talität i
de  vermei tlich gü stigere  Super
märkte  gehamstert. Die Gewi
spa e  der klei e  Läde  ware  i
de  1970er Jahre  lä gst bis zur
Selbstausbeutu g geschrumpft. Als
da  die Rollläde  der Ta te
Emma Läde  ach u d ach für
immer ru ter gi ge  brach der Kat
ze jammer über die soziale Erosio
u d die Verschlechteru g der Ver
sorgu g mit alltägliche  Güter  aus:
«Jammerschade  dass Sie zumache
– das war immer so praktisch  we
ma  was vergesse  hatte.» I  Eri

eru g a  diese  zweifelhafte
Abschiedsgruß ei es ebe solche
Ku de  a lässlich der Schließu g
des elterliche  Milch  u d Lebe s
mittelgeschäfts geht dem Reze se
te  auch dreißig Jahre später och
das Messer i  der Tasche auf ...

Ei e I ve tur der verlore e  Viel
falt des dörfliche  Ware ha dels hat
das Oberschwäbische Museumsdorf
Kür bach vorge omme . Dabei zeigt
sich ei drücklich u d a schaulich
wie im klei e  Schaufe ster des
Mikrokosmos Lade  große histori
sche Prozesse der Moder isieru g
beschriebe  werde  kö e . So bu t
wie das Sortime t i  ei em Ta te
Emma Lade  ist auch der vorgelegte
Ba d gerate . Bei der Gestaltu g wal
tete dieselbe Sorgfalt wie bei der Aus
lage ei es Geschäfts  i  dem auch
Wert auf de  si liche  Zauber der
offerierte  Ware  gelegt wurde. Kom
plime t! Beim Arra geme t vo  Bil
der  u d Texte  wurde auf ostalgi
sche Goldfärbu ge  verzichtet.
Stattdesse  besticht das historische
Fotomaterial ge auso wie die faszi

iere de Nah Sicht auf die schiller
de  Produkte u d zahllose  Klei ig
keite  die i  summa de  Kosmos
ei es Ta te Emma Lade s ausmach
te : Bizerba Waage  Bo bo Gläser
die weiße  Kittel stolzer Lade besit
zer  A schreibe  u d Rabattmarke
hefte  u verwüstliche Rama Schach
tel  Salem Zigarette  Werbeplakate
für Produkte oh egleiche  wie Erbs
wurst  Nylo strümpfe  Kathrei er
Kaffee u d «echter» Boh e kaffee
Scheuerpulver  Dame bi de  oder
Kurzware .

Museumsleiter Jürge  K iep sys
tematisiert i  sei em Beitrag «Vom
Woche markt zum Supermarkt.
Ware ha del im lä dliche  Ober
schwabe  im 19. u d 20. Jahrhu
dert» die sozial  u d wirtschaftshisto
rische  Hi tergrü de des dörfliche
Ware ha dels i  der Neuzeit. Dort
wird icht ur der regio ale Stelle
wert der Märkte  so der  vor allem
auch je er des Hausierha dels für
Oberschwabe  mit de  verstreute
Weiler  u d e tlege e  Ei ödhöfe
für die la ge Überga gszeit i  die
Moder e deutlich. I  de  Städte
etablierte  sich späteste s i  der
zweite  Hälfte des 19. Jahrhu derts
mit der Gewerbefreiheit (1862) u d
dem Ausbau des Verkehrswese s
klei ere Kaufhäuser u d Lade ge
schäfte. Für Biberach im Jahre 1903
listet K iep 41 Kolo ialware  u d
zwei Delikatesse ha dlu ge  auf  40
Metzgereie  32 Bäckereie  15 Ko
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ditoreie  drei Kaffeeröstereie  ei e
Fischha dlu g  14 Käserei  u d But
terha dlu ge  14 Obstgeschäfte
zwölf Mehlha dlu ge  21 Wei  u d
Bra twei geschäfte – dazu och je
zwei Apotheke  u d Drogerie ! 

Auf dem La de ware  es der
Strukturwa del des Lä dliche  Rau
mes  also die « achgeholte Moder i
sieru g» auf dem La de u d damit
der Überga g vo  der bäuerliche
Subsiste zwirtschaft zur moder e
Versorgu g  welcher die Lade ge
schäfte auch außerhalb der Städte
hervorbrachte. Aus Ware  wurde
«Marke »  die u  auch auf dem
La de zu habe  ware  wo ei  wach
se der Teil der Bevölkeru g vo  Pro
duze te  vo  Lebe smittel  zu dere
Ko sume te  wurde. Nebe  der
Schüttware sta de  alsbald Maggi
Fläschche  Ata  Mildessa Sauerkraut
vo  He gste berg oder Eiwol i  de
Regale .

Wer war «Ta te Emma»? Dieser
Frage geht i  dem vorgelegte  Bä d
che  Jea ette Metz ach. Sie hat die
a dere Seite der Lade theke  erku
det u d I terviews mit Lade besit
zer  u d ihre  Ki der  geführt  um
Ei blicke i  dere  Lebe swelt zu
ermögliche . «Ta te Emma» war ebe

icht ur je e sympathische weibliche
Symbolfigur  der 1976 durch Udo Jür
ge s ei  Schlager De kmal gesetzt
wurde. Das ware  vor allem Familie
i  de e  Groß u d Klei  mit ra
musste. Für Ki der bedeutete dies:
Regale auffülle  Ware  zu älterer
Ku dschaft bri ge  Lade  putze  –
u d vor allem: immer ett u d
freu dlich die Ku dschaft grüße .

Schließlich vergege wärtigt ei
Ware ABC die ku terbu te Bilder
welt der Läde . Die Lektüre des
schmale  u d sorgsam gestaltete
Bä dche s fällt gleichermaße  lehr
reich wie u terhalte d aus. U d

atürlich schwi ge  da auch reichlich
Nostalgie u d Wehmut mit  we
dieser ausgestorbe e Ort i  Bilder
u d Texte  vergege wärtigt wird.
Immerhi : Die Ta te Emma Läde
habe  icht ur verkläre de Eri e
ru ge  hi terlasse . So der  durch
aus auch Modelle für ei  achhaltiges
Hauswirtschafte  u d für soziales
Mitei a der. Auch darauf wird i
dem Buch verwiese : Läde  mit

u verpackte  Ware  gehöre  i
Großstädte  mittlerweile zum Öko
Lifestyle. U d vielerorts tu  Leute
sich zusamme  um gemei sam ei e
Dorflade  zu stemme . So ga z hat
Ta te Emma also doch och icht aus
gedie t. Friedemann Schmoll

Personalien
Josef Kreuzberger 65

Am 18. Ja uar dieses Jahres feierte
der Vorsitze de u seres Verei s sei

e  65. Geburtstag. Als er im Ju i
2015 erstmals gewählt wurde  hatte er
bereits ei ige Jahre vera twortliche
Aufgabe  im Heimatbu d hi ter sich

achdem er de  SHB i  Wilhelmsdorf
bei der Arbeit des Naturschutzze
trums u d bei der Stiftu g Natur
schutz für das Großprojekt zur Re a
turieru g des Pfru ger Burgweiler
Rieds vertrete  hatte. Als «geler ter»
Jurist u d Abteilu gsleiter im
Umweltmi isterium  der Herr Kreuz
berger derzeit ist  hat er ei e Sicht auf
die Vorgä ge im u d um de  Heimat
bu d  die ihm hilft  die strukturelle
Herausforderu ge  de e  der SHB
derzeit gege über steht  mit der erfor
derliche  Ruhe zu bewältige  –
gemei sam mit de  übrige  Vor
sta dsmitglieder  sowie de  Mitar
beiter*i e  der Geschäftsstelle. Der
Heimatbu d weiß zu schätze  dass
er – wie es scho  bei sei e  Vorgä
ger  der glückliche Fall war – ei e
Vorsitze de  hat  der a stehe de Fra
ge  zu reflektiere  u d abzustimme
weiß. Dies wird dem Verei  auch
kü ftig vo  Nutze  sei  we  sich
Josef Kreuzberger im Ju i auf der Mit
gliederversammlu g für weitere drei
Jahre – so ist zu höre  u d zu wü
sche  – zur Wiederwahl stelle  wird.

I  der Gewissheit  dass dies vo  alle
Mitglieder  des Schwäbische  Hei
matbu des mitgetrage  wird  gratu
liere  Vorsta d  Ge schäfts führer u d
die Mitarbeiterschaft ihrem Vorsitze
de  auf diesem Wege auch achträg
lich vo  Herze .

Der SHB sagt Da ke

Ge au zwa zig Jahre ware  es im
Jahr 2017  dass vier der hauptamtli
che  Mitarbeiteri e  i  die Die ste
des Schwäbische  Heimatbu des ei
getrete  si d. De  Kollegi e Bea e

Frie , Gabriele Te mer (damals och
u ter ihrem Mädche ame  Fi ckh)
u d A ridWeinaug ist es wese tlich
zu verda ke  dass die Geschäfts
stelle u ter der Führu g des damali
ge  Geschäftsführers Dieter Dziellak
professio ell aufgebaut werde
ko te. Aus eher bescheide e  A  
fä ge  wurde icht zuletzt aufgru d
der fachliche  Kompete z u d der
Persö lichkeite  dieser drei Mitarbei
teri e  je er leistu gsfähige Ge 
schäftsbetrieb  der er bis heute auf
hohem Niveau gebliebe  ist. Nicht
vergesse  werde  dürfe  a  dieser
Stelle auch Dieter Metzger u d
Sabi e La gguth  die währe d dieser
Zeit ebe falls de  Heimatbu d
geprägt habe  aber bereits im Ruhe
sta d bzw. sogar über 25 Jahre beim
Heimatbu d beschäftigt si d. A läss
lich der magische  Zahl «20» möch
te  sich der Schwäbische Heimat
bu d  sei  Vorsta d u d der
Geschäftsführer bei Frau Fries  Frau
Tesmer u d Frau Wei aug für die
gute u d vertraue svolle Zusam
me arbeit herzlich beda ke . 

Ebe falls ihr 20 jähriges Jubiläum
beim Heimatbu d hat jü gst Pia Wil-
helm, die heutige Leiteri  des Natur
schutzze trums i  Wilhelmsdorf
gefeiert. Sie hat dem Heimatbu d auch
u d gerade fer  vo  der Geschäfts
stelle ebe falls ei  u verwechselbares
Gesicht gegebe . Der Heimatbu d  die
Kollegi e  im Naturschutzze trum
u d die Part er vor Ort – die
Gemei de Wilhelmsdorf u d die Stif
tu g Naturschutz Pfru ger Burgwei
ler Ried – da ke  Frau Wilhelm für
ihre  immermüde  Ei satz u d ihre
große Fachke t is. (BL)
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